Vierteljähriger Abonnementzvr. in Breslau 12; 5 Wochen ⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 21½ Tir. — Ju ertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in etirſchrift 2 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Nr. 439. Morgen⸗ Ausgabe. 
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Einladung zur Präunmeration 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hlerdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſellungen bei den nächſten Poſt-⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir für das Feuilleton unſerer 
Zeitung 


den neueſten Roman von Chavette: 


„Die Erbſchaſt eines Schmarotzers“, 


welcher im Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen 
wird, erworben haben. 


Der vierteljährliche Abonnements-Preid beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 1 Thlr. 20 Sgr., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 2 Thlr.; aus⸗ 
wärts im ganzen Dr Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſterreichs 
mit Porto 2 Thlr. 5 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt-Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
BBL 


Bazaine und Mae Mahon. 
Als Bazaine vor kaum einem Jahre ſein beſchauliches Stillleben 
auf der Inſel St. Marguerite antrat, betrachtete die geſammte Preſſe ihn 
als einen Todten und ſang ihm Grablieder. Er hat gezeigt, daß er 
nicht allein lebt, ſondern ſich auch eines ziemlich guten Humors erfreut, 
denn ohne Witz iſt das Schreiben nicht, welches er an den „New⸗Nork⸗ 
Herald“ gerichtet hat, wenn es auch unbillig wäre, zu fordern, daß 
Mae Mahon ſich an demſelben beſonders ergötzen ſollte. 
Thoren, welche behaupten, Bazaine habe mit kaltem Blut und 
nüchterner Erwägung eine Feſtung, die er hätte behaupten können, 
und eine Armee, die er hätte retten können, dem Feinde übergeben, 
ſolche Thoren findet man hin und wieder in Deutſchland, aber in 
Frankreich nicht, die Franzoſen nennen Bazaine einen traitre, aber 
dieſer Ausdruck iſt durch unſer deutſches „Verräther“ nicht genau 
wiedergegeben. Man würde falſch überſetzen, wenn man das englilche 
liar immer mit „Lügner“ wiedergeben wollte. Wir nennen Lügner 
den und nur den, der eine Behauptung aufſtellt, von deren Unrichtig⸗ 
keit er im Augenblicke, wo er ſie ausſprach, überzeugt war. Der Eng⸗ 
länder iſt ſtrenger in ſeinem Urtheil; er bezeichnet als liar ſchon den, 
er in einer hervorragenden öffentlichen Stellung, alſo als Advocat 
vor Gericht, oder als Redner im Parlament eine unrichtige Bezüchti⸗ 
gung gegen Perſonen gerichtet hat, deren Begründung er ſtrenger hätte 
prüfen ſollen. Die Franzoſen bezeichnen als traitre den, der in hoch 
verantwortlicher Stellung den Anſprüchen, die man an ihn ſtellt, nichi 
gerecht geworden iſt. 
Wir können dieſe Behauptung allerdings nicht durch den Ausſpruch 
oe Sprachkundigen belegen, aber die Thatſachen ſprechen laut 


Die Anklage, die gegen Bazaine gerichtet wurde, bezüchtigt ihn 
nicht, ein Einverſtändniß mit dem Feinde unterhalten zu haben; daß 
er einen Gewinn, eine Beſtechung angenommen habe, davon haben 
nur deutſche Narren gefabelt. Die Anklage warf ihm eine Reihe 
von Fehlern vor, die er hätte vermeiden können, und Jeder, der von 

der Begehung dieſer Fehler überzeugt war, nennt ihn traitre. 


Berliner Herzensergießungen. ftnicht bekannt, angeführt, daß Jeder die Verhällniſſe von Jedem weiß,] Clements bleibt, wie bisher. Neulich bei dei Verzensergleß ungen 
Berlin, 17. Septbr. 

Die Panique, die im Hinblick auf die uns immer näher tretende 
Erſatz⸗Steuer der bisherigen Mahl- und Schlachtſteuer herrſcht, ver⸗ 
größert ſich von Tag zu Tag, nachdem die Summen bekannt werden, 
die man uns aufbürden wird. Es hilft kein Proteſtiren und würde 
dies auch mit den ſtichhaltigſten Gründen unterſtützt. Ein Berliner, ft 
er vor einigen Tagen dem Vegetarianer⸗Congreß in Dresden 
beigewohnt, hat, nachdem er dort den Vortrag Springer's: „Ueber die 
humane und morcliſche Bedeutung dieſes Syſtems“ angehoͤrt, und das 
glänzende, ſelbſtverſtändlich im vegetarianiſchen Styl arrangirte Diner 
mitgemacht, feierlich dem fleiſchlichen Cultus abgeſchworen und ſich 
zu dem milderen Glauben des Vegetarianismus bekannt. Bewaffnet mit 
dem, ihm von dem Vereins vorſtand ausgeſtellten Zeugniß über dieſen 
Glaubenswechſel hat er den Magiſtrat hieſiger Reſidenz erſucht, die 
Hälfte der ihm auferlegten neuen, eben aus Mahl: und Schlacht⸗ 
euer componirten Abgabe zu ſtreichen, mit der Jedem, nur nicht un⸗ 
ſerem Magiſtrat einleuchtenden Bemerkung, daß fein neuer ffeiſchliche 
enüſſe verabſcheuender Glaube mit dem inhumanen Schlachten 
ganz und gar nichts zu thun habe, und ihm alſo nur die Laſt der 
R rot⸗ und Semmelſteuer auferlegt werden könne. Es ſcheint ſich 
*. Folge derartiger Steuerlaſten eine reichliche Auswanderung vieler, 
t mit den ausreichenden Mitteln zu einem nach allen Richtungen 
N zn übertheueren Reſidenzleben von der Vorſehung beglückten anſtändi⸗ 
| 955 ‚‚Particulier: Familien” vorzubereiten. Charlottenburg, das ſchon 
5 ein paar Jahren von Vielen als ein Buen⸗Retiro aufgeſucht wurde, 
N ben ebenfalls mit neuen, bisher dort unbekanut geweſenen Communal⸗ 
aſten bedroht, und man flieht auch von dort jetzt weiter „landeinwärts“, 


die zu an genehmen Villenorten angewachſenen Nachbardörfer. 
5 auch Bart ſchon die Gerüchte von dem „in den ſtädtiſchen 


zu Nehenden, und alſo auch der hohen Beſteuerung anheim⸗ 
Glenden o Orte“ ö tauchen beginnt; ſo faßt man bereits die kleinen 
5 tädte nah und fern von Berlin als Aſyl in's Ange. Ich habe 
nen Freund auf einer ſolchen „Entdeckungsfahrt“ neulich nach zwei 
irn Se mit der Eiſenbahn in einer bis zwei Stunden zu erreichen⸗ 
n Orten begleitet und ‚muß geſtehen, daß, wenn meine Verhältniſſe 
es geſtatteten, ich gar 2 Wert wäre, auch ein „Kleinſtädter“ 

li ra nachdem ich den Mittheilungen eines früheren Ber⸗ 
mern, der jetzt ein ganz behaglicher „Krähwinkler“ geworden, auf⸗ 
james Ohr geſchenkt habe. Die Vergleiche, die der Mann nach 
ibtiger Senntnipnahme, uns uche, erscheinen theiteife f 
aßend, daß ich ſie zum Nutz und Frommen für den, der ſie 
le = Prater Benutzung beachten will, theilweiſe mittheile. Als 
Heiner Städte wurde uns, die wir mit derartigen Zuſtänden 


Breslauer 


a 


Sünfunbfünfsigfer Jahrgang. — Berta von 2 * 


Das franzoͤſiſche Strafgeſetzbuch iſt von einer Br die und 
unbegreiflich erſcheint; beiläufig geſagt, haben wir in den legten Kriegen 
die Bemerkung gemacht, daß die preußiſche Kriegspraxis milder iſt, 
als die öſterreichiſche, die franzöſiſche, die bairiſche. Wir kommen darauf 
gelegentlich zurück. Das franzöſiſche Strafgeſetzbuch bedroht mit dem 
Tode Jeden, der eine Armee oder Feſtung übergiebt, ohne vorher 
Alles gethan zu haben, was Ehre und Pflicht erfordern. Alſo der 
General, der capitulirt hat, iſt für den Sandhaufen reif, wenn ihm 
nachgewieſen wird, daß er in dem ganzen Zeitraum, welcher die Capi⸗ 
tulation vorbereitet, irgend etwas unterlaſſen habe, was die Pflicht 
erfordert. Jede Fahrläſſigkeit aber iſt eine Pflichtverſäumniß. Mit 
anderen Worten alſo beſagt das Geſetz: Auch die geringſte Fahrläſſig⸗ 
keit iſt ein todeswürdiges Vergehen, wenn ſie ein Glied in der Kette 
bildet, welche zu dem verhängnißvollen Ereigniß der Capitulation führt. 
Die franzöſiſche Südarmee hat ebenſo wie die Moſelarmee capitu⸗ 

ihr Führer ſtand unter demſelben Geſetze, wie Bazaine. Aber 
es waltete der eigenthümliche Umſtand ob, daß der General, welcher 
die Armee geführt hat, nicht die Capitulation abſchloß, und der, welcher 
die Capitulation abſchloß, nicht eine Secunde Zeit hatte, irgend einen 
Fehler zu begehen. General Wimpffen als Oberbefehlshaber glich 
jenem Conſul aus der Zeit der Caligule, der während ſeiner ganzen 
Amtsdauer nicht gegeſſen, getrunken und geſchlafen hat, weil er nur 
ſechs Stunden Conſul war. Mac Mahon hätte capiituliren müſſen, 
wenn er den Oberbefehl noch eine Stunde geführt hätte, und nur 
ſeine Wunde rettete ihn davor, den unvermeidlichen Akt ſelbſt zu unter⸗ 
zeichnen. Daß es nicht an Material für die Behauptung fehlt, er 
habe dies oder jenes unterlaſſen, was die Pflicht gefordert hätte, bedarf 
nicht des Beweiſes. Es iſt daher ſehr natürlich, daß die Wunde Mac 
Mahons mit Gloſſen verſehen worden iſt, die ein Rochefort offen aus⸗ 
ſprach, während Bazaine nur vorſichtig darauf hinweiſt. 

In dem Schreiben des Kriegsgerichts an Mac Mahon, in welchem 
die Begnadigung Bazaines beantragt wurde, hieß es: Als Geſchworne 
mußten wir die Thatſache feſtſtellen, (daß der Angeklagte einen oder 
den anderen Fehler begangen); als Richter mußten wir das Geſetz 


lirt; 


anwenden, (welches auch den kleinſten Fehler mit dem Tode bedroht, 
wenn er einen ſo verhängnißvollen Erfolg hatte), aber die Härte des 
Geſetzes muß durch die Gnade gemildert werden, wo es an dem böſen 
Vorſatz fehlt. 

Achtungswerth ſteht Bazaine nach ſeiner Flucht und nach ſeinem 
Briefe nicht da; er hat ſchon vor dem Kriege nicht ſo dageſtanden. 
Er hat die Achtung verletzt vor dem Geſetz, das, wie hart es auch 
ſei, doch beſtand, den Gehorſam gegen die Regierung verſagt, die doch 
die einzige iſt, von welcher als von einer beſtehenden geſprochen wer⸗ 
den kann. Nach allen Begriffen, die in einem geordneten Staats⸗ 
weſen herrſchen, würde er für alle Zukunft unmöglich ſein. In Frank 
reich freilich geht es anders zu. 


QMilitäriſche Briefe im Sommer 1874. 
XILI. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
eutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 5. 
ufklärungen über die a be Hanf Mafttabınen au 
ampfe 


Lier der Moſel im ae der nden J. und IL 
chlacht bei Vionville ꝛc. 


wärts gelegenen Verbindungen veranlaßt wurde, während ſich die 
II. und I. Armee (letztere mit 2 Corps) am 17. Auguſt mit den 
Vorbereitungen zu einem großen Kampfe beſchäftigten, die ſie in völlig 


nicht bekannt, angeführt, daß Jeder die Verhältniſſe von Jedem weiß, 
und was einer auf dem Leibe trägt und auf den Tiſch bekommt, der 
Kritik Aller unterworfen iſt, daß ferner der Kleinſtädter groß in der 
Kunſt, das Nichtigſte zum Wichtigſten zu erheben und über die unbe⸗ 
deutendſten „Fragen“ länger und breiter zu verhandeln, wie mancher 
großſtädtiſche Journaliſt. Objectiv betrachtet und wenn man unter 
ſolchen Umſtänden nicht gerade zu leiden hat, könnte man dies für die 
Bethätigung der chriſtlichen Liebe halten, die uns das Wohl und Weh 
aller Nebenmenſchen ans Herz legt. — Zu den Eigenthümlichkeiten, die 
das geſellige Leben in kleinen und das in großen Städten am ſchroff⸗ 
ſten von einander unterſcheiden, gehört auch, daß in jenen Niemand, 
wenn es auch ſeine Mittel ihm erlaubten, in dieſen aber Jedermann 
— wenn ſeine Mittel ihm auch warnend zurufen: „Laß das bleiben!“ 
— zur Sommerzeit „auf das Land“ geht. Nicht wegen der ſocialen 
Beſchränktheit, ſondern wegen des landſchaftlichen Reizes, der fie ge⸗ 
wöhnlich in nächſter Nähe umgiebt, ſind kleine Städte ſchon ein Land⸗ 
aufenthalt zu nennen, der eine „Villeggiatur“ unnöthig macht, abge⸗ 
ſehen von der Luxusausgabe, die damit verbunden iſt, und die keines⸗ 
weges in der Natur der Kleinſtädter liegt. Wenige Schritte und man 
ft von der Stille des Naturlebens umfangen, wenn dieſes auch nur 
in einem ſelbſt angelegten „Garten vor dem Thor“ beſteht, das der 
Kleinſtädter genießen kann, inmitten ſeiner Pflichten und Gewohnheiten 
fortlebend und ohne ſein Domizil und ſeine Lebensweiſe zu verändern, 
— während der Großſtädter, dem das Sommerreiſen ſchon aus Sani⸗ 
täts⸗Rückſichten Bedürfniß iſt, ſich aus ſeinen täglichen Geſchäften, 
ſeinem ſtädtiſchen Comfort und ſeinen im Winter geknüpften Beziehun⸗ 
gen zu Menſchen und Dingen völlig herausreißen muß, um einmal 
den grünen Frieden des Thals, den Schatten der Wälder und die 
friſche Luft der Berge zu genießen. Was ſo und ähnlich uns der vom 
Groß⸗ zum Kleinſtädter Degradirte, aber mit ſeinem Heimathswechſel 
anſcheinend ſehr Zufriedene vortrug, klang ganz gut, hätte auf mich 
vielleicht verführeriſch gewirkt, wenn die Scenerie ein thüringiſches 
kleines Städtchen, nicht — Königs⸗Wuſterhauſen geweſen, von 


Wilhelm I., deſſen Lieblingsaufenthalt dieſes Königliche „Wuſterhauſen“ 
war, zu behaupten wagen dürften, daß dies „auch eine ſchoͤne Gegend“. 
So habe ich denn vorläufig mich dazu bequemt, allen idylliſchen Land⸗ 
ſtädtchen⸗Gedanken zu entſagen und den Leiden und Freuden der Reſi⸗ 
denz noch ſo lange mich zu unterziehen, bis mir der Himmel irgend 
eine Villa am Rhein oder an der Donau in den Schooß wirft. Da ich in 
nächſter Woche erſt einundſiebzig Jahre alt werde, ſo kann ich eine 
ſolche Wunſcherfüllung ja ruhig abwarten. Daß Berlin mir demnächſt 
über dem Kopf abbrennt, wie Meiningen, ſteht nicht zu befürchten, ſo 
lange Scabell lebt und ein ſo erbitterter naſſer Feind des feurigen 
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Expedition: Herrenſiraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beitelt tungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen 4 zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 20. September 1874. 


veränderter Front ſchlagen eg wird es nöthig, nachfolgend jetzt 
2 Briefe wörtlich anzuführen, welche das 5. Heft des Generalſtabs⸗ 


werkes in ſeinen Anlagen mittheilt. Der erſte Brief iſt von General 
v. Steinmetz, dem Commandirenden der I. Armee, an den General 
v. Manteuffel gerichtet, welcher mit dem I. Corps bekanntlich auf dem 
rechten Moſelufer hatte zurückbleiben müſſen. Der Brief lautet: 


„Ew. Exeellenz ſind durch Armee-Befehl von heute Früh ange⸗ 
wieſen worden, mit Ihrem Armee⸗Corps einſtweilen Aufſtellung bei 
Courcelles gegen Metz zu nehmen. In dieſer Stellung wird das 
Armeecorps binnen kürzeſter Friſt durch das Truppen⸗Corps des General⸗ 
Lieutenants v. Kummer abgelöſt werden, um ſodann der Armee über 
die Moſel zu folgen. Das Corps des Generals v. Kummer ſoll 
am 15. d. M. bei Saarlouis eintreffen und wollen Ew. Excellenz ſich 
mit demſelben direet in Verbindung ſetzen, um die qu. Ablöſung in 
der Stellung von Courcelles mit General v. Kummer zu verab⸗ 
reden, auch demſelben die nöthigen Renſeignements über die Verhält⸗ 
niſſe vor Metz übergeben. Zu dieſem Behuf wird Ew. Greellenz 
alles bis dahin eingehende Material über Metz zur Vermittlung an General 
v. Kummer überwieſen werden. — Da bis jetzt noch keine Nachricht 
über die von Varize aus gegen Thionville detachirte Brigade Gneiſenau 
hier eingegangen iſt, ſo werden Ew. Excellenz angewieſen, dieſelbe auf⸗ 
ſuchen zu laſſen und demnächſt eventuell durch Vermittelung der General⸗ 
Etappen⸗Inſpection oder des v. Kummer'ſchen Truppen⸗Corps derartig zu 
inſtradiren, daß ſie ſich der Armee in kürzeſter Friſt wieder anſchließen 
kann. — Zu dieſem Zwecke hat General v. Göben bereits die nöthi⸗ 
gen Einleitungen getroffen, wonach auch der genannten Brigade alle 
zuläſſigen Erleichterungen zu gewähren ſind (3. B. Torniſter fahren 
laſſen ꝛc.), wovon Ew. Excellenz hierdurch in Kenntniß geſetzt werden. 
Ew. Excellenz wollen mir dann umgehend berichten, was Sie über 


verzögerte Ablöſung des I. Armee-Corps bei Courcelles, deſſen Ent⸗ 
fernung von der Armee ſo groß werden, daß ein tägliches Abſenden 
von Offizieren zum Befehlempfange nicht mehr angängig iſt, ſo werden 
Ew. Excellenz die Verbindung mit dem dieſſeitigen Hauptquartier in 
anderer Weiſe moͤglichſt erhalten und der Armee demnächſt auf deren 
Etappenlinien folgen, um ſich ihr ſobald als moglich wieder anzu⸗ 
ſchließen.“ (Gez.) v. Steinmetz. — Das vorſtehend genannte Truppen⸗ 
Corps des General v. Kummer war aus der bisherigen mobil ge⸗ 
machten Beſatzung von Mainz (am deren Stelle demobile Truppen 
traten) und aus der 3. Landwehr⸗Diviſion (Schuler v. Senden) ge⸗ 
bildet worden. . beſtand aus den Brigaden v. Ruvill und 
v. Gilſa, aus dem 1. Reſerve-Dragoner-Regiment, einer combinirten 
2 ⸗Abtheilung und einer (der 3.) Feſtungs⸗Pionnier⸗Compagnie 

V. Armee⸗Corps. Die Landwehr⸗Brigaden beſtanden aus dem combi⸗ 
nirten Weſtpreußiſchen, comb. Niederſchleſiſchen, 1. comb. Pofenfchen 
und 2. comb. Poſenſchen Landwehr⸗Regimente. — Unmittelbar hinter 
jeder deutſchen Armee folgte bekanntlich eine General⸗Etappen⸗Inſpection 


welche die erforderlichen Kriegsdienſte im Rücken der Armee und deren 
Verbindung mit der Heimath zu gewährleiſten hatten. General von 
Manteuffel wurde nun theils an dieſe, theils an die, zu beſonderen 
Operationen gegen Metz nachrückende Heeresabtheilung des General 
v. Kummer gewieſen. 

Gleichzeitig mit vorerwähntem Briefe an General v. Manteuffel 
richtete General v. Steinmetz folgenden Brief an General v. Kummer: 
„Ew. Excellenz benachrichtige ich, daß höherem Befehl zu Folge das 
I. Armee: Corps der mir unterfielfien Armee bei Conreelles (Bahnhof) 


Neulich bei dem Brande des fürſtlich 
Radziwill' ſchen Palais hat er in rühmlichſter und wirkſamſter Weiſe 
wieder ſeine Macht bewieſen, dem gefräßigen Feuer ein Stück des 


Clements bleibt, wie bisher. 


Daches zur Sättigung überlaſſen, dann aber dictatoriſch befohlen: „Bis 
hierher und nicht weiter!“ Und alſo geſchah es. Seltſamer Weiſe 
haben die Berliner dieſes feurige Ereigniß gar keiner weiten und brei⸗ 
ten Beſprechung, aufgeputzt mit „Vermuthungen“ über die Entſtehung 
pflegt. Mehr iſt dies geſchehen, als unſere Kaiſerin ihrem Wohlthä⸗ 
tigkeitsſinn bei Gelegenheit des Meininger Brandunglücks folgend, ihr 
tiefes Bedauern gegen die Prinzeſſin Marie — die Schweſter des 
jetzigen Herzogs — und gegen Herzog Bernhard, der bekanntlich 
zu Gunſten ſeines Sohnes der Regierung entſagt hat, ausſprach. 
Wer ein wenig die gegenwärtigen Familienverhältniſſe des Meiningen’ 
ſchen Hofes, namentlich ſeit der theatraliſchen Vermählung des jetzigen 
Regenten kennt, wird ſich wohl nicht über die Zurückhaltung anderer 
fürſtlichen Herrſchaften gegen dieſen wundern. Der politiſche Klatſch 
der Berliner nährt ſich jetzt vorzugsweiſe von ſpaniſcher Olla potrida. 
Da dies Wort in wörtlicher Ueberſetzung: „fauliger Topf“, dann die 
in einen ſolchen zuſammengeworfenen Reſte von Fleiſch, Gemüſe und 
andern Speiſen, ein beliebtes, für unſern norddeutſchen Geſchmack aber 
nicht appetitliches ſpaniſches Nationalgericht bezeichnet, jo bemerke ich, 
um Mißverſtändniſſen zu begegnen, daß ich das Wort nur in der üb⸗ 
lichen Bedeutung für einen Miſchmaſch von Zeitungsplaudereien hier benutzt 
habe ohne alle faule Hintergedanken. Auf den Wogen der Kaffeehaus⸗ 
Unterhaltungen ſchwimmen noch immer „Albatros“ und „Nautilus“ 


dieſe Brigade erfahren und wie ſie inſtradirt iſt. Sollte durch eine 


mit beſondern, ihr zugewieſenen Landwehr⸗Truppen und Adminiſtratoren, 


des Brandes unterworfen, wie es doch ſonſt Reporter⸗Sitte zu ſein 
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als jraulich machende „fliegende Holländer“ an der ſpaniſchen Küfe 


hin und her, — werden zwei unferer Matroſen heute getödtet und 
morgen wieder ins Leben zurückdementirt, um übermorgen wieder dem 
Tode zu verfallen und ſo ad infinitum. Worüber ſich aber Alles 
den Kopf zerbricht, iſt die Wiederbelebung des in ſeinen dienſtlichen 
Functionen von Rechtswegen begraben geweſenen Herrn Kreuzzeitungs⸗ 
Wagener durch ſeine Berufung nach Varzin! Seit der hier im 


dem nur große Verehrer des abſonderlichen hochſeligen Königs Friedrich Hotel royal (ſchon dies „royal“ iſt bedeutungsvoll) im tieſten In⸗ 


cognito ſtattgefundenen Anweſenheit des ſpaniſchen Kronprätendenten, 
Prinz Alfons von Aſturien, flüſtert man ſich wunderbare Dinge 
zu; ſo daß der Fürſt von Varzin ſich viel mit der Lectüre von Schil⸗ 
lers Werken beſchäftigt und man ihn jene Stelle aus „Wallenſtein, 
Act 3, Scene 4“, laut recitirt gehört haben will: „Meinen Eidam 
will ich mir auf Europa's Thronen ſuchen!“ Wenn es auch kaum 
glaublich, fo ſagt man doch, daß der Prinz von Aſturien dies bis in 
weite Fernen gehört haben und darauf einen Plan auf Erlangung 
eines ſpaniſchen Thrones und einer liebenswürdigen Throngefährtin 
gebaut haben ſoll. Es giebt Leute, die darauf ſchwören, dem Prinzen 
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vorläufige Aufſtellung genommen hat, bis es durch Ihr Truppen⸗Corps 

diaſelbſt abgelöft werden wird. Daß dieſe Ablöfung bald eintrete, um 

das Corps zur Armee wieder heranziehen zu können, iſt ſehr wünſchens⸗ 

werth und erſuche ich Ew. Excellenz deshalb, ſich mit General von 
Manteuffel in Verbindung zu ſetzen und mich direct zu benachrichtigen, 
wann dies eintreten wird. Bahnhof Courcelles iſt zugleich ein wich⸗ 
tiger Magazinpunkt der Armee und bedarf beſonderer Deckung gege 
Metz ꝛc.“ (Gez.) v. Steinmetz. 

Breslau, 19. September. 

Das Staatsminiſterium hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem Bank⸗ 

Geſetzentwurfe beſchäftigt. In der nächſten Woche beginnen bekanntlich 
* die Verhandlungen des Bundesraths über dieſe Vorlage, und es erſchien in 
Folge deſſen nothwendig, die Stellung der preußiſchen Regierung dieſer 
Materie gegenüber zu präciſiren. Wie der „B.⸗C.“ hört, iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, daß die preußiſchen Bevollmächtigten in der Hauptſache durchaus für 
0 den Entwurf eines Bankgeſetzes, wie er im Reichskanzleramt feſtgeſtellt iſt, 
insbeſondere auch für die Beſteuerung der Banknoten, eintreten und nur in 
nebenſächliche Abänderungen willigen dürfen. 

In Betreff des heſſiſchen Geſetzentwurfs, welcher von der Vorbildung 
und Anſtellung der Geiſtlichen handelt, iſt es von Intereſſe, daran zu 
erinnern, daß ſchon früher im Großherzogthum für den Dienſt der Kirche 

der Beſuch der Univerſität vorgeſchrieben war. Im Jahre 1848 wurde dieſer 
Beſuch freigegeben. Der Biſchof von Mainz benutzte das, um die katholiſche 
Facultät in Gießen brach zu legen. Auf den Antrag der Stände wurde 
dann das ſogenannte Triennium geſetzlich wieder eingeführt, und beſteht 
daſſelbe auch heute noch zu Recht, d. h. Jeder, der in den Dienſt des Staates 
und der Kirche treten will, muß wenigſtens nachweiſen, daß er drei Jahre 
auf einer Univerſität ſtudirt habe. Bei den evangeliſchen Theologen wurde 
dieſe Beſtimmung ſtets gehandhabt, nicht aber bei den katholiſchen Theologen, 
hr was wohl der Dalwigk⸗Ketteler'ſchen Union zuzuſchreiben iſt. 
5 Man mochte glauben — ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ — daß das 
berüchtigte ultramontane „Baieriſche Vaterland“ — in ſeiner Aufforderung 
aan die Carliſten, die „Fritzchen“ zu erſchießen, das Aeußerſte geleiſtet habe, 
' was ſelbſt ultramontaner Haß hervorzubringen vermag, aber die Gemeinheit 
| war auch mit jener Felonie noch nicht erſchöpft; die letztere iſt überboten durch 
die nachfolgenden Zeilen, die wir in Nr. 211 des „Vaterlands“ leſen: 
Kur) „Wir erhalten einen „Aufruf“ mit einem fieben Ellen langen Schweif 
r von Namen gediegener hieſiger Fortſchrittler, Preußen u: ſ. w. daran, um 
Aufruf und Namen im „Vaterland“ abzudrucken. Man will von uns, 
daß wir damit eine Sammlung für Meiningen unterſtützen ſollen. Wir 
müſſen dies ablehnen und zwar aus folgenden Gründen. Erſtens ſehen 
N wir nicht ein, warum wir für die Norddeutſchen ſammeln follen, da 
unſeres Wiſſens die Norddeutſchen außer für das halbpreußiſche Immen⸗ 
ſtädt niemals für uns Süddeutſche (Erbärmliche Füge‘) geſammelt 
haben. Zweitens begreifen wir nicht, warum wir Katholiken nicht beſſer 


2 


Aunſer Almoſen nothleidenden katholiſchen Mitbrüdern zuwenden ſollen. 

Drittens vermögen wir uns nicht klar zu machen, daß wir baieriſchen 
Altramontanen die nationalliberalen Meininger unterſtützen follen, die 
einen unſerer Todfeinde, den Juden Lasker, in den preußiſchen 
„Reichstag“ als 1 0 Vertrauensmann geſchickt haben. Siebentens ir 
uns nicht erinnerlich, daß Proteſtanten, Preußen und Nationalliberale 
z. B. für das abgebrannte ultramontane Cham oder für das gleichfalls 
ultramontane Waſſerburg ſich irgendwie in Unkoſten geſetzt hätten. Zehntens 
geht es uns wider den Mann, uns von dem Vertrauensmann der Mei⸗ 
ninger ins Geſicht ſpucken und um unſer gutes Recht bringen zu laſſen 
und hinterdrein für eben dieſe Leute unſere Taſchen zu leeren. Sieb⸗ 
ehntens haben wir Arme und Hilfsbeduürftige genug in nächſter Nähe. 
Swanziaſtens ſind die nationalliberalen Meininger gar nicht einmal ſo 
bilfsbedürftig, da ihnen circa die Hälfte ihres Schadens von verſchiedenen 
Aſſecuranzgeſellſchaften vergütet wird. Schließlich iſt uns das katholiſch⸗ 
baieriſche Hemd immer näher als der nationalliberal:proteftantiihe Rock 


auf dem Wege nach Varzin begegnet zu fein. Was Herrn Wagener 
betrifft, war er bekanntlich von jeher eine Art von berathender Seni 
im Leben unſeres großen Staatsmannes und darf nicht fehlen, „wenn 
Venus die Stunde regiert.“ Man geht noch weiter in den „on dit's“, 
läßt auch die kirchlichen Zerwürfniſſe dadurch ſchlichten, daß der Fünf: 
tige König dem Katholizismus, die Königin dem Proteſtantismus ent⸗ 
ſagen und als herrſchende Religion der Irvingianismus eingeführt 

werden, Herr Wagener, der vieljährige „Erzengel“ im himmelblauen 
Talar, zum erſten irvingiſchen Papſt ſich ſelbſt wählen würde, „unfehl⸗ 
bar in geiſtlichen, ſo wie in weitlichen Dingen“, auch in pommerſchen 
Eiſenbahnen. 

Wenn man ſo den Tag hindurch in dergleichen politiſchen Rari⸗ 
täten gemacht hat, thut es wohl, am Abende aus dem Ernſt des Le⸗ 
bens in deſſen heitere und erheiternde, in die Kunſt⸗Abtheilung ſich 

begeben zu können. Man muß aber dabei auch mit Vorſicht zn 
Werke, und den dramatiſirten Gartenlauben⸗Romanen aus dem Wege 
gehen, die von Honorargierigen Federn auf ſchmachvolle Weiſe ge: 
nothzüchtigt werden. Auf wenigſtens vier bis fünf unſerer klei⸗ 
neren und unbedeutenderen Bühnen präſentiren ſich allabendlich dieſe 
den Erzählungs⸗Verfaſſern, noch ehe ſie von dieſen bis zu der letzten 
Elle abgemeſſen, von den „Machern“ nachgearbeiteten Schlauder⸗ 
waaren, die übrigens in der letzten Zeit ſchon derartig in Verruf ge⸗ 
kommen, daß einzelne Theater auf den Zetteln gar nicht mehr den 
Urſprung derſelben angeben. — Von würdigen Neuigkeiten iſt 
während der Saiſon noch nichts erſchienen. Das Hoftheater bringt 
das gute Alte in guter Darſtellung und damit ſind wir vor der Hand 
zufrieden. — Lina Mayr, von deren fabelhaftem Erfolg im Wol⸗ 
tersdorf⸗Theater ich neulich ſchrieb, iſt noch allabendlich der Haupt⸗ 
magnet der Theaterfreunde. In gleicher glücklicher Lage befindet ſich 
das ſchöne Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater, deſſen ſoubrettirte Perle, 
pi die graciöſe Stauber, ebenfalls eine Wienerin, wie ihre Lands⸗ 
* männin ſich gleicher Beliebtheit erfreuen darf, die ſie nur auf weniger 
feſchen, mehr zierlichem Wege ſich erobert. Weniger reuſſirt hat 
die dritte Wienerin, Fräulein Pagay, eine neue Acquiſitton des 
Victorigtheaters, die wir bedauern, daß fie dort verdammt fein wird, 
den Winter hindurch in einer und derſelben Feerie, mit, wie wir bei 
dieſen gewohnt ſind, ein paar Kalauern die neuen Decorationen und 
Mäaſchinerieen zu interpretiren. — Kroll hat für die nächſten Tage: 
„Eine Civilehe“, das Zeitgemälde von dem Wiener Berg — 
natürlich in norddeutſcher Bearbeitung — angekündigt, der dann 
wieder eine Bearbeitung nach Wiener Original folgt. Was wären 
unſere Theater, wenn Wien mit Stücken und trefflichen Künſtlern für 
Schauſpiel und Oper ihnen nicht unter die Arme griffe? 
iR Dem alten Scherzwort, „daß mit dem Baron eigentlich erſt der 
Menſch anfange“, hinzuzuſetzen: „auch bisweilen ein frecher Lümmel“, 
9 dazu giebt uns folgender Vorfall ein Recht. Eine elegante Equipage, 
in der ſich ein Individuum lümmelt, raſt über die Brücke und fährt 
von rückwärts her eine Droſchke erſter Klaſſe, die wegen der Reihe 
der vor ihr in langſamen Schritt, wie es Vorſchrift iſt, die Brücke 
paſſirenden Wagen nicht auszuweichen verwag, kurz und klein. Der 
Droſchkenkutſcher bittet den dort poſtirten reitenden Schutzmann die 
Equipage zu ſiſtiren. Dieſer reitet auch nach und gebietet „Halt!“ 
Der Equlpagen⸗Inſaſſe befiehlt dagegen feinem Kutſcher: „Fahr zu!“ 
und wiederholt dies, als der Schußmann den Pferden in die Zügel 
fllt. Dabei wird aber die Polizei ſammt Pferd zu Boden geſchleu⸗ 
dert und jetzt noch brüllt der elegante Lümmel im Wagen: „Fahr 
zu!“ Schwer verletzt mußte der Schutzmann nach dem Krankenhauſe 
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eines Anderen, und endlich wollen wir überhaupt nicht. Sorgen 
wir für unſere Leute, und laſſen wir die Liberalen für die ihrigen ſorgen, 
fo gleicht ſich's aus!“ 5 

Eines Commentars bedürfen die obigen Zeilen nicht und ſei zu ihnen 
nur erwähnt, daß dieſe Verhöhnung der Menſchlichkeit und Nächſtenliebe in 
dem nämlichen Blatte zu leſen iſt, das ſeit Jahren eine Sammelliſte für den 
Peterspfennig an der Spitze ſeiner Spalten brachte und dafür in der Perſon 
ſeines Redacteurs einen beſonderen päpſtlichen Segen einerntete. 

Der Ingrimm der Altczechen über den Eintritt der Jungczechen in den 
böhmiſchen Landtag kennt keine Grenzen; die „Politik“ überſchäumt vor 
Wuth. Sie ergießt eine Fluth von Beſchimpfungen über die „Apoſtaten“. 
Das Organ der Jungczechen, die „Nar. Liſty“, macht ſich übrigens über den 
Vorwurf des „Landesverraths“, den die altczechiſchen Blätter gegen die jung⸗ 
czechiſchen Abgeordneten richten, geradezu luſtig. Wenn der Eintritt in den 
Landtag „Vaterlandsverrath“ ſei, ſagen ſie, dann beſtehe die ganze czechiſche 
Nation in Böhmen und Mähren aus lauter Vaterlandsverräthern. Oder 
ſeien nicht ſämmtliche czechiſche Abgeordnete mit Zuſtimmung der geſammten 
Nation vom Jahre 1861 bis 1867 im Prager und Brünner Landtage ge⸗ 
ſeſſen? Und ſitzen nicht am heutigen Tage ſämmtliche czechiſche Abgeordnete 
aus Mähren im Brünner Landtage? — Ganz richtig bemerken die „Nar. 
Liſty“, wenn die ſieben jungczechiſchen Abgeordneten nicht in den Landtag 
eingetreten wären, würden „Pokrok“ und „Politik“ mit huroniſchem Spott 
über die jungezechiſche Partei hergefallen ſein, fie „Comödianten“, „Feig⸗ 
linge“ ꝛc. geſcholten haben, welche mit der Landtagsbeſchickung nur ein elen⸗ 
des Spiel getrieben haben, und nicht ſo viel Muth beſitzen, ihrer Ueberzeu⸗ 
gung durch die That gerecht zu werden. Jetzt, da die Jungcezechen in den 
Landtag eintraten, ſchelte man fie „Milota's“ und „Vaterlandsverräther“. 
Ob ſie dies oder Jenes thaten, gleichviel, dem Schimpf und der Verun⸗ 
glimpfung entgingen ſie nie. 

In Italien ſcheint der Proceß der Propaganda del Fede und der Liqui⸗ 
dations⸗Junta der Regierung viel Beſchwerde zu machen. Derſelbe iſt nach 
der officiöſen „Opinione“ von der Liſte geſtrichen worden, mit der Bemer⸗ 
kung, daß es wohl möglich ſei, daß er ſpäter wieder auf dieſelbe geſetzt wer⸗ 
den dürfte. Daraus läßt ſich aber wohl vermuthen, daß die Regierung dieſe 
Angelegenheit auf gütlichem Wege beenden möchte; vielleicht ſchien ihr die 


Liquidation dieſer Stiftung dem Auslande gegenüber doch ein wenig gefähr⸗ 


lich. Nachdem ſie die der Propaganda gehörige Villa bei Frascati bereits 


an den Herzog von Grazioli, und zwar für den Preis von 327,000 Franken 
verkauft hat, ſo dürften ihr aus dieſem Handel einige Unannehmlichkeiten 
erwachſen; denn die Propaganda will von Ausgleichungen oder Verträgen 
nichts wiſſen. Sie beharrt auf dem feſten Entſchluſſe, daß fie in dem völli⸗ 
gen Beſitze ihres Grundeigenthums zu bleiben habe und geht keinen Schritt 
davon ab. Nach den italieniſchen Geſetzen ſcheint die Propaganda in ihrem 
Rechte; ſie kann nicht als ein Kloſter oder Convent behandelt und aufge⸗ 
boben werden, ihr Einkommen ſomit auch nicht in italieniſche Rente unge 
ſetzt werden. 


In Frankreich iſt das allgemeine Intereſſe gegenwärtig hauptſächlich durch 


die Wahlen im Maine⸗et⸗Loire und im Nord⸗Departement, nächſtdem aber 
durch die Reife Mac Mahons in Anſpruch genommen. In Amiens war der 
Empfang des Marſchalls ſo republikaniſch, daß ſogar der „Figaro“ dies zugeben 
muß. Unter den Reden, welche daſelbſt gehalten wurden, iſt eine zu erwäh⸗ 
nen, nämlich die des Präſidenten des Conſiſtoriums der reformirten Kirche 
zu Amiens, da ſie eine Art von Proteſtation gegen die Kundgebungen der 
katholiſchen Biſchöfe zu betrachten iſt. Dieſelbe lautet: 


„Herr Präſident! Das Conſiſtorium der reformirten Kirche zu Amiens, 
welches Ihnen vorzuſtellen ich die Ehre habe, iſt glücklich, die ihm 
durch Ihre Reife durch dieſe Stadt gebotene Gelegenheit zu ergreifen, um 
Ihnen den Ausdruck ſeiner Hochachtung darzubringen und Ihnen die Ver⸗ 


befördert werden, — man ſagte ihn vor wenigen Tagen ſchon todt. 
Publikus benahm ſich bei der Affaire muſterhaft, hielt die Equipage 
feſt und dirigirte ſie zur Polizei. Als nun der Beſitzer mit Schimpf⸗ 
worten den Leuten das ſofortige „Loslaſſen“ befahl, und dieſem Be⸗ 
fehl noch mehr Gewicht mit dem Ausruf geben wollte: „Ich bin 
Baron!“ erhielt er als gewichtige Ueberfracht gewaltige Hiebe bis zur 
Polizei. Der Himmel vergelte dies den Hauenden zehntauſendmal, 
die den mit dem Baron anfangenden Menſchen eine ſo treffliche 
Lehre gegeben. Leider bringen die Zeitungen wieder nicht den Na⸗ 
men des getroffenen Betreffenden. Sonſtige unbefugte Morde und 
Todtſchläge ſind zur Aburtheilung in Abondance vorräthig. Im 
October und November ſtehen allein 35 derartige Proceſſe zur Ver⸗ 
handlung. Wofür find wir Weltſtadt? R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

„O ſelig, o ſelig, ein Naturforſcher zu fein!“ Der Vers hat zwar 
einige Füße zu viel, aber dafür iſt er um ſo richtiger. Alles dreht 
ſich um die Naturforſcher, — natürlich meinen wir das nur bildlich 
und es ſoll wahrhaftig keine Anſpielung auf jenen Zuſtand ſein, in 
dem ſich Jedem, nicht bloß dem Naturforſcher — Alles dreht. Wie 
bei Manchen der Menſch erſt vom Baron, ſo fängt er dieſe Woche 
beim Botaniker an. Wer nicht die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Schleife beſitzt, 
gilt nichts. Es iſt betrübend für uns, das auszuſprechen, aber wir 
müſſen nun einmal in den ſauren Apfel beißen. Geſtützt auf eigene 
traurige Erfahrungen, die uns das Fehlen jener Knopflochzierde ver⸗ 
urſacht hat, wollen wir den Leſern, die ſich in gleicher Lage mit uns 
befinden, ein probates Mittel — unter dem Siegel der Verſchwiegen⸗ 
heit — verrathen. 

Selbſtverſtändlich hat ſich die Reclame auch auf die Naturforſcher⸗ 
verſammlung geworfen und annoncirt Naturforſcher⸗Ueberzieher, — 
Röcke u. ſ. w., ja der bekannte und berühmte Schuhmacher will 
nächſtens Naturforſcherſtiefeln, botaniſche Pantoffeln und ärztliche Ga⸗ 
maſchen anzeigen. Wir wollten nun einen Naturforſcher⸗Ueberzieher 
erwerben, ſahen aber, daß wir, naturwiſſenſchaftlich nicht Ausgezeich⸗ 
neten, nur einen ganz gewoͤhnlichen offerirt erhielten. Natürlich lag 
das nicht an dem Verkäufer, ſondern an und. Um nun für die Zu⸗ 
kunft dergleichen Fatalitäten nicht ausgeſetzt zu ſein, haben wir folgen⸗ 
des Mittel erſonnen: Man erſtehe für einen Silbergroſchen, reſp. wenn 
man für eine „Zierde der Wiſſenſchaft“ gehalten werden will, für 
„zwei Gute“ ein Paar Herbſtzeitloſen, nehme dieſelben in die Hand 
und eine tieffinnige Miene an, murmele dazwiſchen etwas wie Linné 
und ſofort werden alle Umſtehenden der Meinung ſein, ſie hätten es 
mit einem fabelhaft gelehrten Haufe zu thun, das fogar während des 
Feſtes ſtudirt. Probatum est! In Reſtaurationen empfiehlt ſich das 
Mittel nicht ſo ſehr; denn da hat es das Unangenehme, daß der 
Kellner auch zeigen will, wie hoch er die Wiſſenſchaft ſchätzt, und für 
das Seidel ſechs Pfennige mehr rechnet. Doch da man ſchließlich durch 
dieſes Opfer nicht auf den Seehund kommt, ſelbſt wenn man ſich 
einen „Gottlieb“ kauft, ſo läßt es ſich ja ertragen. 

Mit dieſen beiden Redensarten haben wir verſucht, eine Entdeckung, 
die wir jüngſt im zoologiſchen Garten gemacht haben, zu vervollkom⸗ 
menen. Unſer zoologiſcher Garten hat ſich in letzter Zeit ſo gehoben, 
daß wir mit Fug und Recht auf ihn ſtolz ſein können. Da nun viele 
unſerer Redensarten mit dem Thierreiche zuſammenhängen, ſo dürfte 
es ſich empfehlen, die Thiere zu fpecialifiren und durch den Namen der 
in unſerm Garten vorhandenen zu erſetzen. Dadurch zeigen wir ſo⸗ 


fort die Mannigfaltigkeit in demſelben an und geben unfrer Rede ein! hat aber nichts zu bedeuten. 
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erung feiner vollſtändigen Ergebenheik zu bieten; es erneuert 

mit Eifer die ſehr une Mane welche wir joe Sand n 
unſerer beſcheidenen Kirche an Gott richten, damit er ie in Stand ſeze, 
mit Erfolg die Ihnen anvertraute ſchwere, aber glorreig'e Miſſion zu ver 
folgen, die darin beſteht, an der Ethebung unſeres themen Vaterlandes 
zu arbeiten und ihm den Frieden und die Wohlfahrt zurückzugeben. Un 
ſere Kirche, Herr Marſchall, verdankt Ihrem berühmten Vorgänger (Thiere) 
die Erfüllung eines Actes der Gerechtigkeit und Redlichkeit, um den wir ſe 
langen Jahren gane eingekommen waren; er hat fie in Beſitz Ibrer 
urſprünglichen Conſtitution, ihrer Synodal⸗Organiſation, geſetzt, deren ſte 
ſeit 212 Jahren beraubt war. Ihre Regierung hat auf dieſem edlen 
Wege nicht 1 wollen; und indem ſie die Geſetzlichkeit und Au⸗ 
torität der 1872 wie 1873 10 Paris in Ausführung eines vom Präſiden⸗ 
ten der franzöſiſchen Republik am 29. November 1871 erlaſſenen Decrets 
verſammelten allgemeinen Synode der reformirten Kirche in Frankreich an⸗ 


erkannten, gab ſie eine neue und feierlich Conſecration jener großen Idee 


der modernen Zeiten, der zufolge die Freiheit für Alle gleich und ganz 
ſein muß; ſie bekräftigte noch einmal die unveräußerlichen Rechte, welche 
die religiöfen Minoritäten von der Fürſorge und dem Schutz einer un? 
parteiiſchen Regierung zu beanſpruchen haben. Dieſe Anerkennun Wire 
Autonomie, unjerer geiſtlichen Freiheiten und unſerer religiöfen Unab aͤn⸗ 
Nahe durch die Regierung war nicht allein ein Act der Gerechtigkeit unſerer 
irche gegenüber, ſondern ſie war für ſie beſonders eine ſehr große Wohl⸗ 


that, an welche ſie immer die werthvolle Erinnerung ar wird. Das 


Conſiſtorium von Amiens konnte bei dieſer Gelegenheit, ohne ſich undank⸗ 
bar zu zeigen, nicht umhin, darauf anzuſpielen; mit wirklicher Freude, 
Hr. Präſident, nimmt es die Freiheit, fon in dieſem Augenblick feine 
lebhafte und tiefe Erkenntlichkeit auszudrücken. 

Sehr charakteriſtiſch für die Zuſtände in Frankreich iſt ein vom „Journal 
officiel“ veröffentlichter ſtatiſtiſcher Bericht des Juſtizminiſters über die Straf⸗ 
rechtspflege in Frankreich und Algerien, während des Jahres 1872. Wir 
entnehmen demſelben einige Ziffern: die Zahl der Strafurtheile betrug in 
dieſem Jahre 156,238, d. h. 23,191 mehr als im Vorjahre, was zum Theil 
allerdings auf Rechnung einer beſſer wiederhergeſtellten Sicherheitspolizei zu 
ſetzen iſt. Doch iſt es unleugbar ein Zeichen der ſchlechten Zeit, wenn die 
Verbrechen gegen das Eigenthum von 1739 auf 2402 und die Diebſtähle 
allein um 600 geſtiegen ſind. 28 Männer und 3 Frauen wurden zum Tode 
verurtheilt, für 7 von dieſen Verurtheilten wurde die Strafe in lebensläng⸗ 
liche Zwangsarbeit umgewandelt. Die Zahl der Selbſtmorde belief ſich auf 
5275, d. i. 161 mehr, als im letzten Normaljahr 1869; faſt der ſiebente Theil 
aller Selbſtmörder entfällt auf das Seine⸗Departement, 4110 von ihnen ge⸗ 
hören dem männlichen und 1165 dem weiblichen Geſchlechte an. 


Die Beſorgniſſe, welche in dieſen Tagen durch die Nachrichten aus 
Amerika erweckt worden waren, ſind durch die neueſten Telegramme (f. die 
tel. Dep. am Schluſſe der Ztg.) inſofern vermindert worden, als man fi 
in New⸗Orleans auf den Weg des friedlichen Ausgleiches begeben hat. 
Uebrigens liegen über den Bürgerkrieg in New⸗Orleans folgende Nachrichten 
vor, welche zur Ergänzung der bereits mitgetheilten Telegramme dienen 
können. Es herrſchte in New: Orleans eine ſehr aufgeregte Stimmung 
wegen der von dem Gouverneur Kellogg anbefohlenen und von der Polizei 
ausgeführten Waffen⸗Confiscation. Der Gouverneur hatte das Comitee 
einer Maſſen⸗Verſammlung, die ihn zur Abdankung auffordern wollte, 
nicht empfangen wollen, und das Comitee rieth hierauf in ſeinem Berichte 
dem Volke, nach Hauſe zu gehen, mit Waffen zurückzukehren, um dann 
die inzwiſchen angeordneten Plane auszuführen. Die Verſammlung ging 
hierauf auseinander. Nachmittags erſchien eine von dem Vicegouverneur 
Penn, der von den Conſervativen gewählt worden war, unterzeichnete 
Proklamation, in welcher alles der Bevölkerung Louiſianas gethane Unrecht 
aufgezählt und die Miliz aufgefordert wird, den Gouverneur Kellogg zu ſtür⸗ 
zen. Bewaffnete Männer verſammelten ſich daraufhin in der Canalſtraße, 
wo aber zugleich 500 Poliziſten unter dem Commando des Gene⸗ 
rals Longſtreet erſchienen der den Rebellen auseinanderzugehen befahl 


gewiſſes local⸗patriotiſches Colorit. „Mach aus der Mücke keinen 
Theodor“, klingt gewiß hübſch, wie es uns auch anmuthiger erfcheitt, 
wenn man ſtatt von Storchbeinen von „Adjutantenbeinen“ ſpricht, 
womit ſelbſtverſtändlich die des indiſchen Storches gemeint ſind. Falls 
wir noch keine Gazellen haben ſollten, fo müßten angehende Dichter 
einſtweilen von den „Lamaaugen“ ihrer Dame ſingen. Hoffentlich 
wird dagegen die neue Schleſiſche Dichterſchule nichts einzuwenden 
haben. Eigenthümlich hat uns von dieſer berührt, daß ſie in einem 
Referat der ſtaunenden Welt verkündet, mit Eintritt der kühlen Wit⸗ 
terung würde ſie wieder dichten. Es klingt das etwas eigenthümlich, 
faſt malitiös. 


Wie wir mit einer Verſammlung unſere heutige Wanderung ber 


gannen, ſo wollen wir ſie auch ſchließen, jedoch um das Unrecht, 
welches wir durch die Erwähnung einer ſo gottloſen Verſammlung be⸗ 
gangen haben, wieder gut zu machen, berichten wir von einer Gott 
wohlgefälligeren. Dies iſt die hier projectirte Katholikenverſammlung⸗ 
Sie macht zwar nicht ſo viel Aufhebens von ſich, als die Naturforſcher⸗ 
verſammlung, trotzdem verdient ſie es in gleich hohem Maße. Denn 
wie wir aus ganz gut unterrichteter Quelle erfahren, wird Louiſe 
Lateau per Extrazug hierher gebracht und eigens ſtigmatiſirt werden, 
um alle wunderleugnenden Profeſſoren zu beſchaͤmen. Nachdem ihr 
dies ſelbſtverſtändlich gelungen, wird ſie die Theſe vertheidigen, daß 
die einzig wahre Wiſſenſchaft in der Unfehlbarkeit liegt. Den Schluß 
der Verſammlung bildet ein großes Feſt, als Demonftration gegen das 
auf der Liebichshöhe, bei dem unentgeldlich Waſſer aus der Quelle von 
Lourdes — ohne Beimiſchung von Zucker und Alkohol — credenzt 
wird. Leider werden wir über den Verlauf des Feſtes nicht berichten 
können, da Zeitungsſchreiber erſt eine Fegefeuerprobe zu beſtehen haben, 
Und wir ſind nicht verſichert. cd 


Am Nordpol. 
Eine Erzählung in fünf Abtheilungen 
von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 
ortſetzung.) 
Elftes Gapitel, 

„Noch immer bei der Arbeit?“ rief Crayford, nach der erſt halb 
zerhauenen Lagerſtelle blickend. „Ruhen Sie ſich doch ein wenig aus, 
Richard. Das Detachement iſt im Begriff aufzubrechen. Wenn Sie 
Abſchied von Ihren Kameraden zu nehmen wünſchen, haben Sie keinen 
Augenblick zu verlieren.“ 7 

Erſt jetzt blickte er Wardour ins Antlitz und erſchrak. i 

„Gott im Himmel!“ rief er aus, „wie blaß Sie find! Iſt irgend 
etwas vorgefallen?“ 

Frank, der in feinen Kaſten noch nach einigen Kleidungsſtücken 
ſuchte, die er mitnehmen wollte, wandte ſich jetzt ebenfalls um. i 

Ebenſo, wie es Crayford geweſen, war er gleichfalls erſchreckt über 
die plötzliche Veranderung, die mit Wardour vorgegangen, ſeit fie ihn 


vor Kurzem verlaſſen. * 
„Sind Sie krank?“ fragte er, „wie ich höre, haben Sie Bateſon 
fein Antlitz Grapford“ 


Arbeit gethan. Haben Sie ſich dabei verletzt?“ 
Wardour wandte ſchnell den Kopf, um 
und Franks Blicken zu entziehen. Dann nahm er fein Taſch 
heraus und ſchlang es ungeſchickt um ſeine linke Hand. 
„Ja!“ entgegnete er; „ich habe mich an der Art verlegt n 
Der Schmerz übt immer einen ähnlichen 


* 
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wurden geinechfelt, und es glückte den Bürgern, eine Kanone 
dbureaus zu nehmen. Die Poliziſten ſammelten ſich auf dem Jackſonplatze, 
vahrend die Bürger Barricaden errichten. Mehrere Scharmützel fanden 
| Matt, und bei einer Gelegenheit wurde die Polizei in die Flucht 
geſchlagen. Sie gab darauf weitere Verſuche, die Rebellen in ver 
ſelben Nacht (vom 14. zum 15. d.) noch zu vertreiben, auf, und 
dieſe blieben daher im Vortheile. Dreißig Poliziſten haben ihren 
Tod gefunden und fünfzig find in den Kämpfen dis zum Abend ver, 
wundet worden. Während der Nacht verſtärkten ſich die Bürger, fo daß 
fie am anderen Morgen eine uneinnehmbare Stellung inne hatten, die 
ſie mit 10,000 Bewaffneten vertheidigen konnten. Da Kellogg ſah, daß 
Widerſtand hoffnungslos war, beſchloß er, den Präſidenten um militäriſche 
Hilfe anzugehen und inzwiſchen ſich zu ergeben. Er wie General Longſtreet 
und andere Beamte fanden ihre Zuflucht in dem Zollhauſe. Früh am 15. 
ergab ſich Kelloggs ganze Polizeimannſchaft dem Gouverneur Penn, der 
auch die Waffen, die Wachlocale und das Staatshaus erhielt. Weitere Ge⸗ 
ſechte haben nicht ftattgefunden. Gouverneur Penn hat die Regierung über: 


„dann das Rathhaus zu beſetzen und die Polizei⸗ und Telegraphen 


N 


dat webet als Mailer, nad als Bi 


unſerer Conſtitution, jo wie ich denken, niemals werde ich den Verrath an 


nommen und ſeine Abſicht angekündigt, daß er alle im Jahre 1872 von den 
meinem Vaterlande begehen und zugeben, daß die Ausführung unſerer 


daa 


. 
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I Eonfervativen gewählten Beamten im ganzen Staate einſetzen will. Kellogg. 
hat an den Präſidenten Grant um Hilfe telegraphirt, und am 15. Septbr. 
Morgens wurde die Proclamation Grants veröffentlicht, in welcher der Prä⸗ 
ſident der Rebellen von New⸗Orleans anbefiehlt, binnen fünf Tagen aus: 
einanderzugehen, widrigenfalls militäriſches Einſchreiten fie dazu zwingen 
werde. Der Präſident hat ſeinen feſten Entſchluß erklärt, Kellogg zu unter⸗ 
ſtützen. Zwei Compagnieen befinden ſich in New⸗Orleans und ein Regiment 
it von Holly Springs im Staate Miſſiſſippi auf dem Wege dahin. 
Nach Berichten aus Guatemala iſt der Commandant Gonzales, welcher 
dor einigen Monaten in San Joſs den britiſchen Viceconſul Magee in 
brutalſter Weiſe mißhandelte, durch ein Kriegsgericht zu fünf Jahren Zwangs⸗ 
arbeit, ſein Mitſchuldiger Bulnes zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Bekanntlich bieß es anfangs, der Präſident der Republik habe über 
den Uebelthäter das Todesurtheil ausgeſprochen, wiewohl es nicht recht klar 
war, wie dies innerhalb der geſetzlichen Formen zuläſſig erſcheinen konnte · 
In England wird man mit der jetzt verhängten Strafe nicht zufrieden fein: 
man erwartet, daß der oberſte Gerichtshof, an welchen das Urtheil zur Be⸗ 
ſtätigung eingeſandt werden muß, die Strafzeit erhöhen wird. 

In Braſilien iſt der bekannte Streit zwiſchen Staat und Kirche noch 
keineswegs beigelegt. Der Biſchof von Para iſt nicht begnadigt worden, 
wie das allgemein erwartet wurde, ſondern der Kaiſer hat die Zuchthaus⸗ 
ſtrafe in Gefängnißſtrafe auf der Cobraoinfel in der Bai von Rio⸗de⸗Janeiro 
um gewandelt. — In der Kammer hat der Miniſter des Innern die 
wiederholt eingebrachten Interpellationen über den Standpunkt die Regie⸗ 
rung in der confeſſionellen Frage, im beſondern eine hierauf bezüg⸗ 
liche Anfrage des Deputirten Duque Extrada Teiquieira, mit einer längern 
Rede beantwortet, der wir Folgendes entnehmen: 

Sind die Biſchöfe aller weltlichen Gerichtsbarkeit entrückt? Ich glaube 
nicht, daß der Herr Abgeordnete die Frage beſtätigen wird, ich bin der feſten 
Ueberzeugun daß er nicht zu den Anhängern der Schule gebört, deren 
Theorie der Feſuit Marianna, Lehrer des Sohnes Philipps II. (Don Car⸗ 
los), mit der größten Freimüthigkeit in ſeinem Buche in folgenden Morten 
niedergelegt hat: „Die Jünger des heiligen Ordens ſind keiner Strafe 
unterworfen, ſelbſt dann nicht, wenn ſie ſolche verdient haben, es iſt für 
ihre Stellung beſſer, daß ihre Vergehen ungeſtraft bleiben.“ Sind der⸗ 
artige Grundſätze bei uns einführbar, angeſichts einer Conſtitution, wie 
wir ſie haben? Können wir, im Beſitze von Geſetzen, die, ſowohl ſchützend 
wie ſtrafend, für alle gleich ſind, Ausnahmen machen? Es iſt kaum zu 
glexben. daß der geehrte Abgeordnete und ſeine Freunde ſolchen 

rundſätzen huldigen; wenn es aber dennoch der Fall fein ſoll, nun — 


Einfluß auf mich aus. — Aber ich wiederhole Ihnen, es iſt nichts — 
laſſen Sie die Sache ganz unbeachtet.“ 

Er wandte jetzt den Kopf ebenſo ſchnell wieder zu ihnen hin, wie 
er ihn vorhin abgewandt hatte; dann machte er einige Schritte und 
redete Frank mit erzwungener Höflichkeit an. 

„Ich habe Ihnen nicht freundlich geantwortet, als Sie vorhin mit 


eintrat. — Ich bitte Sie um Entſchuldigung deswegen. 
mir die Hand! Wie geht es Ihnen? Sind Sie fertig zum Marſch?“ 


Civilgeſetze dem Gutachten des Clerus unterworfen wird, ich werde trotz betreffenden Paragray. 


> 


Excommunication und ultramontaner Mühlereien unſern Geſetzen Geltun 
verſchaffen, wenngleich fie von dem Clerus als ketzeriſche verſchrieen wer: 
den. Ob dieſer Sünde mögen Sie mich verdammen jo oft und fo viel fie 
wollen, ich werde die Verdammungen anhören und denken wie der Pſal⸗ 
miſt: „Gott richte mich!“ 


Br Deutſch land. 


A Berlin, 18. September. [Zur Ausführfing der Kreis⸗ ber 1872 an und machte auch hierdurch den Paſroſchub nothwendig. 
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vom 18. März 1872), In Herrenhauſe 
1 5 den eſohrligen Are, ausſchuß; Die Commiſſton ſchlug vor, 


dem Landrath die Verſagung de. Veſtäligung auch ohne Suflinmung 
des nur anzuhörenden Kreisausſchun Ted sr geſtalten und ne ur 2 
haus nahm dieſe Aenderung mit 83° gegen 61 Stimmen am 28. Deo 


ordnung. — Die Altonaer Wahl.] Die liberalen Landtags⸗Ab⸗ Was thut nun Graf Eulenburg? Ex reſoribirt: der Anſicht, daß in 


geordneten aus den öͤſtllchen Provinzen werden in ſehr vielen Wahl- dem betreffenden Fall eine Berufung an die Bezirksregierung zuläſſig fet, 
kreiſen mit Klagen über die Kreisordnung geplagt. Man geht in könne er nicht „beitreten.“ Auch ſei es „nicht unzweifelhaft“, 
vielen Landkreiſen, die bei den letzten Landtagswahlen ihre früheren | ob die Berufung an das Verwaltungsgericht ftarthaft ſei. Er wünſche 


conſerbativen Abgeordneten mit ſehr großer Mehrheit namentlich auch] zu willen, wie die Verwaltungsgerichte dieſe Frage entſcheiden würden. 4 


deshalb beſeitigten, weil fie Gegner oder doch nur laue Freunde der] Ueber das Reſultat der geſtern ſtattgehabten Neuwahl der ſämmtlich 


Kreisordnungsreform waren, ſogar fo weit, daß man die Befürchtung] vom Abgeordnetenhauſe ungültig erklärten Wahlmämner von Altona 
ausſpricht, bei den nächſten Landtagswahlen würden die Herrn Feu⸗ meldet ein an fortſchrittliche Abgeordnete gelangtes Telegramm, daß 
dalen oder Altconfervativen mit großer Mehrheit ſiegen, weil fie durch] 159 ſich zur Fortſchrittspartei bekennen und nur 115 den vereinigten 

Da von den nicht 
gewonnen hätten und dieſen in der gehäſſigſten, ja fanatiſchſten Weiſe, angefochtenen Wahlmännern der mit Altona wählenden Stadt Ottenſen 
ausbeuteten. Dieſe Befürchtung mag übertrieben fein; die Thatſache] J bereits voriges Mal für Warburg ſtimmten, fo iſt für dieſen eine 


die Kreisordnung einen übermäßigen Einfluß auf die Landgemeinden | Nationalliberalen und Conſervativen angehören. 


aber ſteht feſt, daß in vielen ſonſt liberalen Landkreiſen der Kreisaus⸗ große Mehrzahl geſichert. Wie weit die Umſtimmung der Altonaer 
ſchuß ganz oder der großen Mehrzahl nach aus Conſervativen der Wähler, die voriges Mal eine Mehrheit von Gegnern Warburg's zu 


Richtung der Herrenhäusler Graf Brühl oder Schulenburg⸗Beetzendorf[ Wahlmännern gewählt hatten, der neulichen fortſchrittlichen Wähler⸗ 


Verſammlung und der in derſelben von Eugen Richter gehaltenen 
Rede zuzuſchreiben iſt, wird ſich ſchwer ermitteln laſſen. ze⸗ 
hauptungen der Altonaer und Hamburger Blätter, die Rede habe 
nichts genützt, wird doch wohl irrig ſein. Richter iſt der erſte Alt⸗ 
preußiſche Abgeordnete, der in Schleswig⸗Holſtein als politiſcher Redner 
aufgetreten iſt. Die Wiederwahl Warburg's wird auch von vielen 
nationalliberalen Abgeordneten, welche für die Vernichtung aller Alto⸗ 
naer Wahlmännerwahlen geſtimmt haben, nicht unangenehm ſein. 


beſteht, und daß man ſchon jetzt ſich vielfach nicht ohne Grund be⸗ 
ſchwert, Krelsausſchüſſe, welche derartig beſetzt ſeien, verſtänden es nicht, 
ſich in den Standpunct unparteiiſcher Gerichtshöfe hineinzufinden. Die 
Wahlen zum Kreisausſchuß, ſofern ſie mit den Anſichten der großen 
Mehrheit der Kreisinſaſſen in Widerſpruch ſtehe, ſind nicht blos auf 
die Bevorzugung der in den meiſten Provinzen in der Mehrzahl 
conſervativen Großgrundbeſitzer durch die Kreisordnung zurückzuführeu, 
— vorzugsweiſe iſt an dieſem Ausfall die Neuheit der Sache ſchuld. 
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dann mögen ſie diefelben für ſich anwenden, aber für das Land niemals; 


mir ſprachen“, ſagte er; „ich meine, als ich mit den Anderen hier 
Geben Sie 


Der Bauer und der Kleinbürger müſſen erſt wieder lernen, ihre 
eigenen Angelegenheiten ſelbſt zu verwalten. Sie würden dies freilich 
leichter lernen, wenn nicht unter den mit der Ausführung der Kreis⸗ 
ordnung betrauten Behörden — Landräthen, Regierungen, Ober⸗ 
präſidenten — fo viele Gegner der Sache wären und wenn der Minifter 
des Innern mehr dazu thäte, dieſe Gegnerſchaft unſchädlich zu machen. 


Wardour riß Crayford das Taſchentuch aus der Hand und, ſi 
plötzlich abwendend, näherte er ſich der äußeren Thür der Hütte. 


einige Flecken darauf ſein“. 
Einige Schritte von der Thür wandte er ſich wieder um und 


ſagte zu Crayford: „Sie riethen mir vorhin, von meinen Cameraden 
Abſchied zu nehmen, ehe es zu ſpät ſei — ich werde Ihrem Rathe 


Folge lelſten“. 


Charakteriſtiſch für den Herrn Miniſter iſt ohne Zweifel eine geſtern 
ch 


„Kein Blut auf der Leinwand?“ ſagte er vor ſich hin, „nur Ge⸗ 
duld — wenn Crayford es wieder zu Geſicht bekommt, möchten wohl 


Als er die Hand auf den Drücker legte, wurde die Thür von 
außen geöffnet und einer der Schiemänner des Wanderer trat in 
die Hütte. 

„Iſt Capitain Helding hier, Sir?“ fragte er, ſich an Wardour 
wendend. 

Dieſer deutete auf Crayford, zum Zeichen, daß jener der hohere 
Offizier ſei. 

„Der Herr wird Ihnen Beſcheid geben“, fagte er. 

„Was wollen Sie vom Capitain Helding?“ fragte Crayford, einen 
Schritt gegen den Schiemann machend. 

„Ich komene mit einer Meldung, Sir; es hat ſich ein Unglücksfall 
auf dem Eiſe zugetragen“. 

„Bei einem Euerer Mannſchaften?“ 

„Nein Sir. Bei einem der Herren Offiziere!“ 

Wardour, der ſchon im Begriff geweſen, die Hütte zu verlaſſen, 
blieb bei dieſer Antwort des Schiemannes noch zurück. 

Einige Augenblicke ſchien er mit ſich ſelber zu Rathe zu gehen, 
dann kehrte er mit langſamen Schritten zurück und ſtellte ſich wieder 
in die Nähe von Frank. 

Crayford bedeutete dem Schiemann, daß er ſich, durch die andere 
Thür, in das Innere der Hütte begeben ſolle. 

„Es thut mir leid, das zu hören“, ſagte er; „Sie werden Capitain 
Helding dort in dem anderen Raum finden“. 

Als der Mann gegangen war erneuerte Wardour mit ſeltener Be⸗ 
harrlichkeit noch einmal die Unterhaltung mit Frank. 

„Alſo die Burnham's kennen Sie?“ ſagte er; was iſt denn aus 
Clara geworden, als ihr Vater ſtarb?“ 

In Frank's bleichem Antlitz flammte Zornesröthe auf. 

„Clara?“ wiederholte er; „was berechtigt Sie von Miß Burn⸗ 
ham in ſo vertraulicher Weiſe zu ſprechen?“ 

Wardour ergriff ſofort die Gelegenheit, Streit mit ihm anzufangen. 

„Welches Recht haben Sie denn, eine ſolche Frage zu thun?“ 
ſagte er mit heiſerer Stimme. 

Frank's Blut befand ſich in lebhafteſter Wallung. Er vergaß fein 
an Clara gegebenes Verſprechen, die Verlobung geheim zu halten, er 
vergaß alles Andere, bis auf die ungezügelte Herausforderung in 
Wardour's Sprache und Benehmen. 

„Ich fragte mit dem Recht, das ich Sie zu reſpectiren bitte“, 
ſagte er mit lauter, leidenſchaftlicher Stimme, „ich fragte mit dem un⸗ 
beſtreitbaren Recht des künftigen Gatten“. 

Crayford's ſcharfe Blicke befanden ſich noch immer auf Wacht, und 
Wardour fühlte ſie auf ſich ruhen. Noch ein wenig weiter, und der 
Erſtere ſchien lebhaft geneigt, ſich einzumiſchen. Selbſt Wardour fühlte 
dies und erkannte die Nothwendigkeit, ſeine Leidenſchaftlichkeit zu be⸗ 
herrſchen. Nach einer gewaltigen Kraftanſtrengung zur Erreichung 
dieſes Zweckes zwang er ſein düſtres Antlitz, ſich in freundliche Falten 
zu legen und ging ſogar ſo weit, Frank um Entſchuldigung zu bitten. 
„Solch' ein Recht, wie Sie es beanſpruchen, darf ich mich aller: 


Frank nahm den plötzlichen Umſchwung in Wardour's Benehmen 
gegen ihn mit vollſtändig guter Laune auf. 

„Es freut mich, daß Sie mir ſo herzlich entgegenkommen, Miſter 
Wardour“, ſagte er; „ich wünſchte, daß ich zu der bevorſtehenden Reife 
ebenſo kräftig wäre, wie Sie es ſind.“ 

Wardour brach in ein hartes, freudloſes, unnatürliches Gelächter aus. 

„Nicht ſtark genug?“ fragte er. „Sie ſehen allerdings noch ſchwach 
aus. Die Würfel hätten mich lieber fortſchicken und Sie hierbehalten 
ſollen. Ich habe mich in meinem ganzen Leben nicht wohler und 
kräftiger gefühlt, als ich es gerade jetzt bin.“ 

Dann machte er eine Pauſe in ſeiner Rede und fügte, die Augen 
feſt auf Frank gerichtet und die Worte ſtark betonend, hinzu: 

„Wir Männer von Kent find aus tüchtigem Material geſchaffen!“ 

Frank trat, mit erhöhtem Intereſſe für Wardour, demſelben noch 
einen Schritt näher. 

„Sie ſind aus Kent?“ fragte er. 

„Ja — aus dem Oſten von Kent.“ 

Dann hielt er abermals an und blickte Frank ſcharf an. 

„Sind ſie bekannt in der Gegend?“ fragte er weiter. 

„Ich ſollte ſie wenigſtens kennen“, entgegnete der junge Mann, 
vöbgleich es undankbarer Weile von mir nicht der Fall if. — Es 
wohnen dort mir liebe Freunde.“ 

„Liebe Freunde?“ wiederholte Wardour; „wohl unter den Land⸗ 
Familien, nicht wahr?“ 

Als er die Frage that, blickte er plötzlich nach Crayford, der auf 
ſeiner andern Seite ſtand und, da er an der Unterhaltung keinen 

hell genommen, Wardour während derſelben genau beobachtet hatte. 
d ft bei den letzten Worten war Wardour darauf aufmerkſam gewor⸗ 

en und äußerte nun ſeinen lebhaften Unwillen darüber. 

„Das ſtarren Sie mich fo an?“ fragte er. 
bord geben Sie mir Veranlaſſung dazu?“ antwortete Gray: 
Wardo 0 
mit Aldersten Be keine Entgegnung, ſondern ſetzte die Unterhaltung 

„Alſo unter den Land-Familien haben Sie Bekanntſchaften?“ 
wiederholte er, vielleicht die Wilberbys von New⸗Grange?“ 

„Nein“, ſagte Frank, „aber Freunde von den Witherby's — die 
Burnham wolf N 

So gewaltſame Anſtrengungen Wardour auch machte, um feine 
Selbſibeherrſchung zu Behaften, diesmal a es 17 ! 

Er fuhr zuſammen, als wenn ein giftiges Inſect ihn geſtochen 
hätte — das um die Hand geſchlungene Taſchentuch fiel zur Erde. 

Crapford, der ihn noch immer ſcharf beobachtete, hob es auf. 

„Da ift Ihr Taſchentuch, Richard!“ fagte er; „aber ſeltſam!“ 

„Was iſt ſeltſam?“ 

„Sie ſagten vorhin, Sie hätten fi mit der Art verletzt“. 

„Nun — und?“ 

„Ich ſehe kein Blut auf der Leinwand“. 


Wenn es gewiß den beiden befreundeten Parteien recht nützlich iſt, 
daß ihre Anhänger in einzelnen Wahlkreiſen hartnäckige Wahlkämpfe 
vollführen, ſo haben auch beide Parteien ein lebhaftes Intereſſe daran, 
daß in dieſen Kämpfen unwahre und gehäſſige perſönliche 
Anſchuldigungen gegen die bisherigen Vertreter unterbleiben. Die 
Gegner Warburgs haben diesmal ſeit der Begründung des national⸗ 
liberalen Vereins augenſcheinlich weniger zu Ausſtellungen nach jener 
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dings nicht erfühnen, in irgend einer Weiſe anzugreifen“, ſagte er; 
„vielleicht laſſen Sie mir Verzeihung zu Theil werden, wenn ich Ihnen 
ſage, daß ich zu Miß Burnham's alten Freunden gehöre. Unſere 
Väter waren Nachbarn. Wir haben ſtets als Bruder und Schweſter 
miteinander verkehrt.“ g Ir" 
0 ja glaubte Frank die Entſchuldigung nicht kommen laſſen zu 
ürfen. h 75 
„O, bitte, kein Wort mehr“, unterbrach er ihn freundlich; „ich 
war es, welcher der Verzeihung Ihrerſeis bedurfte — ich hatte Une 
recht, weil ich heftig ward — können Sie mir vergeben?“ 12 
Wardour blickte den jungen Mann während ſeiner Rede mit einem 
eigenthümlichen Intereſſe an; dann richtete er, als Frank geendet, eine 
ſeltſame Frage an ihn. hr 
„Iſt ſie Ihnen ſehr gut?“ 29 
Aldersley brach in Lachen aus. BE 
„Davon können Sie ſich ſelbſt überzeugen lieber Freund“, ſagte 
1 1 Sie mir die Ehre erzeigen wollen, mein Hochzeitsgaſt 
zu ſein.“ ; 55 
„Sein Hochzeitsgaſt!“ wiederholte Wardour in den Tiefen feiner 1 
Seele, und dabei richtete er einen drohenden Blick auf Frank, den 
dieſer nicht bemerkte, weil er gerade an ſeiner Taſche ſchnallte. 22 
Crayford aber hatte den Blick geſehen, und das Blut war ihm 
dabei zu Eis erſtarrt. 2 
Indem er die Worte, welche Wardour vorhin zu ihm geſprochen, 
mit denen verglich, welche jetzt in ſeiner Gegenwart gefallen waren, 
konnte ihm kein Zweifel mehr bleiben, daß Wardour's hoffnungsloſe 
Liebe keine Andere ſein könne als Clara Burnham. Der Mann, der 
ſie ihm geraubt, war Frank Aldersley. Und Wardour hatte dieſe ganze 
ſchreckliche Entdeckung in der kurzen Zeit gemacht, welche er allein im 
vorderen Theil der Hütte zugebracht. 15 
„Gott ſei gelobt!“ dachte Crayford, „daß die Würfel beide Män⸗ 
ner von einander getrennt haben. Frank geht mit dem Detachement, 4 
und Wardour bleibt hier zurück unter meinem Commando.“ 5 
Kaum hatte dieſe Reflection in ſeinen Gedanken ſtattgefunden, 
kaum hatte Frank's leichtſinnige Einladung ſeine Lippen verlaſſen, als 
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das alte Segel, welches den Zugang zu dem inneren Raum verhing, 
zurückgezogen wurde, und Capitän Helding mit den Offizieren des 
Detachements, welches nun ſofort aufbrechen ſollte, in den vorderen 
Raum zurückkehrte. Als er Crayford erblickte, blieb er ſtehen und 
redete ihn an: 1 5. 

„Ich habe einen Unglücksfall zu melden“, ſagte er, „der die Zahl 
meiner Offiziere um Einen vermindert. Mein zweiter Lieutenant, 
welcher dem Detachement beigegeben war, iſt auf dem Eiſe ausgeglitten 
und hat höchſtwahrſcheinlich den Fuß gebrochen. Unter dieſen Um 
ſtänden iſt natürlich nicht daran zu denken, daß er den Marſch mit⸗ 
machen kann.“ 2 

„Ich werde feine Stelle vertreten!“ rief eine Stimme vom ande 


Ende der Hütte her. ; 2 
Alle wandten ſich um. Der Mann, der geſprochen hatte, wa 
Richard Wardour. in A 
Crayford legte ſofort und zwar mit folder Energie, Proteſt dagegen 
ein, daß Alle, die ihn kannten, in Erſtaunen geriel ehen. ZN, 
„Nein“, ſagte er; „das gebe ich nicht zu, Picard; das gebe ich 
auf keinen Fall zu.“ 1 
„Und weshalb nicht, wenn ich fragen dar? 2, ſagte Wardour her us⸗ 
fordernd. f DR 
„Ja, ohne Ihnen irgendwie zu nabg treten zu wollen, lieber Er 19 
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— | e * Gewerkſchaft Nach jener Zeit Eniftänbäit, in Umgeß gesetzlichen 2 

Dat mr Parteibildung] der Holzarbeiter vor, welche vor wenigen Wochen in Spandau ge⸗ eine Reihe von Ordenoregeln. S 

gethan haben. Daß man ſchließlich die Agitation gegen die Wieder⸗ ſchloſſen worden iſt. Wie man hört, iſt nämlich von Spandau aus! Kapustner und 1 
25 wahl Warburg's und er feine Erſetzung durch den Kreisgerichtsrath und der Befehl zu dieſer Maßnahme erfolz t. erlangten die Ordensſchweſtern zur Krankenhilfe außer dem Hauſe, 


Eſſenbahndirector Jeimers zu einer Eiſenbahn⸗Intereſſenfrage herab.] Hadersleben, 15. Septbr. In Veranlaſſung des pollzel' welche in verſchiedenen Neben 
jed⸗ : > z größeren Orten eigene Häuſer beſitzen. Neben 
drückte, iſt jedenfalls ſehr wenig im Sinne Laskers und feiner Freunde. [lichen Verbots gegen dos, beabſichtigte Feſteſſen zu Ehren des Sof. desen ſind d Armenſchweſtern nach der Regel des III. Ordens des 


daß in Betreff dieſer Dinge Richter mit Laster völlig übereinfimmt. ofen zurücktehrte, at im Auftrage der Einlarer, Rechtsanwalt Becker] Endlich finden wir noch Frauen der ewigen Anbetung des Büßer⸗ 


Beſchlagnahme. — Sammlungen für Meiningen] Das den Poliyemeifter Chemnitz in Hadersleben wegen Verſtoß gegen den mente.“ (Fr. J.) 
Reſeript der Miniſter des Innern und des Cultus über die kirchlichen. § 339 ran der Amtsgewalt) des Strafgeſetzbuches eingereicht Frankreich. 
Proceſſionen, Wallfahrten und dgl. dürfte ſpeciell für Berlin, welches und zugleich einen Antrag auf Rackgängigmachung des Verbots an O Paris, 17. September. [Ein Proteſt des Herzogs de 
Broglie. — Naquet. — Der Proceß von Marſeille. — 
Centralpunkt ihrer Beſtrebungen gemacht, von 11955 practiſcher Be] Hannover, 17. Septbr. [Die Kaiſertage], noch begünſtigt Zur Wahl In e i ir Nord⸗Departement, 
deutung werden, weil bisher hierſelbſt nur eine alljährlich ein, al ſtatt⸗ſdurch die ſchoͤnſten Scheidetage des Sommers, bringen rauschendes — Mac Mahon.] Man erinnert ſich, daß der Due de Broglie vor 
N ne faigung zu⸗ Leben in die Stadt. Mit der Schilderung der Feſtlichkeiten hätte einiger Zeit bei einem Schulfeſte in Goreur eine Rede hielt, worin er. 
gelaſſen worden, reſp. zweifellos hergebracht war. Die! ae findet all- ſicherlich ein engliſcher Reporter feine Noth; die ungeübte Feder Ihres der lieben Jugend den ſeltſamen Rath ertheilte, ſich auf keine Ein⸗ 
mer verfammeln | hannoverſchen Berichterſtatters würde völlig daran ſcheitern. Ich kann richtung, auf keinen Grundſatz zu verlaſſen. Die Sache machte damals 
5 dein letzten Jahren] nur ſagen, daß fih ein Wetteifer in Darbringung der Huldigungen einigen Skandal. Wenn man ſich nicht wunderte, in Herrn de Broglie 
vor dem dortigen Kloſter. Unter Vorantritt der piefigen katholiſchen für den Kaiſer und feine Helden entwickelt hat, daß die Stimmung den Anhänger einer fo entmuthigenden Lehre zu finden, fo ſchien doch 
Geiſtlichkeit und Vorantragung der Kirchen Jo“ „nen bewegt fi) der] eine wirklich gehobene zu fein ſcheint und daß äußerlich wenigſtens die Zuhörerſchaft, vor der er fie ausſprach, ſchlecht gewählt. Die 
Bug von Moabit nach Spandau und endet en der dortigen katholischen] nicht eine Spur von Denen wahrzunehmen iſt, die den allgemeinen republikaniſche Preſſe nicht nur zog gegen de Broglie zu Felde, ſon⸗ 
Kirche. Verkehrsſtörungen kamen hierbei m der Regel nicht vor; der Jubel vielleicht nicht theilen. Das gilt nicht von der Hauptſtadt allein; dern auch ein Biſchof und mehrere legitimiſtiſche Deputirte (wie in 
Zaugg erfreut ſich zwar ſtets der Beglez „ung von vielen Strolchen, erf auch keine der kleinen Ortſchaften, die der Kaiſer auf den Fahrten zu den letzten Tagen erſt Herr de la Bouillerie) glaubten gegen die Theorie 
wird aber vor Exceſſen, die durch Diese Begleiter hervorgerufen werden] den Manöverplägen zu berühren hatte, hat es ſich nehmen laſſen, den des Herzogs ankämpfen zu müſſen. Jetzt, nach geraumer Weile, gefäll“ 
können, polizeilich geſchüzt. Auer dieſer Proceſſion, welche ſich nur] ſiegreichen Herrn zu feiern und ſoll das hie und da ſelbſt in rechtes Herrn de Broglie, zu proteſtiren. In einer Rede, die er letzten 
außerhalb der Stadt bewegt, beſteht hierſelbſt keine als eine zweifellos ſinniger und geſchmackvoller Weiſe ausgeführt haben. Von dem huld⸗ Sonntag zu Thiberville gehalten, erklärt er, man habe ihn faſch ver⸗ 
bergebrachte, und es bedarf daher in Berlin jede fonftige Proceſſton reichen Weſen der Majeſtät find alle erfüllt, die in nähere Berührung | fanden. Er habe nur fagen wollen, daß nichts, nicht einmal die 
einer ſchriftlichen vorgängi gen Genehmigung. — Das hieſige Polizei- mit ihm kamen. In der That erſtaunenswürdig iſt aber die Rüſtig⸗ beſten Staatseinrichtungen und die beſten Regierungsprincipien die 
Präſidium hat ſich dem Vernehmen nach in Beziehung auf das neue keit des Monarchen. Geſtern beiſpielsweiſe war milttäriſcher Ruhetag. Mannes⸗Eigenſchaften, den Geiſt der Klugheit, die perfönliche Energie 
Preßgeſetz vor Kurzem veranlaßt geſehen, den bisherigen Gefhäftsgang| Der Kaifer benutzte den Frühmorgen zu einigen Beſichtigungen; nach ſu. ſ. w., erſetzen können. Bei dieſer Gelegenheit macht der Redner 
1 bei der vorläufigen Beſchlagnahme von Druckſchriften in nicht un⸗ ein Uhr fuhr er zu dem Frühſtück, das den Offizieren des dritten einen heftigen Ausfall gegen eine „gewiſſe Preſſe“, die republikaniſche 
wieſentlicher Weiſe „u verändern, und es iſt in Rückſicht auf die geſetz⸗] Garde⸗Regiments ihm darzubieten vergönnt war; nach drei Uhr fand natürlich, und ſpricht von „ſchmutzigen Dummheiten“, die fie ihm geliehen 
lichen Momente, welche dieſe Aenderung nothwendig machten, anzu⸗ Jer ſich zu den Offtzierrennen ein, die, nach dem Urtheil der Kenner, habe. Das Unglück iſt dabei nur, daß die Herrn de Broglie befreundeten 
nehmen, daß auch in den anderen größeren Städten die Polizei- unvergleichlich ausfielen; ſofort von dieſem Platze aus beſuchte er den] Journale ſelber jene erſte Aeußerung des Herzogs ganz ebenſo aufgefaßt 
h Behörden zu gleichen Maßregeln ſich entſchließen. Nach § 24 des Zoologiſchen Garten, wo das Menſchengewühl kaum einen Durchgang hatten, wie ihre Gegner, und daß fie ſich 14 Tage lang unſägliche Mühe 
Reichs⸗Preßgeſetzes muß die Polizei⸗Behörde, wenn fie die Beſchlag- für den Kaiſer und fein Gefolge ließ. Das Familiendiner vergoͤnnte gegeben haben, dieſelben zu rechtfertigen. — Aus Marfeille wird ge⸗ 
nahme von Druckſchriſten ohne Anordnung der Staatsanwaltſchaft[dann kurze Ruhe, nach welcher Se. Majeftät im Tivoli erſchien. Hier meldet, daß der Redacteur G. Naquet, welcher bekanntlich wegen an⸗ 
verfügt, die Abſendung der Verhandlungen an die letztere ohne Verzug mitten in der Volksmaſſe, die ihn mit brauſendem Zuruf empfing.] geblicher Betheiligung an den Vorfällen vom 5. September 1870 ver⸗ 
und ſpeiteſtens binnen 12 Stunden bewirken. Da nun in dem ge⸗ Und das war nur Ein Tag. Im Schauſpielhauſe ſoll laute Begrüßung haftet war, auf Befehl des Unterſuchungsrichters in Freiheit geſetzt 
wöhnlichen Geſchäftsgange des hieſigen Polizeiʒ⸗Präſidiums die Einhal⸗ nicht üblich fein; die von Diamanten und Uniformen und Ordens: worden if. Er ſaß ſechs Wochen in Haft und war hart behandelt 
tung dieſer Friſt unmoglich iſt, fo verfügte neuerdings dieſe Behörde, ſternen ſtrahlende Verſammlung erhob ſich aber von den Sitzen als worden, ehe man erkannte, daß nichts gegen ihn vorlag. Mit dieſem 
daß, wenn die Organe des Polizei⸗Präſidtums (Criminal⸗Commiſſare, der Monarch und feine Angehörigen eintraten. Was die Hauptſache, Proceß von Marſeille hat die reactionäre Partei entichiedenes Unglück; 
Resierovorſteher) eine Beſchlagnahme von Druckſchriſten ohne Anord⸗ die Manöver, anzeht, fo verſichern die Sachkundigen, daß fie das volle man hoffte große Reſultate von ihm, und es iſt bisher nichts dabei 
nung der Staatsanwaltſchaft ſelbſiſtändig bewirken, dieſelben die Druck- Intereſſe aller Militärs in Anſpruch nehmen, des höchften Lobes würdig herausgekommen. Zum Ueberfluß macht jetzt das „Pays“ allerlei un⸗ 
ſchriften mit den bezüglichen Verhandlungen direct an die königliche find und auf die fremden militäriſchen Säfte ohne Zweifel von erheb⸗ vorſichtige und compromittirende Eröffnungen. Es berichtet, daß zwei 
Staatsanwaltſchaft binnen 12 Stunden zu überreichen und der Re⸗ lichem Eindruck ſeien. Der Kaiſer hat denn auch feine volle Befrie⸗] Ofſteiere, der Präſident des Krlegsgerichts, Oberſt Deffis, und ein 
gierungs⸗Abtheilung des Polizei⸗Präſidiums hievon nur eine Anzeige] digung darüber kundgegeben. Dies geſchah wie draußen am Platze Subſtitut des Regierungscommiſſars, ihrer Functionen enthoben wor⸗ 
zu erſtatten haben. — Das Abhalten einer Hauscollecte in der Stadt|fo auch in den bemerkenswerthen Trinkſprüchen, welche der Kaiſer, den ſind, weil ſie die Freiſprechung des Rheders Bose nicht verhin⸗ 
Berlin für die Abgebrannten in Meiningen ift, wie ich erfahre, nach] Prinz Albrecht, der commandirende General bei dem erſten Galadiner dert haben. Um ihren Nachfolgern Zeit zu geben, ſich in die Acten 
einer vor einigen Tagen ergangenen Verfügung des hieſigen Polizei⸗] wechſelten. (H. N.) ſeinzuſtudiren, ſei der Proceß bis zum 18. d. M. vertagt worden. Der 
Präſidiums nicht geftattet. Dagegen bedarf es zum Einſammeln mil: Frankfurt a. M., 16. Septbr. [Entlaſſung.] Die „Frankf. General Espivent, welcher in Marſeille commandirt, ſei fo unwillig 
ha der Gaben in Privatzirkeln und unter befreundeten Perſonen, ſowie Ztg.“ ſchreibt: Der Herausgeber der „Frankfurter Zeitung“, Herr über die Freifprechung des befagten Bosc, daß man von feinem Rück⸗ 
in bekannten Kreiſen keiner befonderen polizeilichen Erlaubniß. Leopold Sonnemann, iſt geſtern nach Verbüßung der wider ihn) tritt ſpricht. So das „Pays“; es ift ſchwer zu glauben, daß dieſe 
; [Militar⸗Wochenblatt.] v. Keſſel, Gen.-Lieut. und General & la| erkannten zweimonatlichen Gefängnißſtrafe aus der Haft entlaffen wor⸗ für die Behörde äußerſt beleidigende Erzählung nicht ein Dementi 
suite Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, unter Belaſſung als Commandeur den. In dem Abiturientenzeugniß, das ihm von der Gefängnißver⸗ erfahren werde. Was das Gerücht von dem Rücktritt Espivent's an⸗ 
ber 5. Divifion, Far. Henezel ndern St. Majeftät ef Raifers und Königs waltung ſchward auf weiß ausgeliefert wurde hat er unter der Rubrik: geßt, fo it dafſelbe unbegründet. — Mit der Allianz der Bonapartiften 
Dian egt. Nr. 12, b. Bob met. Nilnnſt. und Gscdr-Uhet im 1. Bran, „Aufführung das Prädikat recht gut“ erhalten. und Orleaniften in Maine-et:Coite geht es nicht recht vorwärts, Zwar 
denburg. Drag. Regt. Nr. 2, — zu überzahl. Majors, mit Beibehalt ver] Aus Rheinheſſen, 16. Sept. [Religiöfe Genoſſenſchaften.] verſaumt das Wahleomite des Herrn Bruas nichts, um die Stimmen 
Eescadron, befördert. Freiherr v. Etrombeck, Rittm. und Escadr.⸗ Chef im Die Motive zum Geſetzes⸗Entwurf über die religibſen Orden enthalten der bonapartiſtiſchen Wähler für feinen Candidaten zu gewinnen, aber 
2. Brandenburg. Ulan.⸗Regt. Nr. II, der Charakter als Major verliehen. ſintereſſante ſtatiſtiſche Angaben über die allmälige Verbreitung klöſter⸗ die Imperialiſten zeigen großes Widerſtreben. Mehrere ihrer Blätter 
Wriezen a. d. O., 16. Septbr. [Einſchreiten.] Der „Ger- licher Genoſſenſchaften in Heſſen. Die wohlthätigen Nachwirkungen rathen zur Erhaltung bei dem zweiten Wahlgange. „Ordre“ und 
mania“ ſchreibt man: Geſtern Mittag wurden dem Secretär des hie⸗ der franzöſiſchen Geſetze, welche nur Orden, die ſich dem Unterrihte) „Gaulois“ verrathen noch keineswegs die Entſagung der „Liberte“, 
ſigen Hirſch⸗Dunckerſchen Ortsvereins der „Holzarbeiter“ ſämmtliche und der Krankenpflege widmeten, die ſtaatliche Autoriſation erthellten, welche ſich von vorn herein bereit erklärt hat, mit den Septennaliſten 
Vereinsutenſilien von zwei Polizeibeamten abverlangt und demſelben] dauern in Rheinheſſen bis zu den fünfziger Jahren. Wir finden bis gemeinſame Sache zu machen. Der bonapartiſtiſche Candidat Berger 
zugleich die Mahnung ertheilt, mit keinem andern Vereine fernerhin zu jener Zeit z. B. in Mainz nur das Inſtitut der Engliſchen Fräulein endlich ift zwar zurückgetreten, hat aber zugleich durch feinen geftern 
im Beziehung zu treten. Hier liegt (bemerkt der Correſpondent weiter) und die 1849 gegründete Niederlaſſung der barmherzigen Schweſtern. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
2 ford“, legte ſich auch Capitain Helding in's Mittel, „ich begreife eben- rückzuhalten, daß er auf nichts Acht gab, was um ihn her geſprochen Crayford machte noch einen letzten, inſtinetiven Verſuch, die bei⸗ 
falls nicht, weshalb Sie Einſprache dagegen erheben. Niemand unter oder gethan wurde. Männer zu trennen; aber die nächſtſtehenden Offiziere verhinderten 
uns iſt den Strapatzen und Gefahren unſeres bevorſtehenden Marſches „Ich bitte Sie inſtändigſt, nicht Gefahren zu trotzen, denen Sie ihn daran, indem fie ihn zurückzogen und dann beſorgt einander an⸗ 
beſſer gewachſen, als Wardour. Er iſt bei vollkommener Gefundheit | nicht gewachſen find”, fuhr er mit eifrigem Ton fort; „Ihre Stelle] blickten. 
und kann der Expedition nur vom größten Nutzen fein. Ehe er ſich] iſt leicht anders zu beſetzen. Ueberlegen Sie, Frank, überlegen Sie Die erbarmungsloſe Kälte forderte ihre Opfer in der verſchieden⸗ 
freiwillig meldete, hatte ich mir bereits vorgenommen, ihn in Vorfhlag | und bleiben Sie mit mir zurück.“ artigſten Weiſe. Nicht wenige der Mannſchaften waren einem Ge⸗ 
b ngen. Wardour war einige Schritte näher getreten und verbat ſich noch] hirnleiden erlegen. Crayford war allgemein beliebt, und deshalb war 
Crayford meinte es fo gut mit Frank, daß er den gewohnten einmal, rauher und gewaltſamer als vorhin, Crayford's Einmiſchung.[ man in dieſem Augenblick deſto beſorgter um ihn. Sollte er ſich 
5 Reſpect gegen feinen vorgeſetzten Offizier vergaß. Er lehnte ſich ganz] Dieſer jedoch, blind und taub gegen Alles, was von feinem Ziele ab- auch bereits auf dem dunklen Wege befinden, den Andere ihm 
offen gegen den von ihm gefaßten Beſchluß auf. feitö lag, redete weiter in Frank hinein. vorausgegangen waren? Seine Kameraden zwangen ihn, ſich auf eine 
w Wardour hat kein Recht, ſich freiwillig zu melden“, wandte er „Sie äußerten vorhin ſelbſt, daß Sie für den bevorſtehenden] der Kiſten zu ſetzen. 
ein; „nach Ihrer eigenen Beſtimmung, Capitain Helding, iſt abge: |Marfch ſtärker zu fein wünſchten“, fuhr er fort. „Sie fühlen, Sie „Sachte, lieber Ceayſord, ſachte!“ ſagten ſie in begütigen⸗ 
macht worden, daß das Loos über Gehen und Bleiben entſcheiden ſolle. müſſen fühlen, wie angegriffen Sie noch von Ihrer letzten Krankheit dem Ton. 
Hund das Loos hat entſchieden!“ rief Wardour. „Wollen Sie] ſind. Sie müßten es ſich ſelbſt ſagen können, wie es geradezu in der Der Lieutenant gab nach. Was ſollte er auch jetzt noch thun, 
vielleicht, daß wir noch einmal werfen und einem Offizier der „See | Unmöglichkeit liegt, daß Sie die langen Märſche über Eis und Schnee um Frank zu retten? 
möve“ die Chance geben ſollen, einen Offizier des „Wanderer“ zu] zu ertragen im Stande find.” Sollte er auf den bloßen Verdacht hin Richard Wardour bei 
erſetzen? In unſerem Logis ift eine Vacanz, nicht in Eurem, und Durch Crayford's Beharrlichkeit über die Maßen aufgeregt, durch Capitän Helding denunciren? Er konnte ja auch nicht den Schatten 
wir beanſpruchen das Recht, fie nach unſerem Gutdünken auszufüllen. ein vielleicht nur ſcheinbares Nachgeben, das aus Frank's Zügen leuch⸗ eines Beweiſes in feine Worte legen. Der Capitän würde es mit 
Ich melde mich als Freiwilliger; und mein Capitain ſteht mir beil|tete, noch in höherem Grade irritirt, vergaß ſich Wardour fo weit, Empörung zurückweiſen, einem feiner Offiziere eine fo entſetzliche Zu⸗ 
Weſſen Autorität will mich alſo hier zurückhalten?“ Crayford am Arm zu faſſen, um ihn von Frank fortzuziehen. muthung machen zu ſollen, ja, ehe er dies thäte, würde er lieber an. 
„Ruhig, Wardour, ruhig!“ ſagte Helding, „ein Mann, der ſich Crayford wandte ſich nach ihm um. eine Zerrüttung von Crayford's Gehirnnerven glauben. Es blieb 
in feinem Recht befindet, kann auch in gemäßigten Ausdrücken reden.“ „Richard“ ſagte er mit vollkommener Ruhe; „Sie find nicht mehr |alfo keine weitere Hoffnung, als die, welche er in die Mitglieder des 
Dann wandte er ſich zu Crayford. Sie ſelbſt. Ich bemitleide Sie. Nehmen Sie die Hand von mei: Detachements ſetzte. Offiziere und Mannſchaften, alle liebten Frank 
Bei ruhiger Ueberlegung werden Sie ſelbſt zugeben müſſen, daß nem Arm.“ Aldersley. So lange ſie noch Hand oder Fuß rühren konnten, 
Be ſich in feinem Recht befindet“, ſagte er; „der ausgeſchiedene Wardour gehorchte mit jener mürriſchen Unterordnung, wie fie das] würden fie ihm forthelfen und danach ſehen, daß ihm kein Leid ge⸗ 
! 
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Offizier ſteht unter meinem Commando, und nach gewöhnlichem] wilde Thier gegen feinen Wärter zeigt, und ließ den Arm los. ſchähe. 
Seerecht muß ihn daher auch ein Offizier des „Wanderer“ vertreten.“ Das augenblickliche Schweigen, das dadurch entſtand, gab Frank Capitän Helding gab das Zeichen zum Aufbruch; die Außenthüre 


Gegen dieſen Ausſpruch des Capitain Helding ließ ſich nichts mehr] Gelegenheit, auch ein Wort hinzuzufügen. wurde geöffnet, und die Hütte leerte fi ſchnell. 
einwenden; ſelbſt die Matroſen ließen in ihren Mienen leſen, daß ſie „Ich bin Ihnen aufrichtig dankbar, Crayford, für den Rath, den Ueber den erbarmungsloſen, weißen Schnee, unter dem erbar⸗ 
demſelben rückhaltslos beiſtimmten. Sie mir gegeben haben“, — begann er. mungsloſen, dunkeln Himmel, ſah man die Mitglieder des Detache⸗ 


In halber Verzweiflung nahm Crayford Frank's Arm und führte „Und Sie wollen ihn befolgen? unterbrach Jener ihn ſchnell. ments ſich langſam hinbewegen. 
ihn etwas abſeits. Die letzte Chance, welche blieb, die Trennung der „Mein Entſchluß ſteht feſt, mein alter Freund“, antwortete Die zurückbleibenden Hilfloſen und Kranken, welche in die Aus⸗ 
beiden Männer zu ermöglichen, follte jetzt verſucht werden. Frank, betrübt, aber mit feſter Stimme; „vergeben Sie mir, daß ich] dauer der abziehenden Kameraden ihre letzte Hoffnung ſetzten, ſandten 


„Mein lieber Frank“, ſagte Crayford mit ſanfter Stimme, „ich] Sie enttäuſchen muß: ich bin durch das Loos für die Expedition be⸗ ihnen aus ſchwacher Bruſt einen matten Ruf nach. 
abe ein freundliches Wort in Bezug auf Ihre Geſundheit mit Ihnen | ftimmt, deshalb gehe ich auch mit der Expedition.“ Einige Andere, deren Tage bereits gezählt waren, ſchluchzten und 
zu reden. Schon früher bin ich, wie Sie ſich entſinnen werden, der Er trat näher zu Wardour und, frei von dem geringſten Ver: weinten wie Weiber. 
ten Ueberzeugung geweſen, daß Ihre durch Krankheit geſchwächten] dacht, klopfte er ihm freundlich auf die Schulter. Frank's Stimme zitterte, als er ſich in der Thür noch einmal 


kräfte für die Gefahren und Strapatzen der von uns auszuſendenden „Wenn ich mich ermüdet fühle, werden Sie mir den Arm geben wandte, um dem Freunde, der ihm ein zweiter Vater geweſen, die 
Expedition lange nicht hinreichend wären. In dieſem Augenblick ſtei⸗ und mir helfen“, ſagte er; „nicht wahr, mein alter Kamerad? — letzten Worte zuzurufen: 
en die ſtets gehegten Zweifel ſtärker und unabweisbarer denn je in Kommen Sie! Wir gehen zuſammen!“ „Gott fegne Sie, Crayford, und vergelte Ihnen Alles, was Sie 


mir auf. Wollen Sie den Rath eines Mannes annehmen, der es Wardour riß fein Gewehr dem Matroſen aus der Hand, der bes an mir gethan.“ Der Lieutenant ſprang auf, eilte nach dem Aus⸗ 
wahrhaft gut mit Ihnen meint?“ N g ſtimmt war, es ihm zu tragen. 5 gange der Hütte, und faßte noch einmal des jungen Mannes beide 
Wardour war Crayford mit den Blicken gefolgt und miſchte ſich Sein finſteres Antlitz erglänzte in dieſem Augenblick von einer Hände, als wenn er ihn nimmer ziehen laſſen wollte. 


in das beginnende Zwiegeſpräch, ehe Frank antworten konnte. teufliſchen Luft. „Gott erhalle Sie, Frank! O, was gäbe ich darum, wenn ich 
„Laſſen Sie ihn doch!“ rief er, mit drohend blitzenden Augen. „Kommen Sie!“ rief er. „Zuſammen mit mir über Schnee und (Fortſetzung in der erſten Beilage. 
FCrayford nahm keine Rückſicht auf die taktloſe Unterbrechung. Er] Eis. — Kommen Sie, wohin noch kein menſchlicher Fuß ſich verirrte, De a 
war zu tief von dem Beſtreben erfüllt, Frank von der Expedition zu⸗I wohin, nach uns, kein Dritter ſich verirren wird!“ f Mit vier Beilagen. 


8 (Fortſetzung.) 

mitgetheilten herausfordernden Brief an den Miniſter des Innern das 
Einverſtändniß zwiſchen ſeinen Geſinnungsgenoſſen und den Anhängern 
der Regierung erſchwert. — Im Nord⸗Departement ſtehen jetzt drei 

andidaten einander gegenüber: der Sepiennaliſt Fiévet, der Bona⸗ 
partiſt St. Paul und der Republikaner de Parſy. Man beginnt auch dort 
die Hebel der offleiellen Candidatur in Bewegung zu ſetzen; de Parſy, bisher 
Bürgermeiſter von Cambrai, iſt von dem Präfecten Le Guay höflichſt 
erſucht worden, ſeine Entlaſſung zu nehmen. — Nirgendwo hat 
Mac Mahon ſo viele officielle Anreden auszuhalten gehabt, als in 

miens. Wir zählen deren zehn im heutigen Amtsblatt. Geſtern 
Abend iſt der Marſchall in Péronne angekommen, von wo aus er ſich 
heute Früh zu den Manövern des Montaudon'ſchen Corps begeben hat. 


* Paris, 17. September. [Frankreich und Deutſchland.] 
Man ſchreibt der „N. Z.“: Die „Patrie“ iſt heute äußerſt vergnügt 
über zwei höchſt wichtige Nachrichten. Zunächſt meldet ſie, daß man 
„in den diplomatiſchen Kreiſen die ſympathiſche Aufnahme ſehr com⸗ 
mentirt, welche der Großfürſt Konſtantin dem Präfecten von Pau, 
Herrn von Nadaillac, hat zu Theil werden laſſen“, und ſodann „be⸗ 
trachtet man die Verleihung eines Ordens an den päpſtlichen Nuntius 
im Haag als einen Beweis, daß das neue holländiſche Miniſterium 
fi in der religidien Frage durchaus von der durch Herrn von Bis⸗ 
marck verfolgten Politik trennen wolle“. Die „Patrie“ iſt wirklich 
krank. Die „Agentur Havas“ hat den Journalen heute ein Berliner 
Telegramm mitgetheilt, welches meldet, daß ſich der Prinz Leopold von 
Baiern ſeit Sonntag incognito in Berlin aufgehalten und ſich nun 
zur Begrüßung des Kaiſers nach Hannover begeben habe. Dieſes 
„myſteriöſe“ Telegramm hat die Neugierde des „Moniteur Univerſel“ 
im höchſten Grade erregt. „Iſt der Prinz Leopold etwa der Agent einer 
Abdankung König Ludwigs? Iſt er Träger von Vorſchlägen, welche 
eine Abänderung in der internationalen Situation Baierns herbei⸗ 
führen ſollen? Iſt er etwa Candidat für einen außerhalb Deutſch⸗ 
lands vacanten Thron? u. ſ. w.“ Der „Moniteur Univerſel“ iſt, wie 
ich mehrfach Gelegenheit hatte hervorzuheben, ein Blatt, das trefflich 
redigirt iſt und die auswärtigen Fragen meiſtens mit außergewöhn: 
licher Sachkenntniß behandelt. Um ſo auffallender iſt dieſer heutige 
Blödſinn. Die „Liberté“ widmet heute Abend dem deutſchen Conſul 
in Bayonne, Herrn Richard Lindau, einen Leitartikel von ganz uner⸗ 
hörter Unverſchämtheit. Dieſe Leiſtung dürfte vielleicht den Herzog von 
Decazes zu der Erkenntniß bringen, daß es an der Zeit iſt, den frechen Erfin⸗ 
dungen, womit die öffentliche Meinung aufgeregt wird, ein Ziel zu ſetzen. 

[Zu den Wahlen! ſchreibt man der „K. Z.“: Zwei Thatſachen 
haben den lebhaften Verdruß des Miniſteriums hervorgernfen: der 
nichts weniger als artige Brief, den Herr Berger an den Miniſter 
Chabaud⸗Latour richtete, und die unzeitige Candidatur des Herrn 
v. Saint⸗Paul im Norden. Nach den deutlichen Worten, wie der 
Miniſter des Innern fie vor den Mitgliedern der Permanenz-Com⸗ 
miſſion ausſprach, bringt die Herausforderung des Herrn Berger das 
Miniſterium in ganz eigenthümliche Verlegenheiten. Nach dem Miß⸗ 
erfolg des Herrn Bruas im Departement Maine ⸗et⸗Loire tft die Auf⸗ 
ſtellung der Candidatur von Saint⸗Paul für den Septennaliſten Fievet 
durchaus kein günſtiges Vorzeichen. Der Präfect des Nordens hatte 
den Beſuch des Marſchalls in Lille benutzt, um Herrn Fievet alle den 
Maires vorzuſtellen, welche zum officiellen Empfang zur Departements: 
Hauptſtadt gekommen waren. Herr Fievet beſaß ſchon einen gefähr⸗ 
lichen Gegner in dem republikaniſchen Candidaten Parfy und nun 
findet er ſich ſogar einem noch weit gefährlicheren gegenüber in der 
Perſon des ehemaligen Präfecten des Nordens unter dem Kaiſerreiche, 
der rechten Hand des Miniſters Pinard. Es iſt ein harter Schlag 
für den Präfecten der moraliſchen Ordnung und nicht minder für 
den Septenniums⸗Candidaten. Was Wunder, wenn der „Francais“ 
dem Uebermaße ſeines Verdruſſes die Zügel ſchießen läßt! Er klagt 
die Bonapartiſten an, daß ſie aufs Neue das Manöver, welches ſie 
im Departement Maine⸗et⸗Loire durchgeführt haben, in Scene ſetzen 
und durch die Aufſtellung der excluſiv imperialiſtiſchen Candidatur des 
Herrn Saint⸗Paul die conſervative Partei trennen wollten. Der⸗ 
gleichen Unannehmlichkeiten für das Miniſterium werden ſehr bald nicht 
mehr vereinzelt daſtehen. Die Herzoge von Padua und Mouchy ſind 


nicht zu unterſchätzende Rivalen der Septenniums⸗Candidaten in denz 


Departements Seine-et⸗Oiſe und Oiſe. Ueberall, wo man zu einer 
Nachwahl wird ſchreiten müſſen, werden ſich neue Verlegenheiten für 
das Miniſterium erheben und den Grund legen zu Verhandlungen 
zwiſchen ihm und den Führern der bonapartiſtiſchen Partei, Verhand⸗ 
lungen, die ihrer Natur nach die Miniſter des Septenniums in den 
Augen des Volkes nur herunterſetzen können. 


= | (Fortſetzung.) 
Sie begleiten, ſteis bei Ihnen bleiben dürfte!“ — Leben Sie wohl! 
Leben Sie wohl!“ 

Frank mußte ſich gewaltſam von ihm losreißen — dann winkte 
er noch einmal mit der Hand, trocknete die Thränen, die ihm aus 
den Augen ſtürzten und folgte den Anderen. 

Crayford rief ihm feine letzte Warnung nach — die einzige, die 
er überhaupt noch für ihn hatte. 

„So lange Sie noch Kraft genug beſitzen, Frank, halten Sie ſich 
zum großen Haufen.“ 

Wardour, welche der Letzte geblieben war, Wardour, welcher Frank 
auch durch das dichte Schneegeftöber auf dem Fuße folgte, machte die 
wenigen Schritte, die er bereits gegangen war, bis zur Thüre zurück 
und antwortete Crayford in die Hütte hinein: 

„So lange er noch Kraft beſitzt, geht er mit mir!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Theater ⸗und Kunſtnotizen. 

Breslau. Im März k. I: wird, wie wir vernehmen, der königl. Hof: 
ſchauſpieler Herr Döring ein auf zehn Rollen berechnetes Gaſtſpiel im 
‚Biegen Thalig⸗Theater abſolviren. . 
ken 950 jenben welcher im de — das Fach der 

ie f i eneral⸗ i 
wat werben, haber gaſtirte, iſt von der Gen ntendantur nicht en 
1 eodor Döring, das ältefte Mitglied des kgl. Schauſpielhauſes, feiert am 
2, Janugz k. J. fein fünfzigjähriges Jubiläum als Schauſpieler. 
Kanger als die Hälfte dieſer ein halbes Jahrhundert umfaſſenden künſtleri 
chen Thätigkeit, dreißig Jahre hindurch wirkt der Künſtler an der Berliner 
pofbühne. ellich waren es andere Verhältniſſe, unter denen der Kunſt⸗ 
mager vor einem halben Jahrhundert ſeine Laufbahn betrat, als die heutige 
glänzende Situation, deren der 7ljahrige Kunſtveteran ſich in jeder Be⸗ 
Sehung erfreut. Nachdem er zu Beginn der zwanziger Jahre an der hieſi⸗ 
n „Urania“, dem jetzt eingegangenen Liebhabertheater, dem die deutſche Bühne 

u gut Theil ihrer beiten Kräfte verdankt, ſich in dem kleinen Kreiſe dieſer Geſell⸗ 
Ida die erſten dilettantiſche Lorbeeren geſammelt, ging's auf die künſtleriſche 
keanderſchaft. Das war anders in den e ue e ren als heute. Da gab es 
% e Reclame der Theaterblätter, die in die eclamepoſaune ſtießen, keine 
Dbeiteragenten die den neuen „Stern“ entdeckten, und der Anfang von 
ns a Saufbahn war nicht mit Roſen beſtreut. Bromberg, Marienburg, 
Auhmez. Allerdings gefiel der junge Schauspieler nicht übel, aber ehe 
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Elbing und Thorn waren die erſten Zeugen feines aufſteigenden | fach 


FR TUCFRRTNETTEN N a RITTER 


lauer Zeitung. 


Bees 


[Wahl auf Martinique.] Das „Journal officiel“ theilt mit, daß auf; Wußten Sie nicht, daß die Entweichung Bazaine's die Urſache weithin⸗ 


der Inſel Martinique Herr Godiſſard zum Deputirten für die franzöſiſche 
Nationalverſammlung gewählt worden iſt. 
republikaniſchen Partei als Candidat aufgeſtellt. 

[Beerdigung Guizot's.] Vorgeſtern Nachmittag wurde Herr Guizot 
auf dem Friedhofe von Saint⸗Quen⸗le Pin beſtattet. In dem Leichenzuge, 
der von Val Richer zwei Kilometer zurückzulegen hatte, bemerke man (wie 
bereits gemeldet wurde) die Miniſter Chabaud Latour und Decazes, den Her⸗ 
zog von Broglie mit feinem Sohne, den Vicomte d'Harcourt, Generalſecretär 
des Marſchalls Mac Mahon, den Vice⸗Admiral Fourichon, den proteſtanti⸗ 
ſchen Dekan von Weſtminſter, Herrn Arthur Stanley, Herrn Target, Geſand⸗ 
ten im Haag, Unterſtaatsſecretär Desjardins, Herrn Cuvillieur Fleury und 
neben ihm noch die Herren Camille Rouſſet, Jourdain und l'Eveque als 
Vertreter der drei Akademien, denen der Verewigte angehört bat. Im Gan⸗ 
zen waren etwa 300 Perſonen erſchienen. Herr Thiers, heißt es, wäre auf 
halbem Wege umgekehrt, da er oder ſeine Umgebug die Aufregung fürchtete, 
welche ihm der Traueract bereiten könnte. Schon auf dem Schloſſe hatte der 
proteſtantiſche Pfarrer der Gegend, Herr Mellon, eine kurze Rede gehalten; 
eine zweite und längere ſprach am Grabe Paſtor Vernes, Präſident des re⸗ 
formirten Conſiſtoriums von Paris. Um 4 Uhr war die in ihrer Schlicht⸗ 
heit impoſante Feierlichkeit vorüber. 5 

[Graf Cambis.] An demſelben Tage wie Herr Guizot, ſtarb vermöge 
eines 5 uſammentreffens eine andere Perſönlichkeit, die eben⸗ 
falls wider ihre Abſicht für die Dynaſtie der Orleans verhängnißvoll gewe⸗ 
ſen iſt, Graf Cambis, Offizier der Ehrenlegion und ehemaliger Stallmeiſter 
des Herzogs von Orleans. In Folge eines Verſehens, welches Herr von 
Cambis ſich ſein Leben lang nicht verzeihen konnte, hatte er am 13. Juli 
1842 an den Wagen des Prinzen zwei Pferde ſpannen laſſen, die als fehler⸗ 
haft erkannt worden waren und eben aus den königlichen Stallungen ent⸗ 
fernt werden follten: einige Stunden darauf war der franzöſiſche Thronerbe 
auf der Fahrt nach Neuilly verunglückt und eine Leiche. Herr von Cambis 

ab ſofort ſeine Entlaſſung und wagte es lange nicht, am Hofe Ludwig Phi⸗ 
ipp's zu erſcheinen. Eines Tages bemerkte ihn aber der König zufällig im 
Tuileriengarten; er ließ ihn zu ſich rufen und reichte ihm unter Thränen 
die Hand: er hatte ihm verziehen. Graf Cambis blieb auch nachher den 
öffentlichen Angelegenheiten fern und war ein beliebtes Mitglied des Jockey⸗ 
Clubs. Er hat ein Alter von 80 Jahren erreicht. 

[Ueber den Proceß gegen die Mitſchuldigen an der 
Flucht Bazaine's] bringt die „K. Z.“ ferner folgenden Bericht: 

Paris, 16. September. 

Die heutige Sitzung wurde um 9 Uhr eröffnet. Nach Eröffnung derſelben 
wurde der Zeuge Omnes nochmals vernommen. Derſelbe ſagt aus, daß 
Plantin, einer der beſchuldigten Kerkermeiſter, ſich keine Nachläſſigkeit habe 
im Schulden kommen laſſen. Der Lieutenant, welcher ſich am Strick hinab: 
ieß, wurde ebenfalls nochmals aufgerufen. Derſelbe behauptet, daß er ſechs 
Minuten gebraucht, um hinabzuſteigen; daß der Marſchall aber, da er älter 
ſei, längere Zeit gebraucht haben müſſe. 5 

Lachaud: Wegen der Dunkelheit müßte der Marſchall, um hinabzuſteigen, 
viel mehr Zeit nöthig gehabt haben. 

Der Staatsanwalt Tappier erhält nun das Wort. Er erklärt, daß er 
Bazaine als Gefangenen bebandeln will, ohne ſich mit der Rolle zu beſchäfti⸗ 

en, die er als Marſchall geſpielt und welche der Gerichtshof von Trianon 

eurtheilt habe. Er machte jedoch auf das ſeltſame Leben dieſes Mannes auf⸗ 
merkſam, deſſen Name mit den Unglücksfällen Frankreichs eng verknüpft ſei. 
Er will eine unparteiiſche an der Flucht geben und auf gewiſſen⸗ 
hafte Weiſe aufſuchen, was auf Rechnung der Mitſchuld oder der Nachläſſig⸗ 
keit geſetzt werden müſſe. Er beſchreibt dann die Oertlichkeit und die Vor⸗ 
bereitungen, erinnert an das Auftreten Rul's und der Frau Bazaine in 
Cannes und giebt die Stunde, zu welcher ſich der Nachen am Fuß des Felſens 
befand, auf 94 Uhr an. Die Ankunft Bazaine's auf der Barke Ricaſoli 
fand ibm zufolge um 11 Uhr ſtatt. Dies ſei ſehr wichtig, weil dadurch 
dargethan ſei, daß die Flucht vor 10 Uhr unter Hilfeleiſtung des Oberſten 
Villette ſtattgefunden habe. Alsdann ſucht er die Spur der Entweichung 
im Innern des Gefängniſſes auf. Die gerichtliche Unterſuchung habe zwei 
Hypotheſen aufgeſtellt: die Flucht durch die Thüren und die vermittelſt des 
Stricks. Heute ſei kein Zweifel mehr möglich. Er beweiſt die vollſtändige 
Unmöglichkeit, daß der Gefangene durch das Ausfallthor ſich davon gemacht 
habe. Durch das Hauptthor habe Bazaine das Fort ebenfalls nicht verlaſſen, 
da er dort auf die Kerkermeiſter und die Schildwachen geſtoßen wäre. Man 
müſſe daher die Hypotheſe der Flucht durch irgend einen Ausgang des Thores 
bei Seite laſſen. Eine Flucht auf dieſem Wege würde erfordert haben, daß 
man einen Theil der Garniſon und die Kerkermeiſter gewonnen gehabt hätte. 
Nachdem der Staatsanwalt dargethan, daß der Gefangene weder durch das 
Thor des Forts noch durch das Ausfallthor entkommen konnte, ſucht er zu 
beweiſen, daß der Marſchall vermittelſt fremder Hülfe it am Strick hinab⸗ 
pelafjen habe. Villette habe allein thätiger Mithelfer fein können. Die 

ebrigen 1 nur die Mittel. Bazaine und Villette hätten ihr Ehren⸗ 
wort gegeben, keinen Fluchtverſuch zu machen; aber Frau Bazaine warf ſich 
zu den Füßen ihres Mannes und entriß ihm das Verſprechen, daß, wenn 
der Marſchall Mac Mahon feine Begnadigung verweigere, er entweichen 
werde. Villette habe hierauf Verbindungen mit der Außenwelt hergeſtellt. 
Der Strick ſei angefertigt worden und derſelbe mit neun Knoten von Vil⸗ 
lette im Fort hergerichtet. Zahlreiche Beweiſe, die man aus den Unter⸗ 
ſuchungsſtücken gezogen, ergeben dieſes. Ferner läge das Wegſchaffen der 
offer vor, das ein wirklicher Auszug geweſen ſei; man habe die militä⸗ 
riſchen Papiere mitgenommen, die auf Metz und Mexico Bezug gehabt. 
Bazaine wußte alſo lange voraus, daß er entweichen wollte. illette 
hätte auf die Bitten der Frau Bazaine und auf die Befehle ſeines ehe⸗ 
maligen Herrn antworten ſollen: „Ich werde mein Wort nicht verletzen.“ 
Wollen Sie ſagen, daß Ihr Ehrenwort Ihnen nicht abverlangt wurde? 
Waren Sie nicht Militär? Waren Sie nicht Offizier der Ehrenlegion? 


dazumal von Elbing oder Marienburg der Name eines Künſtlers in die 
große Welt drang, dauerte es wohl ſo lange, daß der Künſtler Muße hatte, 
darüber zu verhungern und alt und elend zu werden. Und daß der Hunger 
ab und zu näher war, als der Ueberfluß, daß mag man nur daraus ſehen, 
daß 1826 der Künſtler arm und ohne Reiſegeld — zu Fuß nach Breslau 
wandern mußte, um dort ſein neues Engagement anzutreten. Dort aber 
entwickelte ſich ſein Ruf und bald gehörte der Name Theodor Döring zu 
denen, die man als die Künftler der Zukunft neben denen der Gegenwart 
nannte. 1845 trat er dann als Seydelmann's He Mi in ſein jetziges 
Engagement und wie er der Liebling des Berliner Publikums wurde, wie 
er es noch heute iſt, das brauchen wir nicht zu erzählen. 

Dresden. Hofcapellmeiſter Dr. Julius Rietz in Dresden feiert am 
1. October d. J. den vierzigſten Jahrestag feines erſten Dirigirens, welches 
im Jahre 1834 zu Düſſeldorf in Marſchner's „Templer und die Jüdin“ 
ſtattſand. In muſikaliſchen und künſtleriſchen Kreiſen Dresdens gedenkt man, 
den Jubiläumstag dieſes Mannes ſolenn zu begehen. g . 

Ä Meiningen. Einem Briefe des Hofcapellmeiſters Emil Büchner in Mei⸗ 
ningen entnehmen wir, daß ſich unter den Abgebrannten allein 16 Mitglie⸗ 
der der Hofcapelle befinden, die auch namhaft gemacht werden. Alle haben 
faſt nichts weiter gerettet, als „was ſie auf dem Leibe tragen“. Es iſt drin⸗ 
gend wünſchenswerth, daß ſpeciell die deutſchen Muſiker ihrer Collegen ge⸗ 
denken und überall für ſie, wenn auch noch ſo kleine Beiſteuern aufzubringen 
ſuchen. Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Tonkünſtlervereine, Prof. 
Dr. Alsleben, hat es unternommen, nach allen Richtungen hin bei den 
deutſchen Muſikern für dieſen Zweck zu wirken und nimmt ſelbſt gegen Quit⸗ 
tung Beiträge entgegen. ; u ö 

Wiesbaden. Die Staatsregierung in Wiesbaden beabſichtigt eine könig⸗ 
liche Muſikſchule unter Leitung des als Componiſten bekannten Herrn Joachim 
Raff zu errichten. Als die erſten Lehrkräfte ſind unter Anderem Frau Jenny 
Lind nebſt Gatten, Herr Profeſſor Goldſchmidt, Wilhelmy und Coßmann in 
Ausſicht genommen. e i . 

Wien. Vom den Componiſten Franz, deſſen „Claudine von Ville⸗Bella“ 
früher bei der Aufführung in den Hoftheatern zu Schwerin und Deſſau 
ehrende Anerkennung fand, wird im Laufe des nächſten Winters eine neue 
Oper: „Der Wärwolf“ im Hofoperntheater zu Wien zur Darſtellung kom⸗ 
men. Auch das Stadttheater in Se hat die neue Oper zur Auffüh⸗ 
er angenommen. 5 1 y 

einrich Laube hat am Dinstag die Direction des Stadttheaters an 
Herrn Lobe abgetreten. Nach Beendigung der Vorſtellung (es wurde Julius 
Cäſar gegeben) verabschiedete ſich Laube vom Publikum mit folgenden Worten: 
ndem ich von Ihnen Abſchied nehme, danke ich Ihnen herzlich für die 
Theilnahme, welche Sie meiner Leitung des Stadttheaters erwieſen haben. 
Daß ich nach je Jahren ſchon ausſcheide, liegt nicht in künſtleriſchen Ur: 
Im Gegentheil! Sie ſind 7 f 65 entgegenkommend eingegangen 
mnſtlerisch 


en. 
auf die e Geſtaltung und Ausbildung eines neuen, aus dem Nichts 


Herr Godiſſard wurde von der würde, die Sie mit ihren Gunſtbezeigungen überhäuft hat? Bei Doineau 


Dieſes Wort iſt auf Ihren Epauletten, auf Ihrem Kreuz eingegraben. 


tönender Debatten ſein und ernſten Verdacht auf eine Regierung werfen 1 


erinnert der Staatsanwalt an deſſen Verurtheilung zum Tode wegen Raub⸗ 
mordes, und drückt ſeine Verwunderung aus, daß der, welcher ſich ſelbſt noch 
immer Marſchall von Frankreich nenne, und ein Oberſt von der Armee, die 
ſich als Waffenbrüder behandelten, mit einem von der Juſtiz gebrandmarkten 
Manne ſich hätten abgeben können. Er ſei Mitſchuldiger. Den Gefängniß⸗ 
Director Marchi klagt er an, nicht für genügende Ueberwachungsmittel geſorgt 
8 haben. Den Ober⸗Kerkermeiſter und Plantin beſchuldigt er der Nachläſſig⸗ 
eit und überläßt es dem Gerichtshof, das Auftreten des Bedienten von 
Bazaine und das der anderen Kerkermeiſter zu beurtheilen. 2 
Die Vertheidiger des Gefängniß⸗Directors Marchi und der Kerkermeiſter 
Gigoux, Leternu, Lefrancais, Plantin ſuchen deren Schuldloſigkeit darzuthun. 
Doineau wird von ſeinem Vertheidiger als ein blindes Werkzeug dargeſtellt, 
das nicht verurtheilt werden könne. 
17. September. 

In der heutigen Sitzung ergreift Lachaud das Wort, um Villette zu 
vertheidigen, deſſen Auftreten er ein ritterliches nennt. Derſelbe weiſt mit 
Entſchiedenheit die Behauptung zurück, daß Bazaine und Villette ihr Wort 
gegeben, keinen Fluchtverſuch zu machen. Die Flucht habe jo ſtattgefunden, 


bereits gemeldet haben muß) um 10 Uhr Morgens geſprochen hat. 


Spanien. 


Madrid, 15. Sept. [Spanien und Frankreich.] Eine 
Nachricht, daß der ſpaniſche Botſchafter in Paris dem franzöſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen für die von den Grenzbehörden entfaltete 
Wachſamkeit gedankt habe, wird von der „Iberia“ als falſch bezeich⸗ 
net. Dieſes Dementi, welches kaum nothwendig war, findet darin 
ſeine Bedeutung, daß die „Iberia“ das eigenſte Organ des Miniſter⸗ 
Präſidenten Sagaſta iſt, und man wird ſchwerlich weit vom Ziele ab⸗ 
irren, wenn man jeder Widerlegung nur den Zweck zuſchreibt, die 
franzöſiſche Regierung wiſſen zu laſſen, daß ſie bisher noch nicht viel 
Dankenswerthes für Spanien gethan habe. Daſſelbe Blatt vertheidigt 
den Präſidenten Serrano gegen die Anklagen, welche einige franzöſiſche 
Zeitungen, ſo „Pays“ und „Journal de Paris“, gegen denſelben mit 
Bezug auf ſein Verhalten zu dem Könige Amadeus gerichtet. Serrano 
und die conſervative Partei, erklärt die „Iberia“, hätten die zu jener x 
Zeit beſtehenden Staatseinrichtungen vertheidigt und alle moglichen 
Opfer gebracht, um den Sturz des Königs, welcher die Monarchie 
und die Dynaſtie, Ordnung, Freiheit und die theuerſten Intereſſen 
des Landes mit ſich zu Boden reißen ſollte, zu verhindern. 

[General Reina] hat eine 2800 Mann ſtarke Carliſtenbande 
unter Villalain geſchlagen und General Moriones hat den Verſuch 
einer carliſtiſchen Streitmacht, aus Navarra nach Aragon hinüber 
zugehen, vereitelt. Vermuthlich ſteht dieſe letzte Nachricht in Zuſammen⸗ 
hang mit dem Kampfe bei Sangueſa, von welchem die Carliſten ſo 
viel Lärm machen, obwohl die ganze Aetion ſich auf ein Bataillon 
Carliſten und 1400 Republikaner des Regiments Guadalajara be⸗ 
ſchränkte. Die Carliſten trieben die doppelte Uebermacht der Republi⸗ 
kaner mit dem Bayonnet nach Sangueſa zurück und vernichteten über⸗ 
dies die ganze vierte Compagnie jenes Regiments — alles natürlich 
auf dem geduldigen Papier, das in's Ausland geht. Auf nicht mindern 
geduldigem Papier hat der General Dorregaray einen Brief an die 
republikaniſchen Generale geſchrieben, worin er dieſelben auffordert, 
der Kriegführung großere Menſchlichkeit zu verleihen, welche bei den 
Republikanern einer immer wilderen Wildheit weiche. Dorregarag 
liebt wohl die Selbſtironie. * 

Bayonne. 16. September. [Ueber die augenblickliche 
Lage der kriegführenden Parteien in Spanien! ſchreibt 
man der „K. 3.“ von hier: Bei: 

Einen Fortſchritt hat man mit der Zeit doch in Madrid gemacht: man 
hat angefangen, wirklich und in allem Ernſt an den Carliſtenkrieg zu glauben. 
Das hat ſchwer gehalten, und noch zur Zeit da Moriones vom nördlichen 
Kriegsſchauplatze her nach Madrid ſchrieb, man möge mehr Truppen — er 
hatte damals 6000 Mann ungefähr — und einen anderen Ober⸗Befehlshaber 
ſchicken, waren manche Leute etwas verdutzt, ſchrieben aber die Mißerfolge 
des republikaniſchen Generals eher allen anderen Gründen, natürlich polite 
ſchen, zu als dem wirklichen: der verhältnißmäßig ſtarken Organiſation, die 
ſich der Aufſtand zu Anfang dieſes Jahres bereits gegeben hatte. Ich möchte 
auch jetzt noch darauf ſchwören, daß unter einem Dutzend Madrilener mine 
deſtens eilf ſich befinden, die aus einem getödteten Stier oder Pferde in der 
Plaza de Toros mehr Weſens machen, als aus einem erlegten Carliſtenchef. 
Aber die Noth der Zeit macht ſich doch gar zu dringend fühlbar, und die 
Regierung muß im Intereſſe der eigenen Exiſtenz auf eine baldige und ent⸗ 
ſcheidende Wendung der Dinge bedacht ſein. Sie hofft die Mittel dazu von 
der neuen Aushebung zu erhalten. Es ſtanden bis jetzt in Spanien unges 
fähr 220,000 Mann in Waffen gegen 60,000 bewaffnete Carliſten. Mehr 
als die Hälfte der Vertheidiger der Republik — Soldaten, Freiwillige und 
baskiſche Provinzialmiliz — aber war als Garniſon in den großen Städten 


wie es Frau Bazaine erzählt. Der Strick ſei an einem eiſernen Dreieck bes 
feſtigt geweſen. Die Anklage beruhe nur auf Hypotheſen. Mir vorbehaltend, a 
auf die Rede Lachaud's zurückzukommen, wenn fich dies der Mühe lohnt, füge 
ich noch hinzu, daß der Gerichtshof das Urtheil (welches Ihnen der Telegraph 
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zu ſchaffenden Schauſpiel⸗Theaters, und mir iſt es gelungen, eine ſo ſtattliche * 
Reihe junger Künſtler glücklich einzuführen, daß unſer Wiener Stadttheater 
— laſſen Sie mich's getroft jagen. — daß unſer Wiener Stadttheater heute N 


herzhaft rufen: Ein edles Schaufpiel wird immer wieder beſtehen, wenn die 
Sorge nicht vor jeder Thürſchwelle liegt. Mit dieſer Hoffnung, wenn auch 
unter tiefer Wehmuth, tage ich Ihnen nochmals Dank und nehme Abjhied 
a Ihnen; möge das Stadttheater trotz alledem eine glückliche Zukunft 
nden.“ d 
Hierauf fiel der Vorhang, zum letztenmal unter Laube'ſcher Direction, 
und während das Publikum das Haus verließ, ſammelte ſich das geſamme 
Perſonal des Stadttheaters auf der Bühne, um bon ſeinem geliebten Director 
Abſchied zu nehmen. Herr Pettera hielt eine Anſprache und überreichte Laube 
eine Adreſſe, worauf Frl. Frank dem Scheidenden einen Lorbeerkranz über⸗ 
gab. Tags darauf trat Herr Lobe ſein neues Amt an, und zwar zunächſt 
als interimiſtiſcher Leiter bis 1. October, von welchem Tage ab der neue 
Vertrag in's Leben tritt, durch welchen ihm auf ſechs Jahre (bis 1. October 
1880) die Direction des Theaters überlaſſen wird. = 


Das Strampfer⸗Theater wurde am 15. d. M. unter der neuen Die 
rection Gallmeyer⸗Roſen eröffnet. A 
Paris. Pauline Lucca wird gleich in den erſten Vorſtellungen des 
1. Januar 1875 zu eröffnenden neuen Pariſer Opernhauſes auftreten, wo 
ſie ein Engagement angenommen hat. — Adelina Patti wird im 
dieſer Saiſon in Paris zum erſten Male die „Mignon“ ſingen. 
1 


Hinrichtung eines Gymnaſiaſten.] Wie aus Athen vom 5. d. ges 
ſchrieben wird, wurde in Tripolitza in Peloponnes einige Tage zuvor das 
ſchon früher gemeldete Todesurtheil an dem Gymnaſiaſten Paturi, der ſei⸗ 
nen Director meuchlings ermordete, vollſtreckt. Viele Verſuche wurden an⸗ 
gewendet, um das Leben des jungen Mörders zu retten; aber die Miſſethat 
war zu groß und ein abſchreckendes Beiſpiel mußte gegeben werden. Patüri 
ermordete feinen Director, weil dieſer ihn nicht in eine höhere Klaſſe beför⸗ 
dern wollte. Mit ihm war ſein Bruder und Helfershelfer bei dem Morde 
25 Tode verurtheilt worden; dieſem wurde jedoch die Tedesſtrafe in lebende 
ängliche Kerkerhaft verwandelt. 9 
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und darüber, für San Sebaſtian eine von 4000 Mann nöthig machen. 
e Es war unter dieſen Verhältniſſen weder dem trefflichen Concha, noch 
Re a minder berühmten Nachfolger elungen, die Nordarmee auf einen 
höheren Effectivbeſtand als von ungef ahr 40,000 Combattanten zu bringen, 
zu wenig für einen entſcheidenden Schlag, wie die Kataſtrophe don Eſtella 
und der Rückzug von Abarzuza vd Muro bewieſen haben. 10 unzuläng- 
ſlicher waren die Kräfte der R⸗publikaner in Aragon und Catalonien, und 
weiter füdlich in Valencia, ol ſchon dort die Carliſten erſt im zweiten Stadium 
ihrer Formation begriffen find, in eee en Schaaren unter einzelnen 
3 Cabecillas umherziehen and ſich nur gele entlich zu größeren Actionen . 
fſeſte Plätze vereiniger.. Die beiden republikaniſchen Oberbefehlshaber in Ara⸗ 
: En und Valencia, der tüchtige Lopez Dominguez, ein Neffe des Präſidenten 
1 errano, und General Pavia, haben in der letzten Zeit glänzende Proben 
ihrer Ueberlegenheit über die Schaaren Saballs' und die valencianiſchen Re⸗ 

bellen abgelegt. f 8 
Derartige theilweiſe Erfolge können indeſſen von keiner Entſcheidung ſein. 
Der Waldbrand glimmt und brennt weiter, auch wenn an einzelnen Stellen 
die Flammen gewaltſam gedämpft werden. Es gilt, den eigentlichen Heerd 
in Navarra u zerſtören, und dann mit vielen Leuten und wenig Mühe die 
ganze große Brandſtätte zu umſtellen und niederzuſchlagen, was ſich nicht 
fügen will. Die neue Aushebung nun hat die Hälfte von dem ergeben, was 
man gehofft, und das Doppelte von dem, was man gefürchtet hatte: 60,000 
Mann. Mittels dieſes Ergebniſſes denkt die Regierung im Stande zu ſein, 
erſtens die Nordarmee zum Beſtande von 60,000 Mann zu erheben. Für's 
Zweite aber ſoll eine neue Armee gebildet werden und in Aragon und Ca⸗ 
talonien operiren. Serrano will ſich ſelbſt an die Spitze dieſes verſtärkten 
ejereito del centro ſtellen, was vielleicht die minder hoffnungsvolle Seite 
der Sache iſt. Beide Armeen ſollen ſelbſtſtändig den entſcheidenden Schlag 
egen die ihnen 1 55 ſtehenden Kräfte und Organiſationen verſuchen, 
e mit der Nordarmee in Navarra und den baskiſchen Provinzen, Ger: 
rano in den ſüdöſtlichen und ſüdlichen Bezirken bis nach Valencia. Fit dann 
hüben und drüben der Kern der aufſtändiſchen Streitmaſſen geſprengt, ſo 
ſollen beide Armeen vereinigt den oben angedeuteten zweiten Theil der Auf⸗ 

gabe vollziehen. 3 5 Asp: 

Das iſt der von der ee e Plan. Bevor derſelbe ins Werk 
geſetzt wird, dürfte nach einiges Waſſer den Ebro hinunterfließen. Wird er 
aber mit einiger Energie ausgeführt, ſo kann der Erfolg nicht ausbleiben. 
Die Carliſten 5 nicht im Stande, ihm ein wirkſames Hinderniß entgegen⸗ 
zuſetzen. Es ſcheint ſich ihrer Führer eine gewiſſe Unruhe bemächtigt zu 
. babe, Während fie verzweifelte Anſtrengungen machen, um den erſchöpften 
1 rovinzen die letzten Mannſchaften und Subſiſtenzmittel auszupreſſen und 
ihre immer noch jämmerliche Artillerie zu vermehren, wechſeln ſie jeden 


Augenblick Pläne und Entſchlüſſe. Ihr erſter Verſuch nach dem „Siege“ von 
Estella die Verbindung zwiſchen den einzelnen Theilen der Nordarmee zu 
unterbrechen, iſt zwar mit den kleinen Erfolgen von Laguardia und Calahorra 
gekrönt worden, hat aber ſeinen Zweck nicht erreicht, und noch viel weniger 
ihnen die Gelegenheit geboten, einen Theil der weit auseinander gezogenen 
Armee zu überrumpeln und zu ſchlagen. Das hat auch gute Wege, wenn 
es ſich darum handelt, außerhalb der Berge und Trancheen zu kämpfen. 
Dem am weiteſten von den Hauptquartieren zu Miranda und Logrono ent⸗ 
fernten Corps zu Pamplona wird die Correſpondenz mit dem Obercommando 
und dem übrigen Spanien überhaupt etwas erſchwert ſein. Darauf aber 
beſchränkt ſich die mit vollen Backen auspoſaunte Blokade der Hauptſtadt 
Navarras, an der ſich im Uebrigen Dorregaray nicht die Finger verbrennen 
wird, trotzdem bereits ſeit einigen Wochen die Vernichtung der dortigen Re⸗ 
publikaner in Ausſicht geſtellt iſt. Nach dem mißlungenen fogenannten Anz 
griff auf die Ebrolinie aber, die in Wiklichkeit in einigen barbariſchen Schüſſen 
auf wehrloſe Eiſenbahnzüge beſtand, ſollte die Küſte von den Republikanern 
3 9 5 ein neuer Angriff auf Bilbao und San Sebaſtian gemacht, Caſtro 
Urrdiales, Irun oder wenigſtens Fuenterrabia erobert werden. Und auch hier 
gebaren die Berge eine lächerliche Maus. Bilbao ſpottete mit feinen neuen 
Faorts der carliſtiſchen Mörſer, Caſtro hatte drei Angriffe mit leichter Mühe 
5 1 und Irun ſieht mit dem benachbarten kleinen Fuenterrabia am 


Portugal. 
[Zur Meuterei.] Der hieſige Bericht⸗ 


ehe es gelang, fie zu erſticken. 
aus den vorliegenden Angaben hervorgeht, das 7. Infanterie⸗Regiment 
in einer Stärke von 600 Mann und ein Commando vom 2. Regi⸗ 
Bi! ment, weitere 200 Mann ſtark, nach Eſtremoz. Am letzteren Orte 
verbanden ſich dieſe Truppen mit 200 Mann Schützen und einer 
11 Escadron Cavallerie, um dann zuſammen das ganze in Eſtremoz ſta⸗ 
tlonirte Lancier⸗Regiment Nr. 1 zu entwaffnen. Das genannte Re: 
gtment war ſchon ſeit einiger Zeit in aufſäſſiger Stimmung und neuer: 
HR dings kam es zu offenen Acten des Ungehorfams und der Inſubordi⸗ 
nation. Es wurde ein Kriegsgericht zuſammengerufen und in Folge 
der angeſtellten Unterſuchung wurden 117 Mann des Regimentes als 
Raädelsführer bezeichnet. Dieſe Mannſchaften werden zunächſt in der 
Feſtung St. Julian am Ausfluß des Tago untergebracht und alsdann 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Als das Regiment ſich empörte, 
ſollen die Einwohner von Eſtremoz ſich vor den Thoren der Kaſerne 
verſammelt und in jeder Beziehung ihre Sympathien zu erkennen ge: 
geben haben. Das war auch der Hauptgrund, warum die Regierung 
fſtrenge Maßregeln für nöthig hielt. Sämmtliche Offiziere des Regi⸗ 
ments wurden nach Liſſabon berufen mit Ausnahme eines Rittmeiſters 
Brrederode, der unter feinen Leuten die Disciplin aufrecht erhielt und 
dafür vom Könige mit dem Orden vom Thurm und Schwert de⸗ 
corirt wurde. 


Großbritannien. 


London, 17. Septbr. [Die Mitglieder des Orientaliſten⸗Con⸗ 
greſſes! beſichtigten geſtern die Galerieen des Britiſchen Muſeums und 
perſammelten ſich ſpäter zu einer Sitzung. Zum Vorſitzenden der ſemitiſchen 
* Abiheilung wurde Sir Henry Rawlinſon gewählt. Der Saal, in welchem 
die Sitzung ſtattfand, war ſo gedrängt voll, daß die Verſammlung nach 
einem anderen Gebäude wandern mußte. Dort ſetzte Rawlinſon feine Rede 
fort, bat für die den Verſammelten durch dieſe Wanderung bereitete Unbe⸗ 
u um Entſchuldigung und meinte, daß ſie als Semiten feit den 
ATagen der alten Chaldäer das Wandern gewohnt fein ſollten. Die Rede 
behandelte hauptſächlich die Wichtigkeit der ſemitiſchen Sprachen und die Ver: 
. Bug, die ihr Studium neuerdings unter den Gebildeten Europas ge: 
funden 


[Aus Alexandrien] erhält die „Times“ Mittheilungen über einen 
roßen Sieg, den die egyptiſchen Truppen über die ins Land gefallenen 
heerſchaaren des Sultans von Darfur davongetragen haben. Schon feit 
einiger Zeit hatten, wie es ſcheint, die Darfurianer die benachbarten Bedui⸗ 

nenſtämme gegen die Egypter aufgereizt und ihnen Waffen geliefert. Schließ⸗ 
llich beſchloſſen fie dann mit Macht in Kordofan einzubrechen. Das Heer be⸗ 
fand aus 12,000 wohlbewaffneten Männern, welche von Es Sultan Abuna 
geführt, am 17. Juni bei Kalgka an der Grenze von Kordofan eine Abthei⸗ 
fung von 1400 Egyptern angriffen. Die letzteren waren mit Remington⸗ 
büchſen bewaffnet und ſchlugen nach einem heißen zweiſtündigen Kampfe mit 
ſchweren Verluſten die Eindringlinge zurück. Der Führer der Darfurianer 
war unter den Gefallenen und fein Sohn fiel in die Gefangenſchaft der 
Cesypter. Faſt unmittelbar darauf machte der Sultan von Darfur einen 
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glaltäre der Pfarrkirche in Schweidnitz. Herr 
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Reiterei. Am 3. Juli kam es zu einer zweiten { 
diger Dauer gleichfalls zum Vortheil der Egypter 580 Der Feind 
wurde bis Anbruch der Nacht lebhaft verfolgt und verlor 1500 Todte, 400 
Verwundete, 500 Musketen, 7 gezogene Kanonen und eine große Auzahl 
Pferde. Die Egypter kamen außerordentlich glimpflich davon und hatten nur 
18 Todte und 16 Verwundete. Wie es heißt, iſt es nahezu ſicher, daß der 
Khedive demnächſt Darfur mit ſeinen Truppen überziehen und einverleiben 
wird, natürlich hauptſächlich um dem Sclavenhandel zu ſteuern, den der er⸗ 
leuchtete Nachfolger der Pharaonen ſo jebr verabſcheut und der gerade in 
Darfur ſein Hauptneſt haben ſoll. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. September. [Tagesbericht.] 

(Kirchliche Nachrichten.] Amts ⸗ Predigten. St. Eliſabet: 
Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. „St. Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde): Conſiſt.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Meyer, 9 Uhr. 

Prediger Palfner, 10 Uhr. 

Nachmittags Predigten: St. Eliſabet: Diakonus Schmeidler, 2 
Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Lector Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Lector Schwartz, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. 
Kriſtin, 2 Uhr. St. 8 Paſtor Stäubler Ban 1% weh 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks 
ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Am 16. September empfingen in der Magdalenen⸗Kirche durch den Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Georg Jacob 
Gardin aus Elbing. 9 Franz Auguſt Ernſt Ideler aus Heinrichsdorf, 
Kreis Neu⸗Stettin. 3) Paul Friedrich Adolf Kramm aus Schwiebus, deſ. 
Vikare der evangeliſchen Kirche für Schleſien. N 

[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
een 75 20. September um 4412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pro⸗ 
eſſor Weber. 

„ „ [Der Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde: 
Vertretung von St. Bernhardin! hat, wie die neueſte Nummer 
des hieſ. „Proteſtantenblattes“ meldet, beſchloſſen, den Magiſtrat um 
Aufbeſſerung der Lectoratsgehälter zu erſuchen. Auch wurde mitge⸗ 
theilt, daß die Gotteskaſtengelder, die früher zu allerlei fremdartigen 
Zwecken verwendet worden waren, nun ihrem eigentlichen Zweck — 
der kirchlichen Armenpflege — wieder zurückgegeben werden ſollen. 

* [Ueber Reliquien: Behälter! 2 das „Schl. Kirchenbl.“ fol⸗ 
gende intereſſante Notizen: Abgeſehen von den Tragaltären, deren einen noch 
der hieſige Dom aus dem 15. Jahrhundert verwahrt, wollen wir uns auf 
den Hinweis beſchränken, wie die Reliquien bei Kirchenconſecrationen vor 
dem Reformationszeitalter verſchloſſen zu werden pflegten, und zwar nach 
Beiſpielen aus unſerer Diöceſe. Das ſchleſiſche Alterthümer⸗Muſeum birgt 
derartige Partikeln zum Theil in ſehr koſtbaren Verſchlüſſen aus der St. 
Eliſabetkirche und der Rathskapelle. Beſonders beachtenswexth find 
aber zwei kleine Töpfchen von Thon, innen laſurirt, die aus genannter 
Kirche und aus dem Altarſtocke ſtammen, der bei Renovation des Fürſten⸗ 
ſaales im hieſigen Rathhauſe abgebrochen wurde. Er ſtand im öftlichen 
Erker. Rechts davon iſt noch eine Niſche für die Meßkännchen vorhanden. 
Ein koſtbares, perlengeſticktes Bravourſtück alter Kunſtſtickerei in einem 
Kaſelkreuz hat das Muſeum von dorther dazu aufzuweiſen. — Aus obigem 
Töpfchen wußte ſich ein hieſiger Alterthumsforſcher nichts zu machen; er 
dachte nicht an den Reliquienbehälter der Rathskapelle, wo die Morgen⸗ 
ſprachen mit einer Aer 0 eingeleitet wurden! — Dieſe Töpfchen waren 
oben mit dem biſchöflichen Siegel verſchloſſen. In conſecrirten Altären ent⸗ 
hielten fie in der Regel zwei in Seidenſtoff gewickelte Partikeln nebſt Signa⸗ 
tur und fünf Weihrauchkörnern; ſo die neuerdings abgebrochenen Pfeiler⸗ 

Faser Simon überſandte 
dieſelben Gefäße durch den Einſender an den hochw. Herrn Weihbiſchof 
Adrian Wlodarsky mit den wohlerhaltenen Amtsſiegeln eines früheren 
Suffragans und des Fürſtbiſchofs Johannes V. Turzo zur Wiederper⸗ 
wendung. — 1 5 ſind auch dergleichen in den Seitenaltären der in dieſem 
Blatte unlängit öfters wegen ihrer alten zerſtörten Wandgemälde erwähnten 
Kirche zu Strehlitz bei Namslau zum Vorſchein gekommen. 
in Wachsumkleidung eine an blank erhaltene und bereits gedrechſelte Zinn: 
büchſe mit zwei Reliquien (in honorem omnium sanctorum) mit Siegel in 
rothem Wachs, enthaltend in einem Dreipaß das Haupt Johannis, die Bis⸗ 
thumslilien und drei Schwerter mit ihren Spitzen concentriſch auf eine Ku⸗ 
gel gerichtet in Schildſorm. Das zweite Gefäß beſtand nur aus Wachs mit 
verſtumpftem Siegel. Beide gehören der Zeit des Biſchofs Predzlaus von 
Pogarell um 1353 an und ſind wieder auf ihren alten Standpunkt zurück⸗ 
gelangt. Wie viele dergleichen Gegenſtände mögen anderwärts aus Unkennt⸗ 
niß — oder Unachtſamkeit verloren gegangen ſein?! 

( [Der Wirkliche Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Präſident Schell⸗ 
witz] wird, wie wir hören, nicht nach Berlin gehen, ſondern hier bleiben. 

„[ Perſonalien.] Der Oberförſter Engler zu Dombrowla iſt zum 
Lokal⸗Schulinſpector der katholiſchen Elementarſchule in Dombrowka, Kreis 
Gleiwitz, ernannt worden. Berufen: der bisherige Diagconus Heinrich 
Friedrich Wilbelm Carl Schumann in Goldberg zum Stadtpfarrer in 
Neiſſe. Ertheilt: dem Apotheker Kuezkowski die Perſonal⸗Conceſſion zur 
Uebernahme und Verwaltung der Apotheke in Orzeſche, Kreis Pleß. e⸗ 
Be die Vocationen der katholiſchen Lehrer e u Carlsruhe O. S. 
und Steuer zu Groß⸗Rauden. Ernannt: Bureau⸗ süftent Schwer in 
Ratibor zum Betriebs⸗Secretär, diätariſcher Zeichner Krauſe in Ratibor 
un Zeichner 2. Kl., Expeditions⸗Aſſiſtent Bugenhagen in re 

elegraphiſten, Weichenſteller Hadaſchik in Coſel zum Telegraphiſten. 
Verſetzt: Eiſenbahn⸗Secretär Hoffmann bon Kattowitz nach Breslau, 
Reeck von Breslau nach N tations⸗Aſſiſtent Mücke von Grottkau 
als comm. Güter⸗Expedient nach Neiſſe, Zelegrapbiit Ludwig von Zabrze 
als comm. Stations⸗Aſſiſtent nach Grottkau, Stationskaſſen⸗Rendant Anter 
von Ratibor nach Oderberg, Stations⸗Einnehmer Raſchdorff von Oderberg 
nach Ratibor, Werkmeiſter Schiwon von Breslau nach Grottkau, Lokomo⸗ 
tivfübrer Geppert von Myslowitz nach Breslau, Sobeeczko von Friedrichs⸗ 
grube nach Ratibor. 5 

4 [Na turforſcher.] Die Feſtfahrt nach dem zoologiſchen 
Garten findet Mittwoch den 23. September Nachmittags 3 
Uhr ſtatt. Das betreffende Comite richtet an die Herren Equipagen⸗ 
Beſitzer die Bitte, das Unternehmen dadurch unterſtützen zu wollen, 
daß ſie ihre Wagen den Gäſten zur Verfügung ſtellen. Die Fahrt 
beginnt vom Stadthauſe aus, deshalb werden die Herren Equipagen⸗ 
Beſitzer erſucht, ihre Wagen Mittwoch den 23. September Nach⸗ 
mittags 3 Uhr auf den Ring, Sieben Kurfürſten⸗Seite, ſchicken zu 
wollen. 

* [Von den Nordpolfahrern] dürfte dennoch Herr Payer 
nach Breslau kommen. Wie nämlich die in Wien erſcheinende 
„Deutſche Ztg.“ meldet, geht Payer direct über Chriſtiania nach 
Breslau, während die Expedition unter Führung des Hrn. Weyprecht 
von Hamburg nach Wien geht. Dort dürften ſie am 24. September 
eintreffen. 

d. Tee e 5 e Der heute auf der Realſchule zum 
heiligen Geiſt unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommer: 
brodt abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung hatten ſich drei Primaner unter⸗ 
zogen. Einer derſelben konnte in Folge feiner guten ſchriftlichen Arbeiten 
vom mündlichen Examen dispenſirt werden; von den beiden andern Gramis 
nanden erhielt einer das Beugniß der Reife. 

* [Bauliches.] Vom Berliner Platze aus, an der Stelle, wo ſich die 
Märkiſche Straße von der Berliner Straße trennt, bis zu der Verbindungs⸗ 
bahn an der Striegauer Chauſſee, alſo in der Länge von reichlich einer 
Viertelmeile, befindet ſich für Fuhrwerke kein Uebergang über die Fahrgeleiſe 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und für Fußgänger nur ein ſolcher 
vom Striegauer Platze aus. — Bei der Menge von Baulichkeiten, welche auf 
der Südſeite der Märkiſchen Straße in der Neuzeit entſtanden ſind, iſt dieſer 
eine Uebergang ein ſo frequenter, daß bei dem fortwährend ſtattfindenden 
Rangieren der Güterzüge, auf beiden Seiten der Barriere mitunter 20 bis 
30 Perſonen viertelſtundenlang warten müſſen, ehe die Paſſage frei wird. 
— Dieſem Uebelſtande wird jetzt durch eine Unterführung abgeholfen, welche 
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und den Werkſtätten der 32 eſellſchaft für Eiſendahnwagenbau hindurch, 

unter den Schienengeleiſen hinwegführt und, ſich auf der Südfeite der Bahn⸗ 
geleiſe in zwei Theile ſpaltend, nach Weſt und Oſt in die Märkiſche Straße 
einmündet. — Vom Striegauer Platze aus, iſt die Ausſchachtung und Ab⸗ 

pflaſterung bereits bis unter die . gediehen, auf der gegenüber⸗ 
liegenden Seite iſt man jedoch erſt bis zur Aufmauerung der Seitenwände 
für die Unterführung gelangt, jo daß nicht anzunehmen iſt, daß der neue 

Verkehrsweg noch im Laufe dieſes Jahres dem Publikum zur Benutzung 

wird übergeben werden können. Gegenüber der vorerwähnten Wagenbau⸗ 

anſtalt iſt in den letzten beiden Jahren eine neue Straße, die Bergſtraße 

entſtanden, welche von Norden nach Süden führend, auf beiden Seiten mi 

je 10 bis 12 drei⸗ und vierſtöckigen Gebäuden beſetzt iſt, und zumeiſt von 

Bahnbeamten bewohnt wird. — Leider iſt dieſe Straße eine Sackgaſſe und 

wird auch eine ſolche bleiben müſſen, da ſie im Norden durch die Nieder⸗ 

ſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn und im Süden durch die Verbindungsbahn begrenzt 
wird, jedenfalls ſind aber die Menge kleiner Wohnungen, welche die dortigen 

Häuſer in ſich ſchließen, eine Wohlthat für die vielen niedrig beſoldeten Bahn⸗ 

beamten und Werkſtätten⸗Arbeiter, die in der Nähe derſelben Beſchäftigung 

finden. — Die Bergſtraße it zur Zeit noch ungepflaſtert und uncanaliſirt 
und erhält ihre nächtliche Beleuchtung durch einige dort aufgeſtellte Petroleum⸗ 

Lampen. — Auch an der Märkiſchen Straße und zwar an deren weſtlichem 

Ende, ſind auf der Südſeite — eine zu bebauende Nordſeite giebt es nicht, 

da dieſe in der ganzen Länge der über 2000 Schritt haltenden Straße von 

der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn eingenommen wird — mehrere Häuſer 


im Werden begriffen, nur wäre zu wünſchen, daß beim Weiterbau dieſer 
Straße die Fluchtlinie derſelben etwas gerader gelegt würde, da ſolche zur 
Zeit ſich in förmlichen Schlangenwindungen an den Speichern und Vorraths⸗ 
plätzen der Eiſenbahn entlang zieht. 

+ l Nachträgliches.] Bei dem zu Ehren der 47. Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung auf der Liebichhöhe veranſtalteten Feſte wurden vorher von Seiten 
des Feſtcomite's Berathungen abgehalten, welche Sorte von Bier den Gäſten 
credenzt werden ſolle. Es wurden verſchiedene Biere in Vorſchlag gebracht 
und probirt, wobei ſchließlich die Wahl auf das nach böhmiſcher Art gebraute 
Bier fiel, welches in der Breslauer Actienbrauerei (vormals Wiesner) ges 
braut wird. Den fremden Gäſten mundete der edle Gerſtenſaft, und welche 
Anerkennung derſelbe gefunden, beweiſt wohl zur Genüge der Umſtand, daß 
allein 40 Hectoliter davon, neben echt bairiſchem Culmbacher conſumirt wur: 
den. — Der S deen ächter der Liebichhöhe, Herr Huth, hat ſich durch 
die pünktliche Bedienung Anerkennung erworben. Demſelhen ſtänden für 
dieſen Abend 18 Lohndiener, 50 Kellner, 4 Ausſchänker zur Bowle, 14 Aus⸗ 
ſchänker zum Bier, 6 Köche, 6 Büffetmädchen, 7 Glasſpüler und 5 Geſchirr⸗ 
frauen zu Gebote. : 

lKaulbach⸗Ausſtellung.] Die ſeit geftern von Herrn Kunſthändler 
8 in einem neuen Lokal Schweidnitzerſtraße 6 erſte Etage eröffnete 
Kaulbach⸗ usſtellung bietet eine Fülle baer Kunſtwerke, deren hervor⸗ 
ragendſtes Kaulbach's „Nero während der 5 een in Rom“ iſt. 
Dies Bild, in der von dem Meiſter ſo vorzüglich gehandhabten Manier grau in 
grau in Oel ausgeführt, nimmt die eine ſchmale Seite des 75“ langen Saales, 
welcher einen impoſanten Eindruck auf den Beſucher macht und recht dazu 
geſchaffen ſcheint, als Ausſtellungslokal zu dienen, ein. Die Gruppirung der 
3 Figuren in dieſem, nächſt dem deutſchen Michel letzten großartigen 

ilde Kaulbach s iſt wiederum meiſterhaft. Die gemarterten, ihre Leiden geduld 
ertragenden Chriſten (im Vordergrunde die Figur des gekreuzigten Petrus 
bilden einen ergreifenden Gegenſatz zu der lüfternen Geſtalt des im Ueber: 
fluß des Genuſſes ſchwelgenden Nero, umgeben von halbentblößten Baum 
Geſtalten und gefolgt von den düſter in dies Getriebe blickenden Großen des 
Reiches, mit welchen er eben von einem re e kommt. Wir werden 
demnächſt ee über dies Werk berichten. Reproductionen in Photo⸗ 
grapbie und Stichen der bedeutendſten Bilder Kaulbach's, wir nennen nur 

oethe's Frauengeſtalten in meiſterhaften I Machlaß ien, Arbuez, Todten⸗ 
tanz, Shaleſpeare⸗Gallerie, Deutſcher Michel, Nachlaßbilder und viele andere 
bieten dem Beſchauer ein Bild des reichen Schaffens des verewigten Meiſters. 
Gleichzeitig ſind einige vorzügliche Oelgemälde deutſcher und franzöſiſcher 
Meiſter 18 0 Hildebrandt iſt ſehr gut vertreten, Hoguet, Ciceri, 
Troyon, Dehayzet. R. Bonheur, Iſaby, Gudin und viele andere 
ſind Perlen für den Sammler. } ; 

1 Per Liebich's Etabliſſement! wird von jetzt ab Herr Kapellmeiſter 
Jo h. Peplow mit der ihm unteritellten Kapelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗ 

90 0 15 b nein. Seit dieren a 

ment nach langer Ahweſenheit wieder hierher zurückkehrte 
es verſtanden, durch Aufführung von guter Milaär⸗ Kir yauptjächlich treich⸗ 
muſik in verſchiedenen Localen, ſich die Gunſt des Publikums im vollſten 
Maße zu erwerben. Die Concerte ſollen in demſelben Sinne, wie fie vor circa 
6 Jahren Herr Börner eingeführt, fortgeſetzt werden, und findet das 1. (Sin⸗ 
fonie⸗Concert) Freitag, den 25. d. M. ſtatt. Es iſt zu wünſchen, daß vas 
immerwährende Vorwärts⸗Streben des Herrn Peplow durch die dauernde 
Gunſt des Publikums ſeine Belohnung findet. 

[Ein neuer Planet.] Leverrier, Director der Pariſer Sternwarte, 
5 Ban rue Abend einen neuen, und zwar rieſigen Planeten ent⸗ 
deckt haben. 

+ Me ber den geftern an dem Curatus Bode verübten Raub⸗ 
anfall] find wir heute im Stande die nöthige Aufklärung geben zu können, 
da es den angeſtrengten Bemühungen der hieſigen Polizeibehörde gelungen 
iſt, den Attentäter noch geſtern Nachmittag zu ermitteln und zu verhaften, wobei 
namentlich der Gefängnißaufſeher Leuſchner, — durch deſſen Schuld der betreffende 
Verbrecher in der ſchmerzhaften Mutter zurüd und nach dem Allerheiligen 

oſpital verwieſen worden war, — weſentlich mit dazu beigetragen bar. 

er Schuldige iſt der Schneidergeſelle Auguſt Grüger aus Pilgramhain, 
Kreis Striegau. Schon als? Jahr alter Knabe verlor er durch den Tod feine 
Mutter, während er ſeinen Vater nie gekannt hat. Der elternloſe Knabe 
wurde im hieſigen katholiſchen fee ee „zur mater dolorosa“ erzogen 
und in feinem 14. Jahr confirmirt. Von Seite der a wurde 
er hierauf nach Glatz zu einem Schneidermeiſter in die Lehre gegeben, wo⸗ 
ſelbſt er nach jähriger Lehrzeit als Geſelle in die Fremde ging. Auf feiner 
Wanderſchaft hat Grüger ein unſtätes vagabondirendes Leben geführt, fo 
daß er vier Mal wegen Arbeitsſcheu gerichtlich beſtraſt wurde und zuletzt 
ſogar mit Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde mit 1 Jahr correetionell 
detinirt werden mußte. Am 7. Juni viele Jahres wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt, hat ſich der Unverbeſſerliche wiederum im Bolkenhainer und Goldberger 
Kreiſe umhergetrieben, theils aber auch bei Obftalleepächtern Wächterdienſte 
verrichtet, bis er vor 4 Tagen hier wieder in Breslau anlangte. In den drei 
erſten Nächten hatte er ſich in das Aſyl für Obdachloſe eingeſchlichen und 
dort genächtigt, die letzte Nacht aber in einem Strohſchober auf Pöpelwitzer 
Feldmark zugebracht, don wo er ſchon früh um 5 Uhr wegging, um bei 
dem Curatus Bode, den er von ſeiner Jugendzeit her kannte Hilfe zu 
ſuchen. Es ſteht mit Gewißheit feſt, daß Grüger während der letzten 4 Tage 
nur von Waſſerrüben gelebt hat, die er ſich auf den Feldern ausrauffte, da 
in ihm ein gewiſſes Ehrgefühl vorherrſchend war nicht betteln zu gehen. Er 
wußte genau, daß er Curatus Bode frühzeitig antreffen würde, da dieſern 
um 7 Uhr die Frühmeſſe beſucht, und außerdem ſchämte er ſich auch in 
ſeinem reducirten Anzuge am Tage die Stadt zu durchſchreiten. In der 
demüthigſten Weiſe betrat er deſſen Zimmer, ſtellte ihm ſeine unglückliche 
Lage vor, ohne jedoch von Bode erkannt zu werden, der ihm über ſein Ver⸗ 
halten die bitterſten Vorhaltungen machte. Der wüthende Hunger ſowohl, 
wie feine Eitelkeit und ſeine getäuſchten Hoffnungen verſetzten ihn in eine 
ſolche Aufregung, daß er ſein Kniemeſſer ergriff und auf Bode eindrang 
bierbei klappte das Meſſer mehrere Mal zu, wodurch er an dem kleinen 
Finger einige Schnittwunden erhielt. Nachdem er, ohne im Polzeigefängniß⸗ 
Aufnahme zu finden, ſich den Vormittag über wieder auf den Feldern um⸗ 
bergetrieben, erfolgte am Nachmittag ſeine Feſtnahme. Dem Inhaftaten 
mußte zuerſt Eſſen verabreicht werden, da er vor Hunger ſich nicht mehr auf⸗ 
recht erhalten konnte. Hierauf legte er ein offenes reumüthiges Geſtändniß 
ab. Grüger macht nicht den Eindruckeines bös willigen Verbrechers, ſondern eines 
Menſchen, der eine verfehlte und mangelhafte Jugenderziehung genoſſen hat- 
‚ + [Zur Aufklärung.] In hieſiger Stadt iſt geſtern und heute das 
Gerücht verbreitet, daß in einem Eiſenbahnzuge ein Mord verübt und die 
Leiche ſchon aufgefunden worden ſei. Dieſes Gerücht fand umſomehr Glau⸗ 
ben, als von der Polizeibehörde aus Liegnitz ein Telegramm an das hieſige 
königliche Polizei⸗Präſidium einging, wonach der um 5% Uhr Nachmittags 
hier ankommende Berliner Zug genau revidirt und die nöthigen Recherchen 
angeſtellt werden ſollten. Es it nunmehr ermittelt worden, daß ein Paſſa⸗ 
gier 4. Claſſe auf der Fahrt von Liegnitz nach Breslau unterwegs die Wagen⸗ 
thür geöffnet und dabei herausgefallen iſt, bei welchem er ſich derſelbe 
Verletzungen zugezogen, die auf einen etwaigen Mordverſuch ſchließen laſſen 
konnten. In dem erwähnten Coupee war ein Lehrer, ein Kaufmann, er 
Schaffner aus Berlin und Andere, welche ſämmtlich einſtimmig die Wahrheit 5 
dieſer Ausſage eidlich bekundeten. In dem Coupee fand ſich eine alte Reile” 
taſche ſo wie ein alter Rock vor, welche dem Vermißten gehörten, und welche 
Sachen von der 1 in Verwahrung genommen worden find. fle 6 

+ [Unglüdsfa 10 Ein Bauergutsbeſitzer aus dem Trebnitzer Kreiſe ha 
geſtern ſeinen mit 2 Pferden beſpannten leeren Brettwagen in dem ve 
raume Salzgaſſe Nr. 13 ſtehen, um daſelbſt Knochenmehl zu laden. Der 
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Ruticher des Wagens wunde von feinem Seren. beauftragt, 0 
[ „auf die jungen 
aud muthigen Pferde ein aufmerkſames Auge 
Matt nicht nachkam, ſondern im Hofraume erſchlenderte, um ſich das 
d werk zu beſichtigen. Die Thiere wurden auch in der That ſcheu, gingen 
le Roſenthalerſtraße entlang durch, bis dieſelben am Wäldchen an einem 
Rollwagen anprallten, und wieder eingefangen wurden. Auf der Salzgaſſe 
och wurde der des Weges paflirende und auf der eee a n 
var 74 wohnhafte Apotheker Pietſch zu Boden geſtoßen, wobei die Räder 
es Wagens über ihn hinweggingen. Der Verunglückte erhielt hierbei eine 
unde über dem linken Auge. — Der Be eher Oder läßt gegen: 
leintig in ſeinem auf der Brandenburgerſtraße belegenen Grundſtück Waſſer⸗ 
eitungsröhren legen, zu welchem Behufe die dabei beſchäftigten Arbeiter 
mehrere Erdgruben an der Thoreinfahrt aufgeworfen haben. Geſtern Abend 
um 9% Uhr kehrte der daſelbſt in Dienſten ſtehende Hürdlerknecht Carl 
ende nach Hauſe, wobei er in eines der dort nicht verdeckten Löcher ſtürzte, 
uud den rechten Fuß dicht über dem Gelenk brach, in Folge deſſen der Ver⸗ 
letzte nach dem barmherzigen Brüderkloſter geſchafft werden mußte. 
Er un OBEN. Laut eingegangener telegraphiſcher Depeſche iſt in 
er verf 


Tun 


oſſenen Nacht mittelit gewaltſamen Einbruchs in Hirſchberg geſtohlen: 
ein gegliedertes goldenes Armband in einem Blatt in matter Arbeit als 
erzierung, eine Broſche mit Türkiſen beſetzt in Form einer Schleife, 2 Paar 
goldene Hemdenknöpfe, ein Paar mit ſchwarzer Emaille, 1 ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie mit Goldſtücken, darunter 1 Dukaten und 2 Napoleonsdor, 1 grün⸗ 
eidene Börſe mit alten Münzen und 6 Stück in Gold gefaßte Korallen⸗ 
töpfe. Man vermuthet, daß die Diebe ſich nach Breslau gewandt haben, 
um hier das geſtohlene Gut zu verwerthen, aus welcher Urſache beſondere 
Aufmerkiamteit geboten erſcheint. 5 
e [Zwei Wilddiebe.] Heute Vormittag 10% Uhr gelang es 
den Steuerbeamten am „Marienauer⸗Thor“ zwei Wilddiebe abzufaſſen. — 
ieſelben waren mit zerlegbaren Gewehren bewaffnet, welche ſie bequem in 
den Kleidern verborgen hielten. — Ebenſo wurde bei dem einen der Wild⸗ 
diebe ein erjagter Haſe, welchen derſelbe unter den Kleidern, um den Leib 
gebunden trug, vorgefunden. — Der eine gehörte dem Arbeiterſtand, der 
andere dem Büchſenmacherhandwerk an. Die beiden Wilddiebe wurden der 
Polizei zur Beſtrafung überliefert. 


—ch, Görlitz, 18. Sept. [Leichenhaus. — 8 Holz. — Der 
Krieg um den Wald.] Die Differenz wegen der Koſten des Leichenhauſes 
iſt ohne Conflict ausgeglichen, in dem die Stadtverordnetenverſammlung 
heute auf Grund eines Ge des Stadtbauraths die Weber: 
ſchreitung des Koſtenanſchlags nachträglich genehmigt hat. Gleichzeitig iſt 
dem Magiſtrat der Wunſch ausgeſprochen, die Zuſammenſtellung der zur 
Vollendung noch nöthigen Koſten — man ſpricht von mindeſtens 3000 Thlr. 
— der Verſammlung rechtzeitig zur Genehmigung vorzulegen. Die Debatte, 
in der Conflictsgelüſte ihren Ausdruck fanden, war von geringem A eee 
Die Bauverwaltung wird ſich vorausſichtlich aus dieſem Vorgange die Lehre 
ziehen, daß es doch nicht unzweckmäßig iſt, die Baudeputation zur Beurthei⸗ 
lung mit heranzuziehen. Eine lebhaftere Debatte erregte die Snterpellation 
eines Stadtverordneten wegen des in der „Niederſchl. Gin behaupteten 
Verbrauchs von faulen Hölzern in dem neuen Mittelſchul⸗Gebäude. Obwohl 
das Vorhandenſein von faulem Holz behauptet werde, widerlegten doch Bau⸗ 
rath Marx, wie Stadtverordneter Körner, „ein Carl Körner“, wie ihn die 
N. 3.“ vor einigen Tagen herablaſſend genannt hatte, in der beſtimmteſten 
Weil e die . ein Balken von nicht ganz guter Beſchaffenheit verwendet 
fei. Herr Körner, Mitglied der Baudeputation, hatte ſich der dankeswerthen 
Mühe unterzogen, alle Balken in dem Haufe zu revidiren und hatte nichts gefunden. 
Der ganze Lärm läßt ſich, wie es ſcheint, darauf zurückführen, daß einige 
Balken von zweifelhafter Qualität mit auf den Bauplatz gefahren und dort 
der Bauverwaltung zurückgewieſen ſind. Statt ſich danach zu erkundi⸗ 
gen, ob denn die e e Balken auch verbaut ſind, hat man vorge⸗ 
zogen, einen großen Lärm zu ſchlagen, der ſich nun ſchließlich als „Viel 
ärm um Nichts“ erweiſt. — In unſerm Luſt⸗ und Trauerſpiele „Der Krieg 
um den Wald“, iſt ein neuer Act zu Ende. Die Gutachten der beiden Sach⸗ 
verſtändigen, Oberforſtmeiſter Danckelmann aus Neuſtadt⸗Eberswalde und 
Landesforſtmeiſter Roch in Dresden, ſind nunmehr eingetroffen und lauten, 
wie man hört, faſt diametral entgegengeſetzt, während nach den früheren Be⸗ 
richten beide Sachverſtändige im Weſentlichen übereinſtimmende Aus⸗ 
laſſungen gemacht haben ſollten. „Erklärt mir Graf Oerindur, dieſen 
wieſpalt der Natur!“ Was ſoll nun geſchehen? Wer hat Recht? Wer 
recht? Als Autorität gilt jeder in ſeinem Fache, der eine dem Magiſtrat, 
andere der Forſt⸗Commiſſion und jeder wird ſich auf die Ausſage ſeines 
Sachverſtändigen berufen. Soll die Frage von einem Dritten, oder einer 
ommiſſion zur definitiven Entſcheidung vorgelegt werden, oder iſt nur ſchätz⸗ 
bares Material vorhanden — das, jagt Hamlet, iſt nun die Frage. Was die 
Gutachten gekoſtet haben, iſt noch nicht bekannt. 


Il. Liegnitz, 18. September. [Gewerbe⸗Ausſtellung.] Für die bon 
dem techniſchen Verein hierſelbſt veranſtaltete Gewerbe⸗Ausſtellung fand am 
vergangenen Sonntag Vormittags die Eröffnung in den Räumen der hieſi⸗ 
gen Gewerbeſchule ſtatt.— Es hatte nur der Anregung zu dieſem Unterneh: 
men von Seiten des beſagten Vereins bedurft, um fur die Sache ein leb⸗ 
haftes Intereſſe und vielſeitige Betheiligung unter den hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden aller Kategorien zu gewinnen. Die von denſelben gelieferten 
Ausſtellungs⸗Gegenſtände in einem großen Saale und ſechs andern größern 
und kleinern Räumen des gedachten Lehrinſtituts im ſtädtiſchen Gymnaſial⸗ 
gebäude, die zu dieſem Zwecke bis zum nächſten Sonntage bereitwilligſt dis⸗ 
ponibel geſtellt worden find, überſichtlich geordnet und ausgelegt reſp. aufge: 

ſtellt — gewähren in ihrer Geſammtheit ein ſehr erfreuliches anſchauliches 
Bild von den bedeutenden Fortſchritten, welche unſere örtliche Gewerbsthätig⸗ 
leit im Laufe der letzten 10 bis 15 Jahren gemacht hat. Die Ausſtellungs⸗ 
Objecte ſind durchweg mit einer Accurateſſe und Sauberkeit und meiſt I 
ms voll gearbeitet, wie fie den höheren Anforderungen an den kunſt⸗ 
ertigen Gewerbfleiß unſerer Zeit in vollem Maße entſprechen und das Auge 
in überraſchender Weiſe ergötzen. Darunter find uns einzelne Gegenſtände 
aus Fabrikationszweigen vorgeführt, die erſt in der Neuzeit hierſelbſt etablirt 
worden ſind. Es gehören dahin insbeſondere die kunſtreichen Holzbildhauer⸗ 
Arbeiten von Mrowetz (pornehmlich ein coloſſales eichenes Büffet im Ne: 
naiſſance⸗Styl mit figürlichen Holzſchnitzereien); die Kunſt⸗Holzarbeiten aus 
der Fabrik von Frauſtadt u. Comp., die meiſt in der hieſigen Gefangenen⸗ 
A ird. ſind; die ſeinen Elfenbein⸗Waaren von Donath, die zier⸗ 
ſcherbenerd⸗ ueu's mit Bilder⸗Verzierung aus der Billard» und Mantinell⸗ 
Feder anden⸗Fabrik des Paatſch; einige e Pianinos, ein Har⸗ 
monium und ein elegantes Flügel⸗Inſtrument (ſämmtlich in Mahagoni) von 


Wulff. Gerſtenberger und reſp. von Trübiſch, ſowie die ohne Anwen⸗ 


dung des Handhobels lediglich mit Maſchine kunstvoll hergeſtellten Mecha⸗ 
niken des Pianoforte⸗Fabrikanten Selinke; ferner die ſaubernſſtunſtfabrikate 
in Marmor und Alabaſter von Joachim; die mit der Laubſäge kunſtreich 


aus Holz gefertigten dog Kean und andere architectoniſche Fabrikate aus 
demſelben Material don Teisner und Knappe; die niedlichen feinen 
Silberdrahtwaaren von Nadler Seidel; die eleganten Korbmöbel und an⸗ 
ere Korbwaaren von Niez; ſowie einige ſehr gelungene Fabrikate aus der 
1 onfabrik bon Bienwald und Rother. — Eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
it ziehen auch die unter hohen Baldachinen von Pelzwerk gefällig arran⸗ 
ditten feinen und koſtbaren Pelzwaaren von Berger und Baruch, ſowie 
le Luftdruck Haustelegraphen von Mechanikus Haertelt und Schloſſer⸗ 

\ Mitter Philipp auf ſich; welcher Letztere auch einen durch denſelben 
echanismus bis auf eine Entfernung von 2000 Fuß zu öffnenden Schrank 
aufgeſtellt hat, der ohne Anwendung dieſes Mechanismus nicht geöffnet wer⸗ 
h kann. Nicht minder anſprechend und ins Auge fallend find auch die 
ehr ſaubern und eleganten Buchbinder⸗Arbeiten von Maidorn, denen ſich 
ein ebenfalls vortrefflich und ſauber ausgeführtes Curiofum von dem Buch⸗ 
ander, Veteran Strohwald anreiht, nämlich ein Cloſet in Form von ſechs 
— t ſtehenden großen Folianten mit entſprechenden, aus der Natur⸗ 
bier Kalt entlehnten charakteriſtiſchen Goldtiteln. — In Verbindung mit 
f weile usſtellung von gewerblichen Fabrikaten find übrigens in einem be 
baſſt u Bimmer mit einem kleinen Springbrunnen inmitten eines mit Blech: 
Mr 1 nerfebenen und von Virginkork umgebenen Moosronvels auch Erzeug⸗ 
Etemplaren n Küchengartnerei und Krauterei in einer Anzahl von Pracht⸗ 
A — N Snönelegt; und iſt in demſelben Zimmer noch auf einer Eſtrade 
be — € Hayn gefertigte niedliche Drahtlaube angebracht, in welcher 
— zelaſtiſchen enlofier Pelz gefertigte eiferne Stühle mit Sitz und Lehne 
Stühlen ib In obändern befinden, auf welchen man wie auf gepoliterten 
N51 15 zur N28 einem andern Zimmer hat überdies der Tapezierer 
lasern 5 füße baus Tabſche Sammlung von antiken Sachen, beſtehend in 
eranſch fi 0 n * he und Steingut, und andern Antiquitäten, zur 
81 au + 1910 er altern Gewerbe: und Kunſtinduſtrie aufgeſtellt. — 
dieſen e . re ee für die Correſpondenzen aus der Provinz in 
Reichhalti, g 1 5 9 8 elt kann, geſtattet es ſelbſtredend nicht, bei 
einzugehen 100 ck © Br “ ten Gegenftände über dieſelbe ins Specielle 
dien h ren noch manche eine nähere Erwähnung ver⸗ 


enten. Es möge daher hier nur im Allgemei ö 
dieſe erſte Liegnitzer Gewerbe⸗Ausſtellung . a 5 1 e 
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freuliche Reſultat wohl in ausgedehnterem Maße hervorgetreten, wenn die 

lreichen zii ya des Pelden Handwerkervereins der frühern Einladung 
des techniſchen Vereins entſprechend, ſich an dem Unternehmen ſtärker bethei⸗ 
ligt hätten. Dem letztgenannten Vereine aber gebührt mit Recht alle Aner⸗ 
kennung dafür, daß er die Sache in Anregung gebracht und weder Mühe 
noch Koſten geſcheut hat, um dieſelbe in jo überraſchend günſtiger Geſtaltung 
ins Leben zu rufen. Auch hat das hieſige, wie das auswärtige Publikum 
aus höhern und mittlern Ständen fein lebhaftes Intereſſe an dieſem Unter⸗ 
nehmen durch fortdauernd frequenten Beſuch gegen ein Eintrittsgeld von 
3 Sgr. & Perſon in höchſt erfreulicher Weiſe an den a! gelegt; was über: 
dies in dem Ankauf vieler Sachen, ſowie in der großen Betheiligung an der 
Verlooſung einer Anzahl von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden ſich kundgegeben 
hat, für welche die 4000 Looſe à 5 Sgr. vorausſichtlich bis zum nächſten 
Sonntage vollſtändig vergriffen ſein werden. 


A. Jauer, 18. Sept. [Zur Tageschronik.] Die Dörfer des hieſigen 
Kreiſes ſtellen die Kreisſtadt in den Schatten. Nachdem Brechelshof und 
Reppersdorf ſchon vor längerer Zeit Denkſäulen für die in den letzten Krie⸗ 
gen gefallenen Söhne ihrer Gemeinden aufgerichtet haben, iſt ihnen auch 
das anſehnliche und reiche Dorf Poiſchwitz, gefolgt. Am vergangenen 
Sonntage wurde dort unter entſprechender Feierlichkeit ein recht geſchmack⸗ 
volles Denkmal eingeweiht. Daſſelbe hat ſeinen Platz vor der freundlichen 
Kirche gefunden und ſteht zwiſchen den beiden 3 für die Jahre 
1866 und 1870 und beſteht aus einem Würfel, welcher auf Marmortafeln 
die Namen der Helden enthält, mit einer ſich darüber erhebenden korinthiſchen 
Säule aus Sandſtein, gekrönt mit einem auffliegenden, dronzirten Adler. 
Das Ganze umgiebt ein geſchmackvolles, eiſernes Gitter. Das Denkmal 
ſelbſt wurde in dem Atelier des hieſigen Bildhauer Hausmann gefertigt 
und gereicht dieſem zur Ehre und Empfehlung. — An unſerem ſtadtiſchen 
Gymnaſtum, welches ſich großer Frequenz erfreut, findet zu Michaelis wieder 
ein zweifacher Wechſel in dem Lehrerperſonal ſtatt. Der Prorector Dr. Har⸗ 
tung iſt zum Director des Gymnaſiums in Burg bei Magdeburg und der 
Cand. prob. als Lehrer an die Fürſtenſchule nach Pleß berufen worden. An 
die Stelle des Erſteren tritt ein Oberlehrer vom Gymnaſium 
Obgleich unſere Anſtalt erſt 9 Jahre beſteht, iſt Dr. Hartung bereits der 
dritte Prorector, welcher von hier aus ein Directoriat antritt. Trotzdem iſt 
dhe 12 5 öfterer Wechſel gerade in dieſer Stellung der Schule nicht vor⸗ 
theilhaft. 


© Trebnitz, 18. September. [Zur Tageschronik.] Wieder iſt dem 
an ſich nur noch kleinen Häuflein der wackeren Freiheitskämpfer von 1813/15 
ein überaus braves Preußenberz in der Perſon des hier allgemein hochge⸗ 
ſchätzten, feit 10 Jahren unſerer Stadt angehörenden, früheren Ritterguts⸗ 
beſitzers und Lieutenants a. D., Ehren⸗Majors des Breslauer und Ehren⸗ 
Seniors des hieſigen Kriegervereins, Ritter des Eiſernen Kreuzes, des Kronen⸗ 
Ordens ꝛc., Herrn C. L. Heisler, entriſſen worden. Derſelbe verſchied im 
Hauſe ſeines Schwiegerſohnes, des Königl. Rechts⸗Anwalts Herrn Fendler, 
nach nur kurzem, ſchmerzensloſem Krankenlager, in beglückter Seelenſtim⸗ 
mung zu einem beſſeren Jenſeits, und wurde am geſtrigen Tage unter ganz 
außerordentlicher Betheiligung vieler Bewohner aus Stadt und Land und 
des geſammten hieſigen Krieger⸗Vereins in der feierlichſten, militäriſchen 
Weiſe zur Ruhe beſtattet. Die Loge „Friedrich zum goldenen Zepter“ ehrte 
den jo plötzlich dahingegangenen Logenbruder — (ſeit 6 Jahren Jubilar der: 
ſelben) durch eine Deputation von 5 Mitgliedern bei ſeinem ehrenvollen Be⸗ 
gräbniß. — Der Biographie dieſes Ehrenmannes entnehmen wir, daß er am 
18. September 1789 zu Berlin geboren, der Sohn eines Fabrikanten in der 
Wilhelmsſtraße (böhmiſches Viertel) war und aus einer altadeligen Familie 
Böhmens, von Heyßlar, deren katholiſche Linie noch heute daſelbſt in Blüthe 
ſteht, — ſtammte. Die huſſitiſchen Glieder derſelben ſiedelten als Kaufleute 
im Sabre 1763 nach Berlin über. — Nachdem er das Wilhelms⸗Gymnaſium 
daſelbſt beſucht, trat er 1805 ins Cadetten⸗Corps, um ſich dem Militärdienſt 
zu widmen, ging aber 1807 zur Landwirthſchaft über und brachte ſchon da⸗ 
mals mehrere Jahre als Wirthſchaftsbeamter in unſerem Kreiſe (Herrſchaft Maſſel) 
zu, bis er 1813 auf den Ruf des Königs als freiwilliger Jäger mit noch dreien 
ſeiner Brüder, deren einer bei Lützen fiel, der Fahne folgte. Während des 
770 es wurde er zum Detachement des Schleſ. Huſaren⸗Regiments ver⸗ 
etzt. In den Schlachten bei Lügen, Bautzen, Gr.⸗Beeren, Dennewitz und 
Leipzig (laut eines Berichtes Seite 77 im Gedenkbuch des Schleſ. Vereins 
der preußiſchen Freiwilligen 1813/15, welchem der Verſtorbene ſeit deſſen Be⸗ 
ründung 1838 angehörte und deſſen Maifeſt 12. Mai] er alljährlich in 
falscher egeiſterung feierte) kämpfte er mit, und erwarb ſich durch einen 
glücklichen Handſtreich, ſowie durch ſeine durchweg brave Führung die An⸗ 
wartſchaft auf das Eiſerne Kreuz, welches ihm ſpäter, ſowie die Beförderung 
um Landwehr⸗Cavallerie⸗Lieutenant 0 Theil wurde. Vom Jahre 1817-39 
bat er als Rittergutsbeſitzer in der Gegend von Neuſalz in ſeiner Stellung 
als Kreis⸗Deputirter und zeitweiſer Vertreter des Kreis⸗Landraths ſegens⸗ 
reich gewirkt. Nach dort durchlebten trüben Zeiten ſiedelte er nach Brieg 
und 1849 nach Breslau über, woſelbſt er ein ſehr eifriger Förderer des dort 
ſeit 1844 beſtehenden Krieger⸗Vereins wurde, der ihn auch in Anerkennung 
einer großen Verdienſte bei ſeinem Abgange nach Trebnitz zum Ehren⸗ 
ajor erwählte. Heisler war ein ritterlicher Patriot vom alten Schlage, 
der für die Neugeſtaltungen ſeit 1848 keine Sympathie und kein Verſtändniß 
hatte, weil ihm das „Hohenzollernhaus“ die beſten Garantien für das 
Wohl des Volkes zu bieten ſchien. Erſt die großen Kämpfe der letzten zehn 
Jahre und die Uebertragung der Kaiſerwürde auf unſeren Heldenkönig regten 
ſein Intereſſe in dem hohen Alter lebhaft an und an der Sedan⸗Feier dom 
2. d., ſowie an der ganz kürzlich ſtattgefundenen patriotiſchen Feier des hieſi⸗ 
en Krieger⸗Vereins hatte er noch in beſter Geſundheit mit hoher Begeisterung 
heil genommen. — Sein Andenken wird nicht nur im Kreiſe ſeiner Kinder 
und Enkelkinder, ſondern Allen, die dem braven, biedern Soldatenherz im 
Verkehr näher getreten, ein geſegnetes bleiben. 


== Toſt, 18. September. [Verwahrung.] Gegenüber den beiden 
Inſeraten in Nr. 429 und Nr. 435. Ihrer geſchätzten Zeitung könnte es durch 
längeres Schweigen Ihres Referenten den Anſchein gewinnen, als hätte der⸗ 
ſelbe in Nr. 423 der Bresl. Ztg. den hieſigen langjährigen Beigeordneten 
vielleicht eine Gelegenheit geben wollen, ſich ſeinen Patriotismus von 
hieſigen Bürgern beſcheinigen zu laſſen, oder als hätte er unwahre That⸗ 
ſachen berichtet. Gegen Beides verwahre ich mich hierdurch ausdrücklich. 
Am Schluſſe gedachten Referats erwähne ich, „daß am Sedantage die 
1 des vom geſammten Magiſtrate beſchloſſenen Feſtprogramms 
durch den Stellvertreter, des an dieſem Tage abweſenden Bürgermeiſters 
nicht veranlaßt reſp. geleitet wurde.“ In dem erſten gegneriſchen Inſerate 
in Nr. 429 Ihrer Zeitung wird dies auch ausdrücklich anerkannt, die 
Schuld daran auf obwaltende Umſtände und Perſonen zu Nac verſucht. 
Wer iſt nun aber für Ausführung der magiſtratualiſchen Beſchlüſſe in Ab⸗ 
weſenheit des Bürgermeiſters verantwortlich? Konnte ich und die hieſigen 
Reichsfreunde die uns ſo ſchmerzlich berührende Thatſache, daß der Sedantag 
ohne Ausführung des beſchloſſenen officiellen Feſtprogramms vorübergegangen, 
wohl in milderer, mehr objectiver Form erwähnen? Nur gehäſſige Inſinua⸗ 
tion vermag mir den Vorwurf zu machen, ich hätte dadurch den Patriotismus 
unſeres Beigeordneten verdächtigt. Ich glaube vielmehr der Patriotismus 
unſeres Beigeordneten müßte nach 27jähriger amtlicher Thätigkeit bei ſeinen 
vorgeſetzten Behoͤrden und den reichstreuen Mitbürgern fo notoriſch feſtſtehen 
daß ihn zwei 1 eines Referats, — die Erwähnung einer zugeſtandenen 
Thatſache betreffend —, nicht in Frage ſtellen können. Den „vielen Bürgern 
der Stadt Toſt“ erwiedere ich, daß ich allerdings derjenigen Partei ange⸗ 
pi welche mit Gott zu Kaiſer und Reich fteht und welche hierorts 
eider noch in der Minorität iſt. Eine „verſchwin dende Partei“ dür⸗ 
fen wir aber nicht genannt werden, im Gegentheil boffen wir auch noch die 
„vielen Bürger der Stadt Toſt“ recht bald zu den Unſeren zählen zu 
dürfen. Gemeinſam wollen wir alsdann die patriotiſchen Feſte begehen aber 
nicht wie dieſes Jahr am Sedantage nach dem Biſchof von Kettelerſchen 
Feſtprogramm, ſondern nach dem jedesmaligen beſchloſſenen Magiſtratualiſchen 


i Coſel, 18. September. Gu Tages⸗Chronik.] Geſtern gegen 
Mittag ſind beide, die hieſige Garniſon bildende Bataillone des 3. Ober⸗ 
ſchußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 62 nach vierwöchentlicher Abweſenheit 
wohlbehalten vom Manöver hierher zurückgekehrt. Wie verlautet, blieben 
die Truppen während des Manövers ſowohl von Krankheits⸗, als auch 
ſonſtigen Unglücksfällen verſchont. Heute wurden alsbald die Reſervemann⸗ 
ſchaften entlaſſen. — Ehegeſtern des Vormittags traf der Regierungspraſident 
b. Hagemeister in Begleitung des Regierungsraths v. Newe aus Oppeln 
jier ein, wie man vernimmt, zu einer Inſpection des Kreiſes und nament⸗ 
ich der in Solge der Kreisordnung gebildeten Amtsbezirke und Reviſton der 
Geſchäfte der Amtsvorſteher. Beide reiſten alsbald in Begleitung des Land⸗ 
raths Himmel zu dieſem Zwecke ab, zunächſt in den die 1 — der Oder be⸗ 
legenen ſchöͤneren und wirthlicheren Theil des Kreiſes. Geſtern Vormittag 
beſichtigte der Präſident mit dem Landrath unter Führung des Kreis⸗Vicars 
Weckert die hieſige katholiſche Kirche, deren Patron der Fiscus iſt und 
welche im Ganzen ſpäter einer gründlichen Ausbeſſerung reſp. Renovation 
unterzogen werden ſoll. Mittags reiſte er mit ſeinem Begleiter wieder ab. 
— Anfangs k. M. verläßt der hieſige Garniſo rediger Gerlach, un 
Pfarrer der evangeliſchen Civilgemeinde, unſere Stadt, um nach faſt fünfzig⸗ 
jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand überzutreten. Da derſelbe hierorts ſchon 
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1 Torgau. L 


feit 25 Jahren ſegendreich gewirkt, fo ſteht demſelben wohl außer der ſtatt⸗ 
findenden ee Feierlichkeit auch 158 beſondere Ovation 5950 


Herten aus der Sei „ Hirſchberg. In Bezug auf das be⸗ 
vorſtehende 50jährige Amtsjubiläum des Herrn Paſtors prim. Henckel ſchreibt 
„Der Bote aus dem Rieſengeb.“: Am 23. d. M. hat unſere evangeliſche 
Kirchengemeinde in Stadt und Land zum zweiten Male in ſdieſem Jahre 
Gelegenheit, das ſeltene Felt der 50 jährigen Amtsjubelfeier eines ihrer Geiſt⸗ 
lichen zu begehen. Das diesmalige Feſt gilt Herrn Paſtor prim. Henckel, 
welcher an dem genannten Tage in ſeinem ſeelſorgeriſchen Berufe 50 Jahre 
zurückgelegt hat, von denen über 46 auf ſeine Kieler treue Amtsthätigkeit 
fallen. ie der ev. Gemeinde⸗Kirchenrath beſchloſſen, ſoll die Feier in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie es am 18. Mai d. J. beim 50jährigen Amtsjubiläum des 
Herrn Paſtor Dr. Peiper geſchehen, ausgeführt werden. Carl Ernſt Julius 
Henckel wurde am 31. Juli 1793 zu Frankfurt a. O. als das jüngſte Kind 
eines dortigen Kaufmanns geboren. Seiner Jugenderziehung widmete ſich, 
nachdem er ſeine Mutter ſchon frühzeitig verloren, in treueſter Hingebun 

eine Tante. H. beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und bezog na 

erlangtem Zeugniß der Reife di edortige Univerſität, um Theologie zu ſtudiren. 
Zwei Jahre ſpäter, als die Univerſität zu Frankfurt a. O. aufgehoben wurde, 
zog er zur Fortſetzung ſeiner Studien nach Breslau. Zu jener Zeit war es, 
als der weltbekannte Aufruf Friedrich Wilhelms III.: „An mein Volk“, die 
Herzen der dentſchen Jünglinge zu wehrender That entflammte. H., ſchon 
längit von Haß gegen das Franzoſenthum erfüllt, folgte), nachdem ein 
Onkel von ihm für feine Ausxliſtung geſorgt hatte, dem Rufe und der 15 
als freiwilliger Jäger unter Führung des beliebten „Studentenprofeſſors“ 
Steffen und betheiligte ſich an allen Kämpfen ſeines Corps bis zum Ein⸗ 
zuge in Paris. Später nahm er feinen Abſchied als Landwehr⸗Lieutenant 
und vollendete ſeine Studien in Breslau, worauf er in der nr des 
Oberamtmanns Stubbenxauch in Preußen eine Hauslehrerſtelle annahm, 
die er ſpäter mit einer gleichen Stellung im Haufe des Herrn von Noſtitz 
in Mühlrädlitz bei Liegnitz vertauſchte. Aus dieſer Zeit, ſowie aus feiner 
nachherigen Wirkſamkeit als Lehrer an einem Privatinſtitut des Diaconus 


Link zu Liegnitz und als Dirigent einer von ihm ſelbſt errichteten Schule 
zu Landeshut ſind dem Jubelgreiſe ſehr freundliche Rückerinnerungen geblie⸗ 
ben. Im Jahre 1824 wurde er einſtimmig zum Paſtor der Gemeinde Leut⸗ 
mannsdorf bei Schweidnitz gewählt. Ein Jahr ſpäter folgte ihm dort⸗ 
hin ſeine Lebensgefaͤhrtin, eine Tochter des Commerzien⸗Rathes Schuchardt 
aus Landeshut, mit welcher er im künftigen Jahre das goldene Ehe⸗ 
jubiläum zu feiern hofft. Am 17. Juli 1828 kam er als vierter Geiſt⸗ 
licher hierher nach Hirſchberg in die durch die Verſetzung des Herrn Paſtor 
Havenjtein nach Frankfurt a. O. erledigte Stelle, nachdem ihn wegen Ver⸗ 
fehlen des Briefes am feſtgeſetzten 3 Termine die Gemeinde vergeblich 
zur Probepredigt in Warmbrunn, woſelbſt nach damaliger Sitte die Probe⸗ 
predigten für die hieſige Gemeinde gehalten wurden, erwartet hatte. Im 
J. 1846 wurde er zum Paſtor prim. erwählt und beſtätigt. Seine reichge⸗ 
ſegnete Wirkſamkeit als Prediger und Lehrer (bis zum Jahre 1855 ertheilte 
er den Religionsunterricht in der 2. und 3. Klaſſe des Gymnasiums und in 
der hieſigen Privat⸗Töchterſchule), als Mitglied der Schuldeputation, als Re⸗ 
viſor der Schulen, als Freund der Jugend, als Mitbegründer des Guſtap⸗ 
Adolph⸗Zweig⸗Vereins und Gründer des Jungfrauen⸗Vereins, ſowie als 
Förderer ſonſtiger gemeinnütziger Zwecke bis in die Tage feines hohen Alters, 
iſt bekannt und flicht ſich ſelbſt zum Ehrenkranze des Jubilars am Tage des 
Feſtjubels, dem allerdings auch mancherlei Rückerinnerungen an Mühen, 
Kampfe und Beſchwerden, die der Jubilar hat durchmachen müſſen, nicht 
erſpart bleiben. Der Gefeierte war während der langen Reihe ſeiner Amts⸗ 
jahre unausgeſetzt hingebend für ſeinen Beruf, dabei aber auch ein warmer 
Freund der Natur, und noch heute iſt er ein rüſtiger Beſteiger und Kenner 
unſeres Gebirges. 

Glatz. Die „N. Geb.⸗Z.“ meldet unterm 18. Septbr.: Es ift geſtern 
gelungen, zwei gefährliche Wilddiebe zur Haft zu bringen. Der Jäger des 
Beſitzers von Piſchkowitz, Baron v. Zedlitz, ſah des Morgens im dorti⸗ 
gen Gaſthauſe einen ihm als Wilddieb bekannten Menſchen unter ſo ver⸗ 
dächtigen Umſtänden, daß er ſeinem Herrn hiervon Anzeige machte. Herr 
v. Zedlitz ſetzte ſich ſofort zu Pferde, verfolgte den Menſchen, der inzwiſchen 
Piſchkowitz verlaſſen hatte und traf ihn auf der Straße zwiſchen Hollen au 
und Glatz in Begleitung eines anderen Individuums; beide waren beſtrebt, 
unter ihren Kleidern einige Gegenſtände zu verbergen. Als ſie ſich verfolgt 
ſahen, ſprang der eine über den Straßengraben und lief feldein; der andere 
blieb auf der Chauſſee und war bald von dem Verfolger erreicht. Auf die 
Frage nach ſeinem Namen und was er unter dem Rocke verborgen halte, 
verweigerte der Menſch jede Auskunft und ſchlug auch ein Geldangebot aus. 
Mit Hilfe eines zufällig daherkommenden Gendarmen und eines Poliziſten, 
gelang der Transport bis zur Stadt, wo er unterſucht und ein zerlegtes Ge⸗ 
wehr nebſt Schießbedarf bei ihm gefunden wurde. Inzwiſchen hatte man 
auch den Spießgeſellen nicht aus dem Auge gelaſſen und bemerkt, daß er 
unter einem Waſſerdurchlaß ſich ſeiner Sachen entledigt und dann als harm⸗ 
loſer Spaziergänger zur Stadt gegangen war. Bei der e fand 
ſich ebenfalls ein zerlegtes Gewehr nebſt Schießbedarf und — eine Anzahl 
Faſanen, die Beute der verfloſſenen Nacht. Bald darauf erfolgte auch die 
Verhaftung des zweiten Individuums. a 

* Neiſſe. Wie die „Neiſſ. Ztg.“ berichtet, ſtarb am 17. d. M. im 
bieſigen Fürſtbiſchöͤfl. Krankenhauſe der Arbeiter Joh. Klein aus Grüben, 
Kreis Falkenberg, welcher am 12. d. M. durch einen Schuß in die rechte 
Bruſt berwundet worden war. Am genannten Tage befand ſich nämlich 
ze. Klein mit noch anderen Schachtarbeitern und einem Aufſeher nach dem 
Feierabend noch bei den Bauten in einem der neuen Forts. Der Aufſeher 
batte eine Stockflinte bei ſich, welche nicht losgehen wollte. Unvorſichti 
ſchwenkte er dieſelbe in die Höhe; plötzlich entlud fie ih und der Schuß tra 
den ꝛc. Klein in die rechte Bruſt. So ſtellte wenigſtens der jetzt Verſtorbene 
den Verlauf der Sache dar. Klein, welcher erſt 25 Jahre zählte, hinterläßt 
eine Frau und 2 unmündige Kinder. (Wie wir ſoeben erfahren, wird die 
Section der Leiche erfolgen.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 19. Septbr. [Von der Börfe) Die Börſe war heute 
matt geſtimmt. Der Verkehr blieb mit Rückſicht auf den bevorſtehenden 
jüdiſchen Feſttag ſehr beſchränkt, die Courſe waren erheblich niedriger als 
geſtern. Geld ziemlich knapp. Creditactien pr. ult. 149 7 — 49 bez., Lom⸗ 
barden 88½ — % bez., Franzoſen 193% —93 bez. — Schleſ. Bankverein 116% 
bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 91 — 7 bez. u. Br., Breslauer 
Wechslerbank 79% bez. u. Br. — Laurahütte 138 ½ — 7 bez. Schleſ. Im⸗ 
mobilien (junge) 80—79% bez. u. Gd. Schluß matt. 


2 Breslau, 19. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ver⸗ 
kehrte zu Beginn der Woche in jener ruhigen Feſtigkeit, welche fie ſchon ſeit 
er Zeit charakteriſirt. Das Geſchäft erreichte auf keinem Gebiete eine 

ro 

Paper in ſteigender Tendenz. In der zweiten Hälfte der Woche ermattete 
die Stimmung und zeigte die Boͤrſe im weiteren Verlaufe eine höchſt reſer⸗ 
virte Haltung. Umfangreiche Gewinnſtrealiſirungen drückten die Courſe, wozu 
ſich ein etwas knapperer Geldſtand geſellte; eine Folge des in letzter 105 
lebhafteren Verkehrs und der neuerdings an den Geldmarkt geſtellten Anfor⸗ 
derungen. Internationale Speculationspapiere behaupteten wohl im Allge⸗ 
meinen ihren Cours, wogegen einheimiſche Bank⸗ und Eiſenbahnpapiere er⸗ 
heblich wichen. Eine derartige Reaction nach ſo lange anhaltender Hauſſe 
kann um fo weniger befremden, da ja das Privatpublikum fi von Börſen⸗ 
geſchäften noch immer fern hält, die Börſe, mithin auf ſich ſelbſt angewie⸗ 
ſen, keinen Rückhalt beim Privatbeſitze findet. Als erfreuliches Symptom iſt 
es unter dieſen Umſtänden zu betrachten, daß die mattere Stimmung nicht 
in völlige Flauheit umſchlug, daß im Gegentheile einzelne Papiere, trotz der 
im Allgemeinen ungünſtigen Haltung der Börſe ſich nicht nur feſt behaup⸗ 
teten, ſondern ſogar nicht unbedeutende Courserhöhungen aufzuweiſen haben. 
Es bewirkt dieſe, daß das Privatpublikum, obgleich es ſich von der eigent⸗ 
lichen Speculation fern hält, doch unter den zahlreichen tief geſunkenen Pas 
pieren denjenigen Beachtung zu ſchenken beginnt, welche eine ſolche nach 
ihren ſpeciellen Verhältniſſen verdienen. 4 

Hierher find Schleſiſche Immobilien⸗Actien zu rechnen, welche im Laufe 
dieſer Woche ihren Cours abermals um faſt 5 PCt. erhöhten. Es wird end⸗ 
lich anerkannt, daß die Grundſtücke, welche die Geſellſchaft beſitzt, ſehr werth⸗ 
voll ſind und es ſteht ziffermäßig feſt, daß die von der Geſellſchaft erbauten 
in beſter Gegend gelegenen Häufer ſelbſt bei den jetzigen geſuntenen Miethen 
ſehr gut verwerthet werden, ſo daß ſie allein ſchon dem Unternehmen eine 
ſehr gute Rente für das geſammte Actien⸗Capital garantiren. Man muß 
überhaupt anerkennen, daß die gegenwärtige Direction in ihrer Zuſammen⸗ 


ſetzung aus techniſchen und commerziellen Kräften zu den beiten Hoffnungen 


berechügt. In der Leitung des Gejhäftes aber liegt bei induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen der Schwerpunkt. a g 

Der letzterwähnte Umſtand wirkt auch auf die Actien der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahndedarfs⸗Geſellſchaft in günſtiger Weiſe. Wenn der Cours dieſes jo 


ere Ausdehnung, doch beharrten die Courſe, beſonders der Speculations⸗ 
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wickelung des Geſchäfts leicht eine weſentliche Aenderung eintreten; daß ſich 
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Bu Auf die ſchweren Eiſenbahn⸗Actien hatte namentlich die letzte Mehrein⸗ 


eine weſentliche Coursaufbeſſerung erfuhren; dahingegen blieben leichte Eiſen⸗ 


wohingegen Schleſiſche Banken in den letzten Tagen eher matter waren. 
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denen denn auch einzelne ih 
wohl kaum erwähnt zu werden, daß der niedrige Cours allein das Publikum 
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durch welche die Courſe der leitenden Papiere durchschnittlich um 1 pCt. ge: 
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es auch Ausnahmen davon giebt, ſoll nicht beſtritten werden, aber wie lernt 
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ſtatteten Unternehmens früher fo tief gedrückt wuroe, ſo haben dazu nicht] 145 Mark Gd. Mark Br. 
Se die von der Direction während des letzten Serteſters des Vorjahres A (or 1000 Kilogr.) pr. September 61 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 58 Thlr. Br. 


22 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
Zink feſt, ohne Umſatz. 


** Breslau, 19. Septbr. [Wochen⸗Productenbericht.] Das Wetter, 
anfänglich rauh und e hat im weiteren Verlauf der letzten Woche 
wieder einen milderen Charakter angenommen und hatten wir in den letzten 
Tagen mit Ausnahme einiger kleinen Niederſchläge, bei klarem Himmel an⸗ 


prochen. j ; j N enehm warme Temperatur. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes . i 9 Der Waſſerſand it leber noch immer fo niedtig, daß das Werfdifungs- 
Monat September — [seihäft gänzlich ftoden muß, auch die unterwegs beſſz dlichen Kähne können 
1 14. 15. | 16. | 17. | 18 | 19. noch nicht herankommen, fo daß vorläufig auch für das Wintergeſchäft Raum: 
- mangel in Ausſicht ſteht. Die Frachten ſind ferner nominell, per 50 Kilogr. 
e ee conſ. Anleihe 106 1106 106 106 106 106 nach Stettin 4, Berlin 4%, Hamburg 6 Sgr. Re 
1.34 proc. Pfobr. Litt. A. 86 85 % | 85% | 85% | 85% | 85% | Amerikaner meldete für Weizen und Mehl unveränderte Preiſe, die eng⸗ 
leſ. Aproc. % br. Litt. A.] 96% | 96% | 96% | 96% | 9644 96½ liſchen und ſchottiſchen Märkte ae eine große Stabilität, einzelne Plätze 
chleſ. Rentenbriefe .. 1 98% [ 98% | 98% | 98% | 98% | 98% deuten w- die Neigung zur Beſſerung an, der Verkehr konnte aber noch 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 118“ 117% [117% 117% (116% 116 immer keinen erheblichen Aufſchwung annehmen, da die Kaufluſt ſich ſehr re⸗ 
Breslauer Disconto-Bant - ſervirt hielt. Die Zufuhren haben keine weſentliche Ausdehnung angenom⸗ 
(Friedenthal u. C.) 93% 94 93% | 92% | 92% | 91% [men und der Liverpooler Markt zeigt ſich auch, in Folge Beziehungen zu 
Breslauer Makler⸗Bank .. | 76% | 76% 76 774 77 76½% Amerika, empfänglicher für die Be erung, als das Inland ſelbſt. In Kant 
Breslauer Wechsler⸗Bank 80% | 80 80 80 79% reich waren die Märkte weniger Fluctuationen ausgeſetzt und Preiſe 
Schleſiſcher Bodeneredit ... 94, 95 95% 05 95 94 behaupteten fih. In Belgien war die Tendenz eine weſentlich feſtere 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 173% 173% (17314 1727 11724, 172% und auch in Holland haben Preiſe avancirt. Der Rhein bot be: 
reiburger Stamm⸗Actien 107% 1077 1108% 10734 (107%, 110647 f reits ein beſſeres Bild des Getreidehandels dar, am Kölner Terminsmarkt 
Nec U.⸗Stamm⸗Actien 112134 {12174 121 121% 120% [120% haben ſich die Preiſe nicht allein behauptet, ſondern dieſe wurden noch, wie wir 
do. Stamm⸗Prior. . 120% 120% 121 120% 120% 120½ dies früher bereits angedeutet, durch das Effectivgeſchäft unterſtützt. Süd⸗ 
Lombarden 88 384 | 89 894 | 89% | 88 Deutſchland zeigte eine kleine Wendung zu beſſeren, während Sachſen ſich 
en 195% 11944 194 [194% 194 192 [nur wenig beim Handel betheiligte, was dem Waſſermangel, an dem die 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 39%, 40 39% 139% 39% | 39% [Mühlen in dieſem Jahre unaufhörlich laboriren, zuzuſchreiben iſt. In Oeſter⸗ 
Ruſſiſches Papiergeld. 94% 94% | 94% | 94% | 94% | 94% f reich⸗Ungarn haben die Preiſe Rückſchritte gemacht, da ſich dieſelben, um einen 
Oeſterr. Banknoten 93 92% | 2% 92% | 93 924%, | Export zu ermöglichen, mehr den Verhaltniſſen anpaſſen. - 
Oeſterr. Gredit-Actien -- - - 149 150 180 150% 150 149 fa aich war 1 uw ich ebene 19 5 1 nahen, mit Roggen an⸗ 
1860er Looſe 109% 109) 7 109 % (109% 108 uglich ferner weichend, ber a efeſtigend. 
95 9 % fen = % | A Im biefigen Getreidegeſchäft zeigte ſich allgemein mehr Kaufluft, doch 
Silber⸗Rente 69 69% | 69% | 69 69 | 69 konnte es nicht zu größeren Umſatzen kommen, da die Zufuhren nur beſchränkt 
3 2 1 7 — 4 — „„ vn Be 555 auch behauptet. Frage für den Export trat nur für 
erik. 1882er Anleihe 8 9 9 98 % einzelne e auf. : ER ER . 
Ober l. Eſenb⸗ Beads l 985 74 | 76° 757 775 76%, Weizen ſcheint hinſichtlich der Preife jetzt ftabil bleiben zu wollen, die 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramita) | 954 96 96 95% 6 96 Zufuhren waren leichter als bisher zu begeben und für feine Waare war 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | gute Frage, auch der Export nahm Raul: Partieen aus dem Markt. Man 
Hauatte⸗Actien 141 1414 140 140 139 138 ahlte heut per 100 Kla. weiß 64—6 % —7 % Thlr., gelb 6-64—6% 
Schleſ. Immobilien 1 77% | 78% 1 79% 179% | 80 | 78 hlr. per 1000 Klg. per dieſen Monat 61 Thlr. bez. 


Noggen war iu e in feſter Haltung, das Angebot war der 
Kaufluſt gegenüber zu ſchwach, fo daß Preiſe circa % Thlr. anzogen; feine 
Qualitäten waren fo wenig offerirt 5 die Mittelgattungen mehr Beach⸗ 
tung fanden und dieſe in einzelnen Fällen ſelbſt mehr als 7 Thlr. ge: 
wannen. Zu notiren iſt heute per 100 Kg. 54—5%—6%, Thlr., feinſte 
noch etwas höher bezahlt. 

Das Termingeſchäft war größeren Schwankungen unterworfen, anfäng⸗ 
lich gingen Breite circa 1% Thlr. zurück, erholten ſich ſchließlich aber wieder 
derart, daß wir faſt auf den vorwöchentlichen Standpunkt zurückgekommen 
ſind. Die Umſätze waren nur ſchwach und fanden meiſt in nahen Sichten 
ſtatt. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klg. September 51% Thlr. 
bez. u. Gld., September⸗October 51% Thlr. bez. u. Gld. \ 
50% Thlr. bez., November⸗December 49% Thlr. bez., 494 Thlr. Br., April: 
Mai 1875 146 Reichsm. Br. 3 

Gerſte fand erſt am Schluß der Woche bei lebhaft auftretender Kaufluſt 
feſtere Haltung, doch war leider das Angebot vorwiegend in gerin erer Qua⸗ 
lität, welche weniger beliebt iſt. Es iſt berhaupt auffällig, daß bisher von 
der neuen Ernte meiſt ſchwaches Korn zu Markte gekommen iſt. Die Um: 
ſätze waren „ Man handelte am heutigen Markte per 100 
Klg. 5% bis 5% bis 5% Thlr., feinſte weiße 6 Thlr., per 1000 
dieſen Monat 58 Thlr. Br. . 

har ziemlich bedeutend offerirt und merklich weniger begehrt, das 
ſchleſ. Gebirge trat nur noch vereinzelt als Käufer auf und nur feine Waare 
war gut beachtet, ſo daß kaum noch die Notirungen zu erreichen waren. Für 
den Export wurde Etwas genommen und ſcheinen alſo die jetzigen Preiſe 
auch auf weitere Entfernungen Rechnung zu geben. Man zahlte heut per 
100 Klg.: 54 —4—% Thlr. In Terminen waren die Umſätze wenig be⸗ 
langreich und Preiſe ziemlich underändert. Zu notiren iſt per 1000 Klg.: 


E. Berlin, 18. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Eine zeitweiſe 
Abſpannung abgerechnet, trug die Börſe in dieſer Berichtswoche eine im 
Ganzen freundliche Phyſiognomie zur Schau. „Der Grundton iſt feſt“, heißt 
es nun einmal überall und darauf geſtützt fährt die Speculation fort ſich 
& la hausse zu engagiren und alle Gebiete häufig ohne ſtreng geſichtete 
Auswahl der einzelnen Papiere in ihren Bereich zu ziehen. Wenn deshalb 
auch viele Courſe mehr oder minder große Avancen gegen die Vorwoche 
aufzuweiſen haben, jo war es doch nur vereinzelt möglich, die erzielten hoͤch⸗ 
ſten Notirungen zu behaupten; dazu traten die Infolvenzen an der 5 
Getreidebörſe, welche die Haltung beeinfluſſen mußten, inſofern ſie die Fol⸗ 

en der daſelbſt vorgekommenen Ausſchreitungen aufs Nachdrücklichſte blos 
Unten. Im Allgemeinen währten dieſe Eindrücke indeß nicht lange, ſo daß, 
nachdem dieſelben einmal überwunden, die bisherige vertrauensſelige Stim⸗ 
mung wieder zum Durchbruch gelangte. Trotz einer ſolchen Stimmung dürfte 
eine gewiſſe Enthaltſamkeit wohl am Platze ſein, da ſich bisher immer die 
Verhältniſſe mächtiger als alle Bankinſtitute erwieſen, auf deren Operationen 
man gegenwärtig glaubt ſich blind verlaſſen zu können. Der Geldüberfluß, 
welcher ſtets im Munde geführt wird, beſchränkt ſich doch eigentlich nur auf 
die Kaſſen der Banquiers und auch hierin konnte bei einer weiteren Ent⸗ 


Geld zu dieſem Ultimo knapper ſtellen dürfte, iſt mehr als wahrſcheinlich. 
Zu den Einzelheiten übergehend, fo habe ich zuvörderſt bei den interna: 
tionalen Spiel Papieren der eingetretenen Steigerung der Oeſterr. Credit: 
Actien Erwähnung zu thun, die um mehrere Thaler im Courſe anzogen; 
nach ſachlichen Gründen dafür wird man vergeblich ſuchen und bezweckt die⸗ 
ſelbe auch lediglich der geſammten Speculation die einzuſchlagende Richtung 
ler In Franzoſen, welche von Paris aus mit großer Zähigkeit feſt⸗ 
gehalten werden, ruht das Geſchäft hier gänzlich, während Lombarden auf 
von Wien aus verbreitete günſtige Gerüchte ſich größerer Beliebtheit er: 


Thlr. Br., April⸗Mai 161% Rm. 
freuten. 


Br. 

Hül ſenfrüchte nur vereinzelt gut beachtet. Koch⸗Erbſen lebhat gefragt 
und höher 6% 7% Thlr., Futter⸗Erbſen ee Thlr., Linſen, kleine, 
6%—7 Thlr., große 9½—10 Thlr. und darüber. Bohnen geſucht, galiziſche 
8—8% Thlr., fe 8 —9 Thlr. Roher Hirſe ſtark angeboten 5% 
Thlr., Wicken mehr offerirt 6—6% Thlr., Lupinen ſtark weichend, 
4—% Thlr., blaue 4 bis 4% Thlr., Mais blieb angeboten, 5% bis 
% Thlr., Buchweizen niedriger, 5—5 7 Tölr. Allesper 100 Kilogramm. 

Kleeſaat wurde in Roth und Weiß Einiges, jedoch von wenig Bilang 
umgeſetzt. Andere Sämereien waren ohne, Geſchaft, Zu notiren it per 
50 Klg.: weiß 15—17—19—21 Thlr., roth fall 4% 100 5 5% Thlr., feinſter 
. ee ſchwed. 16—21 Thlr., gelb 4% bis 5 Thlr., Thymothee 
U r. 


Oelſaaten ſehr ſchwach zugeführt, Preiſe deshalb behauptet. Sommer: 
ſaat ſchon mehr an Ki 525 1 8 darin etwas ſtärker. Man zahlte 
heut per 100 Klg. Raps 77 — 1 —8 Thlr., Winterrühſen 7 15 Ara 
Sommerrübſen 77 —7Y—7% Thaler, Leindotter 6% —7%—7% Thlr. per 
1000 Klg. Raps per dieſen Monat 80 Thlr. Br. Die neuen Saaten ſollen 
8 den Würmern gelitten haben und ein großer Theil umgeackert 
worden ſein. 

wi ohne Zufuhr, Preiſe nominell per 100 Klg. 6% bis 6% Thlr. 
einſaat ziemlich ſtark angeboten und nachdem Eigner ſich in eine Er⸗ 
mäßigung von circa % Thlr. gefunden, auch ſchlank begeben. Man zahlte 
heut per 100 Klg. 84 —8 . —8 . Thlr. . 
Napskuchen gut gefragt und höher, ſchleſiſcher 75 bis 77, ungariſcher 
r 


71 bis 73 Sgr. 1 
bei ſchwachem Angebot ziemlich feſt, ſchleſ. 111114 Sgr., 


Leinkuchen 
per 50 Kilogr. ; 
Nüböl hatte nur ſehr geringes Geſchäft und nur in ſpäteren Terminen 
kam es zu einigen Umſätzen, wogegen die nahe Sicht wenig Frage fand. 
5 ſehr feſt, wurden heut notirt 175 100 Kilogr.: loco 17% Thlr. Br. 
eptember und September⸗October 1 4 Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., Oct 
ber⸗November 17½ Thlr. Br., 175° be. Gld., Nobember-December 17% 
Thlr. Br., December⸗Januar 54 Rchm. Br., Januar⸗Februar 55 Rchm. Br., 
April⸗Mai 56½ Rm. Br., 56 Rm. Gld. 
Spiritus war hauptſäͤchlich in prompter Wgare beachtet und folte genau 


nahme der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn günſtig eingewirkt, deren Actien 


bahn⸗Actien dernachläffigt und konnten ſich Rumänier von ihrem Rückgang 
der vorigen Woche nur einigermaßen erholen. Das Geſchäft in Oeſterr. 
Nebenbahnen bleibt im Ganzen nur er. belebt; von auswärtigen Fonds 
ſind nur Türken hervorzuheben, die auf Londoner Berichte im Courſe an- 
zogen. Deutſche Fonds und Prioritäten kommen nur in geringen Summen 
gr Umſatz und geben zu beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß. Von 

anfen wurden einzelne, die man glaubte vergeſſen zu haben, wie z. B. 
Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile und Darmſtädter Bank⸗Actien, höher 
bezahlt, außerdem ſtiegen ſelbſtverſtändlich noch Disconto⸗Commandit⸗Anthelle, 


Unter den Induſtriepapieren ſcheinen jetzt die 
beliebt zu ſein und dermochten auch die leitenden Spielpapiere keine größeren 
Coursavancen zu erzielen. Dortmunder Union ſchließen geſtern 61 Brief, 
obgleich die Geſellſchaft abermals vor dem Abſchluß eines größeren Schienen⸗ 

eſchäfts ſtehen ſoll; dergleichen vage Nachrichten verlieren nachgerade jede 
eachtung, zumal es anheim geſtellt bleibt, ob der quäst. Abſchluß, falls er 
uberhaupt zu Stande kommt, der Geſellſchaft einen wirklich nennenswerthen 
pecuniären Nutzen erübr 8 Es iſt bekannt, daß viele ähnliche Werke ſich 
der Ausführung von Aufträgen ſelbſt mit Opfern lediglich aus dem Grunde 
unterziehen, um nicht von der Tagesordnung geſtrichen und bei eintretender 
Be — 5 der Verhältniſſe wieder ausgiebig beſchäftigt zu werden. 
m Uebrigen ſcheint man ſich jetzt gerade für diejenigen Induſtriepapiere, 
welche am niedrigſten im Prelſe ſtehen, wieder intereſſiren zu wollen, von 
ren Cours merklich erhöhen konnten; es braucht 


ergwerkseffecten weniger 


nie veranlaſſen ſollte, das betreffende Papier zu erwerben, welches nur all⸗ 
zuhäufig nicht einmal den in demſelbenſausgeſprochenen Werth beſitzt. Daß 


= 


2 


der Privatmann ſolche kennen? etwa aus den roſagefärbten Geſchäftsberichten 
oder aus den General⸗Verſammmlungen, die meiſt nichts als eine Forma⸗ 
lität oder gar Comödie ſind; wem kann man 2 75 5 zumuthen wollen, 
ſich wegen ſeines oft geringen Effectenbeſitzes alljährlich die Koſten einer Neife| der Stimmung der Berliner Börſe, Ende der Woche höher, wo ein Preis⸗ 
aufzuerlegen, je nachdem gerade der Ort, in welchem die General⸗Verſamm⸗ treiberei per Ultimo erwartet wird. Disponible Waare findet dorthin gute 
ung stattfindet, näher oder weiter entfernt liegt! Man ſieht daraus, daß Verwendung und find auch dieſe Woche mehrere Poſten nach Berlin verla⸗ 


der Beſitz von Induſtriepapieren ſich nicht eben für Jedermann eignet und den worden. Für Wintermonate ift das Geſchäft im Gegenfag zu anderen 
5 . tnag derſelben mit der größten Behutſamkeit vorgegangen wer⸗ Jahren noch belanglos, da Verkäufer, beſonders Producenten, wegen des 


1 i noch ungewiſſen Ertrages der Kartoffelernte zurückhaltend find, andererſeits 
„Freitag den 18. September. Anhaltende Geldknappheit — der Privat: das Spdggeſaſz aber noch fel iſt. e 0 eutiger orte 
discont ſtieg bent bis 37% pCt. — verſtimmte die Börſe, welche einen durch⸗ per 100 Liter: loco 24% Thlr. Br., 24% Thlr. Gld., September 44 — 
Face an Verlauf nahm; viel trugen dazu auch Realiſationen Seitens der | Thlr. bez. Gld., Septbr.⸗October 22 Thlr. Gld., October⸗November 20% 
Couliſſe aus Anlaß des bevorſtehenden jüdiſchen Verſöhnungsfeſtes, bei, ge Er 19% —% Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 
teichsm. 1 N 

drückt wurden. Mehl bei ſtärkerem Angebot und da Preiſe gegenüber Getreide noch zu 
5 5 hoch waren, billiger. 125 notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen⸗ 
90 br 1000 Alo ner 1 „ Kin 565% l 5 et Bann: fin 9% 9 15 lr. e 

g x . riger, gef. — Ctr., pr. September u. Septem- 9% bi r. oggenfutterme i r., Weizenkleie 3% 
ber-klober 51% Thlr. bezahlt u. Gd., Parder⸗Mödember 50% Thlr. bezahlt, bis 4% Thaler. ! { : 


i 


hie. Be, Arr. Mal] 


ziemlich, bis auf geringe Unterſchiede, den vorwöchentlichen gleich. 


October⸗November] 1 


lg. per] Pfd 


September und September⸗October 53 ½ Thlr. Br., October⸗November 53% 2) 


TER TUT TINTEN 


Kartoffelſtärke hatte nur wenig Geſchäft, Pr 
Thlr., Weizenſtärke 8—8 7 Thlr. per 50 Ale, fe \ 
Breslau, 19. Septbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der 
in dieſer Woche abgehaltene Markt bot auf allen Wochenmarktplätzen einen 
lebhaften Verkehr dar, indem ſowohl ſehr viele Verkäufer als Käufer anwer 
ſend waren. Obſt, Grünzeug, Federvieh, Butter, Eier war in großer Fulle 
vorhanden. Großhändler machten wieder bedeutende Einkäufe von Obſt und 
Grünzeug, welches nach auswärts geliefert wird. Die Preiſe waren ſo 


Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
5% bis 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pf. 
6 Sgr fo. 6 Sgr., bis 8 


Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro 

5 Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 

3 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2 —3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
4 — 4 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., =. pro Pfd. 8—9 Sgr., 

Scwelneſch walz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 auchſchweine⸗ 
eiſch pro Pfund 8 bis 0 


e 
orellen 3—10 


1% Sgr. : 
nd Kaninchen. Rebhühner pro Paar 10—15 Sgr., Kaninchen 
pro Stück 3 Sgr. g 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
13—14 Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. 11—12 SE ſüße Milch 1 L 
1% Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Olmüter Käſe 
pro Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% bis 10 Sgr., 
Sahnkäſe pro Stück 2—2% Sgr., Kuͤhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., Weich⸗ 


käſe 155 wi 6 Pf. 
rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6¼ 
Sgr., Commisbrot pro Stück 5/½—6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Si 


Le Sur, 


9 
ches und gedörrtes Ob ſt. Weintrauben pro 


Sgr., 9 
geb. Birnen, das Pfd. 5—6 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd., 5 
badene Pflaumen, das Pfd. 5—6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 4—7 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Reineclauden 
3 L. 7½ Sgr., Pflaumen (Kriecheln) pro L. 14 Sgr., friſche Birnen pro 
3 Liter 4 Sgr., Aepfel 3 L. 4 Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 Pf., Pfir⸗ 
ſichen pro Stück 5 Sgr., Aprikoſen pro Stück 1 bis 1% Sgr., Melonen 
pro Stück 20—30 Sgr., Ananas pro Stück 1½ —2 Thlr., Johannisbrot pro 
. 5 Sgr., Paprika pro Stück 9 Pf. 5 

Diverſe Artikel. Ameiſeneier 1 Liter 7 Sgr., Stallbeſen Schock 
70—75 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50—55 Sgr. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 14. und 
17. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 367 Stück Rindvieh, darunter 
202 Ochſen, 165 Kühe. Das Verkaufsgeſchäft von Hornbieh war ein ſehr 
ſchweres, da von den Verkäufern auf hohe Preiſe gehalten wurde. Man 
ahlte für 50 Kilogr. Muang 15 excl. Steuer prima Waare 20—21 
hlr., auch darüber, II. Qualität 15—16% Thlr., geringere 10—11 Thlr. 
781 St. Schweine. Hochfeine fette Waare war geſucht und wurde in 
den meiſten Fällen bedeutend über Notiz gezahlt. Man zahlte für 50 Kilogr- 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 20—22 15 und darüber, mittlere Waare 
18—19 Thlr. 3) 1713 St. Schaſvieh. Ba wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
ewicht excl. Steuer prima Waare 6½—7 Thlr., geringſte Qualität 27 —3 
125 155 Se 4) 453 St. Kälber erzielten bei ſtarker Nachfrage Aus⸗ 
nahmepreiſe. 


haben. Es wurden begabit ranco 
Verblendſteine 15— 

11% —12 Thlr. 

Feldofenziegeln 

15-16 Khlr. 

Wes pro Stück 1 —2 Sgr. 


hlr., 
2 Thlr. Sobfiegeln 193 
Thlr. runnengiegeln 


50 Etm. 


latten 40-70 Sgr. Ka 
ae pr. Ctr. 8 —9 Sgr. Cement, den. ro Tonne 4—4½ 


Mauergyps pro Ctr. Ei 


Berlin, 18. September. [Stärke.] Die Erfahrung der letzten Jahre, 
daß kurz vor Beginn der neuen Campagne ſtets erheblich höhere Forderun⸗ 
gen, wie während derſelben ſowohl für rohe Stärke wie für Kartoffelfabrikate 

eſtellt wurden, hat diesmal in den Kreiſen der Intereſſenten eine Paſſipität 
es ene die nur einen Bruchtheil der en Offerten auf Terz 
mine realiſirbar macht. Im Hinblick hierauf und auf den Mangel disponibler 
Waare herrſcht fortgeſetzt noch eine große Stille im Geſchäft. Daſſelbe be⸗ 
richtet man von Paris und Epinal, wo ſelbſt auch Preiſe von roher und 
fertiger Stärke diesmal nur wenig von denen der Vorwoche abweichen. Paris 
notirt: Ja Kartoffelſtärke von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt loco 
37% a 38 Fres., auf 3 oder 4 Monate 35 a 354 hen feuchte Stärke per 
Septbr. 21 a 21% Fres., auf 3—4 Monate 20 Fres. Epinal: Ia trockene Kar⸗ 
toffelſtärle loco, aus den Vogeſen 37% Fres., auf 4 Monate von October 
an 32% a 33 Fres., feuchte Kartoffelſtärke auf 4 Monate von October an 
18% Fres. Alles pr. 100 Kilo Br. In unſeren dieſſeitigen Provinzen be⸗ 
zahlte man für jandfreie Fabrikkartoffeln frei e be oder Station nach Bo⸗ 
nität 13 bis 14 Thlr. per 2400 Pfund per Kaſſe bei Partien. Dem I 
belangreichen Angebot feuchter Stärke für kurze Lieferung und ſolcher 11 
3—4 Monaten Sensei fehlt es momentan an entſprechender Kaufluſt! 
Während unſere Siedereien nur zu Preiſen Reflectanten find, die mit den 
I ee zu erzielenden Notirungen in Connex ſtehen, ſchweigt der 

xport vollſtändig. 

Bezahlt wurde für feuchte teingeinafihene leg per October 2% 
bis 2% Thlr., pr. October bis incl. December 2% Thlr. bez. u. Br. AU 
per 100 Pfd. netto in Käufers Säcken bei 2 pCt. Tara, bahnamtlihes Ge⸗ 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


N 


5 
1 


1 


8 5 (Fortsetzung) 5 
wicht der Ab angsſtationen bei Partien per Caſſe, exquiſite Kartoffelſtärke und 
ehl prima chemiſch rein mit W e loco 5% Thlr., ab Schle⸗ 
ſien per October⸗December 5% a 5% Thlr. Prima Kartoffelſtärke und Mehl 
ohne Centrifuge gearbeitet over künſtlich gebleicht loco 5% a 5% Thlr., a 
Alice, pommerſchen u. märkiſchen Stationen October⸗December 5 a 5% 
ah, a Mittelſtärke und Mehl nach Bonität 4% a 4% Thlr., secunda 
a a 4% Thlr., tertia 334 bis 3% Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. per 
tr. mit Sack frei hier netto Kaſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 100 Cent⸗ 
nern erſte Koſten. 


Poſen, 18. Septbr. [Borſenbericht von Lewin Ber win Söhne.) 
Wetter: Schön. — Roggen feſt. Gekündigt Ctr. Kündigungspreis 
50% Thlr. September 50% G. September⸗October 48% bez. u. G 
Herbſt 48% bez. u. G. Oktober⸗November 48% G. November⸗December 
47% B. u. G. Dezember⸗Januar 47% B. Frühjahr 145 Rmk. bez. 
2.9. — Spiritus matt. Gekündigt 15,000 Liter. Kündigungspreis 25 Thlr. 
September 25, — 25 bez. u. G. October 22% bez. u. G. November 20% 
bis 20% 64 u. B. December 19, bet; u. G. Januar 19½ bez. 
u. 15 ya ml.) Februar 20 G. (60 Rkm.) April 20% bez. u. B. 

mk. 

G. F. 992950 18. September. [Marktbericht.] Wir hatten 
auch in dieſer Woche faſt unausgeſetzt ſchönes, trockenes Wetter und warme 

emperatur. Der Waſſermangel im Elbſtrome und in den kleinen Flüſſen 
und Bächen und die daraus entſtehenden Uebelſtänden für Schiffahrt und 
Müllerei_ dauern leider fort und mit Rückſicht pe! wären 7 
Negengüſſe ſehr zu wünſchen. Im Getreidegeſchäft zeigt ſich endlich einige 
ſtigkeit. Die ſeit der Ernte fo ſehr ſtarken Zufuhren haben merklich nad: 
110 75 während die Verſendungen nach verſchiedenen Richtungen, haupt⸗ 
ächlich aber nach Sachſen, nicht unbeträchtlich blieben. Wir notiren heute 
für 1000 Kilo oder 2000 Pfd.: f ; 
51 von geringen und defecten bis zu den beſten Sorten 58 bis 70 
aler. 

Roggen, guten inländiſchen 58 bis 61 Thaler, ruſſiſchen 53—56 Thaler. 

Gerſte, gute zur Mälzerei und Chevaliergerſte 64—72 Thaler, geringe 
e 58 a 62 Thlr. i 

Hafer 58 —63 Thlr. je nach Beſchaffenheit. J 

Hülſenfrüchte wenig offerirt, würden ſoanſt 77 zu laſſen fein. Kocherbſen 
von 74—84 Thlr. Futtererbſen von 68—72 Thlr. Mais 58 und 60 Thlr. 
zu letzterem Preiſe willig zu haben. . nicht angeboten. 

Spiritusgeſchäft war auch in dieſer Woche ſehr vernachläſſigt, und ſelbſt 
die bedeutend ermäſſigten Forderungen vermochten nicht, eine Belebung des 
Geſchäfts herbeizuführen: Unſere 15 für Kartoffelſpiritus loco mit 
Rückgabe der Fäſſer 26% — 25% für 10,000 Liter⸗pCt. find 1 Thaler unter 
Berlin. Trotzdem aber fehlt es an Abzug von unſerem Lager und für die 
ſich ſchon beträchtlich mehrenden Zufuhren neuer Waare. Rübenſpiritus faſt 
ohne Handel bei nur nominellen Preiſen per dieſen Monat 23 Thlr., per 
October 22% Thlr., per November⸗Dezember 21 Thlr. 

Rübenſyrup 3 — , Thlr. für 100 Kilo in Käufers Fäſſern. 

Gedarrte Eichorienwurzeln 6 Thlr. für 100 Kilo. 

Gedarrte Runkelrüben 4% a % Thlr. für 100 Kilo. 3 ; 

Oelſaaten wenig gehandelt. Winterrapps 82 a 85 Thlr., Winterrübſen 
76 a 80 Thlr., Leinſaat 84 a 92 Thlr., Dotterſaat fehlt, Rüböl 18 à 19 
Thlr., Mohnöhl 50 a 54 Thlr., Leinöl 22 a 23 Thlr., Rappskuchen 5 ½ a 
5% Thlr., Kümmel 22 a 23 Thlr. für 100 Kilo. 


24 Breslau, 19. September. [Schleſiſcher Bankverein.] In der 
heutigen Sitzung des Aufſichtsraths wurde die Bilanz für das erſte Halb⸗ 
jahr 1874 vorgelegt. Auch in dieſem Jahre iſt, wie in den Vorjahren, von 
einer genauen Gewinnberechnung Abſtand genommen worden. Aus dem von 
der Direction erſtatteten Geſchäftsbericht geht hervor, daß, wenn auch in 
dieſer Periode das Geſchäft im Allgemeinen ſchwächer als in den Vorjahren 
geweſen iſt und ſich auf allen Gebieten die Beſtrebung geltend machte, den 
Umfang der Engagements zu beſchränken, dennoch die erzielten Reſultate be⸗ 
friedigend ſind, und daß die diesjährige Dividende denen der früheren Jahre 
vorausſichtlich nicht nachſtehen wird. 


A e Breslauer Oel⸗Fabriken Aktien⸗Geſellſchaft.] Bilanz 
an ee und Verluſt⸗Conto vom 31. Mai 1874 befinden ſich im Inſe⸗ 
ratentheile. 


Bankverein Tellus] Das dem Grafen Plater gehörige Gut Wro⸗ 
niawy wurde von dem ſſenverwalter Herrn Mannheimer für die Tellus⸗ 
Maſſe erſtanden, für letztere ſtehen auf das Gut Wroniawy 120,000 Thlr. 
eingetragen. Das Kreisgericht zu Wollſtein iſt nun der Anſicht, daß eine 
Konkursmaſſe Grundſtücke nicht erwerben könne, ſelbſt wenn ſie zur Geltend⸗ 
machung eingetragener Forderungen Gebote abgiebt, und hat deshalb in dem 
publizirten Adjudikationsbeſcheide das Gut Wroniawy dem Rentier v. Cies⸗ 
linski zugeſchlagen, welcher das nächſt niedrigere Gebot von 321,500 Thlr. 
abgegeben hat. Herr Mannheimer wird nach der „P. Z.“ als Vertreter der 
Tellus⸗Maſſe dagegen Beſchwerde beim Appellationsgerichte einreichen. 


I Raab⸗Grazer Looſe.] Das „Adminiſtrationskomptoir für Europäiſche 
Eiſenbahnwerthe“ in Amſterdam macht bekannt, daß ſ. Z. die gane Apro⸗ 
zentige Stuhlweißenburg⸗Raab⸗Grazer Prämien⸗Anleihe vor der Emiſſion bei 
den deutſchen Stempelämtern eingereicht wurde, jo daß alle dieſe Obligatio⸗ 
nen neben dem holländiſchen auch den geſetzlichen deutſchen Stempel tragen 
und ungeſtempelte Obligationen dieſer Anleihe nicht exiſtiren. 


Glasgow, 15. Sept. [Theodor Hertz's Trade Report, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Lage des Roheiſenmarktes hat ſich 
während der verfloſſenen Woche nicht weſentlich verändert. Die Baiſſiers 
ſetzen ihre Operationen unbekümmert um den kleinen Vorrath fort und ſchei⸗ 
nen nicht einſehen zu wollen, daß ſie dadurch nur ihren Gegnern in die 
Hände arbeiten. Gemiſchte Nos. Warrants fluctuirten zwiſchen 84 S. und 
82 Caſſe und ſchloſſen geſtern zu 82 S. 3 P. bis 82 S. 6 P. 

geule ward bis 80 S. 9 P. Caſſe genommen, am Schluſſe aber wieder 


1 S. 9, P. geboten. 
v4 Die Verſchffungen betrugen während der vergangenen Woche 11,497 
Tons gegen 11,477 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
5 daa und in dieſem Jahre 306,978 Tons gegen 458,658 Tons während 
derſelben Periode 1873. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 16. Sept. [CEiſenbericht von C. E. Muller, 
iron merchant, and steam-ship owner, vertreten durch M. J. Ullri 
in Breslau.] Zum Pagen Markte hatten ſich die Beſucher zahlreich ein⸗ 
ſefunden. bgleich Preiſe gegen die vorige Woche eine Kleinigkeit nachge⸗ 
aſſen hatten, fand doch ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. 

Die Kohlengrubenarbeiter in der Graſſchaft Durham haben der Reguli⸗ 
zung der Lohnfrage nun durch einen Schiedsſpruch wenigſtens im Princip 
zugeſtimmt. Dieſe Nachricht verurſachte eine größere Sicherheit im Geſchäft, 
da die Befürchtung auf Ausbruch eines Strikes nachgelaſſen hat. Fabri⸗ 
1 eher zu Abſchlüſſen geneigt und Conſumenten zeigten ebenfalls 
mehr Kaufluſt. 

Far ſtellen ſich wie folgt: 

Für prompte Lieferung: Nr. 1 72 S. 6 P., Nr. 3 67 S. 6 P., Nr. 4 
Die erei⸗Eiſen 63 S., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 58 S. 6 P., melirt 57 S., weiß 


a Si 5 Ba f ungefähr über die naächſten 6 Monate gleich 
r ſpätere Lieferung, d. h. te nächſten onate gleich⸗ 
mu für P. pro Ton weniger und 


d 
vertheilt, würde G bereſ ien 2 S. 6 
uddel⸗Qualitäten 1 S. bis 1 S. 6 P. per Ton acceptirt werden. 
9 9 10 Geſchäft in fabricirtem Eiſen hat ſich gebeſſert. Man notirt: Platten 
bis 9 L 5 inkel⸗ und Bulb⸗Eiſen 9 L. 10 S., Stangen⸗Eiſen 8 L. 15 S. 
bis 9 L. Rohſchienen 6 L. per Ton. 


Auszahlungen. 
, 
8 pro Actie erfolgt vom . re, ir 2 8 


Verlooſung. 
2. I Polniſche Aprocentige Kagudatkons⸗ Pfandbriefe.] Ziehung vom l., 
und 3. September ar. nrg lun ab 1. December cr. N 
30 12 665,704,202 983 958 1806 3712076 171 2388 423 498 738 
423 8944 546 795 4310 343 4438 470 564 592 827 962 964 5059 200 
230 5548 723 763 851 6031 82 123 126 232 332 6681 984 7013 60 238 
5 265 710 736 778 8006 121 254 301 415 650 835 9109 401 840 9911 
—29 70 113 283 415 463 556 976 11423 517 775 784 810 907 12107 


Zr . 2 Der ai 


zu Nr. 459 der Br 


ch] 122204 331 404 648 659 678 745 825 941 123725 778 834 957 


Zeitung. 


267 511 707 749 764 785 831 894 918 13085 180 301 446 566 985 14182 
239 426 544 561 725 801 867 871 908 15014 16 38 537 658 819 865 
882 16099 146 304 361 580 586 696 790 800 863 17051 92 169 303 336 
700 717 755 825 866 904 18024 136 228 470 508 546 944 19221 304 


eslauer 


b 716 776 778 817 841 20008 178 405 417 672 854 868 905 21184 206 


269 286 487 910 22062 120 217 222 323 377 à 1000 Rubel. 

Nr. 449 968 1028 87 115 372 377 697 755 922 2033 34 332 486 632 
964 982 3269 315 414 465 560 597 607 799 845 865 967 4072 109 350 
546 784 5573 581 733 762 813 6059 90 96 266 819 823 926 7005 202 
515 8037 474 542 547 594 848 872 927 9184 494 534 636 10033 46 55 
59 65 351 495 646 752 778 897 11386 612 971 12033 34 61 147 168 
256 375 395 456 484 581 624 699 874 13130 234 354 806 870 948 974 
14138 147 185 189 645 752 771 780 785 15075 95 129 177 205 265 328 


„440 610 735 771 896 916 16085 214 282 430 469 515 748 792 855 864 


985 17185 346 680 708 837 926 18121 161 169 677 801 816 839 929 
19020 220 225 301 330 340 454 482 842 974 982 20250 315 367 427 
569 578 621 735 781 886 940 21032 88 485 569 22096 153 188 205 210 
371 512 764 791 910 23035 67 227 257 322 354 391 400 444 461 888 
24018 228 355 532 673 831 25201 339 638 688 916 921 26096 194 211 
305 617 620 751 802 816 874 27006 13 92 662 748 802 924 960 28016 
134 169 205 243 276 277 278 600 716 803 29025 247 411 644 692 694 
723 733 841 954 à 500 Rubel. 

Nr. 25 448 672 700 815 1143 301 321 787 790 812 881 2183 264 
384 587 722 954 3016 351 359 452 529 705 782 977 4166 206 222 388 
612 935 5023 127 581 660 719 843 6008 66 224 261 299 351 510 554 
786 956 979 7555 8189 217 250 476 617 807 9025 266 561 658 10233 
245 284 288 313 862 11036 458 580 649 656 12033 86 139 460 646 718 
902 13040 72 77 131 193 223% 551 678 988 14128 799 954 15053 137 
203 231 382 665 744 786 861 16176 207 518 646 843 965 986 17060 
214 475 794 868 18119 387 569 606 759 19007 593 604 759 20425 502 
618 631 727 802 21200 514 713,769 22204 301 311 339 450 737 761 
850 940. 955 23024 384 411 817 941 24254 634 649 797 942 977 25202 
445 6036 802 906 26080 117 255 307 343 713 915 27144 351 450 520 
602 646 699 913 969 28044 87 177 283 432 623 803 29040 119 208 334 
435 534 882 30229 338 459 652 845 884 31083 250 310 405 572 711 
825 840 861 32167 500 578 655 758 862 888 33197 209 319 368 683 
726 794 803 929 34367 922 959 35233 397 616 681 749 790 974 36079 
208 370 376 512 561 692 728 845 850 932 966 37102 302 304 349 354 
477 498 500 716 787 952 38013 103 200 302 421 791 39011 157 174 
361 426 562 594 645 713 800 881 40092 41219 240 489 729 42441 469 
791 818 884 43084 239 442 626 713 896 960 44172 501 793 45237 330 
494 611 692 46133 138 182 224 294 317 353 583 709 876 992 47142 
217 240 246 354 405 411 463 689 876 929 48032 242 257 276 329 516 
542 717 989 à 250 Rubel. 

Nr. 218 352 751 753 855 858 895 1052 788 2030 352 514 725 986 
3070 232 359 850 926 972 4375 389 818 5388 460 509 526 636 678 705 
6201 207 282 466 509 542 929 7208 295 488 673 721 731 758 8132 141 
148 228 655 695 989 9039 122 412 570 965 10224 350 715 759 767 798 
841 945 11108 178 436 558 567 711 12107 466 593 966 13030 62 163 
283 347 450 681 768 851 975 14087 246 276 288 624 641 839 15259 
634 721 877 910 16082 179-242 422 458 462 487 549 615 672 967 17090 
138 221 427 665 721 749 957 18063 134 333 359 458 533 740 742 789 
923 19129 308 452 521 538 779 922 20304 363 524 692 838 947 21122 
179 388 423 735 739 22000 274 293 722 958 998 23180 432 518 763 831 
915 24083 142 145 279 399 424 25142 271 546 699 727 816 895 26225 
424 446 455 581 719 806 27108 211 300 28022 142 333 392 29027 56 
98 409 479 485 633 646 802 821 957 30264 321 403 454 502 593 31035 
252 327 357 393 461 669 790 806 860 885 929 32031 208 249 285 571 
684 696 33021 103 309 460 521 558 580 630 811 973 979 35010 142 754 
769 841 36136 178 255 285 319 444 533 552 879 957 37090 203 312 
489 723 762 773 812 948 38196 243 275 721 39110 654 714 786 946 
40111 291 460 539 624 657 688 843 41100 101 242 598 621 712 775 
836 42053 123 127 146 279 343 474 711 790 817 960 988 43234 240 
292 297 410 632 908 949 976 988 44000 96 116 462 639 645 654 734 
45207 415 441 484 501 833 854 860 957 46186 203 338 352 415 432 518 
601 639 956 991 47043 135 199 216 282 403 427 622 631 997 48073 
180 372 520 809 840 49317 352 410 562 880 979 50176 256 297 299 331 
358 427 444 659 755 758 773 849 938 51175 189 414 447 641 645 726 
798 52124 152 659 930 53042 66 167 169 204 320 485 488 661 906 957 


54042 86 108 224 246 454 802 959 986 55011 185 219 220 530 715 999 N 


56239 247 451 690 695 775 968 977 57121 146 366 410 471 491 638 724 
861 862 863 58111 159 349 372 426 613 834 915 59049 130 424 535 550 
580 619 665 702 940 60221 240 385 395 433 508 602 713 910 993 
61288 300 371 387 829 982 984 62043 148 180 239 244 251 349 374 
391 579 628 727 783 798 809 820 828 63077 249 288 577 678 732 788 
831 957 64254 316 430 466 479 593 632 668 720 869 947 65009 15 110 
140 230 331 432 506 522 556 644 661 751 997 66060 341 382 392 556 
563 654 884 908 931 67052 182 358 504 529 625 899 911 68122 260 
303 604 796 69199 382 415 470 557 748 759 783 881 70232 283 617 676 
721 71058 110 112 226 230 270 272 523 677 968 979 72005 43 134 143 
175 335 405 514 743 957 73145 149 159 207 222 250 281 295 414 538 
671 824 859 74020 24 98 656 913 964 75021 104 107 167 453 538 586 
641 688 720 789 795 861 934 76010 12 77 202 302 471 657 914 954 
77026 144 237 475 714 755 905 949 78013 213 318 434 438 528 531 579 
706 812 947 79209 214 218 376 475 574 585 649 796 883 888 911 
80005 24 38 126 172 211 255 336 345 380 438 817 858 81064 97 241 
257 834 82004 67 159 172 290 513 542 683 763 852 924 83210 290 387 
392 433 496 552 666 820 879 932 84106 212 283 371 478 784 894 978 
989 85086 425 587 693 86165 288 392 620 742 960 87603 751 790 814 
908 88072 253 427 462 697 794 927 89058 340 422 468 595 678 683 812 
842 855 90025 137 397 409 437 493 724 768 793 949 91127 300 534 989 
92103 296 387 973 93198 289 291 552 705 740 760 918 953 94033 47 
102 165 226 539 647 774 95399 669 741 873 880 96074 75 148 249 596 
747 755 919 929 97004 189 239 296 299 348 551 771 822 882 888 891 
947 98071 261 504 510 944 953 99198 240 534 100048 64 69 150 593 
616 728 768 786 926 929 937 101175 245 386 444 711 793 809 102103 
115 162 349 767 789 965 103067 187 431 508 674 987 104618 735 
105342 511 585 605 621 721 978 106111 165 180 583 700 844 107349 
369 512 579 593 624 646 673 889 890 950 985 989 108104 234 305 486 
494 664 777 882 109457 628 110435 574 649 846 999 111348 354 398 
461 520 913 933 112087 108 217 273 427 568 685 945 113294 542 674 
700 837 845 114237 321 327 375 441 468 502 629 746 990 993 115000 
103 133 364 519 116133 420 450 458 509 559 666 724 768 839 893 
117003 60 68 263 618 645 913 118211 255 703 119139 243 383 486 510 
517 700.752 781 933 120334 420 519 575 121107 144 293 588 794 
993 
124178 181 201 254 520 608 640 644 770 899 125055 110 346 487 507 
509 753 126042 84 120 176 445 502 584 596 955 127067 402 592 647 
681 811 864 921 983 128071 222 250 690 816 882 989 129183 544 889 
898 130143 183 607 668 711 131141 396 521 555 564 700 965 132011 
330 349 362 440 662 804 993 133053 57 61 375 441 533 628 774 815 
842 849 134031 37 432 525 690 737 810 845 135007 56 72 84 474 478 
509 136006 346 551 572 643 137132 404 406 585 671 765 832 941 
138017 301 346 371 615 624 774 851 881 890 892 988 992 139241 258 
444 463 490 505 534 593 659 763 835 140032 321 375 652 800 809 
141086 150 285 396 404 490 à 100 Rubel. 


Ausweiſe. 
Wien, 19. September. W e „Die Wochenein⸗ 
nahmen dom 10. bis 16. d. M. betragen 676,158 Fl. inus gegen gſeiche 


Woche des Vorjahres 154,154 fl. 


Sprechſaal. 


Geehrter Herr Redacteur! : 8 

Sie haben den ausführlichen Bericht von Virchow's Rede in der Natur⸗ 
orſcher Verſammlung „über Wunder“ bereits gebracht. Ich geſtatte mir 
ierzu einige Bemerkungen zu machen, die ſich mir als Theilnehmer der Ver⸗ 

ammlung während des Vortrags aufgeprängt haben. 5 
„Virchow ſprach „über Wunder“ vor einer Verſammlung, in welcher ſchwer⸗ 
lich ein Einziger war, der die Kir mt eines Wunders nicht von vorn⸗ 
herein verneint hätte. Aber wir alle hörten aufmerkſam zu, weil wir fühlten, 
daß die Behandlung dieſes Thema's für einen größern Kreis, für die ge⸗ 
ſammte Nation beſtimmt ſei. Noch vor 50 Jahren wäre es Niemandem in 
den Sinn gekommen vor einer Naturforſcherverſammlung ſich mit Wundern 


) Auf den betet gesogenen Liquidations⸗Pfandbrief Nr. 13223 wird am 
1. December 1874 eine à Conto⸗Zahlung von 75 Rubel 63 Kop., und 
am 1. Juni 1875 die Reſt⸗Auszahlung mit 174 Rubel 37 Kop. ſtattfinden. 


= Sonntag, den 20. Scptem 
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und anderm Aberglauben nur zu befaſſen. Darin liegt aber eben der große 


Die in Berlin täglich erſcheinende „Poſt“ bringt in ihrer Nummer vom 
23. Juli c. folgenden Artikel: N 
Geſundes Trinkwaſſer 
muß frei von allen organiihen Beimiſchungen fein. Ein ſolches liefern in 
der Regel Bergquellen; weil Berge die natürlichen Filter find, um das Waſſer 
zu reinigen. a 
In großen Städten, welche nicht an Bergen liegen, und worin auch der 
Verbrauch ſo enorme Dimenſionen annimmt, daß man zu Flüſſen und 
Brunnen, die of ein Waſſer von ſehr zweifelhafter Beſchaffenheit liefern, 
ſeine Zuflucht nehmen muß, iſt notoriſch das ſchlechteſte Waſſer, das, be⸗ 
ſonders in jetziger Jahreszeit, ſehr oft Epidemien begünſtigt und fin kurzer 
Zeit eine große Bevölkerung ihrer Geſundheit berauben, ja decimiren kann. 5 
Herr C. Bühring, Chef der Firma C. Bühring u. Co. in Hamburg err 
fand einen Filtrir⸗Aparat aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle — für welchen er auch x 
ein Patent erworben — mittelſt welchem alles Waſſer zum Genuſſe volle 
kommen gereinigt werden kann, ſo daß alle ſchädlichen organiſchen Bei⸗ 
miſchungen aus demſelben entfernt ſind. SR 
In Hamburg ſelbſt, ſowie in London, Paris und Leipzig iſt fait = 
in den meiſten Haushaltungen dieſer Filtrir⸗Apparat mit der Waflerleitung 
in Verbindung gebracht in der Art, daß man neben dem Waſſer zum häus⸗ 
lichen Gebrauch auch noch extra gereinigtes Trinkwaſſer abnehmen kan. 
Die Lieferung des Ftltrir⸗Apparates geſchieht in der Regel leihweiſe, und 
die Koſten für das einmalige Anbringen deſſelben betragen 1 Thlr., und ein 
jährliches Ahonement incl. Inſtanderhaltung 4 Thlr. In der That eine une 
weſentliche Ausgabe, um ſich während eines ganzen Jahres unſchädliches, 
reines und geſundes Trinkwaſſer zu verſchaffen. Ar: 
Auf dieſe Art haben fih in Hamburg bereits über 4000 Familien an 
einem ſolchen Abonnement betheiligt, ebenſo faſt alle Fabriken, Schulen, Ho: 
ſpitäler, Kaſernen u. ſ. w., ſogar die öffentlichen Trinkanſtalten ſind auf 
Koſten der Commune mit Filtern verſehen worden. In Leipzig dig im 
vorigen Sommer die Zahl der Abonnenten in ganz kurzer Zeit über 2000. 
Bremen hat in dieſem Somme 'rmit dem Abonnement begonnen und es mit 
Freuden begrüßt. 85 8 7 
Herr Hoflieferant A. Töpfer hier, Leipzigerſtraße 60, Ecke der 
Beuthſtraße, Inhaber eines Magazins für Haus: uud Küchen⸗Einrich⸗ 
tungen ꝛc. hat die Agentur dieſer erſten Contimental⸗Waſſer⸗Filtriranſtalt in 
Hamburg (Bühring'ſcher Filtrir⸗Apparat) im Abonnement für Berlin über: 
nommen und nimmt in ſeinen Geſchäftsräumen täglich von 7 Uhr Morgens 
95 8 Uhr Abends Anmeldungen entgegen und ertheilt bereitwilligſt Aus⸗ 
unft. N 
Wir betrachten das Unternehmen als einen großen ſanitätlichen Forte 
1 7 und dürfen hoffen, daß Berlin ſich ſehr lebhaft daran betheiligen 
wird. 2 
t 


ie erſte Aufführung des „Nathan.“ Friedr. Ludwig Schmidt er: 
zählt in ſeiner el herausgegeben von Herm. Ubde, über die 
erſte Aufführung des „Nathan“ im Berliner Hoftheater am 10. Februar 
1802 unter Direction Ifflands: „Die Aufführung,“ erzählt uns Iffland ſelbſt, 
„habe trotz aller ſeiner Mühen an einem Haar gehangen und ſei ſogar bei⸗ 
nahe durch ein heilloſes Verſprechen des Schauspielers, der den Sultan ger 
geben, geſcheitert. Bekanntlich hat dieſer DR Tempelherrn zu jagen: „Auch 
oll es Nathan ſchon empfinden, daß er ohne Schweinefleiſch ein Chriftenfind 
erzogen.“ Der gedankenloſe Berliner Darſteller aber ſagte ſtatt deſſen: Daß 
er 555 Chriſtenfleiſch ein Schweinekind erzogen, worüber das Berliner Audi⸗ 
torium einen Augenblick unruhig wurde.“ e 
passen unmöglich.] Eine Amerikanerin (nur die Bewohnerin 
eines fremden Erdtheils kaun ſo naiv ſein) bat Bismarck vor Kurzem brief⸗ 
lich um eine — Haarlocke. Die Originalität der Bitte veranlaßte den Kanzler, 
den Brief nicht in den Papierkorb wandern zu laſſen, ſondern ihn der trans⸗ 
atlantiſchen Schönen zurückzuſenden, mit der eigenhändigen Randbemerkung: 
Platterdings unmöglich! ER. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 7 
Hannover, 19. Septpr. Ein kaiſerlicher Erlaß an den Ober⸗ 
Präſidenten wird veröffentlicht: Während Meiner Anweſenheit in der 
Provinz Hannover habe Ich allenthalben, insbeſondere in der Haupt⸗ 
ſtadt, eben ſo glänzende wie zahlreiche Beweiſe eines ſichtbar herzlichen 
Willkommens erhalten. Wetteifernd hat die Bevölkerung ſich ange⸗ 
legen fein laſſen, Mir das Verweilen in ihrer Mitte angenehm zu 
machen. Es iſt ihr in einer Weiſe gelungen, daß Ich, wie ich mit 
Vergnügen verſichere, an die Tage meines Aufenthalts daſelbſt mit den 
freudigſten Erinnerungen zurückdenken werde. 

Indem Ich mit ungemiſcht erkenntlichen Gefühlen nunmehr von 
Hannover Abſchied nehme, drängt es Mich, der Provinz und der 
Hauptſtadt Meinen Dank für die Mir gewährte Aufnahme auszu 
drücken. Ich beauftrage Sie in dieſem Sinne, gegenwärtigen Erlaß 
alsbald zur Publication zu bringen. 1 

Hofer, 19. Sept. Der „Kuryer Poznanski“ meldet: Der Gas 
nonieus Korytkowski aus Gneſen, welcher wegen unbefugter Ausübung 
der Functionen eines Generalvicars zu neunmonatlichem Gefängniſſe 
verurtheilt iſt, wurde geſtern in das Gefängniß nach Trzemeszno 
eingeliefert. f 

Peſt, 19. Sept. Der Kaiſer empfängt morgen Mittag den ſpa⸗ 
niſchen Geſandten Delmazo in der Ofener Burg zur Ueberreichung 
feiner Creditive in feierlicher Audienz. 1 
Rom, 19. Sept. Der Generalſecretär Gerra reiſte geſtern nach 
Sicilien ab zur Ueberwachung und gleichförmigen energiſchen Ausfüh⸗ 
rung der vom Miniſterium kürzlich angeordneten Maßregeln für die 
öffentliche Sicherheit. 9 

Santander, 18. Septbr. Den Offizieren der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Albatros“ und „Nautilus“ iſt von den Bewohnern Bilbaos 
am dortigen Bahnhofe ein Banquet gegeben worden, welchem auch die 
Offiziere des engliſchen Kanonenbootes „Fly“ beiwohnten. Die deut⸗ 
ſchen Kanonenboote haben ſich nach Portugalete begeben. 

New⸗Orleans, 19. Septbr. Die Verhandlungen zwiſchen Mac 
Henry und Kellog führten einen Vergleich herbei, wonach die Liga 
der Weißen Kellog als Gouverneur anerkennt. Die Stadt iſt ruhig. 
Die Bundestruppen ziehen in fünf Tagen ab. % 

u (L Hirſch telegraphiſches Bureau.) 0 

Königsberg, 18. Septbr. Der Capitän des engliſchen as „Surrey“ 
meldet, daß er 15 Meilen vor Pillau das Wrack eines Dampfers geſeh 
19 10 5 von der Mannſchaft verlaſſen war. Am Bug war der Name „Stettin 
zu leſen. 

rag, 18. September. Das Befinden des Kaiſers Ferdinand hat ſi 
IR An Mg daß man ſtündlich die Auflöſung 1 ka 

Telegraphiſche Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 

Görlitz, 19. Sept. Nach Vollendung des Durchſtichs der Wei 
berge bei Görlitz befuhr um 11 Uhr der erſte Arbeitszug die Goͤrlt 
Reichenberger Bahnſtrecke. 
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Telegraphiſche 
N (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 19. September, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 149%. Staatsbahn 192%. Lombarden 88 . Rumänen —. Dort: 
munder —. Laurahütte — Discontocommandit —. Matt. 


Berlin, 19. September, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 149%. Staatsbahn 192%. Lombarden 88%. Dortmunder 61. Kölns 
Mind. — Rumänen 39%. Laura 137%. Disconto⸗Comm. 190%. 1860er 
Looſe —. Galizier — Wenig feit. 

Berlin, 19. September, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Eourje.] Credit⸗ 
Actien 149%. 1860er Looſe 103%. Staatsbahn 192%. Lombarden 88 ½. 
3 66%. Amerikaner 99%. Rumänen 39%. öprocent. Türken 44%. 

isconto⸗Commandit 190%. Laurahütte 138. Dortmunder Union 61. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 140. Rheiniſche 141%. Bergiſch⸗Märk. 96. 
Galizier 113%. — Befeſtigend. a 

Weizen (gelber): Sept.⸗Oct. 61%, April⸗Mai 192, —. Roggen: Septbr.⸗ 
October 47%, April⸗Mai 142, —. Rüböl: September⸗October 17%, April: 
Mai 56, 50. Spiritus: September 26, 12, Sept.⸗Oct. 22, 20. 

Berlin, 19. Sept. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Erſte 8 2 Uhr 10 Pei. 


A Cours vom 19. — Cours vom 19. 18 
. — Credit⸗Actien 149%] 150 Bresl.Maller⸗V.⸗BV.. . 88 88 
Deiterr. Staatsbahn . 193 | 194% Laurahütte :.......-- 139 140 
Lombarden 887%] 89 Ob.⸗S. Eiſenbahnbev. 774 77 
Bar Bankverein .. 116%| 116% Wien kurz. 92% 92,09 
Bresl. Disczntobank 91%] 92% Wien 2 Monat 92,01 92,01 
El Vereinsbank. 24%] 94% Warſchau 8 Tage 94 | 94,05 
Bresl. Wechslerbant. 80 79% Oeſterr. Noten 2%] 92% 

5 e 9670 35 Ruſſ. Noten 94,07 | 94% 

v. Maklerbant 764] 76% 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

4 proc. preuß. Anl. — — IKöln⸗ Mindener 140% 140% 
3 K proc. Staatsſchuld 92% 83% Galizieer 113% 114% 
pjenes Pfandbriefe. 95 95% Oſtdeutſche Bank 80% 80% 
eſterr. Silberrente. 69 68% Disconto⸗Commandit. 190% 191% 
Deſterr. Papier⸗Rente 65% | 65% Darmſtadter Credit 162% 163% 
e | ee. 5, 0 
senihe Anleige 1 vo . av ren 97% 5 
A Banks 9970 55 5 Sean land TER 651 — 
umän. enb.⸗Oblig. arıd kurz ? — 

Bberſchl. Litt. A.. 172 ı 170% Di 23 59% 59% 
e een 120, 181. Sudilger Cement. 4 44 
A. Od. Mer: St.- Prior. 120% 120% Ver. Br. Oelſabriten 677, 67 
Berlin⸗ Görlitzer. 87%, 87 Schleſ. Centralbank 67% 774 
Bergiſch⸗Markiſche 95% 96 

Nachbörſe: Credit⸗Actien —. Staatsbahn —. Lombarden — Laura 


139%. Disconto⸗Commandit 191. Dortmund 62%. £ 
Feſt, wenngleich niedriger. Wegen Nah er Feiertage beſchränktes 
Geld weniger knapp, Bahnen leblos, Banken ſchwach. Induſtriew., 
Bergwerke ziemlich felt LESE 
Frankfurt, 19. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.) Creditactien 259, 50, 
Staatsbahn 336, 50. Lombarden 153, 75. Provinzialdisc. —. Schwach⸗ 
Wien, 19. September. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
19: I. 7219, 19. 18 


Rente 71, 30 71, 30 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen . 74, 70 74, 70] Actien⸗Certificate. 313, 75 316, 50 
60er Looſe . 110, — 110, — Lomb. Eiſenbahn . 146, — 147, 75 
1864er Looſe 136, 50 137, —[Londn 109, 85 109, 80 
Credit⸗Actien . 247, — 248, 501®alizier ........- 246, — 248, 50 
ES RR 168, 50 169, 25 Unionsbant ......- 131, 75 133, 25 
Nordbahnnn 198, — 198, — Kaſſenſcheine 161, 75161, 65 
Anglo 165, 25166, 25 Napoleonsd or 8, 79.8, 79 
Nano 67, 50 66, 801 Boden⸗Credit.. . 113, — 113, — 
Paris, 19. September. [Anfangs ⸗Courſe.] proc. Rente 63, 35. 
Anleihe 1872 99, 80, do. 1871 —, —. Italiener 66, 70, Staats⸗ 


Türken 45, 30. 

Conſols 92%. Ita⸗ 
Türten 44 

n. 


Mewyork, 18. Sept., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
Goldagio 9%. Wechſel auf London ir 
Bonds de 1885 / 116. 5% fund. Anleihe 111%. Bonds 
Erie 34%. Baumwolle in Newyork 16%, do. in New⸗ 
Orleans 15%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 12%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 11%. Mehl 5, 60. Rother Fruhjahrs⸗Weizen 1,25. Kaffee Rio 


Gold 4, 84½. 


16%. Havanna⸗Jucker 8%. Getreidefracht 4%. Mais old mixed 96. Schmalz 


Marke Wilcox 15. Speck ſhorte clear 13%. 5 
Köln, 19. September. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen unverändert, No: 
vember 6, 15%, März 19 Mk. 50 Roggen behauptet, November 


. f. 
4,27%, März 14, Mk. 70 Pf. — Rüböl matter, loco 10, October 9/10. 


Hamburg, 19. Septbr. 9 chluß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz.) 
In September⸗October 192, April⸗Mai 196. — Roggen (Termin⸗Tendenz) 
Septber⸗October 144, April⸗Mai 148. — Rüböl geſchäftslos, loco 
55, October 53% — Spiritus: Rubig, September 52%, Septembr.⸗October 
524, April: Mat 51%. — Wetter: Schön, bedeckt. Fat 

Paris, 19. September. [Getreidemartt.) ee , 28, hi. 
ig. — 


56, 75. Matt. — Spiritus: September 71, 25. Steigend. — Weizen 
September 27, —. November«-Februar 26, —. Matt. Wetter: Schön. 
Berlin, 19. Septbr. (Schlun⸗ Bericht.] Wetzen matt. September⸗ 
October 61%, October⸗November 61%, April: Mai 191, 50. Roggen: 
behauptet. September ⸗October 47%, October : Robbr. 47%, April = Mai 
142, 50. Rüböl: Ruhig. September⸗October 17%, October⸗November 
17% , April⸗Mai 56, —. Spiritus: matter. September 25, 29, September⸗ 
October 22, 18. April: Mai 61, — Hafer: September⸗October 57, April: 


Mai 160, —. 7 

Stettin, 19. Sept. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: Matt. 
per Septbr. 66, per Septbr.⸗October 64, maß, 192, —. Roggen per 
September⸗October 47, per October⸗Nopbr. 47, rühjahr 142, —. Rübol: 
per Herbſt 16%, Frühjahr 5444. Spiritus per loco 25, September 25, 
September⸗October 22%, October⸗November 20%, Frühjahr 61. Petro⸗ 
leum: September⸗October 3%. Rübſen per September —. 


Hamburg, 19. September, Abends 9 Uhr 30 Min. Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 69%. Amerikaner 93%. 
Italiener —, —. Lombarden 330, 50. Oeſterreich. Creditactien 223, 75. 
Oeſterr. Staatsbahn 720, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo: deutſche 


Nenn N 


3 r * 
’ I a LT 5 
Bank — —. Hamb. Commerz u. Discontob. — hein. Eiſen 
Actien —, —. rkiſche —. 
—. Bergiſch⸗Union 62%. Glasgow —, —. — Feſt, geſchäſtlos. 
Frankfurt a. M., 19. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 260%. Oeſterr.⸗franz. Staats: 
bahn 336, 75. Lombarden 154, 25. Silberrente —. 1860er Looſe —. 
Galizier 264, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarloofe —, —. Provinzial: 


St. 


ch 
& 
— 


discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, —. 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe —. 


Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. —. Sehr feſt. 
Paris, 19. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 63, 55. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100, 


07. dto. 1871 —. —. Ital. 5pet. Rente 66, 80. dto. Tabaks⸗Actien --. 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 713, 75. Neue dio. —, —. dito. 
Nordweſibahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 335, —. dio. 


Prioritäten 253, 25. Türken de 1865 45, 45. dto. de 1869 297, 50. Türken⸗ 
looſe 124, —. — Felt. 

London, 19. Septbr., Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92%. Italien. 5% Rente 66, 11. Lombarden 13%. Ruſſen 
de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 101%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 44%: 6% Türken 1869 56, 07. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105%. 
Silberrente 68%. Papierrente 65%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. — Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 

Platzdiscont 2% —2%. — Bankeinzahlung 11,000 Pfd. St. 
Subſpription auf neue Türkenanleihe wegen ſehr zahlreicher Zeichnungen 
ſchon heute geſchloſſen. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Septbr. 


Bar. Abweich. Wind: All N 
Ort. ar. Iberm. dom richtung und ene 
E eee Mae, eee bine Ae 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 330,61 6,1: — . ſchwach. Regen. 
7 Petersburg 334,0 10,7 — O. ſchwach. bewölkt. 
iga — — — — — 
7 Moskau — | — | = — 5 — 
7 Stockholm 332,6 8.6 — SW. mäßig. Regen. 
7 Skudesnaäs 335,3 8,80 — W. lebhaft bedeckt. 
7 Gröningen 338,5 9,4| — SSW. ſtille. ſchön. 
7 Helder 338,4 1161 — WER ſſchwach! — 
7 Hernöſand 331,2 72 — WNW. ſchwach. halb heiter. 
7 Chriſtianſd. [333,5 7,24 — W. ſchwach. halb heiter. 
7 Paris 339,5 8,0J — ISSd. ſtille. f ſehr bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 235,9 11,3 3,8 W. ſtark. trübe. 
7 Königsberg 336,2 9,0 10 SW. ſtark. trübe. 
6 Danzig 336,7| 9,4 14 | ‚ bedeckt. 
7 Cöslin 336,1 10,0 1,8 (W. mäßig. trübe. 
6 Stettin = = 8 — = 
6 Buttbus 335,7 9,6 0,4 W. ſchwach. wolkig. 
6 Berlin 337,44 10.2 2,0 S. ſchwach. ganz bewölkt. 
6 Poſen 332,5 10,1 2,6 NW. |. ſchwach. trübe, ſtark. Nebel. 
6 Ratibor 328,7 7.9 0,6 NW. ſchwach. heiter. 
6 Breslau 333,2 9,0 1,2 SW. ſchwach. beiter. 
6 Torgau 335. 7,5 — 0,7 W. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 332,4 9,7 09 SW ſchwach. bedeckt. 
6 Köln 3369| 9,5 — 03 WSW. mäßig. zieml. bedeckt. 
6 Trier 333.9 5,9 — 2,8 O. ſchwach. (harter Nebel. 
7 Flensburg 336,8 9,5] — SW. ſchwach. beiter. 
Aſstesbaden 334,7 6,6 - W. ſchwach. bedeckt. 
Bekanntmachung. [526] 


Die neuen Couponbogen zu den jümmtlihen biefigen Stadt⸗Obli⸗ 
gationen & 4 und 4½% werden wir vom 
15. bis incl. 28. September c., 
und vom 5. bis incl, 24, October c., 
mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden Sonntage, in der Zeit von 
Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr, in dem der Stadt⸗Hauptkaſſe gegen⸗ 
über gelegenen Locale im Rathhauſe, par terre, ausreichen laſſen. 

Die Ausreichung erfolgt gegen Abgabe der Talons. Bei Vor⸗ 
legung von mehr als 2 Talons find vollzogene Verzeichniſſe derſelben, 
geordnet nach dem Zinsfuße, Apoints und Nummern der Obligationen, 
und bezüglich der 4½%% Stadt-Obligationen, getrennt nach den An: 
leihen von 1855 und 1866, mit zu übergeben. 

Breslau, den 12. September 1874. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 

Die termino 1. October c. fälligen Zins⸗Coüpons von 1 Stadt · 
Obligationen werden vom 21. September c. ab von unſeren Steuer⸗Erhe⸗ 
bern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der 
Stadt⸗Hauptlaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 


realiſirt werden. h 
Vom 1. bis ultimo October c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 


Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlösung. 
Breslau, den 1. September 1874. 9 


[519] 
Der Magiſtrat hiefiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 
BEN Schweidnitzerstrasse 6, I. Etage. 


Kaulbach-Ausstellung, 


Sonntags geöffnet von 11 bis 2 Uhr. 
Entrée 10 Sgr. 


Lina Guhl, Fabrik tünſtlicher Haararbeiten, Weidenſtr. 8. 


Köln⸗Mindener— , —. Laurahütte 139, 


N F . 
Bekanntmachung 
Nach § 3 des Geworbeſteuer⸗Geſetzes vom 5, Juni cr. find zur Verthei 
lung der Gewerbeſteuer in der Klaſſe der Gaſt⸗, Schank⸗ und peiſewirthe 
hierorts fieben Abgeordnete und ebenſoviel Stellvenreter zu wählen. 
Die Wahlperiode iſt auf drei Jahre (1875 — 1877) feſtgeſetzt. 
Zur Wahl dieſer Abgeordneten und Stellvertrdter ſtehr 
; Mittwoch, den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr 4 
in unſerem Seſſionszimmer im Rathhaufe parterre Termin au, wozu ſämmt 
liche Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirthe hierorts vorgeladen werden. 1 
Breslau, den 18. September 1874. 1579 
agiſtrat 


1 


5 Der M | 
— bieſiger Königl. Haupt- und Nefidenzftadt. 


An Beiträgen gingen ferner bei ung ein. 5 

a) Für die Abgebrannten in Meinningen: Von H. N. 1 Thlr., Un 
genannt 15 Sgr., H. Aufrichtig er 2 Thlr., Geh. Juſtizrath Prof. ” 
Huſchke 2 Thlr. R. B. 4 Thlr., R. L. in Wartha 1 Thlr., Ungerannt 1 
Sgr., J. R. 1 Thlr., J. W. B. 1 Thlr., zuſammen 12 Thlr. 25 Sgr. mil 
den bereits veröffentlichten 4 Thlr. in Summe 16 Thlr. 25 Sgr. ; 

b) Für einen in ſehr bedrängter Lage N ngegorn Familienvo ter! 
Ungenannt 15 Sgr., dito 5 Sgr. zuſammen 20 Sgr.; mit dem bereits AM 
gezeigten 1 Thlr. in Summa 1 Thlr. 20 Sgr. 

Fer nerweite gütige Beiträge nehmen wir gern entgegen. 1 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Einrahmungen jeder Art | 


werden auf das Schnellste und Billigste besorgt in der [2739 


Kunsthandlung von F. Marsch, Stadttheater.“ 
Für den Breslauer Adreß⸗Kalender pro 1875 


werden Inſerate nur bis zum 15. October angenommen. 3 1 
Dr. Groß⸗Hoffinger, Tauenzienſtraße 474. 


Meine Weihnachtsſchau wird in dieſem Jahre Ende November in der 
Zeitung erſcheinen. [3841] Dr. Groß⸗Hoffinger. 


Th. Müller, Piano-Magazin, 


29, Ohlauerstrasse 79. 

Reiche Auswahl 
Flügel, Pianinos und Harmoniums aus allen ersten 
Fabriken Deutschlands. [3222] 


Anerlennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Ew. Wohlgeb. erſuche, 113 Krauſen Univerſal⸗Seife umgehend zu 
überſenden, da ich dieſelbe bei meinem Fußübel, welches bereits feit 3 
Jahren angehalten, angewandt und mir ganz gute Wirkung und Heilung 
verſchafft. Betrag bitte durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 
Finkenheerd b. Frankfurt a. O., den 21. Juni 1874. 
4 ; Hoppe, Stationsvorſteher. 
Ich kann nicht umhin, Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, meinen aufrichtigſten Dank abzuſtatten für die glückliche und 
ſchnelle Heilung einer ſchmerzhaften Wunde, die ich am rechten Beine 
hatte. Nach Gebrauch nur einer großen Krauſe ee, 
1 


mein Schaden gänzlich. 
Pollogwitz, Kreis Breslau, den 14. März 1874. | 
Gottlieb Puſch, Freiſtellen⸗Beſitzer. 


* * Erfahrungsgutachten. Zu wiederholten Malen und von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten auf die von dem Königl. Preußiſchen Apotheker Herrn Dr. 
L. Tiedemann zu Stralſund dargeſtellten Pen-tsao- Präparate“) aufmerkſam 
gemacht, habe ich gern die Gelegenheit ergriffen die Wirkſamkeit derſelben 
bei vielen, und mir ſehr nahe ſtehenden Perſonen zu beobachten. Wir haben 
es hier mit einem Arcanum zu thun, deſſen Wirkſamkeit bei Schwächezuſtän: 
den, mögen dieſelben noch jo veraltet und die Folgen der betrübendſten Ur | 
ſachen fein, geradezu in Erſtaunen ſetzt. Manches ſchon geknickt erſcheinende 
Leben hat durch den Gebrauch dieſes köſtlichen Mittels neuen Lebensmuth 
geſchöpft und die erſtorben geglaubte Thattraft wiedergewonnen. Wenn eines, 
ſo darf dieſes ſegensreiche und wohlthätige Präparat nicht mit den Mitteln 
verglichen werden, deren marktſchreieriſchen Anpreiſungen verlocken und namen: | 
loſes, unſagbares Elend im Gefolge haben. Es verdient (daß ich Alles n 
Allem ſage) das Prädicat „vorzüglich“ und die allgemeinſte Seadhung der 
Leidenden. Profeſſor Dr. Mahler, Berlin, 
[3822] Inhaber der goldenen Medaille für Wiſſenſchaft 
und Kunſt ꝛc. . 


) Vergl. Inſeratentheil der heutigen Zeitung. 


Meine großen 


Breiteſtraße Nr. 42 belegenen Reſtaurations⸗Locale mit 3 Billards 

und mehreren Separat⸗Zimmern für Geſellſchaften und Vereine er⸗ 

laube ich mir mit dem ergebenen Bemerken beſtens zu empfehlen, daß 

ich den von mir käuflich erworbenen „König von Ungarn“ wegen 

Umbaues nicht vor dem 1. April k. J. dem öffentlichen Verkehr über⸗ 

geben und daher bis zum [3627] 
1. April 1875 


in meinem bisherigen Geſchäfts⸗Locale verbleiben werde. 


M elano sene, vorzüglichſtes Cosmetique, zur augen? 


e blicklichen Färbung der Kopf⸗ und 
Baarthaare in blond, braun und ſchwarz. Daſſelbe wirkt nur aufs Haar, 
nicht auf die Haut und erweiſt ſich ſehr vortheilhaft für das Haarwachsthum. 
Preis à Carton, enthaltend 2 Flacons mit Bürſtchen 1% Thlr. [3904] 


Handlung Eduard Gross Hs 
Oberhemden, unübertroffen an gutem Sitzen und in 


den neueſten Fagons empfiehlt in nur 
reeller Waare billigft die Waäſche⸗ Fabrik von pfiehlt in 


Herm. Heufemann, Alte⸗Taſchenſtr. 8. 


Die Expedition. 


e 


Schleſiſche Landwikthſchaftliche Zeitung. 


Organ der Landwirthſchaft. 


Redigirt von Rudolf Tamme. 
Vom 1. October an wird die Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung 


wöchentlich zwei Mal 
(am Mittwoch und Sonnabend) 
im Umfange von je 1—1½ Bogen zur Ausgabe gelangen. — Ungeachtet der bedeutend erhöhten Her: 


ſtellungskoſten iſt der a Abonnementspreis auf nur 


Thlr. 6 Sgr. (3 Mark 60 Nchspfge.) 

feſtgeſetzt worden, wofür das Blatt bei allen Buchhandlungen und Kaiſerlichen Poſt⸗Anſtalten zu beziehen 
. — Wie bisher, wird es auch in Zukunft das Beſtreben der Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung 
ſein, ihren Leſern immer das Neueſte und Beſte aus allen Gebieten der Landwirthſchaft zu bringen und in 
allen Fällen ſich den Ruf der ſtrengſten Objectibität und das Weglaſſens alles doctrinären 
wahren. — Nach wie vor werden Anzeigen aller Art in dem für dieſelben reſervirten Theile aufgenommen 
werden. Die Inſertionsgebühr für die (fünftheilige) Petitzeile oder deren Raum beträgt 8845 

N 3843 


iſt. — 


Breslau, im September 1874. 


Die Bertogehandtung 


7 
11 


Aufforderung zum Abonnement 


duard Trew 


Weſens zu Ali 


3843 


endt. 


Dampf⸗Watten⸗Fabrik 
Schafwoll⸗, Waummwoll⸗ u. Bigogne·Carderie 


Fabrik von Luftzug⸗Verſchließern 
für 
0 45 
Heinr. Lewald, 4 
preisgekrönt Wien nur allein in 1 Branche mit dem 
der Verdienſt Medaille, 
17 Dr. Ehrle's blutſtillende Baumwolle, dieſelbe ſtillt jede, auch die heftigſten Blutungen augen? 
a dee ee e e e e Banane ug ee 


bequemſtes Mittel zur äußerlichen Application, Lister silk protective drophile 
ſowie impermeable Verbandſtoffe, Binden und Compreſſen. 805 


Fabrik medieiniſcher Verbandſtofft. 


otton pour Bijoux), 


Feuſter u. Thüren 


Breslau 


reis 


höchſten P 


ahn⸗ und Ohrenärzte, jodirte Baumwolle, als 
antifeptiſche 
[3867] 


1 


fer 1 


ten die traurige 


8 Die e Berlobung 29 5 8 145 
. x ter 
er ch e de 


em Kaufmann 
Dzialas hier beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzu⸗ a 


zeigen 
Breslau, i im September 1874 
Julius Hoferdt und Frau. 


aneine Verlobung mit Fräulein 
Eliſabeth Hoferdt, älteſten Tochter 
aufmanns Herrn Julius Ho⸗ 
t hier, beehre ich mich ergebenft 
en; zuzeigen. 2921 
Breslau, im September 1874. 


Hugo Dzialas. 


Wittwe Marie Nietſch, 
Ear Schneider, 
. ont ert, 
2914 


— empfehlen ſch 15 Verlobte. 


Meine Beriobung mit Fräulein 

Vel Ima Geisler in Breslau beehre 

mich allen Freunden und Bekann⸗ 

5 ergebenſt anzuzeigen. [1236] 
Mittel⸗Wilkau, 18. Septbr. 1874. 
u Müller. 


erſpã 
As Neuv ae eee ih: 
0 
Pauline e geb. Weickert. 
Berlin. [2955] Breslau. 


Wetetetetelelelelelrzolelelelelete tele 
Hermann Scholz, 
Olga Scholz, geb. Simon, 


n 


— 


Ya 


Raw [3820] & 
den 14. RR 1874. 
Inn 
Meine liebe Frau Johanna, geb. 
Sept ler, wurde heute früh von 
1 kräftigen Knaben glücklich 1 
Stein, 18. September 1874. 
Hermann Sternfeld. 


Die heute morgen erfolgte glückliche 

tbindung meiner geliebten Frau 
veline geb. Fiedler von einem 
77 . — aͤdchen, zeige 150 bier: 
5 an: 21 Nob. a 


d. früh 7 Uhr folgte 

en Leiden feiner erſt 

Wochen dahingeſchiede⸗ 

nen Sal, b. l innig geliebter 
ater, Groß⸗ und 8 wieger⸗ 


vater, Bruder, Onkel u. Schwager 
Michaelis Windmüller. 5 


Allen Verwandten und Be⸗ 
kannten zeigen dies ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung tief betrübt an 
[2954] die Hinterbliebenen. 

. Ne deerdd igung findet Sonntag 

Nachmittag 2 Uhr vom Trauer: | 
bauſe, Garlsplab 3, aus ftatt. 


Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ittheilung, daß unſer 
guter hoffnungsvoller Sohn, 99e der 
und Schwager [2922] 


Herrmann Loewinſtamm 
in dem juge endlichen Alter von 22 
vum: a 0 rauturt a. M. den 15. 
urzem Leiden verſchieden 
il. M. der den Verſtorbenen kannte, 
wird unſern namenloſen Schmerz zu 
würdigen wiſſen. 
Guttentag, den 19. Septbr. 1874. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 214 Uhr verſchied 
mit längeren Sala wohlverſehen 


30 en heil. Sterbe⸗ Sage 
e liebe, gute ge 293 
Jbſephine, geb. b. Winhle, 


Dies zei 
ge 10 zugleich im Namen 
ſa vi Angehörigen, hierdurch an. 
Michlau, den 18. Sepibr. 1874. 
4 ann, pute 45 15 
21 rang ndet Montag den 
a Früh 10% Uhr ftatt. 


Tod es. Anzeige 


. neun. 16. Nachmittags 5 hr verſchied 


27 Sen Rn unſer 


[2935] 
br Alter von 10 Omar und 3 Mo: 
5 ten an Scharlach u. hinzugetrelener 
‚Ahenbräune. Dieſe traurige Nach: 
ft allen Freunden und Bekannten 
alt beſonderer Meldung. 
Blau, den 17. Dt 1874. 


Friedericke Beicherize fab. ge geb.! 4 


Kern Früh 8 Uhr entſchlief fanft 

. ‚getem Leiden in unferem Haufe 

5 ar Igeliebte. Schwieger⸗ und 

er die verw. Frau Guts. 

abten Güntber, im Alter von 
{ef gehe 

menden Vugt widmen wir theilneh⸗ 

dieſe Tra anden und Freunden 

um 1 fill The gane mit der Bitte 

e. 
Bat 5 Yang findet 20340 


r ſtatt 
Neumgrtt den 18. September 1 1874. 


ector Schröter und Frau. 


Den 
Di een en Bubfikum die traurige 
9 abrifant ma de geliebter Mann, 
Jul Fa Würftchen 


Paul 


zunter 5 12. d. M. 
i rn entſchla 
bg O00 Geſchäft wird indeß Ta 
tri „mit denſelben Kräften weiter be⸗ 
felige n, weshalb ich bitte das meinem 
au en Manne geſchenkte Vertrauen 
auf mich übertragen zu wollen. 
ppeln en Se N 
1 arie Bulla 
8 weben Hanke ſchen Wurf 


#19 


Templer a die Jüdin.“ 


Uhr. 
1220 Entree hr Derfon 1 
fab 0 Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. I Mord u. Süddentfche Pedienung. 


Fk 2 


11 weren Leiden ah dent 
Kaiſerliche Poſt⸗Expediteur, Shenlenant 
a. D. Herr Auguſt König. — Wir 


beklagen den Verluſt eines ausge⸗ 
zeichneten biederen, treuen Freundes, 
welcher ſich in unſerem Kreiſe allge⸗ 
meiner Achtung und Liebe ee 
Bahnhof Nendza, den 18. so. 
Seine Freunde und Co Er 


Nach chruf. 
Am 12ten ſtarb im blühenden Alter 
von 27 Jahren J treuer Freund 


Jacob Schlockow, 


Inhaber des eiſernen Kreuzes 1. Cl. ꝛc., 
ſein braver und edler Charakter ſichert 
Ihm ein ewiges Andenken. [1227] 
Seine Freunde. 
Königshütte im September 1874. 


Das Begräbniß meiner Schweſter 
Emilie findet Sonntag Nachmittag 
3 Uhr vom Leichenhauſe des Maria⸗ 
Magdalenen⸗Kirchhofes bei Kleinburg 
aus ſtatt. Reinhold Stephan. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Herr Paſtor Lua in 
Naumburg a. B. mit Fräul. Marga⸗ 
rethe v. Wildowsky in Dambrowka. 
Rittm. a. D. Hr. Baron von Eickſtedt⸗ 
Peterswaldt auf Hohenholz mit Frl. 
Chriſta v. Eiſendecher in Oldenburg. 
err Regierungs⸗ Rath Brandt in 
Frankfurt a. O. mit Fräulein Clara 
randt in Halle a. 

Verbindung. Hptm. im Königl. 
Gren.⸗Regt. Nr. 7 Hr. v. Hirſch mit 
. Frl. Lonny v. Kreckwitz in Liegnitz. 

Geburten. Eine Tochter d. Hptm. 
im 4. Garde⸗Regt. z. F. und Adjut. 
d. 1 Garde⸗Inf.⸗Diviſion Hrn. Gier 
v. Firks in Berlin, d. Hrn. Dr. Gieſe, 
in Prenzlau, d. Hrn. Paſtor v. Sam⸗ 
ſon⸗Himmelſtiern in Mitau. 

Todesfall. Cand. theol. Herr 
Striedter in Lehrberg b. Ansbach. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 20. . Erſtes 
Auftreten des Hrn. Dalle Aſte. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 3 
Acten. Muſik von Mozart. (Sa⸗ 
raſtro, Hr. Dalle Aſte.) 

Montag, den 21. Seplenber Zu 
Ehren der hier tagenden 47. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte. Bei feſtlich erleuchtetem 
Hauſe: Feſtvorſtellung. Sämmt⸗ 
liche Abonnements, Vorkaufsrechte 
und Er Entree's find aufgehoben. 
Die Billets zu dieſer Vorſtellung 
ſind bereits vergeben. 

n Vorbereitung: „Der 

Große 

Bern: Oper in 3 Aufzügen von 

Wohlbrück. Muſik von H. 

Marſcner 
„Ultimo.“ Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 

zügen von G. von Moſer. 

Lobe-Theater. [3866] 

Sonntag, den 20. September. Sechs⸗ 
zehntes Geſammtgaſtſpiel der Mit⸗ 
glieder des Reſidenztheaters zu Berlin 
unter Leitung 2 Directors Herrn 
Albert Roſenthal. „Heinrich 

Original⸗ Luſtſpiel in drei 

en von A, Mels. Vorher: 
Sein Freund.“ Luſtſpiel i in einem 
Alt von Bauermeiſter. 

Montag, den 21. Septbr. Sieben⸗ 

zehntes Geſammtgaſtſpiel. 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 20. September. Zum 
Male: „Die Kohlenſchulz'n.“ 
Bei, mit Geſang in 3 Akten von 
Görlitz und E. Jacobſon. Tape 
bon Michaelis. Vorher: 
Invalide.“ Luſſſpiel in 1 Alt 75 
dem ranz. von E. Neumann. (Re⸗ 
„Fellechner.) [3852] 
den 21. September. Zum 
4. Male: „Die Kohlenſchulz n.“ 


Verein A. 21. IX. 6%. R. 


u. T. A J. 


. 22. IX. He. Nrfschr. 
H. u. D BR: 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Sonntag, von 114 —1 Uhr: 


Mittag: Concert 


[3859] ohne Entree. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 


der Preslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. 
1 mia Coneert. 
Anfang 7 Uhr. 


Solo⸗Vorträge 


der Herren Böttger, Heyer, Adolf, 
Puſcheck und des Horn⸗ Quartetts. 
Ouperture Euryante von Weber. 
Königs⸗Polonaiſe von Bilſe. 


peu 0 MR, Ilse. 
Zelt. zelt⸗ Garten. 


untag, 20. Conde 


J. Früh⸗ Concert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitun 
des N Sera A. on 
Sgr. 


eine.“ 


220 Weib-Garten. 


Gartenſtraße 1 
Heute 8 20. Wee 
in dem für die Naturfor cher 
feſtlich decorirten Saale 


Großes Coneert, 


„ausge eführt von der Springer ſchen 
Kapelle unter Direction des Fe 
Muſik⸗ Die Herrn M. Schoen. 


Anfang 4 Uhr. Ende 5 2 
Entree: Herren 2½ S 
Damen 1 Sgr. 12918) 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag: 
Grosses 


Militair- Concert 


von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 

Artill.⸗Regts. Nr. 6, unter Direc⸗ 

tion des Capelmeiſters C. Englich. 

Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 

Anfang 4 Uhr. [1933] 

Entree für Herren 2Sgr., Damen! Sgr. 
inder frei. 


Simmenauer Garten.] Wurſt⸗ „Abendbrot und 


Heute Sonntag: 


Frei ⸗Coneert, 


unter Heuen ks. Per r. len 
Herrn 
in der Zeit von ni 


Abends: 


Concert im Saale 


auf dem 


Pianino - Quatuor, 
Anfang 7% Uhr. 3709] 
Entree a Perſon 1 Sgr. Garten frei. 


Schießwerder⸗Saal. 


Heute Sonntag, den 20. Septbr. er.: 


Großes Nachmittag⸗ 
und Abend⸗Concert 


des 180 2 der 3 I un 
des 1 l. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter ek des eg 


Herrn W. Herz 
Anfang 4 Urs [3378] 
Entree Herren 2% Sgr. Damen 


1 Sgr., Kinder die Hälfte. 


Schieß werder 


Freitag 5 25. An . 
den 26. d. Mts 


2 Große Concerte 


. vom Kapellmeiſter und 
Trompetinen⸗Virtuos Herrn 


Friedrich Wagner 


mit dem Trompeterchor des K. S. 

Garde » Reiter ⸗Negiments aus 
Dresden. [3875 
Emil Guttmann. 


Hildebrand’s Etablissement. 


Heute e ben 80. Septbr. 
Gro es 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Leib⸗ 8 
Regts. 1 15 Br 1 
Bei eintretender unkelheit: 
Beleuchtun 
der großen — ontaine 


Manzanillo⸗ Baumes 


durch 800 Gasflammen. 
Anfang 3½ Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr. 
Damen und Kinder 1 Sgr. 
[3870] Grube. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 


‚Se ute Sonntag 
Von 11%—1 Uhr Fer 
Nachmiſtagz von 4½ Uhr ab 


Großes Concert. 

Letzte Vorſtellung j 
der 2 Be RN! 9 8 5 
und Brillant⸗Cascade. 


Entree: Herren 2 Sgr. 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Morgen Montag: 


Großes 
Doppel⸗Coneert 


von der Ungariſchen National⸗Ca⸗ 
pelle unter At ihres Capellmei⸗ 
ſters Herrn Danko Gyula und der 
Capelle des Den Langer 
Anfang 7 Uhr. 


Eichen: Darf. G 


Heute Sonntag, den 20. Sept.: 


Großes Nachmittags⸗ 
Militair⸗Concert 


Anfang 3% Uhr. [3869] 
Entree Herren 24, S Sgr., Damen 1 Sgr. 
b Kinder frei. 


Victoria - Keller, 
Shlauerſtraße 84. 
Weinhandlung. 


REN RT, % m 1 N N = 9 2 TFT: FRE 


en Fe A ne ee RER FE 


Gebr. Roesler's Reue e Synagoge. 


Etablissement. 


Friedrich ⸗ 8 67 und 
Berlinerſtraße 8. 
Heute, Sonntag, den 20. Sept.: 


roßes 


Militair⸗Concert 


und 
Brillante 
Gas-Illumination. 
Anfang 6 Uhr. 


Em’ree: ; 
5 Kinder 1 Sgr. 


Leiffer“s Etablissement 
Roſenthal. 


Heute Sonntag 


Tanuzinuſik. 


Morgen Montag 


Flügel iinterholtung. 
Weinhandlung 


Uhr Mittags. Richard Ba er, 


Bischofstrasse 12, 


empfiehlt seine Weinstube, 
sowie Separatzimmer für 
Gesellschaften. 2852 


Gymnaſium zu Wohlau. 
Das Winterſemeſter beginnt den 12. 
October. Anmeldungen zur Aufnahme 
neuer Schüler für d. Gymnaſial⸗Klaſſen 
von Sexta bis Ober⸗Tertia incl. ſo 
wie für die Michaelis zu eröffnende 
Ange nimmt täglih von 11 
1 Uhr, (mit Ausnahme der Zeit 

90 28. September bis 9. October) 


entgegen 
5%) D br. G. Eitner Director. 


Doppelte Buchführung, 


Corresp., Wechselk. etc. lehrt ein 
praktisch erf. Buchhalter leichtfass- 
lich auf's Gründlichste, Honorar 
müssig. Näh. Sonnenstr. 14, 3. Et. 
links, v. 1-24, v. 784 Uhr Abds. 


Kaufmännische 


Handschrift, 


das gesammte be 
einfache und doppelte 


Buchführung 


lehrt nach gründlichster Meth 


F. Berger, Grünstr. 6. 


Anmeld. N aeg erbeten. 


Das von Grabowszi'ſche 


alte ene e © Lam 
u 


. W. — Trebbinerſtr. 13. 


lisch. 
„ Oetbr, 1 


ovbr. beg. 1 Curſe. 
Neueweltg. 2. II. . Becker. 2442] 


Für einen bereits im 73. Lebens⸗ 
jahre ſtehenden Qamilienbater, der 
durch unglückliche Verhältniſſe früher 
ſein kleines Vermögen verlor und ſich 
mit ſeiner kranken und gebrechlichen 
Frau jetzt der bitterſten Noth preisge⸗ 
geben ſieht, erbittet freundliche Gaben 

Diaconus Decke, 
Heilige Geiſtſtraße 20. 


| Verein der Brüder | 
und Freunde. 


Sonntag, den 27. September c., 
Abends 7 Uhr: 


Kränzchen 
im Saale des Hötel de Silösie, | 
Gäste können durch Mit- 


glieder eingeführt werden. 


Anmeldungen müssen bis 
zum 23. d. Mts. bei Herrn 
Alexander Mohr, Schweidnitzer- 
strasse 4, erfolgen. [2911] 
Ausgabe der Billets Don- 
nerstag, den 24. d. M., Abends 
von 8—9 Uhr im Ressourcen- 
Lokal, Gartenstr. 19 (Liebichs 
Etablissement), I, Etage. 
Die Direetion. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerstag, Herr Sanitäts⸗Rath 
Dr. Eger: Die Thierwelt des Meeres. 


Handwerker⸗ Verein. 


Sonnabend, den 26. Septbr 
(in Kier Lo 


a 
eſelliger A Abend 
mit muſikaliſch⸗declamator. Vorträgen, 

Theater und Tanz. [2839] 
Gäſte, durch 54 15 11 
haben Zutritt. ee Uhr. 
Die e Vergnügungs⸗ ommiſſion. 


Frauenbildungs⸗ Verein. 
Montag, 21. Septbr., 7½ Uhr. Hr. 
Lehrer Fr. Dürr: Ueber 18021 
tungsmiltel [3821] 


Schmerzloſe Einſetz. künſtl. Zähne, 
im Atelier für künſtl. Zahnerſatz, von 
Herrmann Thiel & Comp., Breslau, 
Junkernſtraße 8, 1. Etage. [1646] 


e des mz ee am Vorab, 


Wallſtraße 14, 


n des Gottes dienſtes am Vorabend es Verſöhnungsfeſtes ö Uhr. 


Herren 2 Sgr., Damen und 
18681J[ 


2909) 


tür eine Singstimme u. Pianoforte. 


3 siih’ 


nd des Verſöhnungsfeſtes 6% Uhr. 


1 „ Morgen des Verſohnungsſeſtes = us 7 

Die Predigt beginnt 107 Uhr. 17 

Während der Predigt bleibt die Synagoge geefen, 7 
Die Synagogen⸗Cons miſſion. 1 


Gemeinde Synagoge, 
um Storch. l 
„ " „ Morgen des Verſoͤhnungsfeſtes 7 Ur. 


Die Syuagogen⸗Commiſſion. 9 


Für die hier als Gäſte anweſenden Herren Naturforſcher 
und Aerzte, welche am Verſoͤhnungstage dem Gottesdienſte in 
der Neuen Synagoge beizuwohnen beabſichtigen, werden Einlaß⸗ 
karten für reſervirte Plätze Sonntag Vormittag im Bureau 
Graupenſtraße Nr. 11b verabreicht. 3855 


Die Syuagogen⸗Commiſſion. 
Kaufmännischer Club. 


| 
ö 
Feler des 25jährigen Bestehens 155 Gesellschaft Sonnabend, den f 


17, October. 574] (H 22758 


Der Vorstand. 


Kupferstiche, 
Photographien, R 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Halnauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunert 
Schweiduitzersttasse Nr, 52. 


Soeben erschienen im Verlage von 


ji Julius Hainauer, 
iR Königl. .Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung 
105 in Breslau, 


— uud sind durch alle Musikalien-Handlungen: und 
Leih-Institute zu beziehen: 


== Adolf Jensen 


Op. 49. Op. 50. 


Sieben Lieder Lieben Lieder 


von Robert Burns von Thomas Moore 
für eine Singstimme u. Pianoforte. 
Nr. 1. Licht sei dein Traum. 
Nr. 2. Es kommt eine Zeit, eine 
trübe Zeit. Nr. 3. Wenn dureh 
die Piazzetta. Nr. 4. Leis’ rudern 
hier, mein Goudolier. Nr. 5. Die 
Bowle fort! Nr. 6. Wie manch- 
mal, wenn des Mondes Strahl. 
Nr. 7. Lebe wohl, mein Ayr! Nr. 7. Friede den Schlummerern, 
Preis: I Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 


Unter der Presse: Op. 51. 


Nr. 1. Mein Herz ist im Hoch- 
land. Nr. 2. Für einen. Nr. 3 
Einen schlimmen Weg ging 
gestern ich. Nr. 4. Die süsse 
Dirn von Inverness. Nr. 5. John 
Anderson, mein Lieb! Nr. 6. O, 
ich auf der Haide dort. 


Vier Balladen von Allan Cunningham 


für eine Singstimme mit Pianoforte er 


Nr. 1. Gordon von Brackley. Nr. 2. Der Geächtete. 
Mädchen von Inverness. Nr. 4. Carlisle Thor 


. 3. Das 
38471 


34181 l 
ſowie zu den engl. und franz. Girkeln f 


erbittet von I—3 Uhr Nachm. die Vorſteherin der ee 9 
Breslau, Zimmerſtraße 13, | 
0 


Marie Hausser, e d. C. Londa. 


Anmeldungen zu den im October beginnenden 


wiſſenſchaftl. und Sprach⸗ Surfen, 


neueſten Erſcheinungen von 
ſchwarze und bunte Atlaſſe 


Gardinen, breit und lang, die ſchönſten vorzüglichen in der 


Streifen und Einſätze fabelhaft billig. 
f r — 0 

Julius Jung 
1 


Ichaunoncire nicht ur bil, ſondern 
ich verkaufe auch billig, 


bediene die Herrſchaften reell, ſchlage 
nicht die Hälfte vor, 


und offerire zu a nur feſten e 
gr. 


eo prachtvolle Herbſt⸗ und Win⸗ 
17% terſtoffe von 
dto. Plaids, 2 Ellen breit 12% 1 
27% dto. Tuchkleider, 2Ellen breit 20 
e Ripſe u. Caſchemir, 
2 Ellen breit, von 177. 
ferner 2 Ellen breite Meublesſtoffe von 15 Sgr. 


Geſtreifte Seidenſtoffe von 
ſchwarze gediegene dto. von 
ſchwere Lyoner Faills in den 


Wäſche von 14 Thlr. ab. 1 Partie Teppiche, groß und kleine, ſehr 4 
preiswerth. Tiſchdecken, Umſchlagetücher von 1 Thlr. ab. 
Elſaß⸗Shirting, a 
ſchoͤne. Waare, von 3 Sgr. ab und ſo maſſenhaft andere 8 

Artikel einzig und allein ſehr preiswerth bei: [3842] 


S 


a amm, i 


ee n Nr. 44, 
. und II. Etage. 


t 


* 


r * ram ä 8 2 

PPA r C ET TEE TIERE: a — 

* n 2 Nr n ee * ü Acc è Ac / ZELLE TE 
5 > 10,7 — 128 ar 7 


er 
9 N \ 155 r 


Hof und Bauſtellle 3,115 Heclare, 


i cr via Kohlfurt—Nuhland Großenhain. 


W̃ 1 ne nn nen 
e ee N f ü 5 ® 
BREI TE ne ne Richtung: Breslau Leipzig. 
uſammen „88 ectaxe, fi F 
fol_am 24. Oetober dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in unferem Breslau Abfahrt 9 15 3 5 1 40 
Seſſions immer auf 18 Jahre, von Johannis 1874 bis dahin 1892, meist] Kohlfurt Ankunft 12. 13. u. 12. 35. 4.25. 2. 3. u. 12. 39. 


bietend vor dem Regierungsrath Herrn Bauckhage verpachtet werben. 40 0 
Die Verpachtungsbedingungen liegen zur Einſicht 14 Tage vor dem Lici⸗ Ruhland Aueh % 1 x 1 5, 375 
R in Weh eee der r der Domäne Unislaw Abfahrt 5. 1. 8.51. 8. 43. 
iſt angewieſen, die Beſichtigung derſelben zu geſtatten. 3 ; R 3 "en" 33. 
Als Pachtgelder⸗Minimum ſind 4400 Thlr. feſtgeſetzt. l . Großenhain ante 5. > 10 40 9. 405 
Die Pachtluſtigen haben ſich bis zum Tage vor dem Lieitations⸗Termine Prieſtewitz Ankunft 6.5 10. 50. 9. 50. 
über ihre landwirthſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines eigen: Abfahrt 6. 36 11.28. 10. 8. 
Zhümlichen und disponiblen Vermögens von 26,000 Thlr. auszuweiſen und Leip 0 Ankunft 8. 20. 1. 35. 12 10. 
zwar unter anderen durch ein Atteſt der veranlagenden Steuerbehörde. 318 Abende. Nachts. Mittags. 


Königliche Regierung, 2 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


— ari werder, Se September 18 N 1 b A . Fe = 
...Befaunemahung | Oberlanfiker und Cottbus⸗Großenhainer hu. 
Königliche Domänen Vorwerk Unislaw, enthaltend! [520] Kürzeſte Verbindun 9 zwiſch en Br e 8 1 au und L ei v 3 | 15 


Bei Wahl dieſer Route ſind die Billets zu löſen: von Breslau bis Kohlfurt und in Kohlfurt neue Billets bis Leipzig vis 
Ruhland; in umgekehrter Richtung: in Leipzig bis Kohlfurt via Ruhland und in Kohlfurt bis Breslau. 


2 8 R n 


ers 


Eisele 


Richtung: Leipzig Breslau. 


Vormittags. Vormittags. 
9. 5. 11. 40. 


9 90 Abfahrt II 
Prieſtewitz Ankunft 7. 18. 10. 50. 2. 18. 
a Abfahrt 7 11. 10. 2. 20. 
Großenhain Ankunft 7. 33. 11 28 2. 32. 
9 bfahrt 7. 44. 11. 27. 2. 36 
Ruhland Ankunft 8. 37. 12. 24. 3. 31 
72 Abfahrt 8. 48. 12. 30. 4. 3 
Kohlfurt Ankunft 12. 38. 3. 42. 6. 42. 
75 Abfahrt 1. 5 ES: 4. 25. 7. 12. 
Breslau Ankunft 3. 30. u. 5. 5. 8. 0. 10. 45. 
Nachmittags. Abends. Abends. 
— — — — — —— — — — — ee 


\ Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn. In Kohlfurt fahren die Züge e e Bahn unmittelbar ab und an von dem Perron der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Ae 


Neuba 


9 au Knapp 0 we hen — 2 — der Leipzig⸗Dresdener Bahn andererſeits iſt mit dem 1. Auguſt d. 
rungsarbeiten, ſo wie der Maurer i TTT 
U ne 55 . Cann b (innerhalb der Stationen 1 er Fa 2 y a Ibn a 
. und 36 in Cottbus), beſtehend in: 
ca. 5,268 Cbm. Maurerarbeiten, LI hi h Et II 1 
5 ca. 1157030 gm. en 12 0 8 a SSCHER 0 
N ca. 19,022 QAm. Wegebefeſtigungen, 5 ’ ; „ 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 3 werden. a Einem hochgeehrten Publikum e s erlaube mir ganz 
Bedingungen, Mende nungen und Zeichnungen können von heute] ergebenſt anzuzeigen, daß ich am erſten October cr. das von Frau 
ab auf dem Bureau des Abtheilungs⸗Baumeiſters Mehrtens, Cottbus, Goldschmidt innegehabte Liebich’sche Eta- 
Großenhainerſtraße 5, IL, in den Bureauſtunden eingeſehen, Bedingungen und blissement in der Gartenſtraße übernehmen werde. — Da 
n auch gegen Erſtattung der Copialien per Poſt von dort vielfach ſchriftliche Anfragen nach Berlin an mich gerichtet werden, N 
Ber Submiſſionstermin, bis zu welchem die Offerten portofrei und ver⸗ bitte ich die geehrten Herrſchaften, welche für die Winter⸗Salſon 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: den Saal zu Feſtlichkeiten zu haben wünſchen, gütigſt ihre Adreſſe f 
„Offerte zur Uebernahme von Erd⸗ und Maurerarbeiten bei Herrn Kaufmann Jenke, Herrenſtraße Nr. 24, nieder⸗ 
verſehen, ein uten d, f en i NEN RAR zulegen, ich werde im kürzeſter Zeit Veranlaſſung nehmen, mich 
; auf Montag, den 5. October d. J., Vormittags 11 uhr, den x. Herrſchaften perſönlich vorzuſtellen. 13658] 
im Bas der pe 1 angeſetzt. 9165 Hochachtungsvoll 
ottbus, den 14. September . : 5 
Die Direction der Cottbus⸗Großenhainer A. Holtzstam 
1 : 9 
Mundkoch a. D. Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Carl von Preußen. 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vergebung von Brunnenarbeiten. 
Auf der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn ſind mehrere Brunnen auszu⸗ 
6 enen H. Scholtz, 


führen. G Ze EB 
ufmauerung von Brunnen⸗Keſſeln. 1 
Angebote auf dieſe Arbeiten find bis zum 30. September c., Abends] Buchhandlung in Breslau, 
6 Uhr, bei der unterzeichneten Direction einzureichen, woſelbſt bis zu dieſem Stadttheater 
age auch die Bedingungen eingeſehen reſp. gegen 5 Sgr. Copialien ae 8 
werden können. [1218 


Für Standesbeamte 
soeben erschienen: 

Stölzel, Dr. Ad., geh. Justiz- 
N u. vortrag. Rath im Justiz- 
ministerium. „Das Ehe- 
schliessungsrecht‘, 


Poln.⸗Wartenberg, den 17. September 1874. Grosses Laoer 1m Büchern eg 
Die Vetriebs-Direction ue mode u. e, f SRH 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. Journal- Lesezirkel Iungen la Anleig. für die 


von 74 Zeitschriften, 


Vereinigte Breslauer Delfahtifen || »ucner-zein-tmstitue 
Actien⸗Geſellſchaft. und französische Literatur. 


Die für das Geſchäftsjahr 1873/74 mit 8 pCt. pro rata der Ge en Abonnements Den Collegen und Freunden dos 


| Prospects gratis und kane, Prof. Dr. Lebert 


feſtgeſetzte Dividende in Höhe von i 
zeige an, dass dessen Portrait 


14 Thlr. 18 Sgr. Kr 5 
pro Actie wird vom 24. September 1874 ab gegen Einlieferung der Di: 

bei mir in Original-Aufnahme käuf- 
lich zu haben ist. [3752] 


videndenſcheine Nr. 2, denen ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß 
E. Morgenstern, N. Raschkow jun., 


beizufügen iſt, bei unſerer Kaſſe ; 
in Breslau, Zwingerplatz Nr. 2, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. Photograph, 
3 Schweidnitzer Stadtgraben 9. 
Leihbibliothek I — — 


in Berlin, Friedrichsgracht Nr. 58, 
ausgezahl 
[3421] für 


t. 
Breslau, 18. September 1874. 
deutsche, französische 


Bei Einsendung des Betrages 
franco. [3881 

Leuekart'sche Sort.-Buch- 

u. Musikhdlg. Albert Clar. 


Die Direction. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. Il. 


Der Wintereursas beginnt Montag, den 12. October. Anmeldungen 
für denselben nimmt entgegen [2512] 


Anna Hinz. 


1 1 . 23 
Hahn’s Clavier-Instituk, g nos, ee, 
worden zu jedbr Zeit aufgenommen. ese en Sort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 


un 
englische Literatur, 


reis vierteljährli 
N nur 25 En} 7 


Jüdiſches Penſionat Nawicz. Breslau, Blücherplatz 6/7. e 
Leih⸗ Bibliothek. 


ah 007] Journalzirkel. nen, und Gihwittmuftern una enthält 
B. \ “ ‚ N — u. A. Paxiſer odebilder, nder⸗ 
Fur Nachhilfe und Muſik⸗Unterricht beſtens geſorgt. Inſtrument Abonnements von jedem — 5 Garderobe, Handarbeiten, Novellen, 


Kinder jüd. Glaubens, welche hieſige Lehranſtalten (Königl. Realſchule 
I. Ordn., Höhere Töchterſchule) beſuchen wollen, finden liebevolle Aufnahme 
und erhalten nächſt körperlicher und geiſtiger Pflege gründlichen Unterricht 
ay r. pra yın2 bei S. ZXotnicki, I. Cantor u. Religions⸗ 


vn der Syn.⸗Gem. N 997 


Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage im Umfange von 
1—2 Bogen mit vielen Illuſtratio⸗ 


—— ______ nn ab. — Cataloge leihweiſe. [299 Ale Bus — ꝛc. 5 Fri 
e andlungen und Poſt⸗An⸗ 
Landwirthſchaftliche Mittelſchule . — Juen ahnen jedergeit Beelen 
2 In der Sehletter'schen Buch-] an. Erſtere liefern auf Wunſch 
u u rie + very er reg N 17 Probe - Hummern 
terrichts i 5., die A 3—18 Schweidnitzerstr., traf ein: 5 g 
Der Unterrichtscurſus der Anſtalt beginnt den 5., die Aufnahme neuer 0 Mein Bureau beinvet ſich jeh 


Schüler findet den 3. Oetober er., Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Zur Auf: Jordan „Nein Bureau befindet ſich jet, 2 
Schweidnitzerſtr. 6, 2. Et. 


nahme in die III. Klaſſe ift nur gute Elementarbildung erforderlich. 


2 
Be 22720 n ee n Schulz. Nibelunge, W. Bouness, 


zweites Lied, [2810] Juſtiz⸗Nath. 


Hildebrant's l 
Heimkehr. Geld ⸗Lotterie 


2 Bände. 4 Thlr. Elegant gebdn. 
geuntgew. 25000 Thlr. Heinfter 


Max Cohn & Weigert, 


Buch-, Kunst- u Musikalienhandlung, 
Leih- Bibliothek, Musikalien-Leih-Institut, 


Zwingerplatz 1. [3898] 


4 Thlr. 20 Sgr. 20 Thlr., Looße d 1 Sl 

’ eiw. r., Looſe x 

Saling’s Zi Loofe fir 2) f aus 
reslau zu bezieh. durch Im⸗ 

Börsen apiere porteur Schle nger, Ring 4. 
U. Theil, 4. Auflage. — Ausführ- a Vorausbeſtellte Gewinn⸗ 
licher Commentar zu den an der iſten 2% Sgr. pro Exemplar! 


Berliner Börse und den bedeutend- 


sten auswärtigen Börsen cours- Sy eee u Nee 
habenden Wechseln, Sorten, Fonds, Für Geſchlechts- und Hautkranke, 


Pfand- u. Rentenbriefen u. Lotterie- Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


of, Anleihen, bearb. von Hertslet. — | Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
1466] | Preis 1% Thlr., gebunden 2 Thlr. I Wundarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19,1. 


Im Mittelpunkte der Stadt, vis-A-vis der königl. Bank in Breslau 


II. E. Suchan's Hotel zum Dresdener 


Nr. 39, Albrechtsſtraße Nr. 39 (Eingang Altbüßerſtraße). 


2 in Kohlfurt und Prieſtewitz Wagenwechſel. 
uſtrecke Cottbus⸗Fraulfurt d. O + Der directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen den Stationen der Oberlaufi 
7 2 


habe ich in den Localitäten der 


essenten hierauf hinzulenken, glaube ich noch besonders hervorzuheb 
zu sollen, dass die Ausstellung Gelegenheit bietet, Werke von hoh 
A| wissenschaftlicher Bedeutung, wie i 


einsehen und zur Completirung von Vereins- und Privat-Bibliothek@ 
za theilweis bedeutend ermüssigten Preisen ankaufen 


hiesigen königlichen, kreisständischen „und städtischen Behörden un 
Stadt und Kreis Ratibor das am stärksten verbreitete Blatt, auch in 


ger und Cottbus⸗Großenhainer einerſeits und den Stationen 


J. in Kraft getreten. 


für die in Breslau vereinigten 
Naturforscher und Aerzte. Euch 


Während der Versammlung Deutscher Naturforscher und 910 
3840 


Buchhandlung von Wilhelm Koebner 
(C J. Maske's Antiquariat), ö 


Schmiedebrücke Nr. 56, 1. Etage, 1: 
eine Ausstellung meiner sümmtlichen Verlagsartikel naturwissel 
schaftlichen Inhalts veranstaltet. 


Indem ich mir erlaube, die Aufmerksamkeit der verehrlichen 10 


Esper, Schmetterlinge; lacquin, Plantarum rarioruß 
descript. et icones; Ledebour, flora Rossica; Die wissen 
schaftlichen Reisen von Martius, Pohl, Spix; Schrebeh 
Naturgeschichte der Säugethiere etc. 


können, 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


T. O. Weigel, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Zillige und reichhaltige Zeitung. BG __ 
Der in Ratibor als Organ der reichsfreundlichen Ei 


teien Oberschlesiens täglieh erscheinende 


Oberschlesische Anzeiger 1 


ladet hierdurch zum rechzeitigen Abonnement pro IV. Quartal c. 0 
gebenst ein, kostet incl, der illustrirten Sonntags-Beilage von 8 Qu 


seiten Inhalt vierteljährlich nur 1 Thir. und ist durch sämmtliche Reich‘ 


Postanstalten zu beziehen. = (H 22359, 
Der „Oberschlesische Anzeiger“ ist amtliches Insertions-Organ 10 


allen oberschlesischen Kreisen und in Oesterr.-Schlesien vertreten! 
Inserate, die ögespaltene Petitzeile 1 Sgr., finden also durch den „Ober“ 
schlesischen Anzeiger“ die wirksamste Verbreitung und wird.” 
grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt gewährt. 

Ratibor. Die Expedition 


BERLINER ACTIONAIR. 


Börsen-Leitschrift. 


Der Berliner Actionair bietet fortgesetzt über alle Banken, Bahnen“ 
Versicherungs-Institute, Berg und Hüttenwerke, industrielle Unterne J 
mungen ete. wahrheitsgetreue Berichte und unbefangene, sachverstält 
dige Urtheile, sowie durch die gratis beigegebenen, amtlich controlirte 

Allgemeinen Verloosungs-Tabellen 
des Deutschen Reichs- und Preussischen Staatsanzeigers ’ 
die zuverlässigsten Ziehungslisten aller an der Berliner Börse gangbar” 
Staats-, Communal-, Eisenbahn-, Bank- und Industrie-Papiere, 
Post-Abonnement pro Quartal Einen Thaler. 


| Ergebene Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das 12121“ 


| Hötel zum Fürsten Blücher 


in Strehlen N 


übernommen; es ſoll mein Beſtreben fein, meine geehrten Gäfte ſtets 
zu ihrer größten Zufriedenheit in jeder Beziehung prompt zu bedienen, 
Den geehrten Herren Reiſenden zur gefälligen Nachricht, daß zu 
jedem Zuge mein Omnibus am Bahnhofe ſteht. 
Strehlen, im September 1874. 
Achtungsvoll 


Carl Neitsch. 


DI Posidampfschiiffährl 


2 


„ Bremen . NewYork . Baltimore, 


na n 
Mefert' 22. Septbr. Newyork | MinifterNoon*29. Septbr. Ne 
Gen. Werder“ 23. Septbr. Baltimore] Braunſchwg.“ 30. Septbr. B 
Main? 26. Sepibr. Newyo 
über Havre, über Southampton, + direct. > 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite 
Thlr., Zwiſ Ir 


100 nded 30 Thlr. E 
ade nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſche 


baler. 


vn Bremen „ Neworleans, 


Havre und event. Havanna anlaufend. 
Frankfurt 22. Septbr. Straßburg — 6. Helbr. Möln . H 
Hannover 3. Nobbr. General Werder 17. Nobbr. Frankfurt 0:3 

Paſſage⸗Preiſe nach Havanna und Neworleans: Cajüte 21 
Zwiſchendeck 55 Thaler. ber. 

ähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſe 

der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Brem 
deren inländiſche Agenten. LIoy 
Die Direction des Norddeutschen 
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Von meiner 


Einkaufs Neiſe Em 


ee erlaube ich mir anzuzeigen, daß mein Magazin mit fallen Neuheiten in engliſchen, 
eutſchen und franzöfifchen, ſowohl in praktiſchen als eleganten Fı 


Herren⸗Artikeln 


auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet iſt. Mit Recht glaube ich verſichern zu können, daß ich ſowohl 
in Auswahl wie auch betreffs der Qualität und Preiſe allen Anforderungen genügen kann und 
Magazine meiner Branche in größeren Städten als Breslau nicht mehr in nachſtehenden Artikeln 
zu leiſten im Stande ſind. [3905] 

Ich empfehle 


Cachenez in Seide und Wolle, Cravatten und Shlipſe (für Jung und Alt), echt oftind. ſeidene 
Taſchentücher (prima Qualität), Neifededen, Plaids, Riemen, engliſche Schirme, 8 Fa 
Flanell⸗ und Geſundheitshemden, Unterjaden, Unterhoſen, Leibbinden, Soden und Strümpfe 
in Wolle, Merino, Seide, Vigogne und Baumwolle in jeder — 2 und Weite (auch für Damen), 
Nennthierleder⸗, Hundeleder⸗ und Buckskin⸗Handſchuhe, Frottir⸗ oder Abreibetücher, leinene 
Taſchentücher, engliſche Jagdjupen, Jagdhemden, Jagdſtrümpfe, Jagdweſten mit Aermeln (aner⸗ 
kannt das praktiſchſte Fabrikat), gutſitzende Herrenwäſche, engliſche Halskragen und Manchetten 
für jede Hals⸗ und Handweite, letztere nur in rein Leinen, wie noch eine ſehr mannigfaltige Aus⸗ 
wahl verſchiedener neuer Artikel, welche die Saiſon gebracht. 


Preiſe feſt. 


Eduard Littauer, 


Ring 27, Becherſeite, 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗ Ecke. 


— 


Tägliche Auflage: 


28,000 


Exemplare. 


Tägliche Auflage: 


28,000 


Exemplare. 


„Berliner Tageblatt“ 


nebſt 


„Sonntagsblatt“ „UL“, 


Die großen Erfolge, welche dieſes journaliſtiſche Unternehmen in einer ſo rapiden Weiſe, wie 
kein zweites Blatt in Deutſchland, erzielt hat, ſprechen wohl am deutlichſten für die Gediegenheit 
des Inhalts obengenannter Blätter. Das „Berliner Tageblatt“ iſt nunmehr nächſt der 
Cölniſchen 


70 


Je größer der Leſerkreis einer Zeitung. umſomehr iſt dieſelbe verpflichtet und zugleich auch in 
der Lage, den Anſprüchen des Publikums in weitgehendſter Weiſe zu genügen. Dieſen Standpunkt 
hat das „Berliner Tageblatt“ ſtets gewahrt und wird ihm auch in Zukunft Rechnung tragen. 

Auch das humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt „Ulk“ hat durch die glückliche Idee, nicht allein 
die politiſche Satyre, ſondern auch den gemüthlichen Humor in gemeinverſtändlicher Weiſe zu culti- 
viren, allgemeine Anerkennung und Würdigung gefunden, fo daß der „Ulk“ bereits zu den populärjten 
und beliebteſten Witzblättern Deutſchlands gehört. a 

Das „Berliner Sonntagsblatt“ enthält Novelletten, intereſſante Artikel aus allen Gebieten, 
Humoresken, Mittheilungen aus Hauswirthſchaft und Gewerbe ꝛc. ꝛc. ü 

Im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheint mit Beginn des neuen Quartals 
eine neue Original⸗Novelle 

„Eine Woge der Sündfluth“ von Zos von Neuß (A. Nohde), 
die ſicherlich das Intereſſe der Abonnenten in hohem Grade erwecken wird. 

Der Abonnementspreis für das 3 für alle 3 Blätter zuſammen 
‚Berliner Tageblatt nebt ilufrirr Ill | Thl r inel. Poſtproviſion. 

Kan, n en lien 4 1 Pr a d 5 
„Alk“ un iebt 5 ee, eiches nehmen ta eſtellungen 
Berliner Sonntagsblatt beträgt vierteljährlich entgegen. 8 

Die Neichhaltigkeit, durch welche ſich das „Berliner Tageblatt“ bisher beſonders auszeichnete, 
wird noch weiter ausgedehnt werden und danach umfaſſen: 

a. Politischer Theil: Populäre, freiſinnige d. Feuilletonistischer Theil: Romane 
Leitartikel. Politiſche Tages⸗ und Wochenſchau. Reich und Novellen berühmter Autoren. Reiſebriefe. Schil⸗ 
haltige politiſche Nachrichten. Ausführl. Kammer⸗Ver⸗ derungen. Die beliebten Sonntags⸗Plaudereien von 
andlungen. Siegmund Haber x. - 5 
b. Loealer Theil: Communales. Local⸗Nach⸗ e. Vermischtes: Provinz.⸗Original⸗Corre⸗ 
richten. Gerichtszeitung. Vereins⸗Nachrichten. Berliner] ſpondenzen. Theater. Kunſt und Wiſſenſchaft. Haus: 
Stadtverordneten⸗Verſammlung (im ſtenographiſchen] wirthſchaft. Ernennungen. Concurs⸗Nachrichten. Voll⸗ 

uszuge). ſtändige Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſen⸗ 

e. Handels-Leitung: Börſen⸗ und Han- Lotterie x. 
dels⸗Notizen, Handels⸗, Markt: u. Börſenberichte, Handels⸗ . Annoncen-Theil: Zahlreiche Annoncen 
degiſter. Completer Courszettel. Ziehungsliſten der | aus allen Gebieten des offentlichen Verkehrs in über: 
wichtigſten Loos⸗Effecten. Viehmarkt. ſichtlichſter Gruppirung. [3889] 
8 p —— — ERBE nn — —— — . ET 

= [1 u 9 2 ur 
Friedrich Wilhelm, ben, BSR | 

3 4 eriobungs- u. Ochzeits-Drieſe, 
Preußiſche Lebens⸗ & Garantie⸗Verſicherungs (auch andere Familien-Anzeigen,) 

e N Actien⸗Geſellſchaft ‚ Visiten- und dress-Karten, 

Breslau, Albrechtsſtraße 13, 1. Etage. e en e au 

Wir beabfihtigen in Breslau noch einige Agenturen zu errichten und hren-Mitglieds-Wiplome, 
erſuchen Perſonen aus dem Kaufmanns⸗ oder Beamtenſtande, welche einen Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 
Broken Bekanntenkreis beſitzen und ſich einen lohnenden Nebenverdienſt ver-| Artift. Inſt. M. Spiegel, Breslan. 
chaffen wollen, ſich auf unſerm Bureau zu melden. [3828] 1 elegantes Pianino, 

Die Subdireetion. 1 elegantes Pianino, 

Ceniesim e 

. ma unter Garantie bei M. Hübner, 
für L f lalvaagen [1231] Zwingerſtruße 24, part. rechts. 
5 Si eahen, „Höherne und eiferne Decimalwaagen, | —— 5 — — ar, 73 
0 tet, aagen, Krahnwaagen, Ehrhardt's Flügel, Pianino 8 


wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
Eleranbertraze 4, 5 Treppen. 


agen, Orehſcheiben, Winden, Locomotiv- und Tender ⸗Hebe ⸗ 


liefern gut und billig 
mwmoechhseker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 


Dritte Beilage zu Nr. 439 der Sreslauer Zeitung: 


die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands. 5 


A ericheint im Verlage des Unterzeichneten vom 1. October c. ab die 


an Stelle der bisher 
Preis der vierſpaltigen Zeile iſt auf 2 Sgr. feſtgeſetzt. 


die größte | 
ligen Waare ſämmtlicher Leibwäſche 
für Damen, Herren und Kinder. 
bekannt billigſten Oberhemden. Wäſche 
für Neugeborene; 
Stepp⸗ und Roßhaarröcke, Strümpfe, 
Socken, 
hafter Einkauf von Ausſtattungen. 


am Lehmdamm ſind billi 


kaufen. Das Naͤhere Matthiasſtraße Hypotheken- U. Lombar d-Com 


Nr. 26, parterre im Gewölbe. 


FCC ( FFF 
* nn 


Spuntag, den 20. Seltener 1874. 


ANNORCeR-Eixpeditdion 


von 


Rudolf Mosse 


in 
BRESLAU 
empfiehlt sich zur brompten Beförderung von Inseraten an sämmtliche 
Zeitungen der Welt. 


Vortheile für den Inserenten: 
. Alle Aufträge werden ohne Verzug und genau nach Aufgabe effectuirt. 
. Bei Aufgabe eines Inserats, gleichviel ob für eine oder viele Zeitungen, 
genügt ein einziges Manuscript. 
Alle die Beförderung der Annoncen betreffenden Porti trage ich. 
. Bei Berechnung der Annoncen kommen nur diejenigen Preise in 
Ansatz, welche die Zeitungen selbst berechnen; für meine Vermitte- 
lung beanspruche ich keinerlei Commissionsgebühr. 
| Uebersetzungen in die betreffende Landessprache gratis. 
| . Belege werden für jedes Inserat kostenfrei geliefert, insbesondere 
geschieht die Ueberwachung dieses Punktes in allen Fällen, in denen 


für die Einlieferung ein bestimmter Termin vorgeschrieben ist, wie 
bei GeneralVersammlungen etc., mit der grössten Sorgfalt, und 
sind Vorkehrungen getroffen, dass etwaige, Seitens der Zeitun- 
| gen entstandene Versehen bei solchen Anzeigen rechtzeitig be- 
merkt und monirt werden können. 


| 7. Die Abfassung von Annoncen wird auf Wunsch von mir gratis be- 
| sorgt, die Annoncen werden stets zweckmässig arrangirt und wenn 
mir die Wahl der Zeitungen überlassen bleibt, mit Rücksicht auf den 
0 Inhalt in die geeignetsten Blätter expedirt. 

S8. Kosten-Anschläge gratis und franco. 

ö 9. Bei umfangreichen Aufträgen findet höchstmöglichste Rabattge- 
währung statt. 

10. 


Vollständiger Katalog auf Wunsch gratis und franco. 


Annoncen-Regie des 


— Berliner Tageblattes, 
verbreitetstes politisches Berliner Journal. 


Auflage 298,000 Exempl. 


Kladderadatsch 50,000 Exempl. 
Fliegende Blätter ta UN) 
Deutscher Reichs-Anzeiger und Kgl. Preussischer Staats-Anzeiger. 
Für Inserate der landwirthschaftlichen Branche empfehle ange- 
legentlichst: 


Die Ackerbau-Zeitung in Berlin. 


Der militärischen Branche: 


Militär-Wochenblatt in Berlin. 


Breslauer 
Theater Zwiſ chengets Zeitung. 
Her gebe 1255 Eigenthümer 


Max Bachur. 1 


Nach contractlicher Vereinbarung mit den Directionen des f 


Stadttheaters, Lobetheaters und Thaliatheaters i 
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14 


Breslauer Theater-Zwiſchenacts-Zeitung. 
Dieſelbe enthält den vollſtändigen Theaterzettel der genannten drei Theater und wir 


üblichen Tageszettel in allen drei Theatern 
egebeu. 5 


ausg 

Aüßer anderen für das hieſige Publikum intereſſanten Mittheilungen wird die Breslauer Theater⸗ 
Zwiſchenacts⸗Zeitung Notizen aus der Theaterwelt im Allgemeinen bringen. Ganz beſonders mache ich die 
hieſige Geſchäftswelt auf den Inſeratentheil aufmerkſam, deſſen Wirk ſſamkeit um jo augenfälliger erſcheint 
als das Theaterpublikum und die hier anweſenden Theaterbeſuchenden Fremden die Zwiſchenacts⸗Zeitung Mm 
Intereſſe leſen und in ihrem Beſitze behalten. 


Die Annoncen⸗Regie habe ich der Annoncen = Expedition Bernhard Gr üte 


* Comp. hier, Ring, Niemerzeile 24, übergeben und werden daſelbſt Inſerate angenommen. 


Indem ich mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des Publikums empfehle, zeichne ich 
mit Hochachtung 


Max Bachur, 
Breslau, 15. September 1874. Rendant und Secretär des Stadttheaters. 
Mit Bezug auf Obiges theilen wir hierdurch mit, daß wir für die am 27. d. M. erſcheinende Pri 
nummer der Breslauer Theater⸗Zwiſchenacts⸗Zeitung Inſerate entgegennehmen. us 


Bernhard Grüter & Comp., 


Ning, Niemerzeile 24, 1. Etage. 


Capitalien bis zu den größten Beträgen 
werden durch das unterz. Comptoir auf Hypotheken ſchleſ. Ruſtical⸗ 
Rittergüter und hieſ. Grundſtücke gegeben ſofort oder per 2. Oetober 
Bis zum 30 fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages (als erſte Hypo 
al pari bei 5% laufenden Zinſen. - 395 
Bis zum 40: event. 45fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrage 
bei mäßigem Verluſt. 
Bis 54 event. 55 % der gerichtlichen Taxe (als erſte Hypothek): 
al pari bei 6 % laufenden Zinſen; in 46 Jahren völlig amort 
Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, werden lombardirt: 
zum Bankdiscont und % % Proviſion; per 3 Monate bis 1.9a 
Hypotheken geringerer Qualität, jedoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.-St.:Neinertr 
zum Bankdiscont und 1 & Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
Breslauer Stadthypotheken w. in analog günſtiger Weiſe placirt u. lombaı 
toi 
N 


von Julius Epſtein in Breslau, Patadiesſtraße Nr. 2 


Ju Frauen⸗Arbeits⸗ 
Vereins 1a daſchclager, 


Eliſabethſtraße 4, [3301] 
uswahl einer reellen bil⸗ 


Die 
1 


Flanell⸗, Moiré⸗, 


Wollſachen ꝛc. — Vortheil⸗ 


Bauplätze 


zu ver⸗ 


auf gro 


Die mit, Ausnahme der Tage nach den Sonn: und Feiertagen in Berlin 
erſcheinende 


täglich 


bietet ihren Leſern nicht nur den herkömmlichen 
Stoff einer Tageszeitung, ſendern iſt auch noch beſtrebt,, 


ihre Eigenartigkeit 


dadurch zu wahren, daß fie die pölitiſchen (auch die telegraphiſch eingehen⸗ 
den) Nachrichten in überſichtlicher, leicht orientirender Art bringt, — 
daß ſie N Erhaltung ihres Rufs beſorgt iſt, den fie ſich durch die Mannig⸗ 
faltigkeit und die Originalität der Mittheilungen aus dem Berliner Leben, 
der Zeitgeſchichte, der kleinen und großen Geſchichte vom Hof, vom Theater, 
aus der Geſellſchaft u. ſ. w. und durch den Pikanten, mit Satyre 
und Humor gewürzten Ton, in welchem dieſe meiſt erzählt werden, erworben 
hat, — daß fie, auf ihre völlige Unabhängigkeit geſtutzt, 
nicht nur nach Oben und Unten hin mit Freimuth für Freiheit und Necht 
eintritt, ſondern auch den Börsenspeculanten 1 auf die 
Finger bebe und ohne Rückſicht auf hoch oder niedrig 71 5 7 erſonen, 

e oder kleine Banken das Publikum vor ſchwindelhaften Unter⸗ 
mungen warnt, — daß ſie auf die draſtiſchen Schilderungen der Berliner 


L und wichtigeren auswärtigen Gerichtsverhandlungen, ſowie auf die 


Reichhaltigkeit der „Bunten Zeitung“ volle Aufmerkſamkeit verwendet, — 
und beſonderen Werth auf das humoriſtiſche — und Srosse Ro- 
man- Feuilleton legt, — daß fie durch die @ratis-Bei- 
sage der längſt zu den erſten Witzblättern Deutſchlands zählenden, von 
2 5 eim redigirten und von G. Heil illuſtrirten ſatyriſchen 


eine Fülle von Witz und Satyre bietet, — daß ſie endlich, abgeſehen von 
allem Anderen, in Rückſicht auf das Gebotene ſicherlich die 

illigste deutsche Zeitung 
it. Der Abonnementspreis für beide Blätter zusammen 
alſo für die 6 Mal wöchentlich erſcheinende „Tribüne“ nebſt den einmal 


wöchentlich als Gratisbeilage beigegebenen „Berliner Wespen“ beträgt in 


Berlin nur 1 Thlr. 20 Sgr. vierteljährlich (17 Sgr. monatlich) incl. Bringer⸗ 
lohn; auswärts nur 1 Thlr. 17% Sgr. vierteljährlich ohne und 1 Thlr. 
21% Sgr. mit Poſtbeſtellgeld, und nehmen für dieſen Preis Sümmt- 
liche Post-Anstalten des Deutſchen Reichs Bestel- 


lungen entgegen. 


* 


der gutſituirten Geſellſchaft — und 


la 
tauban van Swyndregt in London. 


Inserenten 


können für ihre Publikation (A ſechsgeſp. Col.⸗Zeile 3% Sgr.) kaum ein 


wirkſameres gan als die „Tribüne“ finden, da die Auflage 


derſelben Zwei- und oft dreifach so gross iſt wie 


5 vieler als beſonders verbreitet geltenden Zeitungen, indem die „Tribüne“ 
n ezu * * * * 
von einer Viertelmillion Leſer 


zwar ebenſowohl von Herren wie Damen 
13827 


— regelmäßig geleſen wird. 


Die Preussische 
Hypotheken-Versicherungs- 


Actien-Gesellschaft, 
in Berlin 
cone. Actien-Capital: 
5,000, 000 Thaler, 


Reserven: 670,000 Thaler, 
versichert hypothekarische Forderungen 


a) gegen Subhastations-Verlust, 
b) gegen die Unpünktlichkeit von Zins- und Capital- 
Rückzahlung 


und vermittelt hypothekarische Anleihen. 


Hierauf bezügliche Auskünfte jeder Art ertheilt 


bereitwilligst und weisst Capitalien gegen erste 
ländliche Hypotheken in grösseren Abschnitten und so- 
liden Bedingungen nach [3883] 


die General-Agentur für Schlesien 
Ed. & Em. Gradenwitz 


in Breslau, Königsplatz 51. 


Wer das ächte, mit hoher fürftliher Anerkennung patentirte, in land: 
wirthſchaftlicher Induſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete, durch feine concentrirte, 
von vereideten Ebemikern und thierärztlichen Autoritäten approbirte 
meliorirte Qualite zur Superiorité gelangte 


Restitutions-Fluid 


r Pferde anzuwenden wünſcht, in feinen, das Pferd ſchützenden, wieder⸗ 
erſtellenden und conſervirenden vortrefflichen Eigenſchaften, den meiſten 
ferdebeſitzern bereits rühmlichſt bekannt, daher in jedem Stalle unent- 
ehrlich, für Jeden, der ſeine Pferde nach rationellen Grundſätzen behandelt, 
willkommener Hausſchatz, beliebe feine Adreſſe an den 3903] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau am Neumarkt 42 zu richten. Preis à Literflaſche 20 Sgr. 
Driginalkiften von 12 Fl., halbe von 6 Fl. entſprechend billiger. Jede 
1 che trägt zur Kennzeichnung der Aechtheit die Firma des General⸗ 
| t. In England importirt durch das Haupt⸗Depot M. J. Mon⸗ 


ER ri 


* 


Vereinigte Breslauer Oel- Fabriken 


Actien- Gesellschaft. 


2 2 
Activa. Bilanz am 31. Mai 1874. Passiva. 
„ MA r 41 * the, n Mr 
Immobilien⸗ und Bauten⸗C onto 400 20 — Actien⸗Capital⸗Cont oo 2200000 is 
DE RE Pr ER 22233 10 4 Hppothefen-Eonto -. »=--.-0ureneee een 46569 16 8 
Tooasss 1007 e 8 5 * 85 5 eee ee J 
bi g — Kalle: Salzgaſſee .. 61011 
ab 1% Abſchreibung eu „3 994587] Ü Gonventional-Strafens:Conto --..-.. +... 66 — — 
Jener ont 8 136717 5 1 Conto⸗Corrent⸗Creditores „ 173266 231 3 
Da een ee 3213| 8 2 Amortiſations⸗Conto der Mehlmühle 3000 —|— 
139930113110 nei V 160600 —-— 
Dunne 5— DT 31; antieme⸗Contoooo 11519 15 10 
al 5% Abſchreibung 6996 15 mr 13293312810 Reſerve⸗Fonds⸗Conto: | 
Maſchinen⸗ und Werke⸗Cont oo 304212 7 6 Saldo ex 72/33 . 11500 —— | 
Dag ee _ 12435 17 Fi Ueberweiſung pro 73/4. 32500 — — 44000 —— 
f 316647 217 Gewinn⸗ und Verluft-Conto: a 
ab 5% Abſchreibunn g 15832 12 Zi 300815 9| 7 eee ee den 27 20 4 
Handlungs⸗Utenſilien⸗Conto +-»- 1933 18 3 Uebertrag pro 7% 478/10) 6 506 — 10 
Zugang Bio eher 123820 > 
3172| 8| 3 
ab 10% Abſchreibun g 3171 6 = 2855| 2| 3 
Seifen-Fabril-Anlage-Eonto -----: +++... 7944| 6| 9 
ſugann gg 1411012 2 
9355 19 1 
ab 10% Abſchreibun gg 935 18 er 8420] 1) 1 
n 
im Voraus verausgabte Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Prämie n 788011 6 
Effecten⸗C onto | 2553717 | 
Mafchinen:Rejerbe-Eonto - - - 5151 — 6 
Fabrik⸗Kaſſen⸗Conto Sn 589 3| 
KaflensConto. »-...... er .. 10054111 9 
Cautions⸗Conto: | 
Cautionen bei Behörden, Bahnen ꝛc. 73664] 6| 4 
Filiale m Berl m en. 5%: 26047318 7 
eifen⸗Fabrikations⸗Cont o 1466023] 7 
Conto⸗Corrent⸗Debitores 1187051 7 7 
Conto ausländ. Wechſe l 264514011 
Mehlmühle⸗C onto. 53928010 1 
Wechſel⸗ Cont... E 25758017 8; 
Fabrikations⸗Conto: | | 
Bestande 8 . 61465801711 
Pacht⸗Conto: } ö 
vorausbezahlte, und noch zu verein⸗ | 
nahmende Pachten. 50221 8 
Banknoten⸗Cont oz. 57102309, 
| 4 2642665 6 2 | [2642665] 0 2 
Breslau, dan 18. September 1874. [3862] 
Der Mufſichtsrath. Die Direction. 
Adolph Werther, Vorſitzender. Freyhan. Schaefer, 
Gewinn und Verluſt Conto 
Debet. am 31. Mai 1874. Credit. 
t , n c i. . 
An Immobilien⸗ und Bauten⸗Conto: Per Mehlmühle⸗ Conti 1 ſeeſe 3050 4 7 
ſchreh ugs ans 100460 9] I „ Fabrikations⸗C onto 34340121 5 
„ Inventar⸗Conto: „ Conto ausländ. Wechſel 64016 7 
Abſchreibung ----renoesonn.--- 6996015 — [„ Banknoten⸗C onto 248525 7 
„ Maſchinen⸗ und Werk⸗Conto: 
Abſchreibung : Je ncaaslecnn ee 15832] 12] — 
„ Handlungs⸗Utenſilien⸗Conto: 
Aüſchrelbung . 317 6 
„ Seifen⸗Fabrik⸗Anlage⸗Conto: 
Aoſchteibun gg ee 935/181 — 
„ Aſſecuranz⸗Cont o 4038160 8 
„ Eee ee 843122] 8 
7 1 ten r 105 22 1 
„ Handlungs⸗Unkoſten⸗Cont o. 
„ Filiale in alf 22482 6/8 
„ Seifen⸗Fabrikations⸗Cont o 4461120 9 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto, uneinziehbare 
Außenſtä nde area 12000 — — | 
„ Steuern: und Abgaben-Conto..------ a 
= BRDEWERBEONEDI EL Steele var 866828 5 
„ acht Enes EANG | 3391 181 4 
5 e FREE: RER 12616 7| 4 
„ Reingewinn Thlr. 205,097. 26. 4. | | 
davon 
„ Dividenden⸗Conto | 


5 —— 


2337 


— — — 
Thlr. 100375 — — 
3% Super⸗Dividende: 
12 Mt. de Thlr. 1540000 46200 — — 
8% Mt. de Thlr. 660000 14025 — — 
— — — 
Tantieme⸗Conto: 
5% de Thlr. 104722 26 4 
an den Aufſichtsrath. 
6% de Thlr. 104722 26 4 
an den Vorſtand und 


160600 


1— 


L 


2 


5236 4 6 
6283 11 4115191510 


„ Reſerve⸗Fonds⸗Conto: 
Ueberweiſun 
„ Gewinn⸗Vortrag pro 1874/75 


32500] - 
478110 6 


3 
8 
| 
| 


205097126 
| | | | 349002 [25 


4 


2 


Breslau, den 18. September 1874. 


Der WMuffſichtsrath. 


Adolph Werther, Vorſitzender. 


Das Louis Stangen'ſche Annoncen -Burcan, 


Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 


empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ 
nung. Dideretion in allen Fällen. [3851] 


Die Direction. 


Freyhan. Schaefer. 


Grünberger Weintrauben 


verſendet — das Brutto⸗Pfd. 3 Sgr. — gegen Fr. 
Einſendung des Betrages 


Otto Schulz, 


Grünberg i. Schl. * 


Breslau, den 7. Juli 1874. 
Die verehelichte Monhaupt, Fran⸗ 
Ude geborene Boeſe, hat gegen ihren 
hemann, den früher hier wohnhaft 
eweſenen Kaufmann Carl Mon⸗ 
aupt, bei uns wegen böslicher Ver⸗ 
ung auf Eheſcheidung geklagt. 
er Verklagte, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthalt unbekannt iſt, wird zur 
eantwortung dieſer Klage 
auf den 20. October d. J., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, vor Herrn Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Tietze, in das Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 37 des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes (2 Treppen hoch) 
vorgeladen, unter der Warnung, daß, 
alls er ſich weder vor, noch in dieſem 
rmine meldet, der thatſächliche In⸗ 
alt der Klage gegen ihn für zuge⸗ 
anden erachtet und, was nach den 
eſetzen daraus folgt, erkannt werden 
wird. 501 
Königliches Stadt⸗Gericht, 
1. Civil⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [215] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen der Handelsfrau Wanda 
Krätzig, geb. Lange, hierſelbſt, Frie⸗ 


drich⸗Wilhelmſtraße Nr. 76, iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite at 
bis zum 15. October 1874 
einſchließlich 
feftgefegt worden. f 
Die läubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür ver 4 Vorrechte bis 
u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der an vom 11. Auguſt c. bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 
auf den 4. November 1874, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, vor dem Commiſ⸗ 
ſarius Stadigerichtsrath v. Bergen 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. ER 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
en lb einer der Friſten angemeldet 
jaben, 


Wer feine Anmeldung schriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer A en beizufügen. a , 

eder Gläubiger, welcher nicht in 

erem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Heſſe, Oehr, Teichmann, 

enker und Juſtizrath Winkler zu 

achwaltern arne binper, 

Breslau, den 11. September 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [212] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Joſeph S 


Katz, in Firma Joſeph S. Katz 
dere at der Kaufmann Fr. 
ernhard Müller zu Plauen i. Voigtl. 


eine Waarenforderung von 83 Thlr. 
5 Sgr. 5 Pf. nebſt 6% Zinſen N 
a) don 1 Thlr. 8 Sgr. ſeit 12. Juli 


1873, 
b) von 41 Thlr. 4 Sgr. ſeit 23. Sep⸗ 
tember 1873, f 
e) von 40 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. ſeit 
4. Nov. 1873 bis 12. März 1874 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
une Real zur Prüfung dieſer 
orderungen il 
auf 55 1. October 1874, Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
Be ihre Forderungen angemeldet 
agen, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 12. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Commiſſar des Concurſes. 
v. Bergen. 
Bekanntmachung [213] 
Zu dem Concurje über das Ver: 
mögen des Kaufmanns Reinhold 
Prager hierſelbſt haben: 
a) der Rechtsanwalt Lubowsky eine 
Gebührenforderung von 19 Thlr. 


ohne at dagegen 
Drre ag 
b) der Sanitäts⸗Rath Dr. Eger von 
ier 40 Thlr. ärztliche Honorar⸗ 
ſorderung, 
e) die berw. Kaufmann Paula Pra- 
er, geb. Baron hierſelbſt, eine 


letzte x 
lich 


r. 47 im 2 
Gebäudes 
anberaumt, wovon die 
welche ihre Forderungen 

haben, in Kenntniß Elen werden 
Breslau, den 11. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 
Commiſſar des Coneurſes. 


Bekanntmachung. [223] 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 

jabren über den Nachlaß des am 24. 

5 dember 1873 verſtorbenen Kauf⸗ 

— Rudolph Hintze hierſelbſt iſt 
A Breslau d 7 

Sreslau, den 17. Septbr. 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


De 


Gläubiger, 
angemeldet 


. ˙ ii TE a nr a 


e e 214 
Der Concurs über den Nachlaß des 
Kaufmanns Iſidor Pilz hierſelbſt iſt 
beendet. 

Breslau, den 12. Septbr. 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


e . . 20 
In unſer Firmen⸗ degiſter iſt Nr. 
3751 die Firma 
Oswald Lorenz 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Oswald Lorenz hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 16. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [216]. 


216] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3634 das Erlöſchen der Firma 
C. Klinner 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. [218]. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3564 das Erlöſchen der Firma 
L. Waldmann 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntma Wer ae 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3498 das Erlöſchen der Firma 

J. Trieſt 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 217 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
heute bei Nr. 992 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Joſeph Hilbrich 
aus der offenen Handelsgeſchaft W. 
Püppche & Hilbrich hierſelbſt er⸗ 
folgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3752 
die Firma W. Püppche und als deren 
Inhaber der Kaufmann Wilhelm 
Püppche hier eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Se tember 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 58 das Erlöſchen der dem 
Guſtav Dronke 
hier von der Nr. 47 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Handelsgeſell⸗ 


ſchaft Hoffmann & Ernſt hier er⸗ 
theilten Procura heute eingetragen 
worden. 222 


Breslau, den 16. Septbr. 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [219] 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 802 das Erlöſchen der dem 
Alexander Waldmann 

von der verehelichten Kaufmann Lina 

Waldmann hier für die Nr. 3564 

des Firmen⸗Regiſters eingetragene 


Firma 
L. Waldmann 
hier ertheilten Procura heute eingetra⸗ 


en worden. . 
8 Breslau, den 16. September 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Berichtigung. 224] 


In der Bekanntmachung des hieſi⸗ 


gen Königl. Stadt⸗Gerichts (3. Bei⸗ 
lage zu Nr. 427 der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ vom 13. Sept. c.) betreffend die 
Einleitung der Subhaſtation der ver⸗ 
ehelichten Bauunternehmer Erneſtine 
Müller, geb. Wiesner, gehörigen 
Grundſtücks Nr. Za der Brüderſtraße 
iſt das Areal des gedachten Grund⸗ 
ftüds irrthümlich mit 3 Ar 38 M. 
ſtatt 3 Ar 30 M. angegeben. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kretſchambeſitzer Wilhelm 
Simon zu Maſerwitz gehörigen Grund: 
ſtücke Nr. 15, 18 und 19 Maſerwitz 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 14. Detober 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter, Kreisrichter Gebel, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Par⸗ 

teienzimmer Nr. 3 [393] 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 18 Maſer⸗ 
witz gehören 5 Hectar 8 Ar 90 Qua⸗ 
dratmeter und zu den Grundſtücken 
Nr. 15 und 19 Maſerwitz zuſammen 
6 Hectar 67 Ar 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt das Grundſtück Nr. 18 Ma⸗ 
ſerwitz bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 35,87 Thlr. und die 
Grundſtücke Nr. 15 und 19 Maſerwitz 
nach einem Reinertrage von zuſammen 
52,1 Thlr. und bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
55 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 
ran Kaufsbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau Ic. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothelenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird i 

am 15. October 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Parteienzimmer Nr. 3, 
don dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Neumarkt, den 5. Auguſt 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. (577 
Zufolge Verfügung vom 12. Sep⸗ 
tember 1874 iſt und zwar: 
1) bei Nr. 483 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
iſters, betreffend die Firma 
mma v. Kornatzki zu Liegnitz, 
Folgendes eingetragen worden: 
Der Kaufmann Auguſt Lieske 
iſt in das Handelsgeſchäft ſeiner 
Ehefrau Emma Lieske, geb. 
v. Kornatzki als Handelsge⸗ 
ſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma 
Emma v. Kornatzki beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 93 
des Geſellſchafts-Regiſters ein⸗ 


getragen. N 
unter Nr. 93 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters die Handelsgeſellſchaft 
Emma v. Kornatzki zu Liegnitz 
mit dem Bemerken, daß die Ge⸗ 
ſellſchafter die Frau Kaufmann 
Lieske, Emma, geb. v. Kornatzki 
und deren Ehemann Kaufmann 
Auguſt Lieske, beide zu Liegnitz, 
find und die Geſellſchaft am 1. 
September 1874 begonnen hat. 
Liegnitz, den 12. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [574] 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 161 das Erlöſchen der Firma „J. 
Kaſtan zu Gleiwitz“ zufolge Verfü⸗ 
gung vom 15. September 1874 an 
demſelben Tage eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 16. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 575] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Paul Rzychon hier⸗ 
ſelbſt iſt durch Vollziehung der Schluß⸗ 
vertheilung laut Beſchluß vom heuti⸗ 
gen Tage beendet. 
Beuthen OS., den 14. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (576 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Julius Ligon zu 
Wanda Colonie iſt durch Vollziehun 
der Schlußvertheilung laut Beſchlu 
vom heutigen Tage beendet. 
Beuthen OS., den 14. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 200 Ctr. 
Sprengpulver für die Königliche 
Friedrichsgrube bei Tarnowitz für das 
Jahr 1875 ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Hierzu ſteht 
Termin auf 580 
den 16. Oetober a. e. VM. 10 Uhr 
im Amtslocal der unterzeichneten 
Königlichen Berginſpection an, und 
wollen hierauf reflectirende Lieferanten 
ihre Offerten mit der Bezeichnun 
„Pulver⸗Lieferungs⸗Offerte“ ſchriftli 
und verſiegelt bis ſpäteſtens zur an⸗ 
nee Stunde einſenden. 

ie e e können 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
oder Abſchrift davon gegen Copialien 
bepaen werden. 

arnowitz, den 17. September 1874. 

Königliche Berg⸗Inſpeetion. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 23. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet auf dem 
Werder⸗Magazin⸗Grundſtück, Werder⸗ 
ſtraße 23/24, der öffentliche Verkauf 
von altem Kupfer, Holz: und Stein⸗ 
material, ſowie alten Thüren ꝛc. ſtatt. 

Breslau, den 18. September 1874. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten 
zur Herſtellung en Friedens⸗Pulver⸗ 
Magazine bei chweidnitz, welche auf 
2660 Thlr. peranſchlagt ſind, ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden. N 
Offerten find verſiegelt, portofrei und 
mit der Aufſchrift: „Submiſſton auf 
Erdarbeiten beim Bau der Pulver⸗ 
magazine zu Schweidnitz“ verſehen, 

bis zum 3. October c. 
Vormittags 9g uhr 
an das hieſige Königliche Artillerie⸗ 
Depot einzuſenden, zu welcher Stunde 
dieſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden. Ein mündliches Abbieten 
findet nicht ſtatt. Anſchlag und Be⸗ 
dingungen find im Bureau des Ar⸗ 


2) 


tillerie Depots zur Einſicht ausgelegt. 


Schweidnitz, den 16. Septbr. 1874. 
5 Artillerie » Depot. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des der hieſigen 
Stadtgemeinde Ned aan zwiſchen den 
Grundſtücken Nr. 4 und 5 an der 
Matthiaskunſt hierſelbſt belegenen, ca. 
25,1 Meter langen, 7,5 Meter breiten 
freien Platzes als Wäſchtrockenplatz 
auf den dreijährigen Zeitraum vom 
1. Januar 1875 bis ult. December 
1877 haben wir einen Termin auf 
Montag den 28. September er. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
in unſerm Bureau II. Junkernſtr. 

Nr. 18 19 2 Stiegen hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen in 
der Dienerſtube im Rathhauſe zur 
Einſicht ausliegen. 578 

Breslau, den 12. September 1874. 

Der Magiſtrat 
hieſiger königlicher Haupt⸗ und 
Reſtdenzſt dt. 


Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
Bi Aufnahme bei Frau Hebamme 
bſt, Brüderſtraße 3. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Lebensmitteln, 
Bekleidungs⸗ ꝛc. Materialien und ſon⸗ 


ſtigen Bedürfniſſen für die hieſige 600 T 


Strafanſtalt im Jahre 1875 zu den 
muthmaßlichen Bedarfsſummen von: 
250 Hektoliter Kocherbſen, 
200 5 weiße Bohnen, 
200 75 Hafer, 
150 , rohe Hirſe, 
150 17 Linſen, 
5000 Kilogramm Hafergrütze, 
2000 70 Buchweizengrütze, 


2000 7 Gerſtengrütze, 
150 7 Buchweizengries, 
600 72 Buchweizenmehl, 
140 Schock Stroh, 

15000 Kilogramm Heu, 

3000 1 Butter, 

3000 55 Rindernierentalg, 
650 1 Schweineſchmalz, 

6000 Pi Rindfleiſch, 

2000 17 Hammelfleiſch, 

2500 75 Schweinefleiſch, 

1000 15 Semmel, 

4000 Liter Doppelbier, 

12000 „ einfaches Bier, 

6000 Kilogramm Reis 
800 7 ungebr. Kaffee, 
250 15 e 

10000 5 alz, 
25 5 Kümmel, 
50 A feffer, 
00 uckerſyrup, 


3 ” 
3000 Liter Eſſigſprit, 
„ gewöhnlichen Eſſig, 
m Kilogramm Elainſeife, 
1 h 


8 75 Talgſeife, 
1000 „ Soda, 
50 5 Nichten, 
150 57 9 
e 
Petroleum, 


Fo 

360 „ Kanzlei = Papier (klein 
Format), 

20 „ Kanzlei = Papier (groß 
Format), 

460 „ Concept = Papier (klein 
Format), 

20 „ Concept = Bapier (groß 
Format), 

100 „ Pacpapier, 

20 „ Cöſchpapier, 

20 „ blaue Actendeckel, 

50 Stück Federpoſen, 


288 Dutzend Stahlfedern, 
3 „ Scahlfederhalter, 
10 „ Bleiſtite, 

2 „ Rothtitifte, 

4 „ Blauſtifte, 

5 „ Heftnadeln, 

40 Liter Kane Dinte, 
1 „ rothe Dinte, 
30 Strähn Heftzwirn, 
25 Mille Zündhölzer, 
2 Kilogramm feiner Siegellack, 
2 1 ackſiegellack, 
500 Gramm Mundlack, 

3 Kilogramm Bindfaden, 

x Er Stearinlichte, 
250 Gramm Gummi elasticum, 
500 „ Gummi arabicum, 

50 „ Heftſeide, 
ie Meter braunes Tuch, 


00 „ graue Futterleinwand, 
100 „ weiße Hemdenleinwand, 
50 „ blaugeſtreifter Drell, 83 
Ctmtr. breit 
600 „ MFHandtuchdrell, 42 Ctmtr. 
breit, 
1000 „ grauer Drell, 
200 „ braune Futterleinwand, 
4000 „ 8 Hemden⸗Cal⸗ 
ikot, 
500 „ ungerauhten geköperten 
archent, 83 Ctmtr. 
breit, 
2000 „ braune Beiderwand, 
500 Stück blaucarrirte Halstücher, 
500 „ 2 Schnupf⸗ 


5 tüher, 
100 Kilogramm wollenes Strumpf⸗ 
garn, 
100 7 baumwollenes 
Strumpfgarn, 
20 Stück wollene Lagerdecken, 
200 Kilogramm Nane 
400 > kaſtrichter Sohl⸗ 


eder, 
100 5 Brandſohlleder, 
5000 Strähn grauen Zwirn, 
5000 „ aa Zwirn, 


4 Mille Nähnadeln, 
4000 Meter Hemdenband 
oll im Wege der Submiſſion an den 
indeſtfordernden ausgegeben werden. 
Die Bedingungen liegen 
a. bei der Königlichen Regierung, 
Rechnungs⸗Controle I. in Poſen, 
b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium zu Breslau und 
c. in unſerm Bureau ö 
15 Einſicht aus. Auch ſind bei uns 
bſchriften derſelben gegen Copialien 
zu entnehmen. g 
Die Erg Submiſſionsofferten 
ſind ſpäteſtens bis zum 
13. November er., 
Mittags 12 uhr 
an die unterzeichnete Direction einzu⸗ 
reichen. [572] 
Am 16. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
findet in unſerem Directorial⸗Zimmer 
die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten ſtatt. 


Rawitſch, den 15. September 1874. 
Die Direction 
der Königl. Strafanſtalt. 


Neelles Angebot. 
Ein baares Capital von c. 60,000 
Tach iſt an hieſige u. auswär⸗ 
ichere Grund⸗ und Gutsbe⸗ 
owie ſoliden Kaufleuten gegen 
. gu 


tige 
ber, 
ereinbarung zu verleihen. O 

Ch. C. 851 an die Ann.⸗Exp. 


ernh. 
[2945] [Grüter & Co., Riemerzeile 24. 19880 
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Bekanntmachung. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten 
mit welchem ein jährliches Gehalt von 
hlr., für einen zu haltenden 
Bureau⸗Gehülfen 100 Thlr. und auf 
Bureaukoſten 50 Thlr. verbunden find, 
iſt vacant. Qualificirte, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtige Be⸗ 
werber, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer deugn iſſe und ihres Lebenslaufs 
bis zum 15. October cr. bei dem Stadt: 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Färber⸗ 
meiſter Kwinecki melden. [571] 
Schildberg den 15. September 1874. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Wilhelms⸗ (einer Mittel⸗ 
Schule ſoll eine mit 700 Thaler Ge⸗ 
halt dotirte wiſſenſchaftliche Lehrer⸗ 
ſtelle beſetzt werden. Bewerber, welche 
die Befähigung für Franzöſiſch und 
Mai haben, haben ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns bis 
zum 15. October zu melden. 
Liegnitz, den 9. Septbr. 1874. 
Der . 3489] 
er . 


Offene Lehrerſtelle. 


Die 9. Lehrerſtelle der hieſ, evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule ift l beſetzen. 
Minimalgehalt 250 Thaler jährlich. 
Alterszulagen vorbehalten. [523] 

Bewerber wollen ihre Papiere bin⸗ 
nen 4 Wochen einreichen. 

Neuſalz a. O., den 11. Septbr. 1874. 

Der Magiſtrat. 


Nachlaß⸗Auction. 


Am 24. Septbr. e. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Appell.⸗Gerichts⸗Gebde. 
aus dem Nachlaſſe des Pianoforte⸗ 
5 Seiler diverſe Möbel, 

etten, Wäſche, Hausgeräthe, eine 
Hobelbank nebſt Werkzeug und meh⸗ 
rere Oelgemälde gegen jorotkige Zah⸗ 
lung verſteigert werden. [3882] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pnetion. 


27 75750 am 2. October er. Nach⸗ 
mittags 2% Uhr ſollen auf der 
Guſtav⸗Grube bei Gottesberg 


26,070 Ctr. 
Schmelz Coaks 


gegen ſofortige baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 581 
Waldenburg, den 19. Septbr. 1874. 


ulſe 
gerichtlicher Auctions-Commiſſarius. 


Ein Forſt⸗Secretär, 


welcher in 1 Oberförſtereien 
oder anderen Büreaus fungirt hat, 
im Rechnungsweſen routinirt, der 
olniſchen Sprache mächtig, und im 
eſitz guter Zeugniſſe iſt, findet vom 
1. Octbr. cr. ab Stellung bei dem 
königlichen Oberförſter Noſch in 
Klodnitz bei Coſel. [522] 


Offene Stelle. 


Vom 1. u Bere k. J. ab iſt bei 
dem Vorſchuß⸗Verein zu Ohlau eing. 
Gen. die mit 500 Thaler jährlichem 
Gehalt dotirte Controleur⸗Stelle 
zu beſetzen. ; 
Qualificirte Bewerber, welche eine 
Caution von 500 Thaler zu erlegen 
vermögen, wollen ihre ag an 
unſern Vorſitzenden, Herrn oritz 
Levy, bis 1. October c. einſenden. 
Ohlau, den 19. September 1874. 
Der Ausſchuß des Vorſchuß⸗Vereins 
1232] zu Ohlau eing. Gen. 


Schleſiſches Bau⸗ 
Architectur⸗Bureau 


(bei ca. 25 pCt. Preisermä⸗ 
ßigung) übernimmt ſofort Bau⸗ 
1275 77 en, Koſtenanſchläge, 
arat., Nevif., Vermeſſgn. 2c., 
ſowie Bauaus führungen eder 
Art für Bauherren, auch Fach⸗ 
rohen. Baucapitalien zur 

erfügung. Ferner: Unter⸗ 
richt, Art Baugewerksſchule. 


Veſonders Theiluehmer 


mit 100 bis 500 Thlr. Einlage bei 


Sicher. eder 
Ser Wohnungen de 
und Größe bis 50 1 Er⸗ 
ſparniß, oder nur halbe Miethe 
vermittelſt re neueſt. 
Methode für Beamte (kleine 
Villen), Handwerker u. Fabrik ⸗ 
beſitzer ꝛc., jedoch nur jetzige 
Anmeldungen berückſichtigk; 
— Näb. in der Regiſtratür: 
die Pläne u. Proſpecte gratis. 
A Uhr offen. 3865] 
Breslau, Berlinerſtr. Nr. 1, J. 
Das Directorium 
in A. Ludwig, Kaſſen⸗Rendant. 


Aſſocie⸗Geſuch. 

Ein praktiſcher Kaufmann 80005 ſich 
mit einem Capital von 4—5000 Thlr. 
an einem am hieſigen Platze befind⸗ 
lichen rentablen Geſchäft zu betheiligen. 
— Beſte Referenzen werden gegeben 


und verlangt. 

berückſichtigt. 56 
Offerten sub 8. W. 91 Expeditio 
reslauer Zeitung. 4 


genten bleiben un⸗ 
2956] 


der 


Grundſtücke und Hypotheken 
120 n Kauf und Verkauf nach 


! Lemwy, Alte Kirchſtraße 8.1 ſtraße , 62, 1 Treppe. 


>= 


4 


Große | 
Mobiliar⸗Auction. 


Dinstag, den 22. September, 
Vormittags von 10 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

1 ſehr elegante, reich verzierte 

Nußbaum⸗Garnitur in feinſtem 


grünem Plüſch nebſt Stühlen, ein 
Vertikow, 


eleg. Büffet, 2 Trumeaux, 
Rollbureau ꝛc., ſowie 5 verſchiedene 
feine complette Zimmereinrich⸗ 
tungen in Nußb. und Mahag., 
u. A. eleg. zweith. Schränke, Spies 
gel, Gemälde, Waſchtiſche, Chiffo⸗ 
nieren, 1 großes Mah.⸗Buffet, zwei 
Nußb.⸗Ausziehtiſche, 3 Ditz. Wiener 
und 4 Dtz. Nußb.⸗ u. Mah.⸗Stühle, 
ferner; 1 hochelegantes, reich ger 
ſchnitztes Pianino einer renom⸗ 


mirten Fabrik und 4 eiſerne, 
feuerfeſte Geldſchränke 


in verſchiedenen Größen f 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3832] 


Der Königl. Anct-Commiffar 
G. Hausfelder. 


Auction 
vonNeuſilber⸗„Alfenide⸗ 
und Goldwaaren. 


Mittwoch, den 23. September, 
Vormittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 
58, Hinterhaus 1. Etage, für fremde 
Rechnung 

30 — Beſtecke in Alfenide u. 

Neufilber, ebenſo Kaffee u. Thee⸗ 

Service, Tabletts, Champagnerküh⸗ 

ler, Brotkörbe, Fruchtſchaalen, Auf 

ſätze für Conditoren, Rauchſervice, 

Leuchter, Schreibzeuge, Löffel, Me⸗ 

nagen zu Eſſig und Oel, Zucker⸗, 

Butter⸗ und Käſeglocken, Wein⸗ 

Ae ꝛc. 5 st 2 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 99 3 

8 “in Auct.-Commifar 


ausfelder. 


Auction 
wirklich feiner Weine ꝛc. 


Donnerstag, den 24. September, 
Vormittags von 9% Uhr ab, werde 
ichin meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage, 
wegen nicht erfolgter Abnahme 

100 Fl. Deidesheimer, 50 Fl. Ma⸗ 

laga, 100 Fl. Moſel, 100 Fl. Mont⸗ 

25 50 Borbeutel Steinwein, 77 

Fl. Cognac, Rum u. Arac, 75/1 u. 

5012 Fl. Champagner, 25 che 

25 Madeira, 1 Fäßchen Hodeshei⸗ 

mer, 1 Fäßchen Aßmannshäuſer 

und 1 Fäßchen Marcobrunner in 

kleineren Poſten f 
meiſtbietend gegen ſofortige 939900 


verſteigern. 8 
l. Auet.⸗Commiſſar 


Der Köni 
G. Hausfelder. 


Schnittwaaren⸗ ꝛc. 
Auction. 


Donnerstag, den 24. n 
Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus J. Etage: j 
einige 80 Meter feine ſchwere ſchwarz 
ſeidene Ripſe u. bunte Seidenzeuge, 
einen Poſten rein wollene Popelins, 
türkiſche und andere Chawls, Tücher, 
leinene Oberhemden, Gardinen, 
einen großen Poſten Möbelripſe 
u. Damaſte, ca. 250 St. Sammet-, 
Seiden⸗ und Atlasbänder in ver⸗ 
ſchiedenen AR und Breiten, ſowie 
Poſamentirwaaren und Kinder⸗ 


n X. a 10 ö 

meiſtbieten egen ſofortige ung 

verſteigern. AR . y 883505 

Der “Ho Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Muction. 
Montag, den 21. September, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich, in meinem Auctions Locale, 
Ohlauerſtr. Nr. 34, 1. Et., theils 
neue, theils gebrauchte Meubel als: 
4 Mah.⸗Garnituren mit Plüſch⸗ und 
Ripsbezug, 6 Mah.⸗ u. Nußb.⸗Schränke, 
2 Büffets, 4 Trumeaux, Pfeilerſpiegel, 
Sophatiſche, Stühle, Patenttiſche mit 
4 Einlagen, Kindertiſche, Notenſtänder, 
Actenhalter u. ſ. w., meiſtbietend gegen 

. Bezahlung verſteigern. 


„ V. Reszezynski, 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 
Geld 
egen Sicherheit, als Hypotheken, 
aaren, Erbſchaften, Gold, Uhren, 


discret bei Lewy, Alte Kirchſtraße 8, 
parterre. [2900] 


Hypotheken 


auf Güter und Häuſer werden ſtets 
unter ſoliden Bedingungen unter⸗ 
gebracht und lombardirt durch . . G 
ilbermann, Goldene Radegaſſe 234 


— mn 


In verkaufen 
find gebr e „Möbel, 
Spiegel a ein Piano Ohlauer⸗ 

[2952] 4 


Die Actien⸗ n 


Wagenbau in Jauer, 


Niederlage 
in Breslau: 
ber dern August Müller, 


Comptoir: Junkernſtr. 1.(Eing. Schloß⸗ 
derb Remiſen: Nr. 13 und 14 in 
der Centralbank für Landwirth⸗ 
ſch aft und Handel, empfiehlt ihre höchſt ſoliden und reell . 
geſchmackvoll ausgeſtatteten [2210] 


Luxus-Wagen 
und Wagen aller Art, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, dei Verwendung nur 
beiten Materials, zu verbaltukmäßig billigen Preiſen. 


2 95 


Für Knaben 


von 2 bis 15 Jahren 


Amzigen. Paletots 


in hoͤchſt geſchmackvollen kleidſamen Facons 
empfehlen [3900] 


Cohn & Jacoby, 


8. Albrechtsſtraße 8. 


Montag, den 21. d. Mts. bleibt unſer 
Bazar geſchloſſen. 


für 


* 
4 
ea 


In Kleiderſtoffen 


ſind bereits ſämmtliche Neuheiten eingetroffen und empfehle ich die⸗ 5 
ſelben zu den ſolideſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 
Proben nach außerhalb verſende bereitwilligſt. [3854] 


Louis Lewy Jr., 


Ning 40, grüne Röhrſeite. 


Specialit& von Damenhüten! 


Die Putzhandlung von 


. Schott 


Carlsſtraße Nr. 1 


Fabrik 


I. R. Dressler &Sohn 


Biſchofsſtraße 7, 3796 


empfehlen vor zo eleganter Landauer, Eoupee's und offene Was | — 
gen, desgl. 2 ge ebrauchte Fenſterchaiſen, einen Aſitzigen Korbwagen mit 
abnehmbarem erdeck, und 2 gebrauchte Coupees zu billigen Preiſen. 


[3701] 2 


Wohnungs: Einrichtungen 


empfiehlt ſich 


4 Special-Magazin . 
Teppiche, Tiſchdecken u. Möbelſtoffe 
Wilhelm Wartenberger, 


83. Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke, 1. Etage. 


empfiehlt ihre nach den neueſten und eleganteſten Pariſer und 
Wiener Modellen gearbeiteten Damenhüte zu ſolideſten Preiſen. 

Gleichzeitig mache ich auswärtige Modiſtinnen auf mein 15500 
aſſortirtes Lager von Modellen aufmerkſam. [3556 


u Avis. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Umbau meines 
Hauſes nunmehr vollendet und habe ich, weder Mühe noch 
Koſten ſcheuend, die großartigſten und hellſten Localitäten 
hergeſtellt, die am use in meiner Branche exiſtiren. 

Das Parterre, 1. und 2. Etage ſind ausſchließlich für den 
Verkauf eingerichtet und entſprechen allen een; der 


——— — — rare 
Mö bel: Ausv erkauf. „Sigi empfehle mein, auf's Reichhaltigſte ase 


modernſten Damen⸗Mäntel, Paletots, 
Jaquett's, Rotondes u. ſ. w., 


nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt, zu den billigſten 
Preiſen einer gütigen Beachtung. 


A. Süssmann, 


Nr. 58 Albrechts⸗Straße Nr. 58, 
zweites Haus vom Ringe. 


Luftzug Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 68 


beſtehend aus Baumwollcylinder mit Ladüberzug in welß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 

enſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die 
Paricrung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von 
Jedermann leicht angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung 
dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fach- 
männern und Behoͤrden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ 
und Thürcylinder per Meter 17 Sgr., Thüren ſtärkere 1% Sgr., in roihbraun 
u. Eichenfarbe % Sgr. pr. Meter böber; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 


Schafwoll, Baumwoll. und Vigogne⸗ 1 
prämiirt Wien Verdienſt⸗ edaille, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, S Schuhbrücke Nr. 34. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie u. Toiletteſeifen⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchrägüber, 
A empfiehlt ihre große Auswahl in Toilette ⸗, medicinifchen 
und Nafirfeifen, Haarölen und Pommaden in 
: Blumengerüchen, Odeurs, echte Eau de Cologne 
und eigenes Fabrikat, Näucher⸗ Zahn- u. Schön: 
heitsmittel; ſämmtliche Glycerin⸗Fabrikate, Wie⸗ 


ner Kerzen, ſowie ein großes Lager von Gegenſtanden zu 


elegenheitsgeſchenken 


. ſich eignend, insbeſondere 


Cartonnagen 


in großer Auswahl. Um jedem Geſchmack der Conſumenten zu 
nügen, führe ich auch die beliebteſten Artikel der enen En 
briken des Auslandes. 


IR. Haus felder, 


Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadttheater ſcheac alte 


Alle Arten Geld⸗, Acten⸗ und Brieſcouverts, 


Hanfcouverts von 1 Thlr. per Mille an, Firmadruck billigſt. Wiederverk. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines [3544] 


Müͤbel-, Spiegel- und Polſter-Lagers 


bis December 5 3. verkaufe ich meine noch bedeutenden Vorräthe 
in allen Holzarten in bekannt Br Arbeit und Polſterung 10 pCt. 
unter dem Fabrikations⸗Preiſe aus. 


„Haller. 
le. ee Nr. 2 


Wiener Eisen-Möbel! 
Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 
von der Eeke der Schweidnitzersirasse), 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager [2962] 
eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 
(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 
seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 


in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 


2225 größte Tcuswaht 
— beſt conſtruirter 
Billards 


mit Ba: Marmor- 
pla 


empfiehlt zu den billgſten Preiſen 2737 


a 1179 Breslau, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


Brennmaterial und Zeit 


ſparende 


Schmiede⸗Eßeiſen 


beſſer als jedes andere Kugelgebläſe 
oder Schmiedeform empfiehlt 


Franz Neumann, 


Schweidnitz. [3245] 5 


5 


Durch portheilbaften Einkauf verkaufe jeden 7 


aſebalg, 
von beſtem Mannheimer Leder, 5 Thlr. le 
als bisher. [3661] 
Kid. Riedel. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 51. 


Domingo⸗Kaffee 
Feinsten 


Rabatt, empftehlidie Briefcoubertfabrif des S. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtr. 9. 900 ar 


Kaffee. Zucker. 


Bra ‚BR. 12 Ser, gebrannt 15 ige 
ava⸗ Kaffee 3 10 
Bi 165 FE 8 1 „ 


—ͤ—̃ 3 * 


Jede Sorte Kaffee iſt von feinſter Duale u. A a 50 gebrannt 
Hart 


bon fund ab dio. — 
Feinften en 8 dio. 4 5 
8 dto. 5 a 
raunen N Ba 8 


3795] 


die Colonialwäaren⸗ Niederlage 
(Einzel = Verlauf zu Engros = Preien) 


Aug. Reinhold, 
4. Eliſabethſtraße 4. 


Kaffee. — Zucker. 


Domingo ⸗ Kaffe pro Pfund 2 Sgr., ri 15 . 
Fein Java⸗ Kaffe Pro 5 
Feinſten Java Kaffee „ pro 14 15 3 18 „ 
Ceylon⸗Ka fee 55 73 F 19 „ 
Echten Mocca-Kaffee .........-- 15 19 
Biete Kaffeeſorten find von beſter Qualität und täglich friſch gebrannt * 


8 Zucker, . 


. pro Pfund 3 Sgr. 13 Pf. 
n Stücken & 5 Pfd. ..Pp 


ro 77 5 77 " 

u VOTDDIENE e art DD. 1 7 

Feinſten weiß Narin n ro 6 „ 

Feen, E Did „ 
/ A ˙ ˙ ro 3 4 


Dieſe Preiſe berfieen ne für den Einzel⸗Verkauf, 15 Entnahme 
Partien offerirt noch billige 


Die Colonial⸗ Waaren Niederlage 


J. Przyhodnyk, 
6. Slinhelfraie en 


Görliger Actien-Brauerei. 
Wir halten unſer Lagerbier N in ſch a | 


alter Qualität geneigter Beachtung empfohlen. 
Görlitz, den 16. e e 1 894 fob 


a 


Die Direction. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt in kräſtigſten Exemplaren billigſt [350 500) 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5, 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden theile ich mit, „daß ich die 


alleinige Haupt Niederlage 
der neugegründeten Spielkarten⸗Fabril der 


Herren W. Falkenberg & Cie. in Stralsund 

für die Provinz Schleſien übernommen habe und andere Spielkarten⸗Fabr 

kate nicht mehr führe. Die neue Fabrik wird ſich 1 unter der 1 

währten Leitung des früheren Dirigenten der L. v. d. Oſten ſchen 051, 

karten⸗Fabrik, Herrn Linſen, ein gleich gutes Fabrikat, wie ſ. 8. 2 v. 

d. Oſten ſche Fabrik lieferte, anzufertigen. [3823] 
Breslau, im September 1874 


Adolf Stenzel. 
Unentbehrlich für jeden Haushalt! 


Reines Waſſer für Trink, Koch⸗ 
und Waſchbedarf in genügender Menge 
liefern unſere Waſſerleitungsfilter, 
für den billigen Abonnementspreis 

von 2 Thlr. pro halbes Jahr, 

1 „ „ganzes Jahr. 

Die Anlage des Apparats an die 
Leitung koſtet einmal 1 Thlr. Andere 
Ausgaben entſtehen nicht, und ſchließt 
dieſer Preis ſowohl die Miethe, wie 
die Inſtandhaltung in ſich ein. 

Erſte continentale 
Waſſer⸗Filtrir⸗Anſtalt 


C. Bühring & Co., 
Hamburg. 


Haupt-Depot u. Abonnements⸗ 
Annahme bei Herrn 


T. Peinsert 


in Breslau, Pair ofſtraße 
Illuſtrirte Preis: Courante ſaͤmm tlicher Mer Apparate ati 4 


Geruchlose Closets] 


nach Prof, Müller und Dr. Schür'schem 


A - System 


Vorräthig in allen Möbelformen 


} Unentbehrlich vor Krankenbetten, eit, 
Präservativ gegen W eiterverbreitung hoff 
schender Epidemien. 


Breslau, Ohlauerstr. 45. 


Prospecte u. Preiscourante gratis u. fro® 


Fabrik zum Walt 
„M. Berliner in Ohlau 


(Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtr 
offerirt in bekannter reeller Qualität unter Sabel u 


billigen Pre iſen | 
gedämpftes ff. gemahlenes Knochenme |: 


mit Schwefelſaure Präpärirtes Knochenmehl, Superphosp 
5 Te Feine „ ſowie ausge 8 . — 0 

u mp seen Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Wag f 
rhöhung frachtfrei jeder beliebigen Wahnftation 80 


gerichtete Anfragen veranlaßt, 
erklaͤre ich zur Vermeidung 
eines jeden Irrthums, daß 
alle Schnupftabake in Pa⸗ 
keten, welche aus meiner 
Fabrik ſtammen, mit meiner 
Namensunterſchrift oder 
meinem Fabrik - Stempel, 
welcher meinen Namen trägt, 
verſehen ſind. [3896] 
Natibor, 
den 15. September 1874. 


Joseph Doms. 


2 Penſionairinnen finden 
ebenſo liebevolle als gebildete 


Erziehung bei einer hieſigen Vor⸗ 


ſteherin. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr Diac. Schmeidler. 


Denfion 


bei einer reſpectablen jüdiſchen Fa: 
milie wird von einem jungen Manne 
geſucht. 3894 
Offerten werden erbeten unter Chiffre 
G. E. 2051 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Görlitz. 


Damen 


und [3887] 


Herren 

werden bis in die feinſten geſell⸗ 
ſchaftlichen Eirkel hinauf ſtandes⸗ 
gemäße Partien unter der ſtreng⸗ 
ſten Discretion nachgewieſen. 
Offerten beliebe man unter Ki. 
NA. 1424 poste restante Roth⸗ 
fürben bei Strehlen zu adrdoſſiren. 
Auf Wunſch arrangire ich die 
erſte perſönliche Rückſprache auf 
e ür beide Theile ungenirteſte 
Weiſe. Agenten und Anonyme 
bleiben unberückſichtigt. 

ine junge Dame, anſpruchslos 

mit häusl. Sinn, der 25 gez 

gegenw. Stellung an Herxenbekannt⸗ 
ſchaft mangelt, wünſcht in Verbindung 
mit einem Mann, der eine achtbare 
Lebensſtellung inne hat, womöglich 
Beamter iſt, zu treten. [2951] 

Adreſſen mit Angabe näherer Ver: 
hältniſſe bittet man vertrauensvoll 
niederzulegen unter Chiffre A. Z. 90. 
in der Exped. der Breslauer Zeitung. 
Discretion Ehrenſache. 


Für Zahnleidende 


die ergebene Anzeige, daß ich behufs 
Anfertigung künſtlicher Zähne und 
Gebiſſe, Plombiren ꝛc., den 22. und 
23. Septbr. in Leobſchütz, Kachel's 
Hotel, den 24. und 25. Septbr. in 


Neuſtadt OS. Hermſteins Hotel 1 


beſtimmt zu ſprechen bin. dt 
Paul Netzbandt, 
Kahn Atelier in Breslau, Ohlauer⸗ 
traße 58, vom 1. October Ohlauer⸗ 
ſraße 83, Edle Schubbrüde. 
Für Fußleidende! 
Oh 1 6 das übliche ae en 


Schneiden beſeitige ich ganz 

K ſchmerzlos krankhafte mit 
Rochenhautanſchwellung complicirte 
35 gan en, Nagelkrankheiten in allen 
En, Froſt, Ballenleiden ꝛc. ꝛc. 


Elisabeth Kessler, 


el! Fußärztin aus Berlin. Con: 
zultationsſtunden täglich, mit Aug: 
80 15 der Sonntage, Vorm. von 10 
is 12, Nm. don 3 6 Uhr in Suchan's 
3 „zum Dresdener of,“ Altbüßer⸗ 
tr.⸗ und Albrechtsſtr.⸗Ecke 
D Außerdem mache ich aufmerk⸗ 
ſam auf die von mir er ndene, ſicher 
wirkende und gun Sch giftfreie Hühner⸗ 
enſalbe, (in Schachteln à 20 und 
9 gr.) ſowie auf mein von Prof. Dr. 
pod geprüftes und 10 5 Eau 
ur pieds gegen Fußſchweiß welches 
fta, undgehen verhütet, die Fußhaut 
ekt und den üblen Sämeihgerud 
mt, ohne den Schweiß ſelbſt zu 
Butachtigen (in Flacons à 20 Sgr.) 
bei ede Medicamente find bei mir wie 
zu panerfter & Franzke, Weidenſtr. 
Haben. [2683] 


Ohne Operation 


beſeit ich 

Gael. Gewächſe, Blutſchwamm, 
Ce Male u. Ballenl. gefahrl. 
: Mieſch, pract. Arzt, Albrechtsſtr. 
"0, Sprechſt.: Vorm. von 9 bis 


Il, Nachm. von 24 
10-12 Uhr. , Sonntage han 


: I e 

h ee Tod G. Nil- 
jähr. Prax.), Schmied 

Auswärts briefl MED sl, 


* * 
Privat-Heil-Anftalt 
für Hant- u. Gefchlechtshranke, 
8. Fü fechſtunden: Vormittags von 
Mage 1 ff r a 12000 
Dr. emiow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Durch mehrfache an mich 


ae 


neuester Construction, mit englischen Stahlfeder- 
Mantinellbanden, mit Glas, Marmor oder englischen 


Schieferplatten 


empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 


A. Wahsner 


in Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 


[2733] 


Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl 
und Flechten heilt ohne Queckfilbe: 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [3689] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflick 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrant 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel! 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 1046 


„Mich umgarnen ſinſt're Mächte!“ 
So ſeufzt der Unglückliche, der mit 
dem Fluche körperlicher und geiſtiger 
Schwäche beladen, vergebens gegen 
die Lockungen des Laſters kämpft. 
Möge Jeder, der durch traurige Ju⸗ 
gendfünde, geheime Selbſtbefleckung ıc. 
gegen ſich ſelbſt gefrevelt hat, das 
Wort des großen Dichters beherzigen: 
Der Wahn iſt kurz, die Reu iſt lang! 
Rath, Troſt, Belehrung und reelle 
Hülfe weiſt ihm nur das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk „der Jugend⸗ 
ſpiegel“ nach, welches für 17 Sgr. 
von W. Bernhardi in Berlin, 8. W., 
Simeonſtr. 2 zu beziehen iſt. Hier 
bietet ſich zum erſten Male dem Un⸗ 
mg eine Kurmethode, die ihn 
er Menſchheit wiedergiebt durch 
eine körperliche und geiſtige Wieder⸗ 
eburt, und 3830] 
eues Leben blüht aus den Ruinen! 


b. Schwäche = 
zuſtänden, nach 
Methode 


Kraftmittel von den 
berühmten Profeſ⸗ 
2 foren Nees p. Eſen⸗ 
beck, Oken und Rumphius rühmlichſt 
empfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen 
d Weltruf n erworben und 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch haft als eine Panacce 
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten Platz unter allen bisher be⸗ 
kannten Praeparaten dieſer Gat⸗ 
tung ein. Preis incl. Verpad., aus: 
führl. Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen 
u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. N 
Müller 7 Mark. Nur 5. Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
Sul Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 
7 DD ” 


BER von 10 Frelmarkend 
1&gr. (od. 12 u 3 xr.) verſendet Richter’s 
Verlags-Anstalt in Lux & Leipzig free 
das berühmte, m. viel. Illuſtrat. verſehene 

N. ca. 320 Seiten ſtarke Bucht Dr. Alry's 


Zeugniſſe bürgen dafür! — Niemand vers 
ſäume es ſich dieſe neueſte vielfach ver⸗ 
* beſſerte Auflage baldigſt anzuſchaffen. 

N FERT: 5 

Borräthig bei Maruſchke & Berendt, 

Duchhrlg, Breslau, Ring 8. 571 


SUR { 
Gegen Gicht 
und Rheumatismus wird als 
wirksames Mittel ärztlich em- % 
pfohlen [3824] % 
Waldwoll-Oel 
(zu Einreibungen), nur echt zu 
haben bei 


S. Grätzer, 


Winter⸗Malz 
nur noch 200 Ctr. 5 a 
zu zeitgemäß billigem Preiſe haben 
abzugeben 1181] 
Bremer & Fraenkel, 


Leobſchütz OS. 


ei 


berückſichtigt. 


Gutsverkauf. 


Das Gut Skawce in Weſtgalizien, 
an der Bezirksſtraße zwiſchen Wadowice 
und Sucha, 5 Stunden von Krakau 
und beiden ſchleſiſchen Grenzen, in 
ſchöner, ſehr geſunder Gegend, ungefähr 
250 Joch des beſten Bodens, mit Par⸗ 
zelle von Waldbeſtand, gemauerten 
herrſchaftl. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, mit einträglicher Propination, 
iſt als Verlaſſenſchaft um den Preis 
von Fl. 36,000 ö. W. zu verkaufen. 
Auskünfte ertheilt der Bevollmächtigte 
Herr Gutsbeſitzer Eduard Schimke 
zu Sw. Poremba, Poſt Wadowice, 

ag 


2 


Galizien. 3497] 
. 
Ein renommirtes 
Hotel 1. Nanges 
iſt mit ſämmtlichem Inventar für den 
feſten Preis von 15,000 Thlr. bei 5⸗ 
bis 6000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Offerten ſind an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Oppeln unter Chiffre A. B. 50 
zu richten. [3893] 


Meinen Gaſthof, 


gen. „Zu den drei Hacken“ zu Schweid⸗ 
nitz, bin ich willens ſofort zu verkau⸗ 
fen. Reflectanten erfahren das Nähere 
beim Beſitzer. [1186] J. Langner. 


Hausverkauf. 


Mein in Dürrgoy Nr. 49, in der 
Nähe der Oberſchleſ. Bahn gelegenes, 
zweiſtöckiges Wohnhaus nebſt Garten, 
Kutſcherwohnung, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſen, beabſichtige ich Familienver⸗ 
haͤltniſſe halber zu verlaufen. 

[2950] Aug. Scholz. 
Ein in Liebau nahe der Kirche ge⸗ 

> legene3 neu maſſiv erbautes Ge 
bäude, ſich zu jedem Geſchäft eignend, 
iſt unter ſoliden Bedingungen ſofort 
zu verkaufen durch den Commiſſtonär 
und vereideten Taxator [1213] 


5. Bürgel 
in Landesbut i. Schl. 


Schmiede⸗Verkauf. 


In einer Stadt Niederſchleſ. iſt 
wegen Todesfall und Aufgabe des 
Geſchäfts eine neu erbaute Schmiede, 
nebſt ſämmtlichem neuem und altem 
Inventarium ſofort zu verlaufen. Die: 
ſelbe liegt an einer der 1 
Straßen, hat im 1. Stock 4 Biegen, 
und Parterre eine Piege zu vermiethen; 
auch eignet ſie ſich zu einer Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt, da Hofraum und mehrere 
Fabriken in der Nähe und beinahe gar 
keine Concurrenz iſt. Der Preis iſt 
4800 Thlr. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Nur Selbſtläufer werden 
Portofreie Anfragen 
werden poste restante Greifenberg 


i. Schleſ. bis 27. d. Mts. unter der 
Chiffre A. B. C. 1874 erbeten. (1230) 


ine E Reftauration mit 
Colonade, direkt am Markt, iſt 
in einer größeren Provinzialſtadt Ver⸗ 


änderungshalber ſofort oder pro J. Jan. 
zu vergeben. 


[3873] 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt 


unter Chiffre B. Z. 40 poste restante 


Schweidnitz nähere Auskunft einholen. 


Ein renomirtes Leinen» und 
Waſchegeſchäft zu den älteſten 
Firmen Breslaus gehörend, wel⸗ 
ches ſich einer durch viele Jahr⸗ 
zehnte erworbenen Kundſchaft 
erfreut, iſt Umſtände halber 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres unter 
Chiffre H. 22804 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ein & Vogler in Breslau, 
Ring 29 zu erfahren. [3632] 


Mit 35 60,000 Thlr. 
ſucht ein praktiſcher Land⸗ 
wirth eine entiprechende Ü 
Pacht in guter Gegend 
Schleſiens. Offerten an 
königl. Ober⸗ Amtmann 
Schmidt in Karſchau bei 
Strehlen. 2657 


menumus 4 Sgr. das Pfd. 


Holsteiner 
Austern, 


Astr. Caviar, | 


kleine, neue aſtrachaner Zucker⸗ 


Schoten, 


ſchöne, reife 


Ananas, 


Ungariſche 


Weintrauben, 


ger. Nheinlachs, Elb. Neunaugen, 
geräucherten und marinirten Aal, 
Bücklinge, große Flundern, neue 


Sultan-Feigen 
u. Sultan - 
Rosinen 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Großkörnigen echten 


Astrachaner 
Caviar, 


in vorzüglich ſchöner Qualität, 
geräucherten fetten 


Lachs, 
Elbinger 
Neunaugen, 
Speck-Bücklinge 
engl. Biscuits, 
Neufscht. Käse, 


f. Ung. 
Weintrauben 
empfing in erneuten Sendungen 
und empfehle 3902] 


täglich friſch gebr. 


aflee, 


echten Mocca, pr. 1 Pfd. 20 Sgr., 
Menado mit Mocca, 
genannt Melange, 
pr. 1 Pfd. 18 und 19 Sgr., 
Java, pr. 1 Pfd. 17 Sgr., 


ff. gebr. Domingo 16 Sgr. 
F. R. Petrich, 
Kloſterſtraße 2. 


Astrach. Caviar, 


schönste Qualität, empfiehlt von 
neuen Zuführen. 


Carl Joseph Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Reife Grünberger 
Weintrauben, 


4. Traubencur geeignet, verſendet vom 
20. September ab täglich, das Brutto⸗ 
Pfund mit 3 Sgr. Gegen Einſendung 
des Betrages von 1 Thlr. 5 Sgr. 
10 Pfd. Trauben Franco. Anweiſun⸗ 
gen zur Traubencur, wie Preis⸗Cou⸗ 
rante gratis, desgl. eing. Früchte; 
Ananas 30, Pfirſ., Aprikoſen 17%, 
alle anderen Sorten eingel. Früchte 15, 
Fruchtſäfte 10, Backobſt: Birnen 
geſch. 6, ungeſch. 3, Aepfel geſch. 7%, 
ungeſch. 4, Pflaum. auserl. 4, Pflau⸗ 
Dauer⸗ 
Aepfel per Hectoliter 6 Thlr. Wall⸗ 
nuüͤſſe, ſchöne, große, auserleſen, das 
Schock 4 Sgr. (1 me a 
Die Fruchthandlung und Kunſt⸗ 
gärtnerei 
von 


Gustav Neumann, 
Grünberg in Schl. 


[3876] 


empfiehlt 


Paul Schmidt, 


früher Catharinenstr, 2. 


Arbeit von 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 


olideſter 
1470 


| Achmiedeeiſen 
empfiehlt das Special⸗Geſchä 


von 


M. G. Schott, un 2. 


Den verehrten Kunden meines 
verſtorbenen Mannes, des Labo⸗ 
rant E. F. Nieſenberger, hier⸗ 
mit die ergebenſte Anzeige, daß 
deſſen Fabrikate, ſo lange die 
noch ſehr reichlichen Beſtände 
ausreichen, jederzeit direct von 
mir zu denſelben Preiſen zu be⸗ 
ziehen ſind. 3742] 

Emballage wird nicht berechnet. 

Arnsdorf, Kreis Hirſchberg. 
Friedericke Riesenberger, 

geb. Brunſch. 


Heidelbeerſaft, 
Heidelbeerſaft, 
vergohrnen ohne Sprit, ſind 20 Oxhoft, 
ſowie 20 Orhoft Himbeerſaft in vor⸗ 
züglicher Qualität im Ganzen oder 
Einzelnen preiswerth abzugeben. 
Näheres auf Anfragen sub V. 524 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [3891] 


Weintrauben, 


Kur⸗ und Speiſetrauben verſendet in 
Kiſten von 10 Pfd. à 3 Sgr. p. Pfd. 
Gebrauchsanweiſung gratis. 


M. Jacoby, 


Grünberg i. Schl. 


[2936] 


Möbel! 
Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [3846] 


Siegfried Brieger, 
a 


Möbel, 
Spiegel 


und [3242] 


Polſterwaaren 


empfiehlt 
in bekannter ſolider Arbeit 
zu den 


billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 
Ohlauerſtr. 76 77. 


Gebrauchte Flügel 
und Pianinos 


von Berndt, Gebauhr u. ſ. w. 
vorräthig in der [5856] 


Perm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


aus den größten Fabriken 
Deutſchlands in der 


erm. 68857 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwinger latz Nr. 2, 


Delgemälde 
verfchiedener Arten zu ſehr 
acceptablen Preiſen in der 


Perm. Bes 
Ind.⸗Ausſtelung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


Ein Feuſter⸗ 
— Plauwagen 


— mit Leder⸗Verdeck und 
Patent⸗Axen, bereits neu, iſt zu ver⸗ 
kaufen. [2939] 
Näheres beim Kaufmann Herrn 
Specht, Kloſterſtraße Nr. 16. 


Dampfmaſchine. 

Eine gebrauchte gut er⸗ 
haltene 20 Pferde⸗ kräftige 
Dampfmaſchine, wie auch 
Keſſel, wird baldigſt zum 
Ankauf geſucht. Offerten 
beliebe man an die Firma 
Guttmann & Naphael 


Damentuch 


1 Qualität, bedeutender Far⸗ 
benauswahl und beliebiger Meterzahl 
berſendet billigſt, Muſter franco: 


Traugott Kulke, 


Tuchfabrikant, Sommerfeld i. L. 


Grösstes 


Matratzen- und 
Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


3224] Ring 4. 


; Alle Arten ; 
Getreide- und Mehlſäcke 
empfehlen billigft [2924 ] 

Scheye & Charig, 
Leinwand⸗Handlung und Säckefabrik, 
Reuſcheſtraße 56, Ecke Ohle. 


Wrede 
Stellen- Änerbieien aun 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein cand. phil. ev., im Unterrichten 
geübt, ſucht z. 1. Dctbr. a. c. eine 
Stelle als Hauslehrer. Gefl. Offert. 
bittet man an die Annoncen⸗Exped. 
von Haaſenſtein u. Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29 sub H. 22875 z. richten. 


Gouvernanten 


und Bonnen placirt vortheilhaft das 
Placirungs⸗Inſtitut der Frau [1031] 


Julie Beck in Wien, 


45, Praterſtraße 45. 
Aus der Fremde in Wien ankom⸗ 
mende Gouvernanten finden im In⸗ 
ſtitute Wohnung und wird Placirung 

innerhalb acht Tagen garantirt. 


Geſuche wird aufs Land 4 Stunde 
N von Breslau eine anſtändige 
evangeliſche Kinderpflegerin oder 
Kindergärtnerin, welche befähigt iſt, 


in Elementarien zu unterrichten 
und die Kindergarderobe anzu⸗ 
fertigen. 2917] 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


und Ahſchriften der Zeugniſſe sub 
A. 82 Expedition der Bresl. Zeitung. 


Eine junge Dame wünſcht Beſchäf⸗ 
tigung als Vorleſerin in Deutſch 
und Franzöſiſch. 2942 
Offerten erbeten unter A. O. 87 im 
Brieflaften der Bresl. Ztg. 


Eine tüchtige 


Directriee 


wird für ein größeres aus⸗ 
wärtiges Putz Geſchäft bei 
hohem Salair pr. 1, Octobr. c. 
zu engagiren geſucht. [2961] 
Offerten nehmen entgegen 


Gebr. Heymann, 


. Bahnhofsſträße 13. 
Eine Verkäuferin, 


die bereits als ſolche in einem Putz⸗ 
geſchäft fungirt hat und im Putzfache 
geübt, findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung. Näheres bei H. L. 
Breslauer, Schweidnitzerſtraße 52. 


* einen Schank wird ein anſtän⸗ 
Mädchen, das einige Sicherheit 
bieten kann, per bald oder 1. October 
bei hohem Gehalt gewünſcht. Franco⸗ 
Offerten unter Nr. 75 an die Expedi⸗ 
tion der Bresl. Ztg. [119 8 


— —— — 


Für ein biefiges Wäſchegeſchäft 
wird eine ee erin mit &r 

rung in dieſer Bronde geſucht. Be 
werberinnen, die mit Nähmaſchinen⸗ 
Arbeit 7 ſind dl den 
Vorzug. Mor. unter Core N 
Expedition de der Bresl. er Bresl. Zig. "ss 


Ein anſpruchsloſes Mädchen aus 
guter Familie, mit der Häuslich⸗ 
keit und allen weiblichen Arbeiten 


vertraut, ſucht Stellung, auch wurde 


ſie gern die Beaufſichtigung der 9 7 
in mit übernehmen, [29 

Gef. Offerten u. Chiffre A; Bi 
poste restante Zabrze erbeten. 


Ein mit der Eiſen und 
Stahlwaaren⸗Fabrikation durchaus 
vertrauter und routinirter Reiſen⸗ 
der, welcher Nord: und Süddeutſch⸗ 
land ſeit 5 Jahren für ein Remſchei⸗ 
der Haus bereiſte, ſucht unter — * 
denen 1 1 [3892] 


S 
Reiſender oder Commis. 
Franco ⸗Offerten unter Z. 525 be: 
fördert die Annoncen » Expedition 
bon Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein tüchtiger [1190] 


Reiſender, 


der die Kundſchaft in ganz Obleſten, 
Lauſitz, Sachſen und Thüringen genau 
kennt und dieſe Gegenden ſchon mit 
Erfolg bereiſt hat, findet pr. l. 0 5 
in einem leiſtungs fähigen Manufactur⸗ 
gwie Leinen⸗ u. Baummwollen-Waaren- 
abrikgeſchält in Schleſien bei hohem 
lair dauernde Stellung. Offerten 
unter Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes unter Chiffre B. A. 78. an die 
Exped. der Breslauer a 


Für mein [1222] 


Tuch⸗ und Herren: 
Garderobengeſchäft 


ſuche ich per 1. ei er, einen 


flotten Verkäufer, 


welcher dieſe Branche gründlich kennt 
und deutſch und Holüiſch ſpricht. 


S. Münzer, 
Beuthen OS. 


Für ein 
„SpecereiGeſchät, 


Ki Zduny wird zum fofortigen Ans 
tritt ein Commis geſucht, der deutſch 
und l ſpricht. Afferten unter 

Chiffre A. 8. 206 an die Annoncen: 

Expedition 85 G. L. Daube & Co. 
in Breslau erbeten. [3864] | 


50 r mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſüuche ich per 1. October einen tüchtigen 


Expedienten. 


Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 
führung Du der polniſchen 8200 

mchtig fein. 
Louis Bock in Kattowig. 


5 inländische Fonds, 


Amtl. Cours. 
Press. cons. Anl. 4 106 B. 
do. Anleihe 4 — 
do. Anleihe. 4 100 8. 
St.⸗Schuldsch. 3 93% B. 
40. Prüm.-Anl. 1 131% B. 
Bros. BR -Obl. — | 
0. 100% @ 
 schl. rü, altl, . 85% 8 
0. * 2 B. 
do. Lit. 4. — 
add. do. 45 5% B. 
. 28. 4% | 101% br& 
do, Lit, B. 4 — [964 B 
do. Lit. C. 1 1. 98 0 11 
o., do. 14% |101% 6. 
105 Rustica) |4 I. 95% 6 
g en 4 II. 95% 0 
do, do, [44 101 6 
Pos. Erd. -Pfdbr. 4 195% bz 
Pos, Prov.-Obl. |5 | — 
Lentenb. geh! 4 [98% B. 
4. Posener 4 987 B. 
Br ae 4 92 B. 
35 % 99% 
k Ve Bod. Sa 95% bzB 
do. 100% bz 
4 ——— Fonds, 
maerik. (1882) |6 
% do, (1885) |5 — 
Französ. Rente 5 — 
Italien, do. 5 — 
est. Pap.-Rent. 4½ — 
480, Bilb.-Rent. 4¼ 68% 49 bag 
N do. Loose 1860 |5 or: 
49. do. 1864 | — | — 
Folm.Liqu.-Pfd. | « 69 B. 
5 47 ande | 
\ Huss. N 5 — 
JVarsch.⸗Wien 5 — 


Türk. Anl. 1865 |5 


Prieritätsaotlen 
Br. Sehw.-Frb. |4 |106% B. 

5 do. neue 5 1927 B. 
I; (berschl. ACD |3 172% B. 
4d. B. 3 BT 
2 do. D. n. Em. — [163 B. 
8.0 U.-Eisenb. 4 [120% B. 
dio. 8t.-Prior. 5 17 B. 
® BWWarschdo: 15 | 77 | 
N 
Ko: 


Erfab⸗ einen tüchtigen 


geſucht. 


00 kin 


— — ee tu ! . w — 
Inländische Eisenbahn - Stammaotlen und Stemm- 


Eine Berliner Liquer⸗ W 2210 


Reiſenden 


Gehalt 6-800 Thlr. Adreſſe abzugeben 
88 [sub Nr. 83. der Exod. der Bresl. Zig. 


Für mein Specerei⸗ und Schniti⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Oc⸗ 
tober einen tüchtigen, der ee 
Sprache mächtigen [1220] 


Commis. 


San Vorſtellung erwünſcht. 
charley. Ernſt Roſenbaum. 


Ein tüchtiger gewandter [1217] 


Commis, 


der in einem Specerei⸗, Schnitt und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſervirt hat und 
dem gute . zur Seite jteben, 
kann ſich per I. October melden bei 
J. Leſchnitzer in Georgshütte. 


Ein Commis, 


der mit der Papier⸗Branche voll⸗ 


ſtändig vertraut iſt, 
uns zu engagiren 
[2949] Lask & 


wird von 
jeſucht. 
ehrländer. 


in 1 militärfreier junger Mann, 
mit practiſchen Kenntniſſen in der 
Holzbranche, firm in Buchführung und 
ſämmtlichen Comptoirarbeiten ſucht 
pr. 1. October dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre M. L. 85 in die Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [2908] 


Gebr. Feiler in Stettin 
ſuchen für ihr Hut⸗, Schirm⸗ und 
Reiſeeffecten⸗Geſchäft einen mit 
der Branche vertrauten jungen 
Mann. Perſönliche Vorſtellun⸗ 
gen w. Hexr Iſidor Witkowski, 

reslau, Striegauer⸗Platz Nr 7 
2810 


entgegen zu nehmen die 
| baben. [29 


G. junger Mann, der ein Jahr 
die Prima eines Königl. Gymna⸗ 
ſiums beſucht hat, wünſcht die 
K einzuſchlagen. 
Gefl. Offerten erbeten unter F. E. 
89 in den Briefkaſten der e 
Zeitung. [2959] 


Ein zuverläſſiger 
aſch 


wird bei gutem Gehalt von einer 
Breslauer Holzbearbeitungs.⸗ Ba 


Derſelbe muß womöglich elender 
Eiſen⸗Arbeiter und zur 9 7 5 ſämmt⸗ 
licher Maſchinen befähi 17 „auch im 
Stande ſein, kleine Maſchinentheile 
ſelbſt anzufertigen. 

Offerten unter H. 22868 in der 
zw 8 von Haaſen⸗ 

Vogler in Breslau, Ring 
29, abzugeben. 


ark · 


inenmeiſter! 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


Handlungsgehilfen, 


Breslau, Kupf 


Placirung von laufmänniſchem Perſonal. 


. 26, Stealing 


in Gesa Mann, im Getreide⸗ 
t und in der Buchführung, 
Ser e firm, wird ſofort ge⸗ v 
ſucht. Volontaire auch 1 
Offerten ſind unter E. 84 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. einzureichen. 


Ein Dampf⸗Brett⸗ 
mühlen⸗ Verwalter, 


der cautionsfähig, gute Zeugniſſe 
über ſeine bisherigen Leiſtungen 
als ſolcher nachweiſen kann, findet 
per 1. Januar 1875, event. frü⸗ 

her dauernde Stellung bei gutem 


Gehalt. Kenntniß der polniſchen 
Sprache ebenſo 1 Vor⸗ 
fellung erwünſcht. 3652 

Offerten werden unter H 22802 
durch die Annoncen: Det un 
von Haagſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, entgegen⸗ 
genommen. 


1 Bau⸗Aſſiſtenten 


verlangt Architect Wernicke 
420200 Fränkel⸗Platz Nr. 2. 


1012 tüchtige fleißige 
Ofenſetzer, 


aber nur ſolche, werden angenommen 
in der Hauptniederlage der Meiſſener 
Ofen⸗ und Chamottewaaren⸗Fabrik 
in Dresden, Seidnitzerſtraße 6. 
Vor wird bebingungäineiie ! ber: 
gütet. [3745] 
Ein im 228 84984 Calculatur Fach 
ausgebildeter Gehülfe, findet ſofort 


bei gutem Gehalt Stellung bei dem fran 


Unterzeichneten. Offerten unter Bei⸗ 
ſchluß der Zeugniſſe werden end, 
alden 1228 

Hoben, Kreis: Gerichts⸗Caltulator. 


Ein verh. Rendant, 


Landwirth, mit * — Buchführung, 
Kaſſenweſen und Correſpondence ber: 
traut und gut empfohlen, nur ſolche 
3 ſich melden, tann bald bei 350 
bis 400 Thlr. Gehalt ꝛc. ey Dr 
Stellung erhalten durch das S 
en ' ſche N Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 28. [18879] 
Ein Familienvater, nd durch 
vollkommen unverſchuldete Cala⸗ 
mitäten um ſeine Wie e kam, in 
den letzten Jahren die ſe bitftänbige | hr 
Geſchäfts- und Buchführung einer 
Tuchfabrik verſah und deſſen gewohnte 
8 und Umſicht zweifellos iſt, 
ſucht, geſtützt auf beſtes Renommé 
und Empfehlungen, dauernde Stel⸗ 


lung bei beſ Fur Anſprüchen 
Adr. sub A an die 180 
der Bresl. Ztg. 


Er noch activer den Beamter in 
den 40r J., ehem. Militär, ſucht 

an. oder April fut. eine Stel⸗ 
— 3 Schloß⸗, Material⸗ od. Lager: 
Verwalter od. 7 in der Provinz 
Schleſien. Off. sub H. 22847 an die 
Annoncen » Erped. von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring29, erbeten. 


I Ziegelmeiſter, mit 

guten Atteſten et welcher 

mit jedem Ee vertraut iſt 

au feit 10 Jahren Dampf⸗Ziegeleien 

elannen dar, ucht eine andere 
wenn au 


nicht in einer 
Termine ei. 1199 
Dampf:Ziegelei 7 bei Ratibor. 
Earl Sie er. 


25 gewandter Ziegelmeiſter, noch 

n Stellung, wünſcht anderweitig 

plc zu werden. mn e Offerten 
. A. 40 poste restante Metttau. 


Ein Ziegelmeiſter, 


cautionsfähig, ich der Brennerei auf 
Treppenroſt vertraut, wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen per Michaelis oder 


Weihnachten dieſes Jahres geſucht. 
Näheres bei Herrn J. Friedländer 
in Bernſtadt i. Sch [1234] 


Ein unverheiratheter, im geſetzten 
Alter befindlicher, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtiger, katholi⸗ 
ſcher, energiſcher und tüchtiger 


Hofverwalter 


findet zum 1. October cr. Stellung 
auf unterzeichnetem Dominium. Ge⸗ 
alt 100 Thlr. jährlich bei freier 
he Abſchriften und 8612200 


Domintum Golejewko un Goerchen, 
Provinz Poſen 


Gartner ⸗Geſuch. 


Das Domin. Ober⸗Baumgarten bei 
Freiburg i. Schl. ſucht einen ordent⸗ 
lichen, zuverläſſigen und nüchternen 
Gärtner p. 1. Januar 1875, u. muß 
derſelbe Sorte und Feldſchuz mit be⸗ 
ſorgen. Kenntniß der Forſtcultur iſt 
erwünſcht. Mit Atteſten zu melden 
beim Wirthſchafts⸗Amt. [1235] 


urch das land wirthſchaftlich⸗ 
D Central⸗ 9155 ungs⸗Bu⸗ 
reau der See 2 el 


en: 


44210 


Breslauer Börse vom 19. September 1874. 


Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
— Ir ER 52 100% 8 er Bros. Lene Feststellungen der städtischen Marktdeputati os 
* do. Lit. 6. 1 Fr Möbel |4 — Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Rn Oberöchl.LikE. |3% | 86% da | = * do, Br. Nen 5 pro 100 Kilogramm.) 
— — Lit. We Mh B. 85 (Wiesner) 5 2. — Waare leine mittle ordinä e 
an d I F. 4% 101 % B do. Börsenact. |4 | — — Weiep, Wiefägr 77177 3 
— do. II „ F.. 100% B — * Malzactien 4 9 Rn Ad. 7 15 7722 2 61 74—1— 6 — 
Be 0. Eu re i 10142 f. — 0. Spritactien 4 La nn Ro ' ge 1 6125 — 67 6 5 20 7 
Bi 0 1860 71. 103 bzB 2 ugenb.G. |4 | 6. Ex ge de W. Az 5 20 IA 
— do. N Zub. 8 — 2E. Man se 4 ger 59 6. r 6 N — 3 15 . 5 5 — 
— ö 4 2 im H 7 — 1 Laurahitte.... 4 138 d. puls8 Ku K ba 8 ba „ 5124 — 602 —1 51 — 
el > 0 rieg 4 = Moritzhütte ... 4 * 59% B. or 7; 61 — 51 — 61101 — 
a en S FB 11081 8 2 Obe. Eisb.-Bed. |4 | 76% bzB — 3 I‘ 
5 N. der B 185 E . 1835 
x - - Schl. Eisengies. |4 | — 18 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Comminsicr 
Ausländische: * Aotles, do. Feuervers. |4 | — 215 3. tell 4 f 
5 ne. 5 94 88 = — 8 : — 78 B. zur Feststellung der Marktpreiee von 
f Lomb ar b . 0. = 479% x 
8 r 57 Ba ba SAN br noi en 80:79% baG Raps und Rübsen 
— Rumänenßt.- A, 1 — do. Lebenvers. | — | — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf 
— do. Ses rier. 8 re do. Leinenind. |4 | 96 3. — 1 1 m 3 6 
5 W — do-Tuchfabrik |4 | — 7% Man... 1 7 el 8l%] 6 
a Ausländische eee, ede 823 hai 103% d. emmer-Rübsenn. 7212676676 
2 Kasch.-Oderbg. DP — Sila ck. Fabr.) Ang 103% G. De al 71201-171512] 6'115] - 
— do. Stammact. ok az, — Ver. Oelfabrik, 4 2 67 d. Schlaglein 9 — 18115 — Am Bw 
e krler .“ 70 % l f 
98% B. Mühr. . Schles. Heu 50—53 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
102% 0 Central-Prior. 5 2 1 — Fremde Valuten, Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. — 10 Thlr. 7 Sgr. 
67% B. Baak - Aotlen, Duesten Wa 2% pr. Schek. à 600 Kige 
6 5. Bres. Börsen. . 20 Fre. Stücke | — — I 
— 3 e — | 90 ser ee 92% bz * 
108% G o. Cassenver. — — öst, Silber — 2 1 
987 6 do.Disconiob. 4 N bsB. I do. 0. % Gulden. | — 8 Kündigungs-Preise 
u o. Handels- u. Bankn Ei — n 
80% B. Entrep.-G. |4 Er 74% B. 80 Lei Ei. — für den 21. September. 
80% G. do. rte | — 16% B. Russ. Bankbill. 50 94% ba — Roggen 51% Thlr, Weizen 61, Gerste 58, Hater 53%, 
90% B. 0.Makl.-V.-B. 4 — . Baps 84, Rüböl 17%, Spiritus 24%, 
2 do. Frv.-W.-B. 4 — 64 8. . 0 
45% 6. ar ger 1 79% bzB 800 6 Wechsel- Course vom 18. September. 8 
do. Pred..Bk. 14 | — B. Amstord.204. 3% gf. 1% 8. Bäraennotiz von karte tel - Spirits. 
Pos.-Pr,Wchalb |4 — — do. do. 2M. 142% G. — 
- Senn 1 90 G. Beig. Aue ci ei i — 3 2 3 Pro > Liter h 100 X Tralles loco 24% B., A 
m do. Bodenerd. 4 | 94 bz. London IL. St |3 ES. 6. 24d b | — dito pro 1 as ei 80 % Tralles 22 Thlr. 22 Sgr. re 
2 do. Centralbk, 4 68 bz — do. 5 ne a — 3 Desk — dito 22 „ẽ 15 „ 6n 
do. Vereinsb. 4 — 94% dz. Paris les. 8. 1 — 
— Oesterr. Credit 4 149 6. min bz | Warsch 1008. R — 8 T.] 947 (. — 
Di Oberschl. Bank 70% 6, — Wien 150 fl.. 5 [KS.] 92% dz — 
46% B. | Obrschl.Crd.- V. — do, do. 5 [zu.] 92 52 — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud bon Graß, Barth u. Camp; (W. Friedrich )in Breslau. 


Inländisahe Eisenbahn-Priorltäte-Obligatlonen, 


Amtl. Cours. Nichtamtl. 0. 


industrie- und diverse Aotlen, 


Ein v endete pennter 
ohne Fami ie, noch activ, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Derſelbe wird beſtens 1 5 und 
erbittet gef. Off. sub J. R. 1327 an 
dae Stangenfe Anngncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. [3849] 


Einen Lehrling 


für's Leder⸗Ausſchnitt⸗Geſchäft ſucht 
[2954] Ee Fiſcher in Strehlen. 


Für unſer ! Lehrling a 


anufacturſbaaren⸗En⸗ 

gros⸗Geſchäft ſuchen wir einen Lehr⸗ 

1125 mit nöthigen Schulkenntniſſen. 
2948] Erber & Eppenſtein. 


Einen Lehrling 
mit erforderlicher Sohn ſucht 
unter günſtigen Bedingungen zum 
balden Antritt H. L. Breslauer, 
Strohhutfabrik, Schweidnitzerſtr. 52. 
CC. · A ů ET 


Vermicthungen und 
Mielhsgeſucht. 


Juſertionspreis 59 Sgr. die Zeile. 


2 zum Comptoir geeignete 
Piecen find Ecke Nicolai⸗Stadt⸗ 
raben und Neue⸗Antonienſtr. 
r. 6, erſte Eta 5. in Preiſe 
5 150 Thlr. rt zu ver · 
miethen. Näheres 2. Etage. 


Zwei geräumige zum Com- Nr. 


toir geeignete 985 5 find An- 
tonienſtraße Nr. 13, 1. Etage, 
EN Sig zum Preiſe von 
180 Thlr. ſofort zu vermiethen. 
Näheres es 2. Etage. 112251 


Sonnenſtraße 5 


ſind 2 halbe Etagen (Parterre und 
2. Stock) mit Waſſerleitung en Sur 


| 1 ri | Potyka, gt 41. l 


Die Reſtaurations⸗Lokale Neu⸗ 
ſcheſtr. 58/59 nahe am Blücherplaß, 
ſind veränderungshalber zu vermieth⸗ 
Reuſcheſtra be 58.59 
ift die Hälfte der 1. Etage aus 5 8 Bin: 
zem. ee, 1 re 
aſſerleitung u. Gaseinrichtun 
4701 zu Baie 12881 2911 
oſterſtraße Nr. 2 ee 
Pr ift eine Wohnung im 2. Stock, 
beſtehend aus 3 großen Zimmern, 
Kabinet und Küche, zu ſolidem 
Preiſe per Michaelis zu vermiethen⸗ 
Näheres Ohlauerſtraße 42 bei R. 
Schäffer. 12933 


Stalang mit Wa genple ift 05 
zu verm. bei El ias, Carlsſtr. 30 


Ring AS 


iſt ein ge . auch zu 

eınem Geſchäfts⸗Local geeignet, per 
October c. zu vermiethen durch 
[2895] Adolph Levy jr. 


in geräumiger heller Saat, ſich für 
E Poſamentir⸗Arbeiten, Druckerei c. 
für 1. October cr. 72869 ver⸗ 


H. Meinecke, 
Mauritiusplatz 7. 


Blumenſtraße Nr. 4 


iſt die herrſchaftliche 1. Etage, mit 
Stallung und ae ſowie 
zu vermiethen. 


Gartenbenutzun 
N bei Posner, e 


Oblanerſadtgroben 22 
it die T e, 


zu bermiethen 2759 
Näh. bei Posner, Blücherpl. 6.7. 


Roßmarkt Nr. 9 


ſind die großen Parterre⸗Räumlich⸗ 


eignend, iſt 
5 — 


keiten, zu Comtoirs und Geſchäfts⸗ 
Localen geeignet, zu vermiethen. 


Carlsſtraße Nr. 44 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus he 
iecen, zu vermiethen. 


Urſulinerſtraße 506, 
Ecke der Schmiedebrücke, 


iſt der halbe erſte Stock, neu renovirt, 
welcher ſich auch zu einem Comptoir 
oder Bureau eignen würde, bald oder 
per 1. October c. zu vermieth hen. 


2013] Nitschke & Comp. 
Ein 2927 


großes Geſchäftslokal in dem ſi 
5 ein Specereigeſchäft befand, 
ſich auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ng Men: ſehr vortheilhaft am 
Ringe gelegen iſt von Mich 
ab, anderweitig zu as 


heres durch F. Paulus 


einrichtung, 


Holteiſtraße 10* 


Wohnungen mit Waſſerleitung von 
120—150 Thlr. zu permiethen. 
Näheres Sonnenſtr. 4, eine Stiege. 


Das Reſtaurationslocal 
Holteiſtraße Nr. 10 iſt zu ver⸗ 
miethen. 2930 

Näheres Sonnenſtraße 4, 1 Stiege. 


28 Laden mit 1 mit 


6 Ein möblirtes Simmer 
l oder 2 Herren iſt zum 1 ne: 
zu vermiethen ez, a 


3. Etage: 


Tauenzienplatz 12 


ſind zwei Piecen, Fenſter nach dem 
Hofe, Termin Michaeli zu vermiethen. 


Na 


Freise der Cersallen. 


ä 


